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Vorwort  znr  zweiten  Auflage. 


Die  neue  Auflage  der  Liederdichter  ist,  was  die  Auswahl  der 
Texte  betriflTt,  im  wesentlichen  unverändert  geblieben;  liinzu- 
gekommen  ist  der  Leich  Heinrichs  von  Rugge  und  ein  Spruch 
Friedrichs  von  Sonnenburg.  Sämmtliche  Texte  sind  einer  die 
Forschungen  seit  1864  berücksichtigenden  Durchsicht  unterzogen 
worden;  für  die  Dichter  des  zwölften  Jahrhunderts  so  wie  für 
Neidhart  waren  insbesondere  die  Arbeiten  von  Hermann  Paul 
anregend.  Meinem  Freunde  Rudolf  Hildebrand,  der  das  Buch 
wiederholt  seinen  Vorlesungen  zu  Grunde  gelegt  hat,  verdanke 
ich  für  Text  und  Anmerkungen  manche  lehrreiche  Bemerkung. 
Otto  Behaghel,  der  uns  hoffentlich  bald  eine  kritische  Ausgabe 
der  Eneide  geben  wird,  hat  die  Lieder  Heinrichs  von  Veldeke  in 
ihrer  ursprünglichen  Mundart  herzustellen  übernommen. 

In  der  Einleitung  habe  ich  bei  den  einzelnen  Dichtern  die 
nicht  wenig  zahkeichen  literarischen  Nachweise  vervollständigt 
und  aus  ihnen  das,  was  mir  annehm])ar  erschien,  in  die  Dar- 
stellung aufgenommen. 

Auch  in  den  Anmerkungen  ist  manche  begründende  und 
erklärende  Bemerkung  hinzugefügt  worden,  so  dass  ich  die  neue 
Auflage  wohl  mit  Recht  als  eine  vermehrte  und  verbesserte  l)e- 
zeichnen  kann. 

Möge  das  Buch  auch  in  seiner  jetzigen  Gestalt  Lehrenden 
und  Lernenden  gute  Dienste  leisten! 

Heidelberg,  8.  December  1878. 

Karl  Bartsch. 
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Vorwort  znr  dritten  Auflage. 


Auswahl  und  Textgestalt  erscheinen  gleich  wie  in  der 
ZAveiten  Auflage.  Es  lag  kein  Grund  vor,  daran  zu  rühi*en.  Nur 
an  Avenigen  Stellen,  wo  besonders  treffende  und  überzeugende 
Besserungsvorschläge  anderer  vorlagen,  und  überall  da,  w^o  der 
Text  von  Bartsch  selber  inzwischen  neu  bearbeitet  worden  war, 
wie  bei  den  Schweizer  Minnesängern,  habe  ich  den  Wortlaut  der 
vorigen  Auflage  geändert.  Die  Nachprüfung  der  Anmerkungen 
ergab  zahlreiche  Berichtigungen  und  Ergänzungen.  Auch  der 
allgemeine  Teil  der  Einleitung  wurde  belassen,  was  bei  seiner 
Anlage  keiner  Rechtfertigung  bedarf.  Dagegen  sind  die  Abschnitte 
über  die  einzelnen  Dichter  je  nach  Umständen  mehr  oder  weniger 
erneuert  Avorden.  Die  dazu  gehörige  Litteratur  wurde  ergänzt 
und  möglichst  vollständig  angegeben. 

Die  Liederdichter  haben  sich  als  nützliches  Lehrbuch  l)e- 
währt.  Der  Versuch,  einen  Ueberblick  über  einen  grösseren  Zeit- 
raum der  mhd.  Lyrik  zu  verschaflen,  die  einzelnen  Dichter  aber 
nach  ihren  Mundarten  zu  unterscheiden,  die  Gedichte  in  möglichst 
ursprünglicher  Form  wiederzugewinnen ,  verdient  einen  ehren- 
vollen Platz  neben  des  Minnesangs  Frühling.  Möge  auch  die 
neue  Ausgabe  dieselbe  freundliche  Aufnahme  finden,  wie  die 
früheren. 

W.  G. 
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Einleitung. 


Die  Anfänge  der  ritterlichen  Lyrik  im  zwölften  Jahrhundert  weisen 
aud  nach  dem  südöstlichen  Deutschland,  nach  Oesterreich,  wo  seit  dem 
elften  Jahrhundert  eine  rege  Thätigkeit  im  Betriebe  deutscher  Poesie 
herrschte.  Diese  älteste  Liederdichtung  von  volkstümlicher  Einfach- 
heit trägt  noch  häufig  ein  episches  Gewand;  die  Erzählung  tritt  an 
die  Stelle  der  persönlichen  Empfindung,  die  Gefühle  werden  melir 
angedeutet  als  ausgeführt.  Was  ihr  an  Kunst  abgeht,  ersetzt  sie  reich- 
lich durch  Natürlichkeit  und  Frische;  sie  bedarf  noch  niclit  gesuchter 
Wendungen,  weil  das  später  tausendmal  gesagte  hier  zum  ersteumale 
seinen  Ausdruck  fand,  weil  es  noch  nicht  galt  durch  Originalität  der 
Einkleidung  einen  Gedanken  neu  erscheinen  zu  lassen.  Von  Oester- 
reich drang  die  Poesie  in  das  benachbarte  Bayern,  auch  liier  ihren 
einfachen  Charakter  nicht  verleugnend.  Im  Gej/ensatze  zu  dieser 
>clilichten  deutschen  volkstümlichen  Lyrik  begegnet  ihr,  vom  Nieder- 
rhein kommend ,  im  letzten  Viertel  des  zwölften  Jahrhunderts  eine 
auf  wesentlich  anderer  (Grundlage  beruhende,  angeregt  durch  dit' 
früher  und  reicher  entwickelte  französische,  in  Deutschland  eiiii^eführt 
<lurch  Heinrich  von  Veldeke,  der  seiner  Heimat  nach  den  natür- 
lichen Vermittler  deutscher  und  romanischer  Elemente  bildet.  Wie 
in  der  Epik,  so  verdrängt  auch  in  der  Lyrik  der  französische  Ge- 
schmack sehr  bald  den  einheimischen,  die  rafhnicrte  Künstlichkeit  der 
Formen  und  eines  ausge])ildeten  höfischen  Frauendienstes  die  ältere 
Kinfachheit,  Deutschland  mit  scheinbarer  Fülle  überschüttend,  aber 
innerlich  die  Poesie  kaum  t^ehnltvoller  machend.  ITnmittelbares  Xaeli- 
ahmen  provenzalischer  und  französischer  Muster  währte  zwnr  nur 
kurze  Zeit;  aber  mittell)ar  blieb  der  Stempel  der  roinjinisehen  Kun>t- 
Ivrik  im  eii/entlichen  Minneliede  der  deutschen  Lvrilc  aui'm'prüut.  An 
Tiefe  und  Innigkeit  des  (lemütes  steht  die  letztere  vor  ilneni  A'or- 
Inlde  ebenso    wie    an  Vertietunir    der  Gedanken    die  Epik;    (hnh    nur 
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wenige  Dichter  verstanden  es,  eine  dichterische  Persönlichkeit  zu  he- 
wahren  und  nicht  im  Strome  aligemeinster  Empfindungen  aufgehen  zu 
lassen.  Die  grosse  Masse  der  lyrischen  Sänger  seit  dem  Ende  des 
zwölften  bis  in  den  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  beherrscht 
zwar  die  von  den  Meistern  geschaffene  Form  und  die  Sprache  in  einer 
Weise  wie  seitdem  kaum  wieder  die  lyrische  Kunst  der  Deutschen  ge- 
than;  im  Inhalt  aber  gleichen  die  meisten  einander  so  sehr,  dass,  wenn 
uns  nicht  die  Namen  überliefert  wären,  wir  in  den  weniijj^ten  Fällen 
im  stände  sein  würden,  das  Eigentum  auszusondern.  Wenn  in  vor- 
liegender Sammlung  die  Eintönigkeit  nicht  so  bemerklich  wird,  so  Iiat 
das  seinen  Grund  darin,  dass  des  allzu  farblosen  nur  wenig  aufge- 
nommen wurde.  Ohne  diesen  günstigeren  Eindruck  als  ein  Verdienst 
der  Auswahl  bezeichnen  zu  wollen,  darf  er  doch  zur  Reclitfertigung 
des  Gedankens,  eine  Auswahl  aus  den  deutschen  Liederdichtern  des 
Mittelalters  zu  geben,  etwas  beitragen. 

Drei  Abschnitte  in  der  (Tcschichte  der  mittelliochdeutschen  Lyrik 
können  wir  unterscheiden:  der  erste,  bis  etwa  1190  reichend,  zeigt  auf 
der  einen  Seite  die  volkstümlichen  Anfänge  derselben  und  auf  der 
andern  den  Einfluss,  den  dann  die  romanische  Kunstlvrik  ausübte. 
Der  zweite  beginnt  da  wo  die  unmittelbare  Xachahmung  der  letzteren 
aufhört;  in  ihm  erreicht  die  deut.>?che  Lyrik  gleichzeitig  mit  der  Ej)ik 
ihre  höchstt;  Vollendung  nach  Inhalt  und  Form,  geniesst  die  (nrunst  di'r 
Fürsten  und  Herren  und  der  grösste  Teil  ihrer  Träger  gehört  dem  ritter- 
lichen Stande  an.  Der  dritte,  dem  Herbste  vergleichbar,  wird  durch  das 
Zurücktreten  des  ritterlichen,  das  Hervortreten  des  l)ürgerlichen  Standes, 
das  Ue])erwieiren  des  lehrliat'ten  Elementes,  der  Spruchpoesie,  bezeichnet 
und  verläuft  in  den  eigentlichen  Meistergesang,  der  bis  zum  Schlüsse 
des  Mittelalters  und  darüber  hinaus  sein  leiben  fristet. 

Den  Mittelpunkt  der  deutschen  wie  jeder  andern  Lyrik  bildet  das 
Verhältnis  der  (leschlechter,  das  im  Liebesliede  seinen  Ausdruck  findet. 
Nach  ihm  sind  unsere  mhd.  Liederdichter  vorzugsweise  hn'fuicsiih/rj-^ 
nuHihSiUifr'^  genannt,  und  der  Ausdruck  minntlii't'^^  ntitinricfse^  oder 
ininnrsdw'^  darf  dalicr  auf  den  grösstfu  Teil  der  Lieder  dieser  Saniin- 
lung  ang(i wendet  werden.  Der  Name  incisti'r.^tnir^^  bezt^iclniet  ursprüim- 
lioli  l)loss  vortrcffliclien  (icsang,  ohne  den  (Gegensatz,  den  wir  heute 
zwischen  ^Minnesängern  und  ^Meistcrsängern    machen. 

Ein  ziemlich  durchgehender  Zug  des  ]\Iinneliedes  ist  es,  da>s  (1(M" 
Dii'littn*  mit  einer  Xatiirscliildermig,  der  Lust    des  Soiiniiers  oder  dem 
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I^ide  des  Winters,  anhebt  und  an  sie  seine  Gefühle  knüpft.  Mögen 
nun  dieselben  ein  Abbild  der  Jahreszeit  darstellen  oder  mit  ihr  im 
Widerspruche  stehen,  immer  biJdet  diese  Anknüpfung  eine  ungesuchte 
Yermittelung  der  äussern  und  innern  Welt,  wenngleich  ihr  häufiges 
Vorkommen  etwas  Ermüdendes  haben  kann.  Die  Art  und  Weise,  wie 
der  Liebende  seinen  Gefühlen  Worte  leiht,  ist  selbstverständlich  unge- 
mein mannigfaltig;  doch  ist  auf  einen  charakteristischen  TJnterächied  der 
älteren  und  späteren  Lyrik  hinzuweisen.  In  jener  finden  wir  noch  das 
natürliche  Verhältnis  der  Geschlechter:  die  Liebende  blickt  zu  dem 
geliebten  Manne  als  zu  einem  höheren  Wesen  empor,  um  dessen  Huld 
sie  bittet,*  während  er  ihrer  Liebe  trotzig  entfliehen  will.*^  Sie  ist 
ihm  in  Treue  unlerthan,^  wünscht  seine  Liebe  allein  zu  besitzen^  und 
klagt,  dass  er  um  einer  andern  willen  sie  vernachlässige.^^  Dem  Ge- 
schiedenen ruft  sie  sehnsüchtig  nach;^^  das  Weib  ist  es,  das  nach  der 
Liebe  des  Mannes  sich  sehnt,  der  wie  ein  Falke  von  ihr  gehegt  und 
gepflegt  ihr  treulos  entflogen.  ^2  AVenn  der  jüngste  Dichter  unserer 
Sammlung  dasselbe  Bild  anwendet,  ^^  so  gewinnt  es  etwas  Komisches 
hier  die  Liebende  den  Wunsch  aussprechen  zu  hören,  sie  möchte  statt 
des  entflogenen  Falken  wenigstens  einen  Blaufuss,  eine  geringere  Falken- 
art, haben. 

Der  Einfluss  der  französisclien  Lyrik  gestaltete  jenes  Verhältnis 
zwischen  Mann  und  Frau  wesentlich  anders.  Da  lässt  die  Frau  sich 
um  ihre  Huld  bitten  und  wehrt  den  Mann  ab,  der  zu  hohen  Lohn  für 
seinen  Dienst  begehrt;^*  da  beginnt  das  immer  wiederkehrende  Flehen 
um  Gnade,  um  eine  kleinere  oder  grössere  Gunst;  von  nun  an  finden 
wir  jene  oft  edle  und  herrliche,  oft  aber  überschwängliche  Verehrung 
der  Frauen  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen.  Am  scliönsteu  hat  wohl 
Walther ^5  Jje  Frauen  und  zumal  die  deutschen  Frauou  gepriesen;  in 
allegorisches  Gewand  hüllt  ein  ungenannter  Dichter  die  Frauentugenden 
ein.^ß  Dass  die  (jeliebte  die  schönste  in  allen  Landen,  ^^  ist  ein  be- 
greiflich oft  wiederkehrender  Gedanke.  Aber  nicht  die  Schönheit  allein, 
auch  die  Anmut  (liehe)  wird  hervorgehoben  ^"^  und  Annmt  und  Schön- 
heit daher  streitend  eingeführt.  1''  Der  Markgraf  von  Hohenl)urc  weiss, 
dass  es  schönere  Weiber  als  seine  Dame  giebt;  aber  er  kann  nur  die 
Vereinigung  von  Schönheit  und  Herzensliebe  wirklich  lieben.-*^  Ja 
Heinrich  von  Rugge  sagt,  man  solle  nach  der  Schöiilu'it  von  Frauen 
nicht  fragen,  wenn  sie  nur  gut  seien. '-^    AVas  jedes  (iescldecht  an  dem 
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andern  als  die  wünschenswertesten  Eigenschaften  schätzt,  lässt  Walther 
im  Gespräche  einen  E-itter  und  eine  Dame  entwickeln,  22  und  Frauenlob 
lehrt  eine  Frau,  wie  sie  selbst  und  wie  der  Mann  sein  müsse,  den 
sie  lieben  solle.  23 

AVie  von  Zauber  wähnt   der  Liebende   sich   umfangen; 2*  die   ihn 
umgebende  AVeit  erscheint   ihm  verwandelt   und   er   selbst   im  Besitze 
übernatürlicher  Kräfte.  25     lu  der  Gegenwart  der  Geliebten  ist  er  ver- 
stummt,  während    er  sonst  um  AVorte   nicht  verlegen.  26     Sie  ist  sein 
Hort, 27  sein  Gold,  seine  Edelsteine; 2^  der  Wind,  der  von  ihr  herweht, 
entzückt  ihn. 29     Er  beneidet   den  Anger,    auf  dem  ihre  zarten  Füsse 
gewandelt,^  und  das  Kind,  das  sie  vor  seinen  x\ugen  geherzt,  zieht  er 
an  sich   heran   und   küsst  es  an    dieselbe  Stelle,   wo  sie    es  geküsst. ^^ 
Wenn  sie  es  verlangt,  singt  er,  3^  und  weil  ihre  Huld  ihm  fehlt,  isjt  er 
verstummt. 33     Noch  ein   halber  Knabe,    ehe    er  weiss  was  Minne   ist, 
liebt   er   sie; 3*  von   klein    auf  hat    er    ihr   treu   gedient; 35  aber  seine 
Treue  hilft  ihm  nicht, 36  er  muss  ohne  Lohn  dienen, 3"  und  wird  niclit 
ablassen,   auch  wenn  er   darüber  stürbe,  und  wünscht,   dass  man  auf 
seinem  Grabsteine  lese  wie  treu  er  gewesen :38  seine  Hoffnung  ist,  dass 
sein  Sohn,  schöner  als  er,  ihn    an  der  Geliebten  räche. 3^     Vergebens 
versuchte  er  ihr  zu  entfliehen,  über  Länder  und  Meere,    sie  Iiielt    Hin 
fest  und  zog  ihn  immer  wieder  zurück.**^    In  Zweifel  versunken  inis>t 
er  den  Halm,  an  ihm  sein  ^sie  liebt,  sie  liebt  nicht,  sie  liebt'  abzuziilileii 
und  Hoffnung  daraus  zu  schöpfen. *l    Die  Natur  ruft  er  zu  Hilfe,  den 
Mai,  die  Sommerwonne,  den  Klee,    die  Sonne,    und  klagt    ihnen   dit* 
(xrausamkeit  der  Geliel)ten;  aber  wenn  sie  ihm  helfen  wollen,  da  bangt 
er,  sie  möchte  es  nicht  ertragen,  und  fleht  um  Schonung  für  sie.^'-    .la 
er  droht  ihr,  Kecht  beim   Könige,  Kaiser  und  Pabste  zu  suchen,  Iiis>t 
sich  aber  leicht  durch  s^ie  l)esänftigen.*3    Auch  würde  es  ihm  ja  niclit.s 
nützen,  seine  Sache  vor  Gericlit  zu  bringen,  da  er  ihren  Namen  nicht 
nennen  darf. ^*     In  Träumen  malt  er  sich  sein  (ilück,  wie  ein  Kos»'n- 
l)aum  mit  zwei  blühenden  Aesten  ihn  umfieng,  und  deutet   den  Traum 
auf  p]rfüllung  seiner  AVünsche.^''    Diese  sind  bescheidenster  und  kühn- 
ster Art.      Kin  Winken  und  heimliches  Sehen,  wenn  die  Nähe  anderer 
nicht  mehr  gestattet,    beglückt  sclion;*^'  ein  (irubs  von   ihr  macht  ihn 
froh.     Fa'  bittet  um  ein  'Ja'  statt  des  beständigen  liartnäckigcMi  ^nfin'.*" 
und  wünscht,  wo  am  Früliling  alle  AVeit  sich  freue,  dass  auch  ilim  ein 
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fröidelin  zu  teil  werde.^^  Seine  Sorge  würde  entschwinden,  wenn  sie 
ihm  ein  Küssen  leihen  wollte  ;^^  mit  einem  Kusse  möchte  er  sich  an 
ihrem  Mündlein  rächen  und  dazu  sprechen  'das  hahe  dir  für  deine 
Röthe',30  und  verspricht,  wenn  es  ihm  gelungen  ein  Küsschen  zu  stehlen, 
es  gewissenhaft  wieder  an  den  Platz,  wo  er  es  genommen,  hintragen 
zu  wollen.5i  Aber  noch  höher  versteigen  die  Wünsche  sich:  wenn  er 
den  Kuss  erreicht,  dann  will  er  wieder  etwas  wünschen  ;^^  in  Gedanken 
halt  er  die  allerbeste  umfangen,^  und  oft  genug  wird  unverhohlen  diese 
höchste  Gunst  gefordert.  Wenn  sie  ihn  fragt  was  Minne  sei,  von  der 
er  so  viel  rede,  so  verheisst  er  sies  zu  lehren,  wenn  sie  eine  Weile  mit 
ihm  allein  sein  wolle.^ 

Die  überschwänglichen  Liebesversicherungen  konnten  mit  Recht 
Zweifel  an  der  Echtheit  der  Empfindungen  wecken;  und  so  verwahrt 
sich  Hadloub  gegen  solche  Bedenken,  weil  er  gesund  und  gar  nicht 
kranklich  aussehe  ;S5  «ihr  seid  zu  feist/  sagt  ein  anderer,  *wäre  euch 
euer  Liebesgram  Ernst,  ihr  wäret  lange  todt.'^®  Es  begreift  sich,  dass 
bei  so  überströmendem  Lobe  die  Frauen  etwas  preciös  werden  mussten, 
und  mit  ihren  Liebhabern  sich  allerlei  Spott  erlaubten:  Tanhauser 
zählt  eine  Menge  unmöglicher  Dinge  auf,  die  seine  Geliebte  von  ihm 
verlange,  ehe  sie  ihn  erhöre.^^  Ebenso  erklärlich  ist,  dass  die  Männer 
ihrerseits  die  Launen  satt  bekamen,  und  mit  der  Dame  wechselten: 
nach  lange  erlittenem  Unrecht  entschliesst  der  Sänger  sich  sie  zu  ver- 
l.issen,^^  und  wünscht,  dass  sein  neues  AVerben  ihm  besser  als  sein 
früheres  glücke.5J>  Hartmann  will  von  ritterlichen  Frauen  nichts  mehr 
wissen,  bei  denen  er  nichts  gewinne  als  dass  er  müde  werde  vom  langen 
JStehen,  und  zieht  es  vor  die  Zeit  mit  armen  AVeibern  besser  zu  ver- 
treiben.^ö  Steinmar  aber,  dem  seine  (jf  eliebte  nicht  lohnen  will^  beschliesst 
die  Freuden  des  Herbstes  zu  preisen /^^ 

Die  letzte  Erwähnung,  in  der  die  Liebe  ironisch  l)eliandek  wird, 
tfehört  der  Zeit  des  Verfalles  an;  aber  die  Klagen  über  denselben  l)e- 
giunen  schon  im  zwölften  Jahrhundert.  AValther  klagt,  duss  T^nfiige 
die  HeiTschaft  erlangt  und  dass  darum  sein  Singen  nicht  mehr  so  minnig- 
lioh  wie  einst  erklinge;^>2  uml  Jej.  tugendhafte  Schreiber  nennt  nicht 
3Iinne,  sondern  TJnminne,  was  jetzt  käuflic^h  sei  und  Minne  heisse.*'^ 
Eine  Jungfrjiu  betrauert  den  I'ntergang  der  alten  Zeit;  jetzt  nenne  man 
einen  treuen  Liebhaber  nur  spcittiscli  ci/i  aiycz  nnnnn'l'niß^  AV^iltlier 
von  Metz    wünscht,    es   möchten    treue    und    faUclu^  Minner    äusserlicli 

"28,  92.  ^'So,  60.  "92,  18.  93,  13.  *'  15,  118.  "r)2,  24.  *"98,  8S. 
•*K5,  75.  "87,141.  "57,7.  ^'47,  131  unrl  Anm.  "3S,  iH.  "28,32. 
*'l^,  139.       "76,  1.       "21, 807.       •='24,  1.       '^^as,  414. 


XIV  Einleitung. 

unterschieden  sein,ß5  und  Heinrich  von  Veldeke  klagt  bereits,  das3  die 
Männer  die  Frauen  schelten. ^6  Daher  ist  es  nicht  zu  verwundern 
wenn  die  Frau  zweifelnd  den  Werbenden  abweist,  da  seine  Lieder  einer 
andern  gelten.®^  Dass  der  mittelalterliche  Liebeskultus  so  frühe  in 
Roheit  und  Sittenlosigkeit  ausartete,  findet  seine  Haupterklärung  in 
dem  Umstände,  dass  verheiratete  Frauen  in  der  Regel  die  vom  Dichter 
besungenen  Geliebten  waren.  Ein  Mädchen  gefeiert  zu  sehen,  gehört 
zu  den  Ausnahmen;  des  Kürenbergers  Liebchen  ist  eine  Jungfrau.^^ 
Meist  ist  es  nur  niedere  Minne,  die  sich  an  Mädchen  knüpft:  so  ist  das 
froiceUn  bei  Reinmar  gemeint,  das  mit  den  Gespielinnen  Ball  wirft,^^ 
und  nicht  anders  bei  Walther.''0  Auch  die  von  Vater  und  Mutter  be- 
hütete Geliebte  des  Junkers "^^  gehört  wohl  den  untern  Ständen  an. 

Dass  in  der  Regel  verheiratete  Frauen  Gegenstand  der  Huldigung 
waren,  erklärt  verschiedene  Bräuche  der  Liebespoesie.  Zunächst  das 
Gesetz  den  Namen  der  Geliebten  nicht  zu  nennen.  Die  Provenzalen 
und  Franzosen  bedienten  sich  zur  Bezeichnung  allegorischer  Namen, 
und  ähnlich  ist  wohl  Veldekes  Antwort  auf  die  Frage,  wer  sie  sei,  ge- 
meint: *es  ist  die  Wohlgethane.'^^  Sicher  aber  ist  ein  Versteckname 
der  SrJwne  Glanz  bei  Heinrich  von  'Weissensee.''^  Walther  nennt  die 
Geliebte  mit  Bezug  auf  seinen  eigenen  Namen  Hildegunde.""^  Winter- 
steten  würde  sie  beim  König  verklagen;  aber  er  darf  sie  nicht  nennen. '•"> 
Der  Schenk  von  Limburg  kann  sich  kaum  enthalten  den  Namen  aus- 
zusprechen; aber  er  besinnt  sich  noch  im  rechten  Augenblicke:  'es 
würde  mir  und  ihr  nicht  anstehen.' "^  Der  Herr,  der  den  Knecht  im 
Verdacht  hat,  er  licl)e  sein  Weib,  verlangt  von  ihm  den  Namen  der 
besungenen  Geliebten  zu  wissen.  "^"^ 

Sodann  das  häufige  Erwähnen  der  Merker,  die  l)ereits  beim  Küren - 
berger  vorkommen  ;"S  sie  werden  mit  verschiedenen  Namen  bezeichnet, 
ausser  merkcpre,  ?//e/7»T;y'*  noch  hitote,^^  hiwterß^  Gegen  sie  richten 
die  Dichter  die  stärksten  Ausdrücke,  weil  sie  in  ihnen  das  grösste  Hinder- 
nis ihrer  Wünsche  sahen.  Sie  meint  wohl  Walther,  wenn  er  diejenijxen 
verwünscht,  die  ihm  den  Winter  Freude  benommen.^2  Die  an/efi  schal kc 
nennt  sie  ein  anderer 83  und  Hadloul)  verflucht  sie  mit  ihren  lanireii 
Zungen. ^^  Heinrich  von  Meissen  wünscht,  dass  sie  zu  Stein  werden 
und  auf  dem  Meer  verschlagen  werden  möcliten.^"^  Sie  ^<ind  schuld, 
dass  von  den  AVangen  der  Geliebten  Schönheit  und  Farbe  scliwindet.^'^ 
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Sie  zu  betrügen  gilt  für  eine  Pflicht  des  Liebenden^"  und  ihren  Hass 
zu  verdienen  für  eine  wünschenswerte  Sache.  ^^  Die  Nutzlosigkeit  des 
Behütens  wird  mehrfach  ausgesprochen^  ja  wer  hüte,  schade  nur  sich 
^flbst  und  verderbe  die  Frauen.  ^^ 

Endlich  erheischte  der  erwähnte  Umstand  die  grösste  Vorsicht  des 
Liebenden.    Die  Geliebte  unbehütet  zu  finden,  war  ein  seltener  Glücks- 
t.tU;^  meist  durfte  er  ihr  mit  seinen  Werbungen  und  Liedern  gar  nicht 
nahen  und  musste  dieselben  durch  einen  Boten  in  ihre  Hände  gelangen 
lassen.  Entweder  mit  einem  Briefe  ^^  oder  mündlich  wurde  die  Botschaft 
ausgerichtet.     Der  Kürenberger  würde  gern  selbst  statt  des  Boten  zu 
ihr  gehen,  wenn  es  nicht   ihr  Schade  wäre.^^     Jn  einer  Strophe  lässt 
Meinloh  von  Sevelingen  den  Boten   die  Werbung  anbringen; ^3  ebenso 
Dietmar  von  Aist,^*  worauf  die  Frau  antwortet.  ^5    Namentlich  in  Rein- 
raare  Liedern  spielen  Boten  eine  wichtige  Rolle:    die  Liebende   fragt 
den  Boten  nach  dem  Geliebten  aus^^  und   entbietet  diesem,  in  seineu 
Wünschen  sich  zu  bescheiden.    In  einem  andern^'  trägt  sie  dem  Boten 
auf  was  ihr  am  Herzen  liegt,  fügt  aber  am  Schlüsse  hinzu,    er  möge 
nicht  alles  dem  Geliebten  wiedersagen.     Rudolf  von  Rotenburg  möchte 
tausend  Boten  an  sie  senden,  damit  nicht,  wenn  er  einen  schicke,  dieser 
etwa  verhindert  werde;    denn   sie   hat  ihn   gebeten,    durch  Boten    ihr 
Feine  Lieder  zu  schicken.^^    Aber  auch  die  Frau  entbietet  dem  Manne 
durch  einen  Boten,    dass   er   ihr  hold  sein  möge.***-^     In  P^rmangelung 
eines  Boten  hängt  Hadloub  der  Geliebten,  als  siie  in  der  Dämmerung 
aus    der   Kirche   kommt,    seinen    Liebesbrief   an    das    Kleid. ^^     Die 
komische    Seite    des   Botendienstes    zeigt   uns    der   Taler, ^^^    der   das 
Künzlein  sendet,  um  seiner  Geliebten  die  Lieder  zu  singen ;  der  Ange- 
redete   aber   schiebt   das  Amt   dem  Heinzlein  zu,    worauf   dieser  sich 
mit  seiner  Furcht  vor  Ermordung  im  Korne    losmacht.     Uneigentlich 
wfrd  die  Minne  als  Bote  gesendet,  ^^2  und  mit  poetischer  UebertraL^ung 
dient  auch  die  Nachtigall  zu  diesem  Amte.^^^ 

Der  Botendienst,  auch  im  dreizehnten  tFahrhundert,  wie  wir  aus 
Liechtenstein  sehen,  noch  sehr  im  Scliwange,  gibt  Anlass  zu  dramatischer 
Einkleidung.^^*  Aber  auch  sonst  ist  diese  Art  des  Minneliedes  bei 
romanischen  wie  deutschen  Dichtern  beliebt.  Mann  und  Frau  sprechen 
Strophe  um  Strophe;  1^5  doch  findet  auch  ein  rascherer  Wechsel  statt, 
so  dass  jeder  Redende  mitunter  nur  ein  paar  oder  eine  Zeile  spricht. 

"4,  18.  "12,  44.  "7,  150.  8,  179,  14,  204.  »''11,  33.  IS,  125.  »M>s, 
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Sehr  geschickt  und  zierlich  haben  die  Dichlor  von  diesem  Mittel  (Ge- 
brauch zu  machen  gewusst;  so  Albrecht  von  Johansdorf^^e  und  der 
Truchsesa  von  St.  Gallen.  ^^^  Namentlich  in  den  neidhartischen  Lie- 
dern ist  die  Gesprächsform  häufig.  Durch  eine  Erzählung  leitet  das 
Gespräch  Wintersteten  ein.^^ 

Die  dramatische  Form  findet  ihren  eigentlichen  Schwerpunkt  in 
einer  besonderen  (Gattung  der  Liebe^poesie,  dem  Tageliede,  mhd.  tageUet, 
tageirlie,^^  das  das  Scheiden  der  Liebenden  nach  heimlichem  Zu- 
sammensein beim  anbrechenden  Morgen  schildert,  ^l^  Die  einfachste 
und  ursprünglichste  Art  desselben  ist  die,  dass  die  Liebenden  durch 
den  Tag  geweckt  sich  zum  Scheiden  rüsten:  ein  Vöglein  auf  der  Linde 
ist  der  einzige  Wächter  und  Wecker  in  dem  ältesten  Tageliede,  das 
wir  besitzen. m  Auch  08,  107  ist  die  Situation,  wie  es  scheint,  die, 
dass  der  Ritter  die  Nacht  bei  der  Geliebten  gewesen  und  am  Morgen 
fortreitet.  Heinrich  von  Morungenii2  lässt  ebenfalls  die  Liebenden  er- 
wachen und  Strophe  um  Strophe  mit  dem  Refrän  *da  tagte  es'  klagen, 
ohne  dass  ein  anderer  um  ihr  Geheimnis  weiss.  Dem  weckenden 
AVächter  begegnen  wir  bei  Wolfram  von  Eschenbach,  dessen  Beispiel 
von  entscheidendem  Einflüsse  auf  diese  Gattung  wari^^^  ^j.  läsj^t  den 
Wächter  mit  seinem  Rufe  beginnen;  daran  knüpft  sich  im  ersten  Liede 
ein  Zwiegespräch  der  Frau  mit  ihm,  im  zweiten  folgt  Erzählung  wie 
im  ersten  schliesslich  auch^  und  nur  wenige  AVorte  spricht  der  Ritter, 
Das  Wecliselgespräch  zwischen  AVächter  und  Frau  hat  der  mit  Wolfram 
etwa  gleichzeitige  Markgraf  von  Hohenburg, ^^*  aber  oline  erzählendt^s 
Element.  Ebenso  ist  nur  dramatisch  das  Tagelied  Botenlaubens,"*  ^^ 
während  der  T^ngenannte^^**  nacli  einem  (jespräch  zwischen  Frau  und 
AVächter  erzählend  abschliesst.  Episch  hebt  Frauenberg  au,^i"  woranf 
der  Wächter  seinen  Huf  erklingen  liisst  und  ein  Dialog  zwischen  ihm 
und  der  Liebenden  folgt.  Liechtenstein  nahm  an  der  IMitwissenschaft 
des  Wächters  Anstoss  und  lässt  ihn  durch  eine  Dienerin  ersetzen  ;^is 
sein  Beispiel  scheint  den  ^larkgrafen  von  Lüenz  beeinflusst  zu  haben. i^'J 
Die  ironisflio  Kehrseite  zeigt  uns  ein  Lied  Steinniars,  der  den  Knecht 
und  seine  Dirne  durch  den  Hiiten  w«'cken  liisst;!'-'*  dieselbe  Ironie 
jiiso,  die  den  Dichter  aucli   das  IMinnelied   verspotten   macht. 

Der  niederen  ]\Iinne  neben  der  hohen  sahen  wir  die  vorzü^lichsteii 
Dichter  liuMiLTeii.  Bei  den  Koniaiien  haben  solche  Veihiiltni^^e  ritter- 
licher Liebhaher  und  ländlicher  Schönen   eine  besouden;  (Gattung,   die 

'««11,  33.  '^\30,  13.  30,  31.  '''^38,  VM.  '°"2J),  4.  22,  GG.  "^''gl.  aneli 
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Pastoarelle,  prov.  pa^orela,  pastoreta,  veranlasst  Vereinzelte  Bei- 
spiele liefert  auch  die  deutsche  Poesie.  So  gehört  hierher  das  reizende 
Lied  Walthers  ^^^  und  mehrere  Lieder  Neifens,  der  hald  mit  einem  Garn 
windenden  Mädchen,^^  hald  mit  der  am  Brunnen  schöpfenden  Magd,^^^ 
hald  mit  der  flachshrechenden  Schönen  ^^  Gespräche  und  Scherze  an- 
knüpft. Steinmar  hat  sich  eine  süeze  selderin  erwählt,  die  nach  Oras 
auf  die  Wiese  geht,i^  und  eine  kluge  Dienerin,  die  hinterm  Pfluge 
her  schreitet.^^  Der  Anfang  einer  Pastourelle  ist  in  einer  namenlosen 
Strophe  127  erhalten;  an  Walthers  Lied  erinnert  eins  von  Hadloub,i28 
wiewohl  hier  der  Dichter  nicht  eine  bäuerliche  Geliebte  meint. 

Der  Zug  znm  realistischen,  im  Gegensatz  zu  dem  übertriebenen  Idealis- 
mus der  eigentlichen  Minnepoesie,  tritt  am  schärfsten  in  der  von  Neidhart 
begründeten  höfischen  Dorfpoesie  hervor.  Angeregt  durch  die  romanische 
Pastourelle,  gestaltete  er  das  lange  vor  ihm  im  Volke  vorhandene  Tanzlied 
zu  einer  Unterhaltung  der  höfischen  Kreise  um,  in  denen  er  selbst  lebte; 
und  welchen  Beifall  diese  neue  Gattung  fand,  sieht  man  am  besten  aus 
der  zahlreichen  namentlich  österreichischen  Nachfolgerschaft.  Neidharts 
Lieder  zerfallen  in  Reigen  und  Tänze  oder  Sonmierlieder  und  AVinterlieder : 
mhd.  reie  ^2»  oder  reige  ^^  (das  Verbum  reien  ^^^  oder  reigen  ^^)  und 
fanzA^  Auch  hovetanz  (98,  500),  hovetenzel  (25,  440),  tanzwise  (33, 
L  73),  ianzliet  (29,  4)  kommt  vor.  Liechtenstein  nennt  ein  Lied  1^4 
n'Otren  tanz,  auch  sinctcise^^  ist  wohl  ein  Tanzlied.  Namen  von  be- 
stimmten Tänzen  sind  govenanz,^^  vom  französ.  conrenance,  eigentlich 
also  Zusammenkunft,  und  da  bei  geselligen  Zusammenkünften  der  Tanz 
eine  grosse  Rolle  spielte,  auch  eine  Art  Tanz  bezeichnend;  liopjMihhi^^^ 
von  hoppen,  hüpfen,  abgeleitet;  ridewan:,^^^  vom  bohmisclien  radoway 
einem  noch  heute  lebendem  Tanze;  trei,^^^  niclit  nalier  zu  bestimmen. 
Auch  die  stampenie'^^  ist  vielleicht  ein  zur  ße^leitun^  des  Tanzes  ge- 
sungenes Lied.  Der  Tanz  wird  getreten,  der  Keiijen  gesprungen ;^^l 
einer  tanzt  vor,  der  rorefanzerf^*'^  wie  auch  den  (ressani^'  heim  Tanze 
ein  Vorsänger  anstimmt.^*^  Neidharts  Lieder  führen  uns  lebendig  mitten 
in  die  bäuerliche  Welt  ein,  die  mit  feinem  Humor  behandelt  wird.  Eine 
»*ehr  häufige  Form  der  Einkleidung  ist,  wie  schon  bemerkt,  das  (jes[)riich, 
entweder  erzählend  oder  durch  eine  Xatiirbetrachtun^  einixeleitet.  (ie- 
wöhnlich  unterhalten   sich  die    alte  BiiiK^rin    und    ihre  Tochter,    welch 
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letztere  den  von  E-euenthal  (den  Dichter)  liebt  und  an  seiner  Hand  zum 
Tanze  möchte,  wogegen  die  Mutter  vor  den  gefährlichen  Folgen  warnt. 
Aber  auch  die  Alte  ist  oft  von  Tanzlust  erfüllt  und  wetteifert  mit 
dem  Mädchen.  1**  Zwei  Gespielinnen  werden  nach  einer  einleitenden 
Strophe  redend  eingeführt  und  klagen  sich  ihr  Leid.i*^  Mitunter  tritt 
nach  dem  Eingange  nur  der  Dichter  erzählend  hervor.^^^  Auch  ernstere 
Töne  lässt  er  hindurchklingen  und  berührt  die  trüben  Zeit  Verhält- 
nisse; 1*7  in  einem  Tanzliede  bekennt  er,  wie  lange  er  seiner  Geliebten, 
der  Weltsüsse,  gedient,  um  deren  willen  er  achtzig  neue  Weisen  ge- 
sungen.i*^  Die  Winterlieder,  wo  in  der  Stube  getanzt  wird,  entwickeln 
andere  Scenen.  Da  versammeln  sie  sich  bei  dem,  der  die  grösste 
Stube  hat;  aber  der  Kaum  ist  doch  zu  enge,  als  dass  nicht  zuweilen 
Zank  und  Schlägerei  daraus  entstünde.^***  Zugleich  nimmt  der  Dichter 
hier  Gelegenheit,  den  üppigen  Kleiderprunk  der  reichen  Bauern  zu 
schildern,  die  sich  ganz  wie  Bitter  gebärden. 

Die  Hauptzüge  haben  Neidharts  Nachahmer  sich  angeeignet,  nament- 
lich das  Gespräch  zwischen  Mutter  und  Tochter;  so  Scharpfenberg  ^^^ 
und  Geltar,i5i  so  wie  ein  Ungenannter ;i''52  zwischen  zwei  Gespielinnen, 
Burkart  von  Hohen vels.^53  Auch  das  Lied  Ulrichs  von  Wintersteten,!^* 
in  welchem  Mutter  und  Tochter  redend  eingeführt  werden,  und  jene 
den  Dichter,  dessen  Sang  man  auf  den  Gassen  singt,  vor  dem  liebenden 
Mädchen  herabzusetzen  sucht,  ist  wohl  ein  Tanzlied.  Ein  Nachahmer 
Neidharts  benutzt  das  Ballspiel  zum  (iegenstande;!^^  ein  anderer  lässt 
den  auch  bei  Neidhart  vorkommenden  Zank  von  einer  Blase  ausgehen, 
die  durch  den  Kreis  der  Tanzenden  geschlagen  wird;  ^^^  ein  dritter  ninnnt 
sich  der  von  Neidhart  verspotteten  Bauern  an  und  lässt  einen  derselben 
in  Neidharts  Melodie  antworten.^*'^"  Doch  finden  wir  auch  Tanzlieder 
ohne  Beziehung  auf  Schilderungen  des  bäuerlichen  Lebens:  so  bei  Burkart 
von  Hohenvels,  der  den  AVinter  in  der  Stube  zu  empfangen  auffordert;  ^'^^ 
in  einem  andern,  worin  der  Name  st(((lelinse  begegnet,  koiiinit  man  in 
der  Scheuer  (dem  Stadel,  daher  der  Name)  zusammen.i^^  Einen  volks- 
mässigen  Charakter  anderer  Art  trä^t  ein  Lied  Neifens,^*^^  worin  die 
junge  tanzlustige  Mutter  der  Amme  das  Kind  übergibt,  um  zum  Beigen 
zu  eilen.  Bruchstücke  von  volk.stümlicli  Lrehaltenen  Tanzliedern  stehen 
unter  den  namenlosen  Strophen.^^^i  (Janz  iin  höfischen  Tone  ist  das 
Lied  Hildbolds  von  Schwanü^au.^^'-  aus  dessen  Refrän  man  allein  die  Be- 
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Stimmung  zam  Tanze  entnehmen  kann;  im  übrigen  ist  es  ein  Minne- 
lied wie  alle  andern.  Nicht  minder  die  Lieder  Liechtensteins ^^  und 
Saclisendorfs;^^  während  das  von  Wizlav^^ö  ein  wenig  populärem  Bei- 
geschmack hat.  Wintersteten  1^  knüpft  an  das  Tanzlied  Klagen  über 
den  Verfall  der  Minne  und  der  Sitten  an,  was  schon  Neidhart  gethan. 
In  das  Volksleben  hinein  greift  das  Erntelied  Hadloubs,^^^  während 
die  zum  Preise  des  Herbstes  gedichteten  Esslieder  Steinmars  ^ö®  und 
Hadloubs^®^  mehr  die  Kehrseite  des  idealen  Mianedienstes  als  das  volks- 
thümliche  Element  zur  Anschauung  bringen.  Ganz  in  die  Weise  des 
Volksliedes  tritt  hinüber  Neifens  Lied  vom  Büttner  170  und  desselben 
Brachstück  vom  Pilgrim,^'^  die  sogar  wirkliche  Volkslieder  sein  könnten.l"'- 
Anch  das  lateinisch-deutsche  Liedchen  1^3  igt  rein  episch.    Sonst  ist  die 

epische  Einkleidung,  gewisse  Gattungen  abgerechnet,  selten:  der  Dichter 
tritt  dann  meist  als  Erzähler  auf,  wie  in  dem  volkstümlich  gehaltenen 
an  die  Pastourelle  streifenden  Liedchen  Johanns  von  Brabant,^^^  der  in 
einem  Baumgarten  drei  Jungfrauen  findet;  oder  bei  Walther,  der  seinen 
Traum  und  die  Deutung  des  alten  Weibes  erzählt. ^^o  Eine  liebliche 
Erinnerung  an  die  längst  entschwundene  Kinderzeit  kleidet  Meister 
Alexander  ebenfalls  in  erzählende  ForiTi.^'ö  In  die  bäuerliche  Welt 
führt  wiederum  Hadloub,  der  sich  als  Zeugen  eines  Zwistes  zwischen 
zwei  Bauern  darstellt,  i"^ 

Eine  Gattung  lyrischer  Gedichte  nennt  Keinraar  der  Fiedler  hüfjC' 
lietp^  was  Freudengesang  bedeutet,  ohne  dass  wir  durch  den  Xanien 
einen  näheren  Einblick  in  das  Wesen  derselben  erhielten. 

Die  dramatische  Form  sahen  wir  im  eii^entliclien  Liebesliede  wie 
im  Tanzliede  mehrfach  auftreten.  Zu  einer  besonderen  Gattung,  wie  die 
Tenzone  der  Provenzalen  ist,  hat  sie  sich  nicht  entwickelt;  man  könnte 
Walthers  Zwiegespräch ^-^^  beinahe  so  nennen,  doch  fehlt  das  eigentlich 
streitende  Element^  auch  stehen  sich  nicht  zwei  Dichter  mit  ihren  An- 
sichten gegenüber.  Dies  findet  erst  in  der  letzten  Periode  der  mhd. 
Lyrik  statt;  so,  wenn  ein  Dichter  dem  andern  ein  Räthsel  auf  gibt. l'^^ 
Die  Räthsel  waren  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  sehr  be- 
liebt; ein  Beispiel  gibt  Raumsland. ^'^^  Einen  Anklang  an  die  Liebes- 
tenzone der  Provenzalen  enthalt  eine  Strophe  Rubins^^^^  worin  eine 
Frau  zu  entscheiden  aufgefordert  wird. 

In  die  heitere  Welt  des  Liebesliedes  kliui^on  die  ern>teren  Tone  der 
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Zeit,  die  Verhältnisse  des  Lebens  hinein.  Die  Verbindung  von  Liebe 
und  Leben  bildet  den  Hauptstoff  des  Kreuzliedes^  mhd.  kriuzliet,^^ 
Die  feurige  Begeisterung  pro venzalischer  Dichter  vermissen  wir  allerdings 
in  den  deutschen  Liedern  dieser  Art;  aber  sie  thun  wohl  durch  die 
Innigkeit  der  religiösen  Empfindung  und  die  sanfte  Schwermut^  die 
aus  ihnen  athmet.  Herz  und  Leib  sind  mit  einander  im  Streite:  während 
dieser  zur  Fahrt  gegen  die  Heiden  bereit  ist^  wird  jenes  von  süssen 
Banden  zurückgehalten.^^  Der  Dichter  meint,  er  hätte  wohl  Ursache 
gehabt,  in  der  Heimath  zu  bleiben,  aber  die  Pflicht  des  Glaubens  hat 
den  Sieg  davongetragen.^^^  Erzählend  und  dramatisch  führt  den  Ab- 
schied von  der  Geliebten  Johansdorf  vor,^^^  der  den  "Wunsch  ausdrückt, 
er  möge,  wenn  er  heimkehre,  die  Geliebte  treu  wiederfinden.^^  Im 
Wechselgespräch  beim  Scheiden  stellt  sich  Botenlouben  dar.^^  Bei 
Friedrich  von  Leiningen,  der  im  Begriff  steht,  eine  Fahrt  nach  Apulien 
zu  machen,  und  nur  die  fünf  Worte  *fahr  hin  zu  guter  Stunde'  von  der 
Geliebten  zu  hören  verlangt,  ist  dieser  die  letzte  Strophe  zugeteiltes» 
Nicht  unpassend  spricht  ein  anderer  Dichter  seinen  Entschluss,  an  Christi 
Grab  zu  ziehen,  am  Ende  eines  Tageliedes  aus,  welches  das  letzte  Bei- 
sammensein der  Liebenden  vor  der  langen  Trennung  schildert.i90 
Seinen  Freunden  vererbt  seine  Liebe  Hildbold  von  Schwangau,^^! 
während  Rubin  beim  Abschied  jenen  einen  Gruss  an  die  Geliebte 
aufträgt.lö'- 

Aber  das  Kreuzlied  stimmt  auch  anderen  Ton  an.  Der  Ritter,  der 
dem  göttlichen  Dienste  sich  weiht,  fühlt  die  Notwendigkeit  aller  irdischen 
Liebe  zu  entsagen:  *nun  will  ich  dienen  dem  der  lohnen  kann/  sagt 
Friedrich  von  Hausen,^^^  nachdem  er  lange,  ohne  Gnade  zu  finden, 
einer  Frau  sich  geweiht.  Hartmann  rühmt  die  (iottesminne,  von  der 
sein  Herz  erfüllt  ist,  gegen  die  weltliche.^*^^  Noch  ist  das  Herz  im 
Kampfe  mit  der  Lust  der  Welt,  noch  nicht  ausschliesslich  dem  Dienste 
(rottes  gewidmet j^'^s  aber  das  Trügerische  der  AVeit  hat  der  gottbe- 
geisterte Säuger  erkannt ^'-^  und  erblickt  in  der  Kreuzfahrt  die  Rettung 
vor  der  Sünde,  die  uns  umfanpren  hält.^^" 

Dem  Fernen  aber  erwadit  die  Sehnsucht  nach  der  verlassenen 
Heimat,  auch  wenn  es  nur  die  Berire  (die  Alpen )  sind,  die  ihn  von 
der  (leliehten  trennen. l"'"^  Sein  Herz  jubelt,  wenn  er  durch  einen  Pili^riin 
von  ihr  vernununen/-'-*  und  von  Wien  her,  wo  er  mit  deui  Heere  des 
Könii^s  liei/t,  sendet  der  Schenk  von  Landeiru:  der  (7eliel)ten  in  Schwaben 
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seinen  Örusß.200  Beim  Ausziehen  auf  ritterliche  Fahrten  singt  der 
Dichter  eine  tizreise^^  zum  Lohe  der  Frauen  im  allgemeinen.  Der 
Tanhauser  dichtet  ein  Lied  auf  der  Seefahrt, ^-^  worin  aher  das  minnig- 
liche  Element  nicht  hervortritt. 

Keligiöse  Lieder  ausser  den  Kreuzliedern  hahen  wir  nur  wenige; 
zwischen  Spruch  und  Lied  mitten  inne  stehen  Spervogels  Strophen  über 
"Weihnachten,«»  Oatern,204  Himmel  und  Hölle.206  Die  Allmacht  Gottes 
feiert  eine  schöne  Strophe  desselben.^*^  Die  Mariendichtung  war  in 
Deutschland  nicht  so  verbreitet  wie  in  Frankreich;  eine  Probe  geben 
wir  in  Sigeher.207  Im  vierzehnten  Jahrhundert,  wo  die  trüber  sich  ge- 
staltenden Zeitverhältnisse  den  weltlichen  Sinn  ernster  stimmten,  dichtete 
man  beliebte  weltliche  Weisen  in  geistlichen  Inhalt  um:  so  wurde 
Steinmars  Lied  zum  Preise  der  Sommerzeit  208  geistlich  gewendet  und 
aufs  Himmelreich  bezogen  ,200  und  wahrscheinlich  ist  auch  das  fol- 
gende,2i0  das  dieselbe  Handschrift  enthält,  Umdichtung  eines  weltlichen, 
und  zwar  eines  Tanzliedes:  wie  sonst  die  Tochter  ffejreu  den  Willen 
der  Mutter  zum  Tanze  eilt,  so  geht  sie  hier  fröhlich  ins  Kloster^  ein 
rechtes  Gegenstück  zu  dem  Klageliede  der  Nonne,2ii  die  mit  schwerem 
Herzen  ihr  junges  lieben  in  die  Klostermauern  eingesargt  sieht.  Den 
Schluss  unserer  Sammlung  bilden  zwei  tiefsinnige  religiöse  Lieder,2l2 
die  den  Geist  der  Mystik  des  14.  Jahrhunderts  athmen. 

Die  Nichtigkeit  alles  Irdischen  klingt  aus  ihnen  wieder;  schon  viel 
früher  haben  Dichter  in  ähnlichem  Grundton  gesungen.  Heinrich  von 
Kugge  klagt  wie  die  Freude  aus  der  Welt  schwinde ,213  und  ähnliche 
Klage  erhebt  Walther,^!*  wenn  er  sich  der  frohen  A'ergangenheit  er- 
innert. Der  von  Kolmas  weist  von  den  trüi^erischen  P'reuden  der 
Welt  auf  den  Himmel  und  dessen  (xnade  hin,'-^^  und  ein  Ungenannter 
mahnt  wie  alle  Freude  mit  Leid  zerireht.-^^  Waltlier  liis>t  einen  INIeister 
sagen ^  dass  alle  Weltlust  zerbrechlich  wie  (xlas  und  iliiclitig  wie  ein 
Traum  sei.217  Er  nimmt  Abschied  von  der  AVeit,  der  er  sein  Leben 
lang  gedient,2i8  wie  sein  Nachahmer,  der  Truchsess  von  St.  Gallen, 
auch  thut.2l''>  Der  Guter  führt  uns  in  erzählender  Form  das  Bild  der 
Frau  Welt  vor,  die  einem  kranken  Kitter  erscheint,  und  knüpft  daran 
ernste  Betrachtungen. 2^ 

Zu  solchen  musste  namentlich  dann  der  Dichter  Anlass  finden,  wenn 
der  Tod  ihm  einen  Gönner  entriss,  dessen  Kreiujebiirkeit  sein  Lebi'u  ver- 
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schönte.  Diese  Klagelieder  um  Tote,  mhd.  klagdiet^^  haben  zumal 
die  Provenzaleu  gepflegt  und  zu  einer  besonderen  Gattung,  platih,  aus- 
gebildet. Das  älteste  Lied  der  Art  sind  Spervogels  Strophen  auf  den 
Tod  Wernharts  von  8teinberg.222  Reinmar  widmet,  indem  er  die  Welt 
redend  einführt,  seinem  Gönner  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  einen 
tief  empfundenen  Nachruf,223  und  ein  Ungenannter  beklagt  Ottakers  von 
Böhmen  Tod.22*  Auch  dem  geschiedenen  Kunstgenossen  wird  ein  Wort 
der  Erinnerung  geweiht,  so  Reinmarn  zwei  schöne  Strophen  von 
AValther;225  diesem  von  dem  Truchsessen  von  St.  Gallen; 226  Konrad 
von  Würzburg  durch  Frauenlob.227  Mit  wehmütigem  Hinblick  auf  die 
Vergangenheit  klagen  um  die  geschiedenen  Meister  der  Kunst,  in  denen 
die  Herrlichkeit  der  Poesie  lebte,  der  Marner,228  Reinmar  von  Brennen- 
berg 229  und  Herman  der  Damen; 230  doch  sind  das  nicht  eigentliche 
Klagelieder,  sondern  einzelne  Stroi)hen,23l  die  demnach  dem  Bereiche 
der  Spruchpoesie  angehören. 

Wenn  Walther  den  Verfall  der  höfischen  Sangeskunst,  das  Eindringen 
unhöfischer  Töne  beklagt, 232  wenn  derselbe  ein  anderes  dem  Leben  ent- 
nommenes Thema,  die  Erziehung  der  Kinder,  in  Liedesform  behandelt,233 
so  streift  er  damit  an  die  Grenze  desjenigen  Gebietes,  welches  die  zweite 
Hauptgattung  der  Lyrik,  die  Spruchdiclitung,  umfasst.  Im  Bau  sich 
von  den  eigentlichen  Liedern  wenig  unterscheidend,  nur  in  der  Wahl 
der  Verse  die  längeren  vor  den  kurzen  bevorzugend,  aber  nicht  in 
Strophen  sich  aufbauend  wie  das  Lied,  sondern  nur  je  eine  Strophe 
entlialtend,  geht  die  Spruchdiclitung  neben  der  Liederpoesie  einher; 
auch  sie  uralt  und  gleich  am  Beginne  unserer  Lyrik  durch  ein  treiHiches 
Beispiel,  Spervogel,  vertreten.  Er  berührt  die  verschiedensten  Seiten  des 
Lebens,  die  Freundschaft,  die  Ehe,  die  Standesverhältnisse,  nur  die 
eigentliche  Minne  schlit^sst  er  aus.  Die  Einkleidung  ist  wie  auch  bei 
den  ältesten  Liederdichtern  zum  Teil  episch,  Fabeln  mit  kurzer  Nutz- 
anwendung, und  darin  sind  ihm  spätere  Dichter  gefolgt,  wie  der 
Marner,234  Konrad  von  AVürzburir,*--^'*  und  der  letzte  Dichter  unserer 
Saninilung,  Heinrich  von  Muirliu,-'^^  den  wir  auch  im  Liede  mit  dem 
ältesten  l^yriker  sich  l)erühren  sahen.  Aehnliches  Inhalts  wie  die  des 
alten  sind  die  Stroplien  des  junixen  Spervo^e]s.-37  Episches  (Jewand 
wie  die  Fabel  trÜL^t  das  Ijügenniärchen,  das  auch  uralten  Urs})riinges 
ist,-^  bei  Keinniar  von  Zweter-^^  und   dem  Marner;2io  das  mhd.  sj/ti 
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bedeatet  Lüge  und  Märchen  zugleich. ^^^  Bald  von  diesem^  bald  von 
jenem  Dichter  werden  die  mannigfaltigsten  Gegenstände  behandelt.  Gott, 
dessen  Huld  zu  erringen  des  Menschen  höchstes  Streben  sein  muss;^^ 
das  Gebet,  eine  IJmdichtung  des  Vaterunsers;^^  die  Sündhaftigkeit  des 
Menschen.2**  Den  Lügner  und  Meineidigen  straft  der  Marner,2*ß  während 
Friedrich  von  Sunbnrg  dem  Armen,  dem  Freigebigen  und  Liebenden  zu 
lügen  erlaubt  ;2^d  gegen  den  Schmeichler  wie  gegen  den  Geizigen  wendet 
sich  der  Marner,^^  gegen  den  Verschwender  Herman  der  Damen. 2^^ 
Die  Macht  des  Geldes  als  die  höchste  in  der  Welt  bezeichnet  Boppe;249 
von  Ehre  und  Glück  handelt  Fraueulob.250  Die  Stände,  namentlich 
Ritter-  und  geistlichen  Orden,  vergleicht  Reinmar  von  Zweter^^i  und 
Frauenlob; 252  Pfajffen,  Ritter  und  Bauern  Regenbogen; 253  dem  jungen 
Herrn  gibt  Stolle  ironisch  gemeinte  Lehren.  254  Von  Frauen  und  Minne 
wird  auch  in  der  Spruchpoesie  viel  geredet,  namentlich  schön  von 
Reinmar  von  Zweter,  der  das  Wesen  der  Liebe  treffend  zeichnet, 265 
das  Weib  dem  Grale  vergleicht 25ß  und  die  Minneschule  als  die  höchste 
hinstellt.  257  j)ie  Macht  der  Minne  an  Beispielen  der  alten  und  mittleren 
Zeit  veranschaulicht  Frauenlob,  255»  der  in  begeistertes  Lob  der  Frauen 
öfter  ausbricht. 259  Die  Tugenden  eines  reinen  Weibes  stellt  Regen- 
bogen zusammen. 2ö0  Von  Freundschaft  handelt  Heinrich  von  Rugge26l 
und  Walther.  262  Auch  die  Vergänglichkeit  des  Irdischen  wird  ebenso 
wie  in  den  Liedern  ausgesprochen; 2^3  die  unablässige  Reise,  die  der 
Mensch  dem  Tode  entgegen  macht; 2^1^  die  Thorheit  der  Menschen,  die 
meinen,  man  könne  in  Wahrheit  der  Welt  entsagen, 2Cö  die  die  Gefahr 
der  Sünde  kennen  und  doch  in  ihre  Stricke  gehen.  2^>^  Das  unnütze 
Thun  vergeblicher  Dinge  verspottet  Frauenlob -^^  in  einer  später  viel- 
beliebten Form,  der  Priamel,  lat.  pncümhiihim ,  die  eine  Reihe  von 
Vordersätzen  durch  einen  den  (Jedanken  enthaltenden  Nachsatz  ver- 
einigt. Auch  diese  Form  ist  sehr  alt;  das  f ruberste  Beispiel  gewährt 
der  junge  Spervogel.  2ö^ 

Von  den  ewig  sich  erneuernden  allLremeinen  Verhältnissen  des 
Lebens  wendet  der  Dichter  seinen  Blick  auf  bestimmtere  seiner  Zeit;  auf 
die  Sitten  der  Rheinländer^  die  französischem  (feschmacke  huldigen  ;2»i!) 
auf  den  Verfall  der  Kunst  ;2"0  auf  die  trübe  Lage  der  Dinge  im  allgo- 
meinen27l    und    insonderheit   auf    die  Zustande    des    Reiches    und    der 
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Kirche.  2^2  Seine  persönlichen  Beziehungen  und  Erfahrungen  namentlich 
den  Grossen  gegenüber  veranlassen  den  Dichter  zu  Lob  und  Tadel: 
zwei  besondere  Abarten  bilden  sich  daraus ;  das  löbeliet^'*^  und  das 
rüegUet  f^"^^  vielleicht  auch  schimjyfliet  ,^'^  was  jedoch  Scherzlied  be- 
deutet. Das  Rügelied  kommt  dem  sirventes  der  Provenzalen  am 
nächsten.  Wichtige  Ereignisse  im  Leben  des  Gönners  feiert  der  ihn 
begleit^ndje  Sänger.  2^6  Er  ermahnt  zur  Freigebigkeit  2"7  und  spendet 
sein  volles  Lob,  wo  er  Tugend  und  zumal  Freigebigkeit,  die  dem 
fahrenden  Dichter  am  höchsten  erscheinende  Tugend,  findet. 2"^  Seit 
der  zweiten  Hälfte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  werden  die  Lobsprüche 
häufiger,  aber  auch  geschmackloser  und  plumper.  Gegen  ungerecht- 
fertigtes Lob  schmeichelnder  Sänger  richten  sich  die  Strophen  Bruder 
AVernhers.  279  Der  karge  Grosse  wird  ebenso  scharf  getadelt  wie  der 
Freigebige  begeLstert  gepriesen.  2^  Sehr  beissend  äussert  sich  Walther 
über  die  ungastliche  Aufnahme  in  dem  reichen  Tegernsee.28i  An  den 
Gönner  richtet  der  bedürftige  Dichter  die  Bitte  um  eigenen  Besitz,  2^2 
da  er  das  Glück  des  eigenen  Herdes  nicht  gekannt,  sondern  wandernd 
die  Welt  durchziehen  muss,2^3  oder  er  fügt  diese  Bitte  am  Schlüsse 
eines  Liedes  in  einer  besonderen  Strophe  an, 284  ^ie  namentlich  roma- 
nische Dichter  ähnliches  lieben.  Jubelnd  bricht  er  nach  Gewährung  der 
Bitte  in  wärrasten  Dank  aus;2^i>  aber  das  (ieschenk  reicht  nicht  hin,  die 
Abgaben  sind  zu  gross,  um  ihn  und  seine  Familie  ernähren  zu  können. 2'^«> 
Ueberhaupt  findet  im  Spruche  der  Dichter  am  häufigsten  Anlass, 
seine  persönliche  Lage  zu  berühren,  seine  Standesverhältnisse  zu  schildern. 
Ein  eigenes  Lied  hat  darüber  Hadloub  gedichtet, 2S7  worin  er  die  Haus- 
sorgen eines  verheirateten  armen  Dichters  uns  vorführt.  Der  eigenen 
Armut  gedenkt  schon  Spervoijel,  der  seinen  Kindern  nicht  Lehen  noch 
Eigen  hinterlassen  kann/-^"^  Die  meisten  Dichter,  auch  wenn  sie  ritter- 
lichen Standes  waren ,  befanden  sich  in  ärmlichen  YerhaltnissiMi  und 
waren  auf  die  Freigebigkeit  der  (jrossen  angewiesen;  eine  Ausnahme 
ist  es,  wenn  der  Trucli>ess  von  St.  (iallen  Gott  dankt,  dass  er  nicht 
wie  sein  ^Meister  von  der  Ao^relweide  von  anderer  (rnade  leben  müsse.259 
Kamentlieh  seit  der  Glitte  des  1^5.  Jahrhunderts,  wo  die  politische  Lage 
der  Diclitkunst  mehr  und  niehrungüustig  wurde,  häufen  sich  die  Klagen  ;2'*^> 
freilich  niiiss  sich  Hennan  der  Damen  selbst  vorwerfen,  dass  er  ver- 
schwenderisch   gelebt   und    nichts  erspart   habe.2^^1     Dem  auf  das  ver- 
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schiedenste  gerichteten  Geschmack  des  Publikums  kann  der  Dichter  nicht 
nachkommen,^^  wenn  auch  seine  ausgebreiteten  Kenntnisse  ihm  allen 
möglichen  Stoff  zuführen.^^  Die  Spielleute;  die  durch  erbärmliche 
Gaukeleien  und  Sittenlosigkeit  sich  ihren  Unterhalt  suchen^  sieht  er  mehr 
berücksichtigt  als  wahre  Kunst,^^*  und  daher  zieht  er  es  vor,  wiewohl 
alle  Arten  des  Minnesanges  ihm  bekannt  sind,  keine  Lieder  zu  singen, 
weil  Weiber  beim  Weine  zu  schelten  den  jungen  Herrn  lieber  geworden, 
als  der  Frauen  Lob  zu  hören. 295 

Mit  der  Abnahme  der  Gunst  der  Grossen  steigt  der  Neid  unter  den 
Sangesgenosseu;  indem  noch  landschaftliche  und  sprachliche  Unterschiede 
hinzutreten; 296  doch  sind  auch  schon  früher  spottende  Bemerkungen 
der  Dichter  über  einander  üblich  gewesen.297  Der  allzu  zärtlich  und 
ideal  liebende  Minnesänger  muss  sich  den  Spott  seines  realistischer 
denkenden  Sangesbruders  gefallen  lasseii.^^^  Den  jungem  Dichter  sehen 
wir  von  dem  älteren  in  die  Kunst  eingeführt  werden;  jener  huldet  ihm 
als  seinem  Herrn  und  wird  wie  ein  Ritter  in  den  Orden  der  Poesie  auf- 
genommen.299  Doch  ist  die  bestimmte  Gestaltung  des  Verhältnisses 
zwischen  Meister  und  Schüler  erst  ein  Ergebniss  später  Zeit,  die  den 
Uebergang  in  die  Kunst  der  Meistersänger  bildet. 

Anderer  Art  sind  die  persönlichen  Angriffe  Walthers  auf  Gerhard 
Atze,  die  auf  einem  Streit  um  ein  erschossenes  Pferd  beruhen.^oo  Er 
entschliesst  sich  zu  ^scharfem  Sänge',  weil  er  gesehen,  dass  mau  Herren 
Gut  und  Weibes  Gruss  nicht  auf  die  höfische  wohlerzocrene  Weise  wie 
er  bisher  gethan  erwerben  köune.^^^ 

Die  Spruchpoesie  von  meiner  Sammlung  auszuschliessen  schien  un- 
thunlich,  wiewohl  der  Titel  nicht  genau  den  Inhalt  ausdrückt.  Ohne 
hie  würde  die  Entwickelung  der  deutscheu  Lyrik  eine  unvollständige 
gewesen  sein;  denn  wir  fanden,  dass  sie  sich  ebenso  im  Inhalt  mit  der 
eigentlichen  Liederdichtung  berührt,  wie  die  Form  eine  in  allen  Haupt- 
punkten übereinstimmende  ist. 

Ueber  die  Form  seien  noch  einige  Bemerkungen  gestattet.  Die 
Strophe,  mhd.  gewöhnlich  //V//^^2  hat  natürlich  die  grösste  ^Mannig- 
faltigkeit,  was  Wahl  und  A'erbindung  der  \"ersarteu,  A'erkettung  der 
Keime  betrifft.  Wir  unterscheiden  den  ^Fext^  mhd.  uorf,  und  die  Melodie, 
trise  oder  don,  auch  gedfene,^^  Der  Dichter  war  in  der  Regel  auch 
Komponist  der  begleitenden  Melodie.  Schon  im  zwölfteu.Jalirhundert  sehen 
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wir  das  Gesetz  zwar  nicht  ausgesprochen,  aber  inWirklichkeit  durchgeführt, 
dass  kein  Dichter  den  von  einem  andern  erfundenen  Ton  (Strophenform 
und  Melodie)  sich  aneignen  durfte.  Wer  das  that,  hiess  ein  dcenediep,^ 
Daher  jene  Fülle  von  Tönen,  von  der  unsere  moderne  Lyrik  kaum  eine 
Vorstellung  hat.  Wenn  manche  Formen  sich  sehr  nahe  berühren,  manche 
vielleicht  auch  in  der  Wahl  der  Versarten  und  Verkettung  der  Reime 
übereinstimmen  (und  das  konnte  bei  einfachen  Formen  leicht  geschehen, 
weil  es  in  der  Zeit  breiterer  Entwickelung  unmöglich  war,  alle  schon 
dagewesenen  Verbindungen  zu  kennen  und  zu  vermeiden),  so  ist  daraus 
auf  eine  Nachahmung  oder  Aneignung  noch  keineswegs  zu  schliessen, 
denn  die  begleitende  Melodie  konnte  verschieden  sein.  Die  Provenzalen 
fanden  von  Anfang  an  nichts  darin,  in  der  W^eise  eines  andern  Dichters 
zu  singen,  und  behielten  dann  nicht  nur  seine  Melodie,  sondern  auch 
dieselben  Reime  bei. 

In  Deutschland  war  bis  zur  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  die  An- 
wendung der  Form  eines  andern  nur  in  besonderen  Fällen  gestattet,  z.  B. 
wenn  man  gegen  eines  Dichters  Ausspruch  sich  wandte,  so  brauchte  man 
dieselbe  Fonn,  wie  Waltlier  ein  paar  Mal  Reinmar  gegenüber;  der 
Truchsess  von  8t.  Crallen,  wenn  er  über  AValthers  Armut  scherzt, 
braucht  den  Ton,  in  dem  Waltlier  über  seine  Dürftigkeit  klagte;  und 
der  Verteidiger  der  Bauern  gegen  Neidhart  wendet  die  Form  an,  in 
der  der  Dichter  den  Kleiderschmuck  jener  verhöhnt.  Von  der  zweiten 
Htälfte  des  13.  Jahrhunderts  an,  wo  die  Erfindungskraft  an  Form  und 
Inhalt  schwächer  zu  werden  beginnt,  kommen  auch  andere  Fälle  vor, 
und  bei  den  Meistersängern  galt  es  für  ganz  unanstössig,  in  Tönen 
älterer  oder  gleichzeitiger  Dichter  zu  singen. 

Das  allgemeine  Gesetz  der  deutschen  Strophenbildung  ist  der  drei- 
teilige Bau;  die  Strophe  besteht  aus  zwei  einander  gleichen  (Stollen) 
und  einem  von  jenen  verschiedenen  gewöhnlich  längeren  Teile  (Abge- 
sangX  In  meiner  Sammlung  sind  die  drei  Teile  durch  grosse  Buch- 
staben kenntlich  gemacht.  Doch  fügen  sich  keineswegs  alle  Strophen 
(lieseiii  Gesetze;  namentlich  die  Tanzlieder  Neidharts  zum  Theil,  auch 
eine  Anzahl  Spruchformeu,  z.  B.  AValthers,  kennen  es  nicht.  Eine  be- 
sondere Beziehung  zwischen  Stolleu  und  Abgesang  braucht  nicht  zn 
walten;  erst  in  späterer  Zeit  wird  es  üblich  in  dem  Schlüsse  des  Abge- 
.sanges  den  Stollen  ganz  oder  theilweise  zu  wiederholen.  Dagegen  haben 
die  älteren  Dichter  die  Eigentümlichkeit,  die  Keime  durch  alle  drei 
Teile  tler  Strophe  hindurchgehen  zu  las-^en,  während  sonst  gewölinlich 
im  Abt^esaii^e  noue  Reime  eintreten.  Dass  diese  Wiederholung  nicht 
'''*42,  35. 
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ursprünglich  deutsche  Art  ist,  zeigen  die  ältesten  Dichter;  sie  beginnt 
erst  mit  der  Nachahmung  romanischer  Formen,  und  bei  den  Romanen 
war  diese  Art  die  herrschende.  Fast  nur  Dichter,  die  entschieden 
romanischen  Einfluss  verraten  (Veldeke,  Hausen,  Johansdorf^  Neuen- 
bürgs Horheim,  Schwangau),  zeigen  auch  die  Durchreimung  von  Stollen 
und  Abgesang. 

Die  Anwendung  daktylischer  Verse  findet  sich  am  häufigsten  im  12. 
Jahrhundert  und  hängt  gleichfalls  mit  der  romanischen  Poesie  zusammen. 
Der  am  häufigsten  vorkommende  daktylische  Vers  von  vier  Hebungen 
ist  genau  der  zehn-  oder  elfsilbige  Vers  der  Romanen,  der  wie  alle 
romanischen  Verse  kein  festes  Mass,  sondern  wie  noch  heutzutage  im 
allgemeinen  den  geflügelten  Charakter  von  Anapästen  und  Daktylen  an 
eich  trägt.  Indem  die  deutschen  Dichter  ihn  her  übernahmen,  ahmten  sie 
die  Zahl  der  Silben  (den  Auftakt  abgerechnet,  der  stehen  und  fehlen 
darf)  und  den  rhythmischen  Klang  nach.  So  finden  sich  die  daktylischen 
Vierfüssler  rein  gebraucht  bei  Johansdorf,'^^^  Horheim,^^^  Bligger  von 
Steinach,  307  Hartmann  von  Aue,30S  dem  Markgrafen  von  Hoheuburg,309 
Hildbold  von  Schwangau, 3i0  Walther, SH  dem  Herzog  von  Anhalt ^^^  und 
einem  ungenannten  Dichter,3l3  doch  hier  teilweise  durch  innere  Reime 
unterbrochen,  die  die  Romanen  bei  dieser  Versart  ebenfalls  häufig  haben ; 
derselbe  Fall  bei  Heinrich  von  Rugge.^u  ^Jit  kürzeren  daktylischen 
Versen  gemischt  bei  Hausen 31^  und  dem  tugendhaften  Schreiber; 316  mit 
mehr  als  vierfüssigen  bei  dem  von  Kolmas, ^n  Kristan  von  Hamle,3i8 
Ulrich  von  Liechtenstein ^i^  und  Burkart  von  Hohenvels,  320  überall  zu- 
gleich mit  inneren  Reimen  verschen.  Kur  längere  Verse  hat  der  von 
Weissensee;32l  mit  andern  (trochäischen  und  jambischen)  Versen  mischen 
den  daktylischen  Vierfüssler  Veldeke,  Morungen  und  Buwenburg.  322 

Am  Schlüsse  der  Strophe  begegnet  nicht  selten  der  Refräu:  entweder 
als  ein  Jodelruf,  wie  AValthers  tandaradti ,  das  zwischen  die  beiden 
letzten  Strophenzeilen  eingeschoben  ist, 323  u^d  älinliche  kürzere  und 
längere  Rufe  bei  Neidhart,  324  Stretelingen,325  Johann  von  l^rabant,326 
einem  Namenlosen 327  und  einem  Nachalimer  Neidharts;32s  aucli  ivufeN, 
das  an  der  Spitze  der  Schlusszeile  jeder  Strophe  bei  Steinmar  wieder- 
kehrt, gehört  hierher. 329  Oder  es  sind  wirklich  bestimmte  sich  wieder- 
holende Worte  und  Verse,  namentlicli  im  '^ranzliede,  wo  sie  das  vom 
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Chore  gesungene  bezeichnen ; ^30  aber  auch  sonst  im  Liebesliede,33l  im 
Tageliecle,332  beim  Markgrafen  von  Hohenburg  am  Schlüsse  der  Stollen 
und  des  Abgesanges,  je  nach  der  redenden  Person  wechselnd.  333  Diesen 
Wechsel  je  nach  dem  sprechenden  hat  Strophe  um  Strophe  auch  Winter- 
steten.  33*  Der  Umfang  des  Refräns  ist  sehr  verschieden;  er  umfasst  eino 
Zeile; 335  gewöhnlich  zwei  Verse, 336  seltener  drei, 337  vier, 338  fünf, 333 
sechs; 3*0  eine  höhere  Anzahl  kommt  in   unserer  Sammlung  nicht  vor. 

Provenzalische  Dichter  pflegen  am  Schlüsse  des  Liedes  ein  Geleit 
anzufügen,  welches  meist  persönliche  Beziehungen  enthält  und  die  letzten 
Verse  der  vorhergehenden  Strophe  in  der  Form  wiederholt.  Der  Art, 
aber  ohne  persönliche  Beziehung,  die  ausserhalb  des  Inhalts  des  Liedes 
stände,  ist  bei  Morungen  die  dreizeilige  Strophe,  14,  204 — 296,  die  dem 
Abgesang  der  vorhergehenden  gleich  ist.  Und  wie  romanische  Dichter 
mehrere  Geleite  anhängen,  so  hat  Walther 3*i  den  Abgesang  der  letzten 
Strophe  mit  Veränderung  eines  Reimwortes  und  Variation  des  Ge- 
dankens zweimal  wieder  aufi^enommen. 

Der  strophischen  Form  widerstrebt  nur  eine  Dichtungsart,  die  die 
dritte  Hauptgattung  bildet,  der  /^/r//^342  von  dem  wir  im  (lanzen  nur 
fünf  Belege  geben  konnten.  Seinem  Inhalte  nach  kann  der  Leich  sehr 
verschieden  sein:  dem  T^obe  der  Geliebten  ist  der  Liechtenstoin.s343  ^^j 
der  Roteuburgs^*^  gewidmet;  vom  Wesen  des  Gottes  Amor  handelt  der 
wilde  Alexander, 3*5  und  Tanhauser  erzählt  nach  Art  der  Pastourelle  in 
launigem ,  absichtlich  mit  Fremdwörtern  stark  gemischtem  Stile  sein 
Liebesabenteuer  mit  einer  ländlichen  Schönen. •^*ö  Der  letztere  Leich  zei;^4 
die  Bestimmung,  beim  Tanze  gesungen  zu  werden,  wie  denn  der  Dichter 
nach  Beendigung  seiner  P^rzälilung  in  die  übliche  Weise  des  Tanzliedes 
übergeht.  Aber  es  giebt  auch  religiöse  Leiche;  einen  zur  Teilnahme 
an  den  Kreuzzügen  auffordernden  Leich  dichtete  nach  dem  Tode  P'ried- 
richs  I.  Rugge;'^*"  in  andein  werden  Bezüge  auf  (iönner,  auf  Erlebnisse 
des  Dichters  f namentlich  beim  Tanhauser)  niedergelegt;  die  meisten 
jedoch  haben  die  I\linne  zum  (Gegenstände.  Den  regelmiissigsten  Buu 
zeigt  Jjieclitenbteins  Leich  :  er  zerfällt  in  zwei  grosse  sich  vollkommen 
gleiche  Absätze,  die  durch  grössere  Anfangsbuchstaben  kenntlich  gemacht 
sind;'**^  ihnen  folgt  ein  kürzerer, 3*'^'  der  dieselben  iMelodien  noch  einmal, 

•^^'^''gl.  20,  51.  34,  29.  34,  111.  3«J,  209.       '''•8.  1%.  38,  81.       '^'=14,  34S. 

2G,  54.       •'^■'19.   27:    wech-e  in  frouup^  der  Wächter,   sluf  qfSflJr,   die  Frau. 

'•^*38,  191.      •' '-'14,  348.  2(1,  54.  19,  27.      ^'''SS,  196.  20,  51.  34,  29.  34, 111.  3s, 
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aber  nur  zur  Hälfte  wiederholt.  Einige  einleitende  Verse  (33, 133 — 138) 
und  die  Schlusszeilen  (227 — 229)  stehen  in  keiner  nahen  Verbindung 
und  bilden  eine  Art  musikalischen  Vor-  und  Nachspiels.  Bei  B>ugge 
sind  die  einzelnen  Absätze  zweitheilig,  die  meisten  haben  unter  sich 
keine  Verwandtschaft;  ganz  gleich  sind  nur  die  Absätze  113 — 122  und 
151 — 160;  und  ebenso  161 — 168  =  169 — 176.  Rhythmisch  ist  aber  auch 
der  Abschnitt  123 — 130  den  an  erster  Stelle  erwähnten  beiden  gleich, 
da  man  die  beiden  kurzen  Zeilen  (115  f.  etc.)  als  eine  mit  Inreim 
('=  125)  nehmen  kann,  und  wieder  unterscheiden  sich  von  den  an  zweiter 
Stelle  erwähnten  beiden  Absätzen  diese  drei  nur  durch  die  Verschieden- 
heit des  Keimgeschlechtes  in  der  Schlusszeile  beider  Hälften.  Auch  der 
Absatz  79 — 84  zeigt  nahe  rhythmische  Verwandtschaft  mit  123 — 130  so 
wie  113 — 122.  151 — 160,  indem  in  den  drei  letzten  nur  Erweiterungen 
jeder  Hälfte  um  einen  viersilbigen  Vers  eingetreten  ist.  Nicht  zweiteilig 
sind  die  Absätze  131 — 150,  wegen  deren  meine  Anmerkung  zu  ver- 
gleichen ist.  Freier  gebaut  ist  der  Leich  Rotenburgs,  wo  nur  die  Zwei- 
teiligkeit jedes  einzelnen  Leichabsatzes  fest  gehalten  zu  werden  pflegt, 
die  manchmal  auch  vierteilig  auftritt,  und  gewisse  Formen  sich  aufs 
neue  mit  derselben  Melodie  wiederholen.  So  kommt  der  sechszeilige 
Abschnitt  43,  21 — 26  noch  sechsmal  vor.350  Beim  Tanhauser,  wo  die 
Zweiteiligkeit  fast  gar  nicht  begegnet,  kehrt  eine  Form  (47,  5 — 9) 
ebenfalls  mehrfach  wieder.^Jl  Der  wilde  Alexander  hat  durchgehends 
zweiteiligen  Bau  der  Absätze,  und  ausserdem  Wiederholung  einer 
grösseren  Parthie:  so  sind  die  vier  Absätze  71,  GT — 84  vollkommen 
gleich  den  vier  folgenden  85 — 102.  Der  dicliterisclien  Freiheit  war  hier 
ein  ziemlicher  Spielraum  gegeben,  und  die  Lyriker  des  13.  Jahrhunderts 
haben  davon  den  ausgedehntesten  Gebrauch  gemacht,  (xegen  Ende 
desselben  wurde  es  Brauch,  jedem  A))satze^  in  sich  zweitheilig,  eine 
eigene  Melodie  zu  geben,  die  nicht  wiederholt  wurde. 

Vorstehenden  Bemerkungen  über  Inlialt  und  Form  unserer  mhd. 
Lyrik  lasse  ich  folgen,  was  über  Zeit,  Heimat  und  Leben  der  in  meine 
Sammlung  aufgenommenen  Dichter  bisher  ermittelt  worden  ist.  Eine  so 
reiche  Quelle  wie  für  die  Troubadours  in  den  provenzalischen  Bio- 
ifraphien  derselben  l)esitzen  wir  leider  bei  unsern  mhd.  Dichtern  nicht; 
die  geringen  Anhaltspunkte  in  ihren  Liedern  wie  urkundliche  Nachweise 
und  Form  und  Charakter  ihrer  Poesie  sind  fast  das  einzige,  worauf  wir 
unsere  Kenntnis  bauen.  Dennoch  würde  eine  Darstellung  des  Thebens 
und  Wirkens  der  deutschen  Liederdichter  in  der  A\  eise  von  Diez'  Jjehea 

"•39—44.  51—56.  63-08.  00-f)5.  101—101).  118-123.       ^'""47,  10-11. 
29-33.  45-49.  81-85. 
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und  Werken  der  Troubadours  eine  dankenswerte  Aufgabe  sein  und 
ein  anschauliches  Bild  vom  mittelalterlichen  deutschen  Sängerleben 
liefern,  da  die  Abhandlungen  Hagens  im  vierten  Bande  seiner  Minne- 
singer weder  kritisch  genug  den  Stoff  behandeln^  noch  eine  klare  Ent- 
wickelung  der  einzelnen  Dichter  wie  der  gesamten  Lyrik  geben. 

I.   Der  von  Kürenberc. 

Unter  diesem  Xamen^  der  aber  vielleicht  nur  aus  Vers  17  gefolgert 
ist,  bringt  die  grosse  Heidelberger  (früher  Pariser  Handschrift)  eine 
Anzahl  schöner  Strophen,  Urkundlich  sind  mehrere  dieses  Geschlechtes, 
dessen  Burg  an  der  Donau  eine  Stunde  westlich  von  Linz  bei  dem 
Kloster  Wilhering  lag,  seit  dem  Anfang  des  zwölften  Jahrhunderts 
nachgewiesen.  Es  erscheinen  Burchard  und  Mark  ward  in  einer  Ur- 
kunde zwischen  1100—1139;  Magnes  1121;  Konrad  1140  und  1147; 
Heinrich  1150;  Gerold  1155—60;  Walther  1101;  Otto  und  Burchard 
zwischen  llßO — 90;  Heinrich  zwischen  1190 — 1217.  Bartscli  verwies 
den  Dichter  in  die  erste  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts.  Der  Name 
Kürenberg  begegnet  auch  in  Bayern  und  im  Breisgau,  wohin  man 
jedoch  den,  von  welchem  „des  Kürenberges  wise"  stammt,  nicht  setzt. 
Die  Lieder,  meist  einzelne  Strophen,  sind  alle  aufgenommen.  Aus- 
gabe in  'Kiurenbergii  et  Alrammi  Cierstensis  poetarnm  theotiscorum 
carmina  carminumque  fragmenta  reconsuit  (t.  AVackernagel.  Berolini 
1827'  (wiederholt  in  Holfmauns  Fundgruben  1,  208— 2G7);  'Minne- 
singer, deutsclie  Liederdichter  des  12.  18.  und  14.  Jahrhunderts,  von 
F.  H.  von  der  Hagen  (MSH).  Leipzig  1H38'  (4  Theile  4")  1,  97;  und 
^des  MinnesauiTs  Erülilinpf  (MFi  lierausijeoreben  von  Karl  Lachmaun 
und  iNloriz  Haupt.  Leipzig  1857*  8.  2.  Ausgabe  1875.  S.  7 — 10. 
Vgl.  dazu  die  Receusion  von   Iv.  Bartsch  und  Fr.  Pfeiffer,    (lermania 

3,  481—508,  und  Haupts  Erwiderung,  Zeitschrift  11,  508—598,  so  wie 
(rei-mania  4,  282—287.  Die  4.  Ausg.  besorgt  von  Vogt  1888.  Die 
urkundlichen  Nachweise  MF.  S.  280  fiT-   (lermania  2,  41^2  füf.     Hairen 

4,  109.  Eiezier,  in  den  Forschungen  zur  deutschen  Geschiclite  18,  547  ff. 
Strnadt,  der  Kiruberg  bei  Linz  und  der  Kürenberg-Mythus  Ijinz  lS8tK 
Hurch,  zur  Kritik  des  Kiirnbergers  Liuz  1889.  Scherer  in  der  Zeit- 
.^chrift  f.  d.  Altertli.  17,  5<)1  ff.  versuclite  die  Autorschaft  des  K.  zu 
widerlegen  und  die  ihm  beigeleüten  Strophen  als  Produkte  verschie- 
dener nachzuweisen.  A'gl.  dazu  Fischer,  Die  Forschungen  über  das 
NibeluugenliiMl  (Lei])zig,  1874  S.  257  ff'.  Scherer  in  der  Z«ütsohrift 
IS,  150;  Bartsch  in  der  (it-rniania  19,  tibi)  ff.     Fischer  ebenda  20,  118  ff. 
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und  Paul   in   seinen  Beiträgen   2,  406  if.     AVilmanns,   Anz.  f.  d.  A. 

7,  2Ö4  ff.,  Gott  Gel.  Anz.  1883,  1473  ff.,  sucht  die  Strophen  als 
bereits  unter  romanischem  Einfloss  befindlich  nachzuweisen.  Es  sei  kein 
Grund,  sie  vor  1170  zu  setzen.  Zur  Erklärung  vgl.  noch  Gottschau 
in  Paula  und  Braunes  Beiträgen  7,  380,  386,  392  f.,  408  f.  AVilmanns, 
Allgem.  deutsche  Biogr.  17,  411  f.  E.  Becker,  Der  altheimische 
Älinnesang,  Halle  1882,  59  ff.  Xeubourg,  Germ.  30,  78  ff.  E.  Hügel, 
Erseh  und  Grubers  Encyklopädie  II,  40,  343  ff.  Sievers,  Pauls  und 
Braunes  Beiträge  12,  492  f.  E.  Schroeder,  Haupts  Zeitschrift  32, 137  ff. 
Sievers,  ebda  389  ff.  E.  Schroeder,  Haupts  Zeitschrift  33,  98  ff. 
Steinmeyer,  Anz.  f.  d.  A.  14,  121  ff.  F.  Pfaff  in  der  Zeitschrift 
der  Gesellschaft   für  Beförderung   der   Geschichtskunde  von  Freiburg 

8,  107  ff.,  9,  103  ff.  F.  Pfaff,  der  Minnesang  des  12.  bis  14.  Jahr- 
honderts  (in  Kürschners  deutscher  Nationallitteratur  Band  8, 1, 1892)  6  ff. 
Dem  Dichter  hat,  auf  die  Uebereinstimmung  der  strophischen  Form 
gestützt,  Franz  Pfeiffer  das  Nibelungenlied  zugeschrieben :  'Der  Dichter 
des  Nibelungenliedes.  Ein  Vortrag,  Wien  1862.*  Vgl.  dazu  K.  Voll- 
möller, Kürenberg  und  die  Nibelungen,  Stuttgart  1874;  Bartsch  in 
der  Germania  19,  352  ff.  und  dessen  Untersuchungen  über  das  Nibe- 
lungenHed  (Wien  1865).  S.  352  ff.  M.  Ortner,  Reinmar  der  Alte. 
Die  Nibelungen,  Wien  1887.  Die  neuere  Forschung  (vgl,  namentlich 
Pauls  Abhandlung  zur  Nibeluugenfrage,  Beiträge  3,  373  ff.)  hat  die 
Hypothese  vom  Kürenberger  als  Nibelungendichter  mit  Grund  völlig 
aufgegeben.  Nach  alledem  bleibt  nur  so  viel  sicher^  dass  die  unter 
Kürenbergs  Namen  überlieferten  Strophen,  mögen  sie  nun  wirklich 
von  ihm  verfasst  sein  oder  nicht,  zu  den  schönsten  Ueberresten  alt- 
deutscher Liederdichtung  gehören.  Alle  Aufstellungen  über  die  Person 
Kürenbergs,  über  seinen  Zusammenliaug  mit  diesen  Stroplieu,  über  die 
Verteilung  derselben  an  verschiedene  Verfasser  (Männer-  und  Fnuien- 
strophen)  sind  zweifelhaft. 

II.    Her  Dietmar  von  Aiste. 

Der  Familienname  lautet  in  Urkunden  des  12.  Jahrhunderts  Agabt, 
Agist,  Aist;  B  hat  Aste,  C  Ast.  Das  (ieschlecht  war  im  Laude  ob 
der  Ens,  in  der  E.iedmark,  ansässig  und  leitete  den  Namen  von  dem 
Bache  Agist,  jetzt  Aist.  Dietmar  erscheint  in  T^rkunden  seiner  Heimath 
nicht  selten.  Zuerst  iu  einer  zu  Lorch  ausgestellten  Urkunde  von 
1143,  in  einem  Gütertausch  der  Probstei  Berchtesgaden  um  1144:,  in 
einer  Urkunde  Herzog  Heinrichs,  Wien  1I5H,  in  einer  Urkunde  des 
Bischofs  Konrad  von  Passau  1159,  in  der  I^estätiguiig  des  Privilegiums 
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von  1158  im  Jahre  llGl.  Im  Salbuche  des  Klosters  Aldersbach  findet 
sich  eine  um  1170  angesetzte  Urkunde  über  eine  Schenkung  Dietmars. 
Im  Jahre  1171  war  er  sicher  schon  todt:  eine  Urkunde  Herzog 
Heinrichs  aus  diesem  Jahre  gedenkt  seiner  Schenkungen  an  das  Kloster 
Garsten  und  bezeichnet  ihn  als  verstorben.  Auch  dem  Kloster  Baum- 
gartenberg machte  er  Schenkungen,  die  1209  Herzog  Leopold  VL  be- 
stätigte. Seine  Lieder  tragen  nicht  alle  das  altertümliche  Gepräge^ 
das  in  Form  und  Ausdruck  der  Zeit  vor  1170  zukommt.  Daher  ist 
Wackernagels  Vermutung,  es  seien  unter  seinem  Namen  zwei  Dichter 
gemischt,  nicht  unwahrscheinlich;  aber  nicht  zwei  dieses  Geschlechtes^ 
denn  mit  Dietmar  starb  dasselbe  aus.  Sein  Erbe  gieng  vermutlich 
an  seine  Schwester  Sophia  über,  die  mit  Engilbert  von  Schonheringen 
vermählt  war.  Lachmann  vermutete,  dass  Dietmar  der  Dichter  viel- 
leicht ein  jüngerer  Dienstmann  des  um  1170  verstorbenen  Herrn  von 
Aiste  sei.  Die  unter  seinem  Namen  überlieferten  Gedichte  gehören 
der  Zeit  um  1180  an.  Aber  darunter  fanden  auch  einige  ältere  Lieder 
Aufnahme.  Ich  habe  nur  die  altertümlicheren  Strophen  ausgehoben. 
Vgl.  Scherer,  deutsche  Studien  II.  (Wien  1874),  473  flP.;  AUg.  ds. 
Biogr.  1,  1()7;  Paul  in  seinen  Beiträgen  2,  457  ff.,  Leb feld  ebenda  2,. 
371  ff".,  Gottschau  in  Pauls  und  Braunes  Beitr.  7,  381,  386  ff.,  393,  394, 
408  ff.,  Sievers  ebenda  12,  494  ff.,  R.  Becker,  der  altheimische  Minne- 
sang S.  77  ft\,  Martin,  Anzeiger  für  deutsches  Altertum  17,  176,  Pfaff, 
Minnesang  1  ff.  —  Seinen  Tod  beklagt  Heinrich  vom  Türlein  (um 
1220)  in  der  Krone  2438  ouch  muo^  ich  klagen  den  von  Eist,  den 
guoten  Dietmaren,  an  der  Spitze  von  andern  Lyrikern  des  12.  Jahr- 
hunderts. —  :MF.  32—41.  MSH.  1,  98—102.  Die  urkundlichen  Nach- 
weise !MF.  248  und  (Termania  2,  493;  vgl.  .3,  505.     Ifagen  4,  111. 

III.    Spervoarel  1.  (Anonymus,  Heriger.) 

In  den  Ifandschriften  ACT  siud  Sprüche  ül)erliefert ,  welche  (j 
dem  Spervogtjl  zuschreibt ,  A  auf  einen  Spervugel  und  einen  jungen 
Spervogel  verttult.  Xacli  Jnlialt,  IMetrik  und  Sprache  lassen  sich  aber 
3  (yruppen  luitersclieiden ,  welclie  vielleicht  aiioli  .'»  A'erfassern  zu- 
geliöreii.  Die  ältesten  Sprüche  sind  hier  unter  III  mitgeteilt.  Nach 
Sinirock  f Lieder  der  ]Minne^;inufer  S.  IX  und  Paul  2,  427)  hiess  der 
ältere  Dichter  Herlix^'r,  was  aus  .*>S  t^efoluert  werden  kann,  aber  nicht 
nmss.  Scherer  bezeichnete  ihn  als  Spervogel  Anonymus.  Kr  war  ein 
waudenuler  Sänir<'r  von  l^iuLrerlicheni  Stande,  dessen  Zeit  namentlicli 
durcli  die  in  S — 12  erwähnten  Persönlichkeiti^n  sich  lu-siinunt.     AVern- 
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hard  von  Steinberg  erscheint  in  einer  Womiser  Urkunde  Lothars  III. 
vom  27.  Dezember  1128  und  könnte  der  vom  Dichter  beklagte  sein. 
Steinberg  ist  Gräfensteinberg  bei  Gunzenhausen ,  wo  die  Fürsten  von 
Oettingen  noch  im  18.  Jahrhundert  Besitz  hatten.  Er  müsste  aber  lange 
gelebt  haben,  wenn  Spervogel  seinen  Tod  zugleich  mit  dem  Walthers 
von  Husen  beklagen  konnte  (8);  denn  dieser,  der  Vater  des  Dichters 
Friedrich  von  Husen,  in  Urkunden  seit  1159,  lebte  noch  im 
Jahre  1173.  Heinrich  von  Giebichenstein  ist  noch  nicht  nachgewiesen; 
Heinrich  von  Staufen  ist  wahrscheinlich  der  Burggraf  von  Regensburg, 
denn  die  Steveninger  Burggrafen  nannten  sich  auch  von  Hegenstauf 
oder  von  Stauf.  Der  Dichter  gehört  Oberdeutschland  zu.  Bartsch  hielt 
ihn  fnr  einen  Bayern  (vgl.  auch  E.  Schroeder,  Haupts  Zeitschrift  33, 
101),  John  Meier  (in  Pauls  und  Braunes  Beiträgen  11,  5G5)  für  einen 
Alemannen.  Henrici  (zur  Geschichte  der  mhd.  Lyrik  Berlin  187G, 
S.  21;  dagegen  Steinmeyer,  Anz.  f.  d.  A.  2,  144)  wollte  ihn  in  die 
Pfalz  verweisen.  Seine  Strophen  habe  ich  sämtlich  aufgenommen.  Sie 
stehen  hinter  denen  des  jüngeren  Dichters  in  MF.  25 — 30.  MSH.  2, 
374 — 377.  Lieder  und  Sprüche  der  beiden  Meister  Spervogel.  Heraus- 
gegeben von  H.  Gradl.  Prag  18()0;  vgl.  Germania  15,  237  ff.  Schneider, 
Spervogels  Lieder.  Halberstadt  1876.  Piper,  Spielmannsdichtung  I, 
315  ff.  Die  urkundlichen  Nachweise  MF.  239.  Haupt,  Hartmanns 
Lieder  S.  XYl,  Pfeiffer,  Germania  2,  494.  Hagen  4,  685— G92.  Vgl. 
Scherer,  deutsche  Studien  I.  AVien  1870;  Paul  in  seinen  Beiträgen 
2,  427  ff.  Gottschau,  ebenda  7,  392,  408  ff.  Kinzel,  Zachers  Zeit- 
schrift, 7,  481.  Lehfeld,  Literar.  Centralblatt  1H76,  1306.  v.  Bahder, 
Germ.  31,  98  ff.  Strobl,  Germ.  15,  241  ff.  AVisser,  Jahresbericht  über  das 
grossherzogL  Mariengymnasium  zu  Jever,  Jever  1SS2.  (iartliaus,  Germ. 
28,  214  fl\  Becker,  der  altheim.  Minnesanix  47  ff".  AVilinaniis,  Leben 
und  Dichten  AValthers  52  ff.  F.  Pfaff,  Zeitschrift  für  Gesch.  des 
Oberrheins  1890  N.  F.  5,  75  ff\  .Föhn  IMeier,  in  Pauls  und  Braunes 
Beiträgen  15,  307  ff. 


IV.    Her  Meiiilöh  von  Seveliiigeii. 

Die  von  Sevelingen,  jetzt  Söflin^en,  bei  Ulm  waren  Trucliyessen 
der  Grafen  von  Dillingen.  Xur  ein  jüngerer  Mcinlöli  de  »Sevelingeu 
ist  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Kaiserslieim  von  1210  nacligewiesen 
{Stalin,  wirtembergische  (reschichte  2,  761;;  wahrscheinlich  ein  Knkel 
des  Dichters.    Derselbe  liat  mir  gepaarte,  keine  üb(U*.sc]ihig(Muleu  Keime: 

Bart  soll,  Deatcche  Liederdkhter.    3.  AuHa;;e.  JII 
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die  Strophenform  seiner  Lieder  ist  eine  Erweiterung  der  Nibehingen- 
atrophe.  MF.  11—15;  vgl.  S.  232.  MSH.  1,  219  fg.  4,  156—158. 
Vgl.  Paul,  Beiträge  2,  418  f.  452  flF.  Gottschau,  ebenda  7,  380  ff., 
386,  408  fi.  Becker,  der  altheim.  Minnesang  74  ff.  Sievers,  Pauls 
und  Braunes  Beiträge  12,  493  ff.  502  f.  E.  Schroeder,  Haupts  Zeit- 
schrift 33,  100  f.  Burdach,  Allg.  ds.  Biogr.  34,  72  f.  Pfaff,  Minne- 
sang  10  ff. 

V.  Der  burcgräve  von  Segeiisborc. 

Die  Burggrafschaft  Regensburg  war  bis  zum  Jahre  1184  in  dem 
Geschlechte  der  Grafen  von  Steveningen  und  Bietenburg  erblich:  daher 
die  von  Hagen  (4,  155)  ausgesprochene  Vermutung,  es  sei  der  Burg- 
graf von  Regensburg  und  der  von  Rictenburg  eine  und  dieselbe 
Person,  manches  für  sich  hat.  Demselben  Geschlecht  haben  beide 
Dichter  sicher  angehört.  Vielleicht  sind  sie  Brüder,  Söhne  dos  zwischen 
1174  und  1176  verstorbenen  Burggrafen  Heinrich.  Friedrich  urkund- 
lich 1150,  starb  1181  oder  1182;  Heinrich,  urkundl.  1176,  starb  1184 
oder  1185.  Otto,  ein  Stiefln-uder  der  eben  genannten  lässt  sich  bis 
1185  verfolgen.  MF.  16—17;  vgl.  S.  2:33.  MSH.  1,  171.  4, 
480—484.  Gottschau,  Pauls  und  Braunes  Beiträge  7,  380,  386,  408  ff. 
Becker,  der  altheimische  Minnesang  75  f.  Manfred  Mayer^  (loschichte 
der  Burggrafen  von  Regensburg,  München  1H83.  Scherer,  deutsche 
Studien  2,  27,  76.  Martin,  Haupts  Zeitschrift  20,  64.  R.  M.  Meyer, 
ebenda  29,  190.  Burdach,  Reinmar  und  "Walther  166;  Allg.  ds.  Biogr. 
27,  550.     Pfaff,  Minnesang  13- f. 


Tl.  Der  Imrcgräve  von  Kietenburc. 

Formell  untersclieidet  er  sicli  von  dem  vorigen  durch  künstlichere 
Strophenformen  und  übersclilagende  Reime,  während  jener  in  seinen 
einfachen  an  die  Nibelunircnstrophe  sich  anlohnenden  AV eisen  nur  ge- 
l)aarte  kennt.  Er  war  vielleicht  ein  jüngerer  Bruder  oder  Stiefbruder 
des  Burggrafen  von  Rogonsburg,  also  der  in  V  erwähnte  Heinrich 
oder  Otto.  Des  Rem'usburgers  Strophen  sind  etwas  altertümliclier 
gehalten  als  die  des  Rietenburgers.  MF.  18—10.  235.  IMSIL  1,  218. 
4,  155  ig.  Verl.  Paul,  H.'itriige  2,  4PJ  f.  455  f.  l.elifeld  ebenda  2, 
:U)1)  f.  (Jottschau,  ebenda  7,  3S1,  38C),  31)5,  40S  iT.  Scherer,  deutsche 
Studien  2,  28,  32;  (Quellen  und  Forschungen  12,  88.  Burdach,  Allg. 
ds.   Biogr.   28,  501.     J'iart,  Minnesang  15  f. 
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VII.  H6r  Heinrich  Yon  Veldeke. 

Stammt  aus  einem  ritterlichen  Geschlechte,  das  in  der  jetzigen 
belgischen  Provinz  Limburg  heimisch  war.  Bis  jetzt  ist  nur  eine  bei 
dem  Dorfe  Spalbeke  gelegene  Mühle  namens  Veldeke  und  um  1253 
ein  Heinrich  von  Veldeke,  wahrscheinlich  ein  Nachkomme  des  Dichters 
nachgewiesen.  In  seiner  Heimat  fand  er  einen  Gönner  an  Grafen 
Ludwig  von  Loz  und  dessen  Gemahlin,  Agnes,  der  einzigen  Tochter 
des  Grafen  von  E>eineck  (urkundl.  1171  u.  1175):  auf  ihren  Anlass 
dichtete  er  als  Erstlingswerk  nach  lateinischer  Quelle  die  Legende  von  S. 
Servatius,  dem  Schutzheiligen  von  Mastricht.  Am  Hofe  von  Cleve  wurde 
vor  1174  der  grösste  Teil  seines  Hauptwerkes,  der  Eneide,  bei  dem  er 
dem  Homan  d*Eneas  folgte,  geschrieben,  allein  das  Manuskript  durch 
einen  Grafen  Heinrich  (vermutlich  Raspe  III.)  dem  Dichter  entführt, 
der  sein  Werk  etwa  10  Jahre  später  auf  der  Neuenburg  an  der  Unstrut 
im  Dienste  des  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen,  damals  noch 
Pfalzgrafen,  vollendete.  Zu  Pfingsten  1184  war  der  Dichter  bei  dem 
Feste  zu  Mainz  anwesend,  welches  Friedrich  I.  zu  Ehren  der  Schwert- 
leite seiner  Söhne  veranstaltete.  Seineu  Ruhm  verdankt  Heinrich  haupt- 
sächlich der  Eneide;  als  Lyriker  nennt  ihn  der  Marner  (XLII,  58) 
und  ein  Meistergesang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  (Bartsch  Meisterlieder 
24,  41).  Bei  ihm  zuerst  finden  wir  den  Einfluss  französischer  Lyrik 
auf  die  deutsche  im  Strophenbau,  in  einzelner  Nachbildung  und  im 
ganzen  Geiste.  Ausgabe  des  Servatius:  Sinte  Servatius  Legende  van 
Heynrijk  von  Veldeken,  uitgegeven  door  J.  H.  E^ormans.  Maastricht, 
1858  (8.  285  SS.);  vgl.  dazu  K.  Bartsch,  Germania  5,  40(5— 431.  Eneide 
und  Lieder  in  Heinrich  von  Veldeke  lierausgegeben  von  Ludwig  Ett- 
müller.  Leipzig  1852  (8.  XX,  47G  S8.);.  Heinrichs  von  Veldeke  Enoide. 
Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  herauag.  von  O.  Behagliel ,  Heil- 
bronn 1882.  Heber  Heinriclis  Erzählungsart  vgl.  Koetteken,  die  epische 
Kunst  Heinrichs  von  Veldeke  und  Hartmauns  von  Aue,  Halle  1887; 
über  die  französische  Quelle:  A.  Pey,  essui  sur  li  romans  d'Eneas. 
Paris  1856,  und  derselbe  in  Eberts  Jahrbuch  für  romanische  und  eng- 
lische Literatur  2,  1 — 45.  Der  Roman  d'Eneas  hrsg.  von  J.  Salverda 
de  Grave,  Halle  1891.  Die  Lieder  im  MF.  50—08.  :\rSH.  1,  35—40; 
vgl.  4,  72—79.  Vgl.  noch  Braune  in  /achers  Zeitschrift  4,  249—304; 
Paul,  Beiträge  2,  421  f.  471  ff.  (f ottschau,  ol>en(la  7,  382.  f.  387, 
393,  395,  402  ff.  418  ff.  A.  Otto,  Friedrichs  von  Hausen  und  IfeinriclH 
von  Veldeke  Minnelieder  vergliclien  mit  denen  ihrer  Vorgilnger,  Pro- 
gramm Conitz  1883.  Burdach,  Reinmar  und  AValtlior  S.  33  if.  E. 
Schroeder,  Haupts  Zeitschrift  33,  102  ff.  Pfaff,  ^Finnesang  25  if.  l*iper 
in  Kürschners  Deutscher  Xationallitteratur  4,  I,  1,  50  if. 
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Tai.    Her  Friderich  Ton  Hüseii. 

Der  Sohn  Walthers  von  Husen,  dessen  Tod  Spervogel  (III  8)  be- 
klagt, stammte  aus  einem  rheinischen,  im  Nahetal  bei  Worms  ansässigen 
Geschlecht  und  wurde  um  1140  geboren.  Urkundlich  begegnet  er  in 
den  Jahren  1158,  1163,  1165.  Mit  seinem  Vater  zugleich  erscheint 
er  1171  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Mainzer  Erzbischofs  Christian  I. 
(Baur,  hessische  Urkunden.  Darnistadt  1860.  2,  23).  Im  Jahre  1175 
war  er  in  Italien:  in  Pavia  bezeugt  Fridericus  filius  Waltheri  de  Husen 
eine  Urkunde  desselben  Bischofs  aus  diesem  Jahre  (Baur  2,  24). 
Nochmals  war  er  1186  mit  Heinrich  VI.  in  Italien  und  bezeugt  am 
30.  April  des  genannten  Jahres  in  Borgo  San  Domino  eine  Urkunde 
Heinrichs  für  Lucca  (Haupts  Zeitschrift  14,  134 ),  am  6.  October  einen 
Schutzbrief  des  Königs  zu  Bologna  (Stalin,  Wirtenib.  Geschichte  2,  768) 
und  am  28.  Januar  1187  in  Foligno  eine  Urkunde  zu  Gunsten  der 
C'amaldulenser  (Haupt  a.  a.  0.)  Im  December  1187  war  er  bei  dem  Ge- 
spräche Friedrichs  I.  und  Philipp  Augusts  zwischen  Mouzon  an  der  Maas 
und  Yvois,  sowie  auf  dem  Bückwege  bei  einer  Verhandlung  zu  Virton 
gegenwärtig.  1188  geleitete  er  den  Grafen  Balduin  V.  von  Hennegau 
und  bezeugt  zu  AVeihnachten  1188  in  AVorms  die  Belehnung  Balduins 
mit  Namur.  1189  zog  er  mit  Friedrich  I.  ins  heilige  Land,  und  kam 
am  6.  Mai  1190  in  einem  (lefeclite  bei  Philomelium,  von  seinen  Ge- 
nossen lebhaft  beklagt,  um.  Seiner  gedenken  Dichter  des  13.  Jahr- 
hunderts mehrfach  rühmend,  so  Heinrich  von  dem  Türlin  i  Krone  2443), 
Keinmar  von  Brennenberg  (unten  XLVI,  73*  und  der  von  (TÜers 
(MSH.  1,  107'* ).  Seine  Lieder  tragen  rheinfränkisclie  Färbung  und 
lehnen  sicli  wie  die  Veldekes  an  romanische  Vorbilder  an:  bis  jetzt 
sind  nur  provenzalische  Bdege  nachgewies«'n  izu  VIII,  68.  170  .  Die 
Keime  zeigen  noch  viele  Freiheiten;  ganz  rein  gereimt  sind  nur  MF. 
52,  .')7 — 5.*J,  14  fnur  in  Ci  und  oo,  15 — .K)  (in  BC»,  die  auch  keine 
Spur  mundartlicher  Abweichung  zeigen.  —  ^IF.  42 — 55.  ^ISH.  1,  212 
Ijis  217.  :J,  :V21,  Die  urkundlichen  Nachweise  IVIF.  252  f.  MSH.  4, 
150—154.  Haupt,  Hartinanns  Lieder  S.  XVI.  Stalin  2,  7()8.  C.  F. 
V.  Hausen,  im  deutschen  lloroltl  1879,  10  iivÜ  (\ — 7;  F.  [lenrici  ebenda 
l.^SO,  11,  1  S.  3  if.  (iriinme,  («'erniania  .'{2,  'MO  f.  A'gl.  noch  Müllen- 
hoil  in  Haupts  Zeitschrift  14,  13:;--li:J.  Lelifeld  in  Faul-Braunes 
J'*eitriigen  2,  345 — 105.  Faul  ebenda  2,  422  ti'.  44:5  iL  ^Jottschau, 
e])enda  7,  :iSl,  3S4,  394,  401,  41S.  Spiru^atis,  die  Lieder  F's.  v.  H. 
I'übiiigen  1S7(;.  Bauingarten,  Haupts  Zeitschrift  2tj.  105  i\\  l>ecker, 
(ieriuauia    2S,    272    iL     JJurdacli,    Keiinuar    und   Walther   l\ö.      Becker, 


Einleitung.  XXX\T:I 

der  altheimische  Minnesang  132  ff.  192.  A.  Otto,  Friedrichs  von 
Hausen  und  Heinrichs  von  Yeldeke  Minnelieder,  Programm,  Conitz 
1883.  Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  11,  8G.  F.  Neunteufel,  zu  Fried- 
richs von  Hausen  Metrik,  Sprache  und  Stil,  Programm,  Czernowitz 
1884  Schenk  zu  Schweinsberg,  Haupts  Zeitschrift  32,  41  ff.  Pfaff, 
Minnesang  17  ff. 

IX.  Gräve  Ruodolf  von  Feuis. 

Es  ist  Rudolf  II.,  Grraf  von  Neuenbürg  in  der  Schweiz,  der  in 
Urkunden  1158 — 1192  erscheint  und  vor  dem  30.  August  1196  starb, 
oder  ein  Neffe  des  vorigen  Rudolf,  Ulrichs  von  Fenis  Sohn,  der  1201 
zuerst  urkundlich  bezeugt  ist  und  vor  1257  starb.  Seine  Lieder  sind 
meist  Nachbildungen  provenzalischer  Originale,  die  bis  jetzt  aus  Peire 
Vidal  und  Folquet  von  Marseille  nachgewiesen  sind.  Und  zwar  müssen 
ihm  die  Originale  bald  nach  ihrer  Entstehung  bekannt  geworden  sein, 
denn  das  dem  Peire  Yidal  nachgedichtete  Lied  fällt  ins  Jahr  1189 
(s.  meinen  Peire  Yidal  S.  XL)  und  in  die  achtziger  Jahre  auch  die 
Lieder  Folquets.  Seine  Heimat  erklärt  die  rasche  Verbreitung.  Unter 
verstorbenen  Liederdichtern  nennen  ihn  der  Marner  (unten  XLII,  57) 
und  Reinmar  von  Brennenberg  (XLYI,  71).  MF.  80 — Ho.  MSH.  1, 
18 — 20.  Bartsch,  die  Schweizer  Minnesinu^or  (SM.\  in  der  Bibliothek 
älterer  Schriftwerke  der  deutschen  Schweiz,  Band  (>,  1880  Nr.  I.  Ur- 
kundliche Nachweise  MF.  264.  IMSTI.  4,  47 — 52.  Ueber  das  Yer- 
hältniss  zur  provenzalischen  Poesie:  Bartsch  in  Haupts  Zeitschrift  11, 
145 — 1G2.  Ygl.  noch  Brunner  im  Berner  Tasclienbuch  für  1873; 
S.  Pfaff  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  18.44 — 58;  Scherer, 
deutsche  Studien  2,  35.  Paul,  Beiträ-re  2,  433  IL  450  ff.  (i ottschau 
ebenda  7,  382.  388.  39().  418  ff.  AViliuanns,  Allo-.  ds.  Bio«.r.  0,  020. 
Burdach,  Reinmar  und  AValther  40.    Pfaff,  ^Minnesang  35  ff. 

X.  Her  Heinrich  von  Kuirü:e. 

Er  erscheint  als  Zeuf^e  (Heinricus  uiih'S  de  Kuizge)  in  einor 
zwischen  1175 — 1178  ausgestellten  Urkunde  des  Abtes  Kberhard  von 
Blaubeuren.  Seine  Lieder  haben  noch  hiu  und  wieder  Assonanzen, 
während  sein  Leich,  der  eine  Erniahnunir  zur  Teilnahme  am  Jvreuz- 
zuge  enthält  und  im  Spätjahr  1191  beschrieben  ist,  als  die  Trauer- 
kunde von  Friedrichs  I.  Tode  i'lO.  Juni   ll'JU)    nach  Deutschland  i^e- 
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kommen  war  (44 — 17G),  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  nur  reine  Reime 
hat.  Daher  müssen  seine  Lieder  früher  fallen.  Als  Leichdichter  ist 
er  nach  Ulrich  von  Gutenburg  (MF.  69 — 77)  der  älteste,  denn  von 
Friedrich  von  Husen  sind  uns  keine  Leiche  erhalten,  und  als  solchen 
rühmt  ihn  nejben  andern  der  von  Gliers  (MSH.  1,  107*»),  als  Lieder- 
dichter Heinrich  von  dem  Türlin  (Krone  2442)  und  Eeinmar  von 
Brennenberg  (unten  XLVI,  72).  MF.  9G— 111.  MSH.  1,  220—222. 
3,  4G8".  Der  urkundliche  Nachweis  durch  Pfeiffer,  Germania  7,  110. 
Vgl.  noch  E.  Schmidt,  Reinmar  von  Hagenau  und  Heinrich  von 
Rugge.  Strassburg  1874.  Vgl.  Paul,  Beiträge  2,  487  ff.  531  ff.  Gott- 
schau,  ebenda  7,  382,  l^H^,  395,  418  ff.  AVilmanns,  Anzeiger  f.  dtsch. 
Altertum  1,  149.  Burdach,  Reinmar  und  Walther  43.  Becker,  der 
altheimische  Minnesang  13  ff.  Grimme,  Germania  32,  3G8  f.  Burdach, 
Allg.  ds.  Biogr.  29,  G05  f.     Pfafif,  Minnesang  42  ff. 

XI.  Her  Albreht  von  Jöhausdorf. 

Aus  einem  bayrischen  ritterlichen  (Teschlechte.  Albertus  et  frater 
ejus  Eberhardus  de  Jaheustort!  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Hermann 
von  Bamberg,  Osterhofeu  1172,  unter  den  Ministerialen ;  Albert  allein 
als  Miuisteriale  des  ßischofs  Otto  von  Bamberg  1188.  In  einer  L^r- 
kunde  des  Klosters  S.  Xicolaus  zu  Passau  (um  1185)  Albert  und  sein 
Sohn  Adalbert.  Der  Sohn  ist  wahrscheinlich  der  unter  Ministerialen 
des  Bischofs  AVolfker  von  Passau  1201  und  1204,  des  Bischofs  Mane- 
gold  1209  vorkoiiimeude.  Ich  halte  den  11S5 — 1209  erscheinenden 
für  den  Dichter.  Er  nahm  an  einem  Kreuzzuii:e  Theil,  wahrscheinlich 
dem  Leopolds  von  Oesterreich  ill90i;  auf  denselben  l)eziehen  sich 
mehrere  Strophen.  Das  (iespnäclislied  (.*^3 — 34)  gehört  wohl  seiner 
spätem  Zeit  an.  Rühmend  gedenkt  seiner  Reinmar  von  Brennenberg 
(XLYI,  73).  :MF.  8(;— 95.  31SH.  1,  321—325.  3,329.  Xirl.  Gott- 
schau, Pauls  und  Braunes  Beitrage  7,  382,  388,  418  fT.  Urkundliche 
Nachweise  MF.  2(V.)  AVolfram,  Baui)ts  Zeitschrift  30,  111  f.  Hornoff, 
(lermania  33,  .3^55ft*. ;  ebenda  34,  17511.  AVilmanns,  Allg.  ds.  l^iogr. 
14,  4.S4.     Pfair,  :Minnesaiig  3S  ff. 

XII.  Her  Berniter  von  Horlieiiii. 

A'eniiutlich  im  Kuzgau  (Wirtemberg)  heimisch,  wo  es  Herren  von 
llorlK'ini  gab.  Bernger  bcgoguet  urkundlich  in  Italien  IP.Mk  Kr  war 
an  Heinrichs  \L  zweitem    J{r)in('rziig  (1194)  bet('ili«ft.      Dessen  Bruder 
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Philipp  und  mit  ihm  Bernger  blieben  bis  1196  in  Italien  zurück. 
Seine  Lieder  verraten  französischen  Einfluss;  bestimmte  Nachahmung 
ist  an  einem  Liede  dargethan  (1—27).  MF.  112—115.  M8H.  1,  319—321. 
Die  historischen  Nachweise  MF.  277  fg.  Grimme ,  Germania  32, 
367  f.  Vgl.  Gottschan,  Pauls  u.  Braunes  Beiträge  7,  382,  389,  394, 
395,  418  ff.  Burdach,  Rainmar  und  Walther  38  f.  Wilmanns,  Allg. 
ds.  Biogr.  13,  127.  E.  Buchholz,  die  Lieder  des  Minnesingers  Bem- 
ger  von  Horheim,  Programm  des  Gymnasiums  in  Emden  1889.  Pfaff, 
Minnesang  45  fi. 

XIII.   Der  Ton  Kolinas. 

Aus  einem  thüringischen  Geschleclite ,  aus  dem  ein  Heinrich  von 
Kolmas  in  Urkunden  von  1262  bis  1279  nachgewiesen  ist.  Von  ihm 
kennen  wir  nur  das  eine  tiefempfundene  Lied,  dessen  Ton  und  Rhyth- 
mus mehr  als  die  Keime  für  die  Zeit,  iu  der  er  lebte,  zeugen.  MF. 
120—121.  MSH.  3,  4G8".  Altd.  Blätter  2,  122.  Urkundliche  Nach- 
weise MP.  280  f.  Nebe,  Zeitschrift  des  Harzvereins  19,  220  ff.  Vgl. 
Gottschau,  Pauls  und  Braunes  Beiträge  7,  .*]94,  418  ff.  Wilmanns  Allg. 
dfl,  Biogr.  16,  484. 

XIY.   Her  Heinrich  von  Möruni^en. 

Auch  er  ist  ein  thüringischer  Bitter  aus  der  (legend  von  Sanger- 
hausen, wo  ein  Geschlecht  seines  Namens,  doch  nicht  der  Dichter  selbst 
nachgewiesen  ist.  Ein  jüngerer  Heinriciis  nüles  de  Morungen  begegnet 
1276.  Zu  dieser  Heimat  stimmt  seine  ^Mundart,  über  welche  Pfeitter, 
Germania  3,  503,  und  Gottscliau  in  J^auls  u.  Braunes  Heiträgen  7,  350  ff. 
zu  vergleichen  sind.  In  ^leissen  hat  Bech  einen  Heiiricus  de  Morungen 
um  1213 — 21  nachgewiesen;  er  wird  dort  als  iniles  (jincritiis  bezeichnet 
und  stand  demnach  bereits  in  vorgerücktem  Alter.  Kr  blühte  wohl 
um  1200.  Unter  den  Lyrikern  vor  Keinmar  und  Walther  ist  Jfein- 
rich  von  Morungen  an  Tiefe  und  Manichfalti^keit  unbestritten  der 
bedeutendste.  Auffallend  ist,  dass  keiner  der  spätem  Lyriker  seiner 
gedenkt.  Als  Dichter  von  Tageliedern  erwähnt  ilin  Seifried  Helbling 
1,  759;  als  Dichter  überhaupt  Huiro  von  Trimberi^  (Kenner  8.  20;. 
Er  war  ein  gebildeter  Dichter,  dem  auch  das  klassische  Altertum  nicht 
fremd  war  (MF.  8.  287).  Seine  Zeit  bestimmt  sich  nicht  aus  äusseren 
Beziehungen,  auch  nicht  aus  den  Reimen,  denn  diese  sind,  das  mund- 
artliche abgerechnet,  durchaus  rein,  sondern  aus  dem  ^imzen  C'hiirakter 
seiner  Lieder,  der  Durchreimung  von  Stollen  und  Abire^^ang,  der  An- 
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Wendung  des  daktylischen  Rhythmus  und  der  Nachahmung  proven- 
zalischer  Dichter,  die  ich  Germania  3,  304  gezeigt  habe.  MF.  122 — 147; 
vgl.  281  f.  MSH.  1,  120—131.  3,  317.  4,  122—126.  Die  urkund- 
lichen Nachweise  durch  Bech,  Germania  19,  419;  Zurborg  in  der 
Zeitschrift  f.  d.  Altertum  18,  319.  Vgl.  noch  Germania  8,  54.  15, 
375;  Paul,  Beiträge  2,  475.  546  ff.  M.  Mayr,  über  H.  von  M., 
Programm  Linz  1879.  Burdach,  Reinmar  und  Walther  46  ff.  Gottschau 
in  Pauls  und  Braunes  Beiträgen  7,  335  ff.  F.  Michel,  H.  v.  M.  und 
die  Troubadours  in  Quellen  und  Forschungen  38  (1880).  v.  Mülver- 
stedt,  Zeitschrift  des  Harzvereins  13,  440  ff.  Wilmanus,  Allg.  da. 
Biogr.  22,  341.  K.  Schütze,  die  Lieder  Heinrichs  von  Morungeu 
auf  ihre  Echtheit  geprüft,  Kiel  1890.  E.  Schroeder,  Haupts  Zeitschrift 
33,  104  ff.  Pfaff,  Minnesang  50  ff.  Brenner,  Germania  35,  413. 
lieber  die  Sage  vom  edlen  Möringer  F.  Vogt,  in  Pauls  und  Braunes 
Beiträgen  12,  431  ff. 

XY.    Her  Beinmair. 

Ein  Elätisser,  geboren  zwischen  1150  und  1160,  und  ohne  Zweifel 
die  Nachtigall  von  Hagenau,  deren  Tod  (um  1210)  Gottfried  von 
Strassburg  im  Trij5tan  4777  beklagt.  Hauptsächlich  sclieint  er  sich 
am  österreichischen  Hofe  aufgehalten  zu  haben^  wo  er  auf  AValthers 
Entwickelung  nicht  unwesentlich  einwirkte.  Er  schloss  sich  dem  Kreuz- 
zuge Herzog  Leopolds  VI.  (1190)  au  (352 — 381)  und  widmete  diesem 
seinem  Gönner,  als  derselbe  Ende  des  Jahres  1194  starl),  ein  schönes 
Klagelied  (199 — 234).  Sein  Verhältnis  zu  Walther  miiJ^s  nicht  immer 
freundlich  geblieben  sein;  dennoch  klagt  AValther  mit  autViehtigem 
Schmerze  um  seinen  Tod  (XXI,  361 — 38()).  Eeinmar  neben  Hartmanu 
Avird  von  Heinrich  von  dem  Türlein  (Krone  2416  ff.)  beklagt.  Der 
Beiname  ^der  Alte',  den  er  in  der  Handschrift  0  hat,  soll  ihn  von 
dem  Jüngern  Keinniar  von  Zweter  untersclieiden,  mit  dem  zusammen 
(zwene  Keginiar)  der  IVlariier  ihn  nennt  (XLII,  .57).  Er  ist  unter  den 
eiL^eutlicheu  Liedenlichteru  nächst  AValther  der  fruchtbarste.  MF.  lt)() 
bis  204.  Hagen  1,  174—201.  3,  31<S— 321.  40,sa.  4^  137—144.  J.ach- 
maun  zu  AValther  S2,  24.  E.  Schmidt  ivul.  zu  X 1:  E.  l{egel,  (ier- 
niania  19,  149—1^2;  ik^cker,  ebd.  22,  70—93.  19.")— 225.  Taul,  Bei- 
träge 2,  487  ff.  r>3o  ff.  Ji.  Ai'uolt,  in  Zachers  Zeitschrift  4,  71.  .lauker, 
das  Verliältniss  AValtlicrs  zu  lieinniar,  J^roi^ramm  des  (Tvimiasiuuis  zu 
Hörn  in  Oesterreicli  IS?').  0.  Scliultz,  Haupts  Zeitscluift  31,  1S5  ff. 
Wibuanns,  Anzeiger  iiir  deutsches  Altertum    7,    2üS  ff.     Pk)hl,  Kein- 
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mar  von  Hagenau,  Programm  Görtz  1880.  Becker,  der  altheimische 
Minnesang;  Halle  1882;  hiezu  Wilmanna,  Göttinger  gelehrte  Anz.  1883, 
1473  ff.;  Burdach,  Anzeiger  für  deutsches  Altertum  10,  13  ff.  Wil- 
manna, Leben  und  Dichten  Walthers  24  ff.;  303  Anm.  60.  ß.  M. 
Meyer,  Haupts  Zeitschrift  19,  171.  Burdach,  Eeinmar  der  Alte  und 
Walther  v.  d.  Vogelweide  Leipzig  1880;  Allg.  ds.  Biogr.  28,  93  ff. 
Ortner,  Reinmar  der  Alte,  die  Nibelungen,  Wien  1887.  Pf  äff,  IVIinne- 
sang  63  ff.  A.  Ebner,  Yergleichung  des  Strophenbaus  bei  R,  d.  A. 
und  Walther  von  der  Yogelweide,  Programm  Oberhollabrunn  1892. 

XVI.   Spervogel  II. 

Die  hier  mitgeteilten  Sprüche  gehören  einem  jüngeren  ober- 
deutschen Kunstgenossen  des  Heriger  (Spervogel  I,  Anonymus.  Vgl. 
oben  III).  Spervogel  II  steht  von  dem  älteren  Dichter  (III)  wohl  um 
20 — 30  Jahre  ab,  gehört  aber  noch  dem  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts 
an,  da  er,  wenn  auch  wenige,  Keimungenauigkeiten  hat  und  hin  und 
wieder  die  Senkungen  auslässt.  Seine  Strophen  stehen  MF.  20 — 25 
vor  denen  des  altern  Dichters;  vgl.  (lermania  2,  494.  3,  482.  MSH. 
2,  371.  374.  375—376.  Paul,  Beiträge  2,  427.  Den  Spruch  55  ff. 
citirt  mit  Spervogels  Namen  die  Zimmernsche  Chronik  4,  414.  [Unter 
dem  Namen  des  *jungen  Spervogel'  stehen  in  A  die  Sprüche  der  dritten 
Gruppe  beisammen;  abgedruckt  in  MF.  245 — 248;  in  Bartschs  Aus- 
wahl sind  keine  Proben  davon  aufi^enonimen.  Bartsch  in  seinen  1  nieder- 
dichtem  unterschied  nur  2  Verfasser,  die  er  mit  „Spervogel"  III  und 
„der  junge  Spervogel"  XVI  benannte  Die  Handschrift  A  jedoch 
weist  keine  der  unter  XVI  stellenden  Stroplien  dem  jungen  Sper- 
vogel zu.] 

XVn.   Her  Bligger  von  Steiiiach. 

Ein  rheinpfälzischer  Kitter,  dessen  Stammburg  am  Neckar  noch 
heute  in  Trümmern  sichtbar  ist.  Er  und  sein  Bruder  Ivonrad  erscheinen 
mit  ihrem  Vater  Bligger  bereits  11  ()5  in  Urkunden,  ll«s4  er  mit  Konrad 
als  Zeuge  einer  Schönauer  Urkunde  des  Pfalzgrafen  Konrad;  110()  in 
einer  Urkunde  Heinrichs  VI.  in  Worms,  ohne  den  Bruder;  llÜS  mit 
Konrad  und  Ulrich  bei  dem  Kaufe  des  (lutes  Ijochheiiu,  und  Bligj^^er 
noch  1209  als  Vermittler  eines  Streites  zwischen  dem  Kloster  Kberach 
und  Eberhard  AVaro  von  Hagen.  Er  war  11 '.>4  mit  Heinrich  VL  in 
Italien:  in  Piacenza  bezeugt  er  eine  Urkunde  Heinrichs,  eine  Schenkung 
an  das  Bistum  Brixen  betrell'end.  Er  dichtete  schon  vor  IT.).'),  da 
er  Saladins  (f  3.  März  IVXj)  als  eines  lebenden  gedenkt   (XVU,  V)f<), 
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Sein  Sohn  Bligger^  urkundlich  seit  1211  (vielleicht  schon  seit  1209), 
und  1228  gestorben,  den  Hagen  (MS.  4,  25(i)  für  den  Dichter  hält, 
ist  zu  jung.  Als  Gottfrie4  seinen  Tristan  schrieb  (um  1210),  lebte 
er  noch:  Gottfried  hebt  preisend  seinen  *  Umhang*  hervor,  ein  episches 
Gedicht,  das  novellenartige  Erzählungen  vermutlich  des  klassischen 
Altertums  unter  dem  Bilde  eines  Wandteppichs  an  einander  reihte. 
Nicht  minder  rühmt  ihn  Rudolf  von  Ems  im  Willehalm  und  Alexander. 
Von  dem  verloren  geglaubten  'Umhang'  hat  Franz  Pfeiffer  (zur 
deutschen  Literaturgeschichte,  Stuttgart  1855.  S.  1 — 18)  ein  anonym 
überliefertes  Bruchstück  nachzuweisen  versucht  (dagegen  J.  Schmidt  in 
Pauls  und  Braunes  Beiträgen  3,  173  ff.).  Den  Umbehang  veröffentlicht 
auch  Piper  in  der  deutschen  Nationallitteratur  4,  I,  1,  355  ff.  Benutzt 
scheint  der  Umhang  in  des  Pleiers  Meleranz  (S.  305  meiner  Ausgabe, 
vgl.  Germania  8,  Ol).  Von  den  Liedern  sind  nur  die  beiden  von  mir 
ausgehobenen  (1 — 31))  echt:  das  dritte  i'MF.  111),  13 — 27),  das  nur  C  hat, 
verrät  strophischen  Bau,  wie  er  zur  Zeit  des  Dichters  nicht  üblich 
war.  Es  konnte  einer  der  Jüngern  Bligger  der  Verfasser  sein.  —  MF. 
118—111).  :MS11.  1,  320.  4,  251— 2('>0.  Vgl.  nocli  Ritsert  im  Archiv 
f.  hessisclie?  Gcscliichte  Bd.  12,  1  (18()8).  Gottscliau  in  Pauls  und 
Bniunos  Beiträgen  7,  382,  418  ff.  Burdach,  Keinmar  und  AValther 
31)  f.     (rriinme,  (leiniania  32,    HO  f.     Pfaff,  Minnesang  48  f. 

XVIII.    Her  Hartman  von  Onwe. 

Ein  Dienstmann  der  Herron  von  Aue,  in  Scliwiil)en,  aus  der  (regend 
von  Kottenhurg,  etwa  zwischen  IKU) — 1170  geboren,  dichtete  etwa 
von  lllM) — 1204.  Er  war  nocli  am  ]^el»en,  als  (iottfried  den  Tristan 
dichtete  (um  1210) ;  um  1220,  wo  Heinrich  von  dem  Türlein  um  ihn 
khigt  (Krone  23  K'^},  l)ereits  tot.  •  Eines  seiner  Lieder  ist  in  Franken 
(XVIII,  8S)  nach  Saladins  Tode  (.",.  März  IVX\)  gedichtet.  Er  nahm 
an  einem  Kreuzzuire  Teil,  walirsclieinlich  dem  von  11!'7,  vielleicht 
auch  dem  von  118*».  Hartmanu  stand  bei  seinen  Zeitgenossen  in  hohem 
Ansehen  und  wird  von  ihnen  und  s])iiteren  Dichtern  oft  L,u*i)riesen,  am 
schönsten  wolil  von  (iotttVied  in  der  l)ekannten  Stelle  des  Tristan. 
Doch  Ijezielit  sich  dies  Loh  fast  ausschliesslich  auf  seine  epischen 
Dichtungen:  nur  die  Stelle  der  Krone  nennt  ihn  nt^hen  Keinmar  und 
andern  Lyrikern;  und  der  von  (rliers  (I\ISH.  1,  107*>i  erwähnt  ilin 
unter  Leichdichtern.  Leiche  von  ihm  haben  sich  nicht  erhalten.  Hart- 
manns erzählende  Dichtun^^en  (Krec,  (uciror,  Iwein,  armer  Heinrich) 
so  wie  die  beiden  I^iichlein,  von  denen  das  zweit(?  sicheilich  Hart- 
niaiin  nicht    zii'jehürt.    können    wir    hier    üherLjehen.      Seine  Lieder  im 
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MF.  205 — 218,  in  *die  Lieder  und  Büchlein  und  der  arme  Heinrich 
von  Hartmann  von  Aue  herausgegeben  von  Moriz  Haupt,  Leipzig 
1H42,  2*  Auflage  Leipzig  1881,  wo  S.  X.  fg.  die  Nachrichten  über 
Hartmanns  Leben  zusammengestellt  sind,  und  in  Bechs  Ausgabe  von 
Hartmanns  Werken  Bd.  1  (2.  Auflage,  Leipzig  1873).  MSH.  1, 
328—334.  3,  468».  4,  261—278.  Stalin  2,  762.  Vgl.  noch  E.  Sam- 
haber,  die  innere  Chronologie  der  Lieder  H.  v.  A.  (Programm)  Frei- 
gt^dt  1873;  H.  Schreyer,  Untersuchungen  über  das  Leben  und  die 
Dichtungen  H's  v.  A.  Naumburg  1874.  H.  L.  Schmid,  des  Minne- 
sängers H.  V.  A.  Stand,  Heimat  und  Geschleclit,  Tübingen  1874. 
Frhr.  v.  Ow,  Germania  16,  163;  21,  251.  Lungen,  war  Hartmann 
von  Aue  ein  Franke  oder  ein  Schwabe?  Jena  1876.  Gieve,  Gyran. 
Progr.  Fellin  in  Lievland  1879.  Wilmauns  in  Haupts  Zeitschrift  14, 
149—155;  Heinzel  ebd.  15,  125—140;  Zingerle,  (lermania  19,  182. 
Paul,  Beiträge  2,  172  ff.  476  ff.  Burdach,  Eeinmar  u.  Walther  52  ff. 
Hugo  Kauffmann,  über  Hartmauns  Lyrik,  Gymn.  Progr.  Danzig  1885. 
Saran,  Hartmann  von  Aue  als  Lyriker,  Halle  1S«^9.  Pf  äff,  3Iinne- 
sang  77  ff. 

XIX,    Der  marcgräve  von  Hölieiiburc. 

Nach  dem  Charakter  der  Lieder  kaim  dies  nur  der  Markgraf 
Diepold  von  Vohburg  sein,  der  V212  die  Witwe  Friedrichs  Grafen 
von  Hohenburg,  Mathilde,  eine  Gräfin  von  Andechs,  heiratete  und 
1212 — 1225  in  Urkunden  den  Titel  eines  Markgrafen  von  Hohenburg 
führt.  Er  ward  von  Heinrich  VI.  mit  der  Grafschaft  Acerra  in  Sicilieu 
belehnt,  führte  nach  dem  Tode  Heinrichs  (1197)  den  Oberbefehl  des 
deutschen  Heeres  und  die  Statthalterschaft,  und  besiegte,  nachdem  er 
selbst  mehrmals  Niederlagen  erlitten  und  gefangen  worden,  1205  den 
(»rufen  AValther  von  Brieune,  der  als  (ifatte  der  iiltesten  Tochter 
Tancreds,  Albinia,  Anspruch  auf  »Sicili<'n  erliob.  IMit  Friedrich  II. 
kehrte  1212  Diepold  nach  Deutschland  zurück  und  starb  1220.  Dass 
er,  nicht  sein  Sohn  Berthold,  der  Dichter  ist,  zeigt  der  daktylische 
Rhvthmus  mehrerer  Lieder  (1 — 21  hei  mir  und  Hairen  1,  ^l'*),  der 
altertümliche  Reim  verlat:  gediiht  (1,  ^>4'0,  das  Durchreiiuen  in  Stollen 
und  Abgesang  nach  romanischer  AVeise  (1,  ii.'J»»;.  Das  Lied  1,  ]\i^  hat 
('  allerdings  nochmals  unter  Hildbohl  von  Schwangau,  aber  A  hilft 
die  Autorschaft  des  Hohenburgers  bestiitigen,  indem  es  diese  Strophen 
dem  Markgrafen  von  Rotenl)urg  beih'gt.  Der  Könii^  iiy'.W\t  ist  d.iher 
nicht  Konrad,  sondern  Friedricli  II.  vor  seiner  Kaiserkrünung.  ]MSH. 
1,  33—34.   3,  317.    4,  08—72. 
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XX.    Her  Hiltbolt  ron  Swanegou. 

Ein  schwäbischer  Ritter:  am  linken  Ufer  des  obern  Lechs,  jetzt 
zu  Bayern  gehörend,  stand  das  Schloss,  wo  jetzt,  Hohenschwaugau 
genannt,  eine  neu  erbaute  Burg  steht.  Er  kann  weder  der  Hiltbolt  sein, 
der  114()  eine  Schenkung  des  Herzogs  Weif  bezeugt,  noch  derjenige, 
der  von  1221 — 1254  in  Urkunden  vorkommt;  der  eine  scheint  zu  früh, 
der  andere  zu  spät  zu  sein;  ein  dritter  zwischen  beiden  lebender 
Hiltbolt  ist  in  Urkunden  noch  nicht  nachgewiesen.  Seine  Zeit  fällt, 
wie  der  (.'harakter  seiner  I^ieder  zeigt,  in  das  Ende  des  12.  und  den 
Anfang  den  1'5,  Jahrhunderts.  Darauf  weist  bestimmt  der  häufige 
daktylische  Rhythmus  seiner  Lieder,  die  Beibehaltung  der  Stollen- 
rt^ime  im  Abgesange  nach  romanischem  Muster,  in  einem  Liede  die 
ebenfalls  romanische  Umstellung  der  Reime  in  den  Stollen  (XX,  15 — 50), 
die  einreimigc'u  Strophen  (45 — 40  C),  die  zweistrophigen  (XX,  1 — 14. 
('  14—15.  li)— 20.  22—28.  4:5—44)  und  vierstrophigen  Lieder  (1—4. 
7 — 10  ('\  Doch  können  leicht  zwei  Dichter  desselben  Geschlechtes 
gemischt  sein,  denn  ('  11  —  Vi  (=  XX,  51 — SO)  und  31)  stimmen  nicht 
zu  der  Art  der  übrigen.  Er  machte  eine  Kreuzfahrt  mit,  auf  die 
sich  XX,  15—50  bezieht  und  von  der  er  glücklich  heimkehrte;  ver- 
mutlich ist  der  Zug  Leopolds  \'TL  von  Oesterreich  1217  gemeint, 
wenn  nicht  ein  früherer.  Hiltbold  mag  um  1220  gestorben  sein,  denn 
von  1221  ersi-heint  der  dritte  Hiltbold  in  Urkunden. —  MSH.  1,2^0-2^4. 
4,  IIK)-  1!»2.  ITs  von  Schwangau  Minnelieder  übersetzt  und  herausg. 
von  .1.  Schrott.  Augslinrg  1S71.  ]*faif,  Minnesang  Sl  ff.  (irinime, 
(ierniania  .'J2,  420;  dagei^cn  Aron,  Anzeiger  für  deutsches  Alter- 
tum  11,  2:U). 

XXI.    Her  ^Valtlier  von  der  Vogelweide. 

\o\\  di'n  vielen  ACrnuituniren  über  seine  Heimat  erfreut  dieienii:rt* 
sieh  LiTosstT  Meliebtheit.  die  ihn  in  Tirol,  auf  der  Voijelweide  am  Lavener 
Ixied  im  Kisacktliale,  geboren  sein  lässt.  Aber  erwiesen  ist  Wallliers  tiro- 
lisehe  Herkunft  nicht;  walirscheinlich  stammte  er  aus  Oesterreich,  wo  er 
nacli  seiner  eigenen  Aussage  singen  und  sagen  lernte.  Nach  dem  Tode 
Herzog  Friedrichs  in  Palästina  .Mitte  April  lll^Si  verliess  er  ()e>tor- 
reich  (\X1,  S.")  \){V .  Kr  suclite  Ersatz  für  das,  was  er  in  Wien  durch 
seines  (nuiners  Tod  verloren  liatte,  und  begab  sicli  nach  IMainz,  wo 
i'r  der  Krönung  Pliilipps  von  SchwalxMi  am  ,S  Septeiüber  11*.>S  bei- 
woliute  .'JT  -  \0S  .      Die  nuliste  Zeit   bliel)  er  in   lMii]ii>ps  (tet'olge:  er 
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besang  die  Weihnachtsfeier  des  Königs  zu  Magdeburg  1199  (109 — 120). 
Zu  Pfingsten  1200  finden  wir  ihn  bei  der  Schwertleite  Leopolds  zu 
Wien;  aber  nur  vorübergehend.  Um  1202  hielt  der  Dichter  sich  eine 
Zeit  lang  am  thüringischen  Hofe  auf  (322—338.  348— 3G0),  wo  er 
Wolframs  Bekanntschaft  machte.  Der  Zufluss  vieler  gehrender  Leute 
veranlasste  Walther  zu  einer  etwas  kritischen  Schilderung  des  Land- 
^rrafenhofes  (73 — 84).  Trotzdem  sprach  er  auch  später  mehrmals  dort 
vor.  Im  Winter  1203  war  er  auf  einer  Heise  nach  Oesterreich  be- 
griffen ;  in  Zeiselmauer  an  der  Donau  schenkte  ihm  der  Bischof  Wolfker 
von  Passau  5  Solidi  zur  Beschaffung  eines  Pelzrockes.  Das  einzige 
urkundliche  Zeugniss  zeigt  uns  den  wandernden  Sänger,  der  mit  seiner 
Kunst  sein  Leben  fristet.  Vgl.  Zingerle,  Reiserechnungen  Wolfgers 
von  Ellenbrechtskirchen  ^  Bischofs  von  Passau.  Heilbronn  1H77  S.  9 
u.  13  f.  dazu  Strobl,  Anzeiger  für  deutsches  Altertum  3,  209  ff.  Ger- 
mania 23,  236  ff.  Im  Jahre  1212  erscheint  er  im  Dienste  des  Mark- 
grafen Dietrich  von  Meissen  149 — 102),  bei  dem  er  jedoch  längstens 
bis  Herbst  1213  verweilte.  1208  war  Philipp  ermordet  worden. 
Walther  stellte  sich  in  den  Dienst  bei  Ottos  IV.,  der  dem  Dichter 
die  gegebenen  und  erneuten  Versprechungen  nicht  hielt  und  dadurch 
sich  ihn  entfremdete  (203 — 272.  273 — 282).  Er  verliess  ihn  und  begab 
sich  zu  Friedrich  IL,  der  ihm  wahrscheinlich  im  .Fahre  1220  den  lang 
trehegten  Wunsch  eines  eigenen  Heerdes  durch  Ertheilung  eines  kleinen 
Lehens  erfüllte  (283 — 312).  Wie  lange  der  Dichter  in  Ottos  Dienste 
btand;  wann  er  sich  Friedrich  zuwandte,  ist  niclit  auszumachen.  Waltlier 
gieng  im  Frühjahr  1217  nach  Oesterreich,  als  Herzog  Leopold  ^^erade 
zum  Kreuzzuge  sparte,  den  er  im  Sommer  1217  wirklich  antrat.  In 
diese  Zeit  fallt  auch  sein  Aufenthalt  beim  Herzog  Bernhard  von 
Kärnten  (163 — 212).  Ym  1220  finden  wir  Walther  in  Hezielum^^  zum 
Krzbischof  Engelbert  von  Köln,  dem  Vormund  des  Sohnos  Fried- 
richs IL,  König  Heinrichs.  Als  En;,^elbert  am  8.  November  ermordet 
worden  war,  widmete  Walther  ihm  ein  Klaifegediclit.  V22><  machte  er 
im  kaiserlichen  Gefolge  den  Kreuzzui:,'  mit  (127 — 7}0{\}.  Kr  kehrte 
von  demselben  zurück:  seine  letzten  poetisclien  Spuren  fallen  um  12.'U). 
In  Würzburg  wird  er  gestorben  sein:  er  wurde  im  KreuzLCungo  des 
ehemaligen  Collegialstifts  zum  neuen  ]Mün>ter  begraben  und  hinterliess 
der  Sage  nach  ein  Vermächtniss ,  nach  welcliem  tätlich  auf  seinem 
Leichensteine  die  Vögel  gefüttert  werden  s(^llten:  eine  otVenbar  aus 
dem  Namen  gefolgerte  Erzählung.  —  Die  Soliriften  über  den  gröbsten 
der  mhd.  Liederdichter  sind  zu  zahlreich,  um  hier  vollständig  auf- 
geführt   zu    werden-       Zur     Hi])liographie     vgl.    Willibald    J^<m),     die 
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gesamte  Litteratur  AV.  v.  d,  Y. ,  Wien  1880;  dazu  R.  M.  AVerner, 
Anz.  f.  deutsches  Altertum  1880  S.  3r)3  f.  Ich  verzeichne  hier  nur 
die  Ausgaben  und  wichtigen  Biographien,  worin  die  übrigen  Einzel- 
schriften über  AValther  anjjegeben  und  deren  Ergebnisse  aufgenommen 
sind.  Ausgaben:  Lach  mann  Berlin  1827.  5.  Aufl.  1875,  dazu 
MüUenhoff  in  Haupts  Zeitschrift  19,  492  f.  Wackernagel  u.  Rieger, 
Giessen  18G2.  Pfeiffer,  Leipzig  1804;  0.  Auflage  besorgt  von 
Bartsch  1880.  Wilmanus  Halle  18G9;  2.  vollst,  umgearb.  Aufl. 
Halle  1883;  Textausgabe  Halle  1880.  Simrock,  Bonn  1870.  Paul 
Halle  1882;  dazu  Beiträge  8,  UM  ff.  Pf  äff  1892  (in  Kürschners 
deutscher  Xationallitteratur  Band  8,  II.)  Biographien :  IT  h  I  a  n  d  Stutt- 
gart 1822  (jetzt  auch  Schriften  z.  Gesch.  deutscher  Dicht,  u.  Sage  5,  1870; 
Gesammelte  Werke  Band  (3,  1892);  Rieger,  Giessen  1803;  Wil- 
raanns,  Bonn  1882.  Schönbach,  Dresden  1890.  Vgl.  auch  die 
zu  XV  (Reinmar)  angeführten  Schriften. 

XXII.   Her  Wolfram  yoii  Esclienbacli. 

Aus  einem  ritterlichen  aber  armen  Geschlechte  im  bayerischen 
Nordgau,  Eschenbacli  bei  Ansbach,  walirscheinlich  ein  jüngerer  Sohn. 
Er  stand  einige  Zeit  im  Dienste  von  Herren  seiner  eugern  Heimat, 
so  der  Herren  von  Wertlieini  in  Unterfranken,  bis  er  (wolil  um  120.*3i 
eine  dauernde  Stätte  am  Hofe  des  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen 
fand.  Er  überlebte  seinen  (iiinner,  der  im  Jahre  1217  starb,  und 
scheint  dann  sich  in  seine  Heimat  zurückbegeben  zu  liaben,  da  er  in 
Eschenbach  bej^raben  liegt.  Auch  AVolfrani  verdankt  wie  Hartmanu 
den  besten  Theil  seines  Ruhmes  seinen  epischen  Dichtungen  ( Tschiona- 
tulander,  Parzival,  Willelialm),  von  welchen  nur  die  zweite  vollendet 
wurde.  I'nter  seinen  Liedern  nehmen  die  Tagelieder  eine  bedeutende 
Stelle  ein.  Dass  er  jedoch  der  Erlinder  der  (lattnni;  i^ewesen,  dass 
wenigstens  die  Einführung  des  Wächters  von  ihm  herrührt,  lässt  sich 
nicht  beweisen.  Wolfram  von  Eschenbach  von  Karl  Lachmann.  Berlin 
18:5:5  (1.  Ausg.  1S!)1),  enthält  S.  :^.— 10  die  Lieder.  MSH.  1,  2S4— 2S7. 
Piper,  A\'olfrain  von  Eschenbacli  I  1H9()  S.  12:)  If.  (Kürschners  deutsche 
Xationallitteratur).  Ueber  sein  Leben:  Leben  und  Dichten  AVolfram.s 
von  Eschenbacli  von  San  Marte  2  Bde.  Mai^deburo-  lS:>r)— 41.  2.  Aus-:. 
Leipzig  1H5S.  Schnieller  ül)er  Wolframs  von  Eschenbach  Heimat, 
(irab  und  Wappen  in  den  Abhandlungen  der  ^Nlüncheiier  Akademie 
(philos.  philol.  ('lasse)  1S:57,  2,  isO.  MSH.  4,  11)2— 2:;0.  Frommann, 
das  Wappen  Wolframs  von  Eschenbach    im  Anzeii^er    für   Kan<le    der 
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deutschen  Yorzeit  1861,  355 — 359.  Liicä,  de  nonnullis  locis  Wolframi- 
anis ,  Halle  1863  S.  3  ff.  Vgl.  Paul,  zu  AVolframs  Liedern :  Beiträge 
1,  202  ff.  E.  Müller,  Haupts  Zeitschrift  25,  50  ff.  Behagliel,  Germania 
34,  488  ff,  36,  257.     Pfaff,  Minnesang  85  ff. 

XXm.  Her  Heinrich  Ton  Frowenberc. 

Den  schweizerischen  Frauenbergern  angehörig,  da  er  eine  Keihe 
schweizerischer  Dichter  in  C  beschliesst.  Auch  in  Bayern  und  Schwaben 
gab  es  ritterliche  Frauenberger.  Ein  Heinrich  von  Frauenberg  er- 
scheint in  Urkunden  1257—1262;  auch  1266—1305.  Letzterer  ist 
vielleicht  ein  Sohn  oder  jüngerer  Verwandter  des  älteren  Heinrich. 
Ob  einer  von  beiden  und  welcher  der  Dichter  ist^  kann  nicht  bestimmt 
entschieden  werden.  In  den  Liedern  finden  sich  ältere  Keime  fougen: 
gelonben)  und  Ausdrücke  neben  jüngeren.  MSH,  1,  95 — 96.  4,  108. 
Bartsch,  SM.  Nr.  XIIL     Grimme,  Germania  35,  317. 

XXIV.   Der  tngeiitliafte  Scliriber, 

der  im  Wartburgkriege  auftritt,  und  dem  spätere  Chroniken  den  Vor- 
namen Heinrich  geben,  ist  vielleiclit  der  Henricus  Notarius  oder 
Henricus  Scriptor,  der  in  thüringischen  Urkunden  von  1208 — 1228 
erscheint.  Zwei  seiner  Lieder,  unter  welchen  das  letzte,  das  Streit- 
gedicht zwischen  Kai  und  Gawan,  von  der  Jenaer  Handschrift  dem 
Stolle  beigelegt  wird,  in  dessen  Alment  es  gedichtet  ist,  und  demnach 
dem  Schreiber  nicht  zukommt,  haben  daktylischen  Khythmus,  1 — 5  C  und 
bei  mir  1 — ,35;  ein  anderes  (29 — 31  C)  das  Duichreimen  aller  drei 
Teile  der  Strophe,  daher  wir  ihn  in  den  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
zu  setzen  berechtigt  sind.  Auffallen  muss,  dass  seine  Lieder  i^ar  keine 
Spur  thüringischer  Mundart  zeigen.  MSH.  2,  148—153.  4,  4(;3— 468. 
Haupts  Zeitschrift  6,  186 — 188.  E.  Schneidewind,  der  tuiijendhafto 
Schreiber  am  Hofe  des  Landgrafen  von  Thürirnjcni.  Festschrift  des 
Karl-Friedrich-Gymnasiums  zu  Eisenach.     (jotlia  1887. 

XXV,    Her  Mthart. 

Ein  bayerischer  Ritter,  der  sich  nach  eineni  von  seiner  Mutter 
ererbten  Gute  (vielleicht  bei  Landshut)  von  Reuental  nannte.  Tr- 
kundliche  Belege  fehlen  völlig.  Er  hatte  schon  um  1216  dirhterischen 
Ruf,  denn  um  diese  Zeit  bezieht  sich  Wolfram  im  AVillehalm  (312,  11) 
auf  seine  Lieder.     1217 — 1219    nahm    er   an    dem  Kreuzzuue  HerzuLT 
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Leopolds  yil.  von  Oesterreich  teil:  ein  Lied  ist  während  des  Krieges, 
ein  anderes  auf  der  Heimreise  gedichtet.  Um  1230  verliess  er,  durch 
Umtriebe  eines  Ungenannten  aus  der  Gunst  des  Herzogs  von  Bayern 
vertrieben,  seine  Heimat  und  scheint  nicht  mehr  dahin  zurück- 
gekehrt zu  sein.  Er  begab  sich  nach  Oesterreich,  wo  er  bei  Friedrich 
dem  Streitbaren  gute  Aufnahme  fand;  derselbe  erteilte  ihm  auf  seine 
Bitte  (73G — 749)  eine  Wohnstätte  in  Medlick  (l)ei  Wien)^  wo  er  aber 
ähnlich  wie  AValther  über  grosse  Ausgaben  (Zins)  und  kleine  Ein- 
nahmen zu  klagen  hatte,  die  zur  Erhaltung  seiner  Familie  nicht  aus- 
reichten (575 — 587).  Bis  1245  hinab  können  wir  seine  Spuren  verfolgen. 
Neidhart  nimmt  eine  bedeutsame  Stellung  in  der  Lyrik  ein  als  Schöpfer 
der  volksmässigen  Lyrik  der  Höfe,  die  im  (fegensatze  zu  der  ritterlichen 
das  Leben  und  Treiben  der  Bauern  zum  Gegenstände  sich  wählte  und 
in  Oesterreich  auch  nach  Xeidhart  hauptsächlich  gepflegt  wurde. 
Seine  Lieder,  deren  Zahl  bedeutend  war,  die  aber  nicht  alle  auf  uns 
gekommen  sind  (er  selbst  giebt  achtzig  Weisen  an  G48),  scheiden  sich 
in  Frühlings-  und  AVinterl jeder,  jene  zum  Reigen  im  Freien,  diese 
in  der  Stube  zum  Tanze  gesungen.  Die  spätere  Zeit,  die  seinen 
Namen  allegorisch  deutete,  hat  auf  ilm  eine  Menge  unechter  zum 
Teil  höchst  roher  Lieder  gehäuft,  von  denen  die  namenlosen  Lieder 
(XCVIII,  305 — 518)  Proben  geben.  Benecke,  Beiträge  zur  Kennt- 
nis der  altdeutschen  Sprache  u.  ]jitt.  IL  Göttingen,  1832^  303  ff. 
Neidhart  von  Reu«'nthal  herausgegel)en  von  ^loriz  Haupt.  Leipzig  1858; 
vgl.  Germania  4,  217 — 250;  Haupt  in  seiner  Zeitschrift  13,  175  ff. 
l*aul,  Beiträge  2,  554  ff.  Wieser  u.  Keinz  Germania  15,  431  ff.  MSH. 
2,  118-125.  :\y  1S5— 31.3.  4r,8<i— 4(187.  AV.  Wnckernagel  in  MSH. 
1,  135  -  1 12.  liiliencron  in  Haupts  Zeitselirift  0,  01> — 117.  K.  Schröder, 
die  hölische  Dorfpoesie  des  Mittehilters,  in  Gosches  Jahrbuch  1  (1804), 
45 — 1>8.  ('.  Hofniann,  Sitzuui»sberichte  der  Müuchener  Akademie 
18(;5,  2,  S.  li)ff.  ().  Richter,  N.  v.  K.  als  Hauptvertreter  der  höfi- 
sclien  Dorfpoesie^  im  X.  Lausitz.  ]\Iagazin  45.  Bd.  E.  Tischer,  ü])er 
N.  V.  R.  Leipzig-  1872.  H.  Sclnnolko,  Leben  und  Dicliten  N's  von  R. 
Potsdam  1875  (I^roi^ramm).  A.  Sill)erstein ,  Denksäulen  im  Gebiete 
der  Kultur  und  Litteratur,  Wien  187l>,  241  ff.  Anzeiger  für  Kunde  der 
deutschen  Vorztdt  1881^  2('w>.  Duwe,  das  bayr.-oesterreichische  Volksleben 
in  Neidharts  ]iiedern,  Rostock  1SS2.  R.  M.  ]\It'yer,  die  Reilieufolgo 
der  Lieder  Neidharts.  Berlin  18S2.  Allg.  ds.  Biour.  2:5,  :it»5  ff. 
AVihnanns.  Haupts  Zeitschrift  21',  0  I  ff.  K<ünz,  Sitzuiigs])crichte  der 
^liincliener  Akademi»»,  liil.  bist  (lasse  1SS7,  n,:58ir.  1SS8,  IT,  305  ff. 
AVrliaii(Uunu'cn   des  histoi-ischcn  Voroins  von  Olierpfalz    Band  -12,   18S8. 
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Keinz,  die  Lieder  Neidharts  von  Eeuental,  Leipzig  1889;  Nachtrag 
zur  Neidhart- Ausgabe,  München  1889.  G.  ZoBpfel,  die  höf.  Dorfpoesie, 
Wien  18H9.  Puschmann,  die  Lieder  Neidhai-ts  v.  R.  Gymn,  Progr. 
Strassburg  in  Westpreusseu  1889.  Manlik,  die  volkstümlichen  Grund- 
lagen der  Dichtung  Neidharts  v.  R.  Progi*.  Landskron  1889.  Bielschowski, 
Geschichte  der  höf.  Dorfpoesie  im  13.  Jh.  I  Neidhart^  Berlin  1890. 
8ievers,  Pauls  und  Braunes  Beiträge  15,  567  f.  Genniges,  Neidhart 
V.  R.  Progr.  Prüm  1892.  Pfaff,  Minnesang  95  ff.  lieber  Neidharts 
Grabmal  in  Wien  vgl.  Mitteilungen  der  k.  k.  Central kommission  XY, 
XVn— XVin,  XLVI— XT.VII.  Zur  Neidhartlegende  des  späteren 
Mittelalters  vgl.  R.  M.Meyer,  Haupts  Zeitschrift  31,  64  ff.;  Zingerle^ 
ebenda  32,  430  f.  Das  Schwankbuch  vom  Neithart  Fuchs  ist  ab- 
gedruckt durch  Bobertag  im  Narrenbuch  (Kürschners  deutsche  National- 
litteratnr  Band  11). 

XXVI,    Gräye  Otte  von  Botenloubeii. 

Ein  Graf  von  Henneberg,  geboren  zwischen  1175 — 1180,  des  Grafen 
Poppo  VL  jüngerer  Sohn,  der  nach  der  vielleicht  von  ihm  erbauten, 
noch  heut  in  Trümmern  sichtbaren  Burg  Botenlaubeu  bei  Kissingen  in 
Ünterfranken  (vgl.  XXXVI,  100)  genannt  ist.  Er  erscheint  als  Graf 
von  Henneberg  urkundlich  1197  und  öfter;  meist  im  (lefolgeHeinrichsVI., 
den  er  nach  Italien  begleitete.  Der  Kreuzzug,  an  dem  er  Teil  nahm 
und  auf  den  sich  30 — 40  bezieht,  ist  wahrscheinlicli  der  von  1197. 
Er  blieb  in  Syrien  bis  gegen  1220  und  vermählte  sich  mit  Beatrix, 
der  Tochter  .roscelins  IV.  von  Courtenav,  des  Seneschalls  von  Jeru- 
salem.  Im  Jahre  1234  verkaufte  er  Botenlauben  au  den  Bischof 
Hermann  von  Würzburg,  und  starb  vor  dem  7.  Februar  1215  in  dem 
von  ihm  und  seiner  Gemahlin  gestifteten  Kloster  Frauenrode  bei 
Kissingen;  in  welchem  er  mit  seiner  (remahlin,  die  ihn  etwas  über- 
lebte^ begraben  liegt.  Seiner  Lieder,  deren  letzte  Spuren  auf  das 
zweite  Jahrzehnt  des  13.  Jahrhunderts  weisen,  gedenkt  Hugo  von 
Trimberg  (Renner  S.  20).  MSH.  1,  27—30.  1,  (»2— OS.  L.  Bechstein, 
rieschichte  und  Gedichte  des  MiniiesäriKer.s  Otto  von  Botenlauben 
Grafen  von  Hennenberg,  Leipzig  1^-15.  4.  Leitscliuli,  Otto  von  Boden- 
laube^  Kissingen  1872.  AVegele,  rinif  Otto  von  Henneiiljeru-Boteu- 
lauben  und  sein  Geschlecht  (IISO  — 1250).  Würzliuri^^  ISTT».  AIIlt. 
ds.  Biogr.  3,  193.  Stöckel,  Otto  von  i'^oteulaubeii,  neue  riit«n'suehmiL,^ 
und  Ausgabe  seiner  Dichtungen,  ]\[ünclien  1SS2.  PiaiV,  IMinuesaug 
92  ff. 

Bartsch,  Deutsche  Liederdichter.    3.  Authig^e.  IV 
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XXTII.    Der  herzöge  Ton  Anehalt. 

Ohne  Zweifel  ist  Heinrich  I.  gemeint,  der  mit  Irniengard,  einer 
Tochter  des  gesangliebenden  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen  ver- 
mählt war.  Er  war  ein  Anhänger  der  Staufer,  stand  1199  auf  Philipps 
Seite,  war  nach  Philipps  Ermordung  Otto^s  IV.  Parteigänger,  später 
Friedrichs  II.,  machte  also  dieselben  politischen  ^Wandlungen  durch, 
die  wir  an  Walther  u.  a.  wahrnehmen.  Seinem  Vater  Bernhard  I.  foljrte 
er  1212  und  starb  1252,  nachdem  er  bereits  um  1245  die  Regierung 
niedergelegt  hatte.  Seine  Lieder  fallen  in  seine  Jugendzeit:  das  eine 
derselben,  in  daktylischem  Rhythmus  und  mit  Durchreimung  von  Stollen 
und  Abgesang  (1 — 24),  zeugt  bestimmt  für  den  Anfang  des  dreizehnten 
Jahrhunderts.  Von  der  heimischen  Mundart  haben  sich  noch  Spuren 
erhalten,  ich  habe  sie  deshalb  hergestellt.  MSH.  1,  14 — 15.  4,  oG — 3^5. 
Hosäus,  Mitteilungen    des  Vereins    für   anhält  i^^che  Oeschichte  4,  221. 

XXVIII.  Her  liutolt  von  Saveiie. 

Ein  jüngerer  Zeitgenosse  und  Nachahmer  AValtliers,  aus  einem 
ritterlichen  Geschlechte  in  Tirol  (Sähen)  im  Eisackthal.  Seine  Zeit 
bestimmt  sich  ungefähr  durch  die  Beziehung  auf  den  byzantinischen 
Kaiser  Robert  von  C;()urtenay  (1221 — 122?^),  der  unter  dem  künec  von 
Kriechen  (Wackern.  Walther  201,  141)  gemeint  ist.  Die  Zalil  seiner 
Lieder  muss  nach  der  Angabe  Reinniars  des  Fiedlers  (XXIX)  viel 
grösser  gewesen  sein  als  die  uns  erhaltene.  Leutold  entzückt  uns  ^durch 
die  anmutige  Beziehung,  in  welche  er  die  Liebe  zum  Leben  der  Xatur 
bringt,  durch  eine  eiuene  Schlichtheit  und  Einfalt  der  leichtliinschreiten- 
den  Rede,  durch  schmelzenden  Wolillaut  des  ^'ers-  und  Strophenbaues, 
zumal  durch  einen  süssen  nielodinclieu  Reiz  der  Abgesänge.'  Ausgabe 
seiner  Lieder  im  Anhange  zu  Wackernagel-Riegers  Ausgabe  Waltliers 
S.  259—270.  MSH.  1,  DO-y—MM],  :\,  :)27.  151.  408".  4,  2:]i)— 24:J. 
AVackernagel  S.  XX — XXIA\  Leutolds  von  Sähen  (iedichte.  Inns- 
bruck 187().  Roethe,  Reinmar  von  Zweter  1S2  f.  Pfafl.  Minnesani; 
118  ff.  Burdach,  Allg.  ds.  Biogr.  34,  73  f.  [U\  \\\  stammt  von  Walther 
von  der  Vogelweide,  nicht  von  Liutolt,  welchem  Bartsch  nach  Wacker- 
iiagel    und  Rieger  es  hier  zuweist.] 

XXIX.  Her  Reiniär  der  Yideler. 

Das  ihm  von  0  goueb«'ne  Prädikat  Her  weist  auf  ritterliclie  Her- 
kunft.   Er  ist  der  Verfasser  von  0  einstrophigen  Sprüchen  und  dichtete 
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vielleicht  um  1240.  Die  Autorschaft  für  die  mitgeteilte  Strophe 
(1—10),  die  in  einem  Tone  Walthers  gedichtet  ist  und  den  von  Seven 
erwähnt,  ist  nicht  sicher,  weil  in  A,  die  sie  allein  enthält,  Strophen 
vorausgehen,  die  andern  Dichtern  angehören,  und  da  sie  der  Gesinnung 
der  andern  Sprüche  zuwiderzulaufen  scheint.  Aeussere  Merkmale  der 
Unechtheit  liegen  jedoch  ebensowenig  vor,  als  sich  die  Echtheit  be- 
weisen lässt.  MSH.  2,  161—162.  3,  330.  4,  474—475.  Vgl.  Lach- 
mann  zu  AValther  S.  165  f.  Roethe,  Reinmar  von  Zweter  181  f. 
Allg.  ds.  Biogr.  28,  97  f. 

XXX.  Der  truhsaeze  von  Sant  Gallen. 

Ulrich  von  Singenberg  mit  Namen  aus  dem  Thurgau :  wie  Leutold 
ein  jüngerer  Zeitgenosse   und  Schüler  Walthers,    den    er  ausdrücklich 
als  seinen  Meister  bezeichnet,  den  er  parodiert,  dem  er  vieles  in  Worten 
und   Gedanken    entlehnt.     Urkundlich   begegnet    er   von    1200 — 1228. 
Er  scherzt    über   Walthers    Armut  (105 — 111)   und   preist   im  Gegen- 
satze dazu  die  eigene  behagliche  Lage.     Walthern  hat  er  eine  schöne 
Strophe  (115 — 122)  nach  dessen  Tode  (nach  1230)  gewidmet.    Ebenso 
widmete  er  dem  Abt  Ulrich  VI.  von  Sanct  Gallen  (1204 — 1220)  einen 
Nachruf   (Wackern,  Walth.  215^  4 — 15).     Auch  der  politischen  Dich- 
tung wandte  er  wie  sein  Meister  sich  zu:    ein  paar  Sprüche,    die    um 
1228   fallen,    beziehen    sich    auf  Heinrich,    Friedrich.s  IL  Sohn,    und 
greifen    denselben,    der    unter    schädlicher    Umgebung    ^aus    dem    un- 
gezogenen   Knaben    von    ehemals    zum    fertigen    Wüstling    geworden* 
(Rieger,  AValther  S.  51)  heftig  an.     Neben  Walther  zeigt  sich  Einfluss 
Eeinmars.    Ulrichs  Tod  beklagt  Reinmar  von   Brenneiiberg  XLYI.  67. 
Ausgabe  seiner  Lieder  in  Wackernagel-Riegers  Walther  S.  209 — 250. 
MSH.  1,  288—299.    3,  325—327.   4,  231—235.  Wackernagel  S.  XIA' 
bis  XX,    Rieger,    Leben  AValthers    S.   52  fg.     Götzinger,    St.  Galler 
Xeujahrsblätter  18G6,  1  ff.     Meyer  von  Knonau,  Archiv  für  schweize- 
rinche  Geschichte  1880,  228  ft*.    Kuttner,  Zachers  Zeitschrift  14,  4()0  ff.; 
Bartsch y    SM.    Nr.  IL      Kleiber,    die    handschriftliche  Ueberlieferung 
der  Lieder  U.  V.  S.    Berlin  1889.     Pfaff,  Minnesang  121  ff.     Grimme, 
Germania  35,  311.     Roethe,  Allg.  ds.  Biogr.  34,  390  ff. 

XXXI.  Gräre  Fridericli  von  Ltniuf^^eii. 

In   ihm    den  Grafen    P'riedrich    zu    erblicken,    der   mit    J^aiKlirraf 
Ludwig  V.   von  Thüringen  1190   nach    dem    heiligen  Lande  zog,    wie 
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Hagen  (MS.  4,  60)  und  Holtzmann  (Pfeiflfers  Germania  1,  254)  an- 
nehmen, denselben,  der  dem  Landgrafen  Hermann  das  französiBche 
Trojerlied  brachte  (Herbort  95),  liegt  kein  Grund  vor.  Das  einzige 
von  ihm  in  C  erhaltene  Lied  trägt  nicht  die  Weise  des  12.  Jahr- 
hunderts ;  dasselbe  gilt  von  dem  strophischen  Baue,  der  Wiederholung 
der  Stollen  am  Schluss  des  Abgesanges,  der  Kürzung  mei  für  meie  u.  a. 
Der  Dichter  scheint  Wolframs  Parzival  gekannt  zu  haben.  Ich  halte 
ihn  daher  für  den  Grafen  Friedrich  von  Leiningen,  der  in  elsäsaischen 
Urkunden  1214 — 1239  vorkommt.  Zu  Falirten  nach  Apulien  (37)  war 
in  dieser  Zeit  oft  Anlass,  ohne  das3  wir  die  vom  Dichter  gemachte, 
vor  der  er  sich  von  seiner  Fraue  verabschiedet,  näher  bestimmen 
könnten.     MSH.  1,  20.  4,  59— (Jl.     Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  18,  221. 

XXXII.    Her  Kristan  von  Hamle. 

Kein  alemannischer  Dichter,  wie  Hageu  annimmt,  sondern,  wie 
die  apokopierten  Lifinitive  u.  a.  zeigen^  dem  mittleren  Deutschland, 
wahrscheinlich  Thüringen  angeliörig.  Die  Zeitbestimmung  Hagens  (um 
1225)  mag  annähernd  richtig  sein,  eher  möchte  er  noch  etwas  früher 
fallen.  MSH.  1,  112—114.  4,  118.  (Jottschau,  Pauls  und  Braunes 
Beitr.  7,  405  tf.  AVilmauns,  Allg.  ds.  Biogr.  10,  477.  Bfaff,  Minne- 
sang V\l  f. 

XXXIII.    Her  Ilolridi  von  Lielitensteiii. 

Aus  einem  steirischen  Bittergesclilcchte.  Urkundlich  erscheint  er 
zuerst  1227  und  von  da  an  häufig,  zuletzt  aiu  27.  Juli  1274.  Nicht 
lange  darauf,  aui  t>.  .Januar  1275  oder  127()  starb  er,  nachdem  seine 
(tattin  Bertha  schon  vor  ihm  gestorben;  ihn  üherlebte  sein  Sohn  Otto. 
1241  wird  Ulrich  Truchsess  der  Steiermark  genannt,  später  auch 
INIarschall.  An  den  Kämpfen  dos  steierischen  Adels  mit  dem  Landes- 
herrn,  an  den  Kriei^en  geiren  Uniraru  ])eteiligte  er  sich  lebhaft  und 
erfuhr  wecliselreiche  Schicksale.  Seine  dichterische  Laufbahn  begann 
er  1223,  im  Dienst  einer  adelichen  Dame^  der  ihn  zu  den  abenteuer- 
lichsten und  tt)ll3ten  Streichen  im  Stih;  eines  Ritters  der  Tafelrunde 
veranlasste,  wie  er  dies  Leben  seihst  in  seinem  'Krauendienst'  (vertasst 
12.'»'))  beschiieben  hat.  Seine  Krzählun^sweisi^  ist  nicht  unangenehm, 
mitunter  freilich  roh  und  in  der  Form  ungelenk;  aber  anziehend  und 
wicht iLT  i>t  der  Krauendienst  durch  die  trcnie  Schildern uü'  des  damaligen 
Lel)en>.    Die  Liecler,   die  er  in  den  Krauendienst  einschaltet,  sein  Leich 
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(83 — 179)  und  die  Büchlein,  stechen   vorteilhaft    dnrch  Melodie   und 
Wohlklang   von   dem   erzählenden   Teile   ab.     Im  *Frauenbuche*  (ver- 
fasst  1257))  worin  sich  der  Dichter  mit  einer  Dame  redend  einführt, 
zeigt  er  sich  von  einer  ernsteren  und  würdigeren  Seite  als  im  Frauen- 
dienst, wenngleich  er  auch  hier  über  ein  äusäerliches  Erfassen  des  Yer« 
haltnissea  zwischen  Mann  und  Weib  nicht  hinauskommt.     Ulrich  von 
Liechtenstein    mit  Anmerkungen   von   Theodor   von   Karajan   heraus- 
gegeben von  Karl  Lachmann.    Berlin  184L    Das  Frauenbuch  gedruckt 
durch  J.  Bergmann  in  den  Wiener  Jahrbüchern  1840,  Band  41.  Frauen- 
diensty   bearbeitet  von  L.  Tieck.     Stuttgart  1812.     Der  Frauendienst 
herausgegeben   von   K.  Bechstein,   2  Bände   Leipzig  1888.     MSH.  2, 
32 — 62.     4,  321 — 404.      Die   urkundlichen   Nachweise   durch  Karajan 
bei  Lachmann  S.  GOl  ff.     A.  Schönbach,  Haupts  Zeitschrift  2G,  307  ff. 
Allg.  ds.  Biogr.  18,  620  ff.     Grimme,  Germania  32,  422  ff.     Abbildung 
seines  Siegels  (1250)  im  Sphragistisch.  Album  von  Fürst  von  Hohen- 
lohe- Waidenburg.      1.  Heft.    Frankfurt  a.  M.   1863;    vgl.    Anzeiger   f. 
Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1865;  Sp.  i).     J.  Falke,   Geschichte  des 
fürstlichen   Hauses  Liechtenstein  I.      (Wien  1868),  57 — 124.      Beckh- 
Widmannstetter,  TPs  von  L.  Grabmal,    in  den  Mitteilungen  des  histo- 
ri.schen  Vereins  für  Steiermark  19,  199  ff.  (1872):  vgl.  20,  93.    K.  Lind 
in    den    Mitteilungen    der    K.    K.    Ceutralcommission     17.   Jahrgang. 
A.  W\  Schopf,  die  Töne  üolriclis  von  Liechtenstein.     Programm   des 
katholischen  Gymnasiums  zu  Pressburg  1854.  4.     Puff,    Beiträge  zur 
Geschichte  Ulrichs  von  Liclitenstein.     Marburg  1856.     K.  Knorr,  über 
I'.  V.  L.     Strassburg  1875;  vgl.  Germania  21,  434  ff.     A.  Silberstein, 
Denksäulen  AVien  1879,  79  ff.     R.  Becker,  Wahrheit  und  Dichtung  in 
U.  V.  L'.  Frauendienst,  Halle  1888.      Roethe,    Beiumar   von   Zweter, 
siehe  das  Register.     Pfaff,  ^Minnesang  133  ff. 

XXXIV.   Her  Barkart  toii  Hölieiivels. 

Die  Burg  Hohenfels  am  Bodensee  in  der  Nahe  von  Ueberlingen, 
deren  Thurm  sich  bis  auf  die  (iogenwart  erhalten  hat,  ist  das  Stamm- 
schloss  dieses  Sängers,  der  urkundlich  1216 — 1242  erscheint.  Ein 
jüngerer  Burkardus  de  HohenvcLs  in  einer  Ue])errnioei'  Urkunde  vom 
17.  März  1296  (im  germanischen  ^Museum)  kann  daher  nicht  wohl  der 
Dichter  sein.  Seine  Lieder  zeii^on  eine  Vorliebe  für  Bilder  aus  dem 
Jagdleben,  die  er  in  den  Minnegesang  hineintrüget,  und  auf  der  andern 
Seite  die  Neigung  zur  volksmässigen  Lyrik  im  Sinne  Neidharts.  MSH. 
1,  201—210.     4,   145—147.      Stiilin,    wirtemberg.    (ieschichte    2,  7(^5. 
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Bader;  Bui'ghart  von  Hohenfels  der  Minnesänger,  seine  Familie  und 
Heimat  in  Badenia  3.  Band,  Heidelberg  1866.  Barack,  über  den 
Minnegesang  am  Bodensee  und  den  Minnesänger  B.  von  H.,  in  ^Schriften 
des  Vereins  für  Geschichte  des  Bodensees'  2.  Heft.  Lindau  1870. 
O.  Richter,  B.  von  H.,  iin  N.  Lausitz.  Magazin  XLYII,  1  (1870). 
Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  12,  673.  Grimme,  Germania  32,  418  f. 
Pfaff,  Minnesang  143  if. 


XXXV.    Der  burcgrave  von  Lüenz. 

Wahrscheinlich  der  Burggraf  Heinricli  von  Lüenz  in  Kärnten  (an 
der  Drau),  der  zuerst  in  einer  Urkunde  des  Grafen  Meinhard  von  Görz 
in  Brixen  1231  als  Zeuge  erscheint,  dann  weiterhin  in  Urkunden  bis 
1258.  Von  1251  bis  1260  ist  sein  Sohn  Konrad  nachweislich.  Diesen 
hält  Kummer  für  den  Dichter.  Des  Burggrafen  Heinrich  gedenkt 
mehrfach  Ulrichs  Frauendieust,  zuerst  bei  dem  Turnier  in  Frisach 
(1224),  bei  welchem  auch  Graf  ^Meinhard  von  Görz  war  (89,  26); 
dann  1227  bei  der  Fahrt  Ulrichs  als  Frau  Venus  (191,  5.  11)  und 
1240  bei  der  von  Ulrich  veranstalteten  Tafelrunde,  wo  Heinrich  den 
Namen  Parzival  führte  (490,  11).  Er  nahm  au  einer  Kreuzfahrt  Teil 
(vgl.  51 — 60),  entweder  schon  der  Leopolds  VII.  (1217 — 19)  oder 
Friedrichs  IL  (1227 — 28).  Das  erste  seiner  beiden  Wächterlieder,  dem 
die  Kreuzfahrtstrophe  angefügt  ist,  unterscheidet  sich  von  den  ge- 
wöhnlichen durcli  die  erzählende  Einkleidung.  MS  11.  1,  211.  212.  4, 
149.  150.  F.  J.  Amnion,  der  Bur</graf  von  Lionz,  Bozen  O.  J.  (188^i). 
Kummer,  Herrand  von  Wildonie,  Wien  1880,  710".  AVilmanns,  Allg. 
ds.  Biogr.   19,  017.     Grimme,  (lerniania  IV2,  424  ft'. 


XXXVI.    Her  Gotfrit  von  Nifen. 

Ein  schwäbischer  Dichter  aus  ritterlichem  (jeschlechte,  dessen 
Burg,  jetzt  Hohenneufeu,  in  stattliclien  Euinen  noch  sichtl)ar  ist,  der 
jüngere  Sohn  Heinriclis  von  Xeifou  (121^> — 124()),  kommt  urkundlich 
121)4 — 1255  vor:  12.'U  und  1235  zu  Wimpfen  in  der  Umgebung  König 
Heinrichs,  1241  in  BIankenhoi*n  in  einer  Schenkung  an  das  Kloster 
AV^ald  mit  seinem  Vatt^r  und  seinem  altern  Bruder  Heinrich,  12  IG  am 
15.  ]März  zu  Ulm  mit  denselben  in  einer  Schenkuni^  au  das  Kloster 
Salem;  am  G.Februar  125.'{  stiftete  er  mit  seiner  (lattin  Mathihle  an 
das  Klo-<ter  Maull)rüun  Wein  und  Weizen  von  dem  Zehnten  in  Güg- 
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lingen;  encUich  1255,  am  23.  April  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Rechenzbofen  als  Zeuge.  Mit  seinem  Bruder  Heinrich  kämpfte  er  am 
iS.  Albanstage  (21.  Juni)  1245  gegen  den  Bischof  Heinrich  von  Con- 
stanz  im  Schwiggersthale,  ein  Kampf ^  in  welchem  der  Bischof  den 
Sieg  behielt  und  die  beiden  Brüder  gefangen  nahm;  doch  kamen  sie 
nach  kurzer  Zeit  frei.  Seine  Lieder  zeigen  die  Ausbildung  der  Form 
auf  dem  Höhepunkte  und  zeugen  von  ungemeiner  Beherrschung  der 
Sprache,  in  andern  tritt  die  einfache  Weise  des  Volksliedes  hervor,  so 
dasä  man  manche  geradezu  Volkslieder  nennen  könnte  und  genannt 
hat;  wahrscheinlich  sind  es  von  ihm  überarbeitete  Volkslieder.  Er 
hat  neben  der  höfischen  Minne  auch  eine  niedere,  ein  Verhältniss  zu 
einem  Landmädchen,  das  wahrscheinlich  in  Winnenden  (84),  einer  den 
Xeifern  gehörigen  Burg,  wohnte.  (Nach  TJhl  sind  die  Strophen  148 — 72, 
173 — 84  geradezu  echte  Volkslieder,  die  nur  unter  Neifens  Namen 
laufen.  185 — 202  ist  unecht  und  Gottfried,  etwa  wie  Neidhart  von 
Keuental  die  'unechten  Neidharte,*  unterschoben.)  Von  spätem  Lyrikern 
wird  er  mehrfach  genannt  und  gerühmt:  von  Friedrich  von  Snnburg, 
Hugo  von  Trimberg  u.  a.  Die  Jiieder  (rottfrieds  von  Neifen  heraun- 
gegeben  von  Moriz  Haupt.  Leipzig  1851.  MSH.  1,  41 — G2.  Die 
urkundlichen  Nachweise  bei  Stalin,  wirtembergisclie  Geschichte  2, 
5S2— 585.  576.  765.  JNISH.  4,  80—83.  754.  Vgl.  O.  Kichter,  G.  v.  N. 
als  volkstümlicher  Dichter,  im  N.  Lausitzischen  ^Magazin  44.  Band. 
(t.  Knod,  G.  von  N.  und  seine  Lieder.  Tübingen  1877.  Strauch, 
Anzeiger  für  deutsches  Altertum  5,  246  fl\  Zeterlin^,  der  Minnesänger 
G.  V.  N.  Programm,  Posen  1880.  Burdach,  Allg.  ih.  Biogr.  23,  401  fl'. 
Pfaff,  Minnesang  149  ff.  zur  Form  und  Treberlieferung  der  (ledichte 
vgl.  Bartsch,  Germania  12,  121)  ff.  Uhl,  Uneclites  bei  Neifen,  Pader- 
born  1888. 

XXXA^I.    Der  Taler. 

Ein  Zeitgenosse  und  Landsmann  des  von  Neifeu,  den  er  in  einem 
seiner  Lieder  (8  0)  nennt:  vielleicht  aus  dem  adelichen  Geschlechte 
derer  von  dem  Tal,  die  in  Schwaben  vorkommen.  Doch  ist  Taler  auch 
bürgerlicher  Name:  Jacob  der  Taler  z.  B.  in  Urkunden  vom  27.  April 
1340  und  8.  December  VMS  zu  Brixen  (im  germanischen  Museum  i. 
Ein  Geschlecht  vom  Thal  ^iebt  es  auch  in  der  Schweiz.  Angehörige 
davon  sind  seit  der  Mitte  des  13.  dalirhunderts  nachweislich.  Neuer- 
dings verlegte  Bartsch  die  Heimat  des  Talers  in  die  Schweiz.  Auch 
er  neigt  wie  Neifen  in  dem  von  )Tiir  ausirehobeuen  Liede  zum  derben 
volkstümlichen  Tone.     Seine   Lieder,  an  deren  Spitze  ein  Tjeich   stellt. 
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MSH.  2,  146—148.  Vgl.  4,  401—403.    Bartsch,  SM.  Nr.  IV.    Grimme, 
Germania  35,  312  f. 

XXXVI IL    Schenk  Uolricli  ron  Wintersteten, 

Ein  schwäbischer  Ritter,  schwerlich  ein  Bruder  des  Schenken  Kon- 
rad von  Wintersteten,  der  unter  der  Regierun^if  Friedrichs  II.  eine 
bedeutende  Rolle  spielte  und  der  Gönner  der  Dichter  Rudolf  von  Ems 
und  Ulrich  von  Türheim  war,  erscheint  um  1239  als  Zeuge  in  einer 
Urkunde,  in  welcher  Schenk  Konrad  zwischen  den  Aebten  von  Kempten 
und  Isny  vermittelt,  nicht  neben  diesem,  auch  nicht  als  Schenke  be- 
zeichnet, sondern  einfach  als  Ulricus  den  Wintersteten.  Da  der  Dichter 
jedoch  sich  selbst  als  Schenken  bezeichnet,  so  ist  an  eine  andere  Linie 
des  Geschlechtes  zu  denken;  in  der  Schmalueckischen  Linie  begegnet 
ein  Ulrich,  ein  Sohn  Konrads  von  Smalnecke,  1241  und  1244.  1258 
war  dieser  Ulrich  Kanonikus  zu  Aui^f^burfj  und  wird  als  solcher  noch 
1205  und  12(>9  erwälint.  Dazu  stimmt  dass  das  Wappen  der  Pariser 
Handschrift  das  schmalneckische  ist.  Die  meisten  seiner  Lieder  und 
Leiche  mögen  in  die  Jugendzeit  fallen;  aber  auch  als  er  Domlierr  ge- 
worden, entsagte  er  dem  Gesänge  nicht,  wie  ein  l^ied  bezeugt,  das  den 
Tod  eines  Bruders  beklagt  und  demnach  nach  1258  entstanden  sein 
muss.  Neben  der  auM^^elassenen  Fröhlichkeit,  die  sich  in  den  meisten 
seiner  zahlreichen  Lieder  und  in  den  fünf  Leiclien  findet,  klimmen  doch 
auch  ernstere  Töne,  die  an  den  Verfall  der  Sitte  und  Zuclit  mahnen, 
und  das  Absinken  der  Poesie  l)ezeicluien.  Seine  Lieder  müssen  sehr 
verbreitet  gewesen  sein:  auf  allen  (lassen  wurden  sie  gesungen  f]()i, 
wozu  sie  sich  wegen  ihrer  leichten  Formen  und  Melodien,  in  welchen 
der  volkstümliche  Refriin  eine  grosse  liolle  spielt,  gut  eignen  mochten. 
MSH.  1,  i:]4— 171.  4,  i;)2— 1:j7.  Stalin  2,  <;i5.  705.  Vgl.  .1.  Graf 
von  Oeynhausen,  die  Schenken  von  Winterstedt,  in  Vieireljahrsschrift 
für  Heraldik,  Sphragi>tik  und  (ienealogie  1^^7^^.  1.  Heft.  Baumann, 
der  ^Minnesinger  Schenk  U.  v.  W.  in:  Korrespondenzblatt  des  Vereins 
für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  II,  .*!  ilS77:.  .I.Minor,  die  lieicln^ 
und   Lieder  des  Schenken   V.  v.  W.   18S2.     PfatV,  Minnesang   15:]  ti*. 

XXXIX.    Der  von  Saliseiulorf. 

^^•rnlntIicll  ein  Oc^terreiclier  und  identisch  mit  dem  von  Tiiechten- 
htein  (472,  17)  iTWülmten  llrich  von  Saclisen<loi-t".  Dieser  Plricli 
begegnet    urkundlich    124l>;    er    fülirt    seinen   Xanien    nach    dem   Dorfe 
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Sachsendorf  bei  Kollersdorf  in  Niederösterreich.  Der  Dichter  lebte 
demnach  um  1240;  er  zeigt  formale  Begabung.  Der  von  Sahsendorf. 
Carmina  quot  supersunt  recognovit  emendavitque  F.  G.  P.  Storck. 
Monasterii  1868.  (Vgl.  Germania  15,  251  f.)  MSH.  1,  300— .SOG.  4, 
236.  Vgl.  Kummer,  Herrand  von  Wildonie,  Wien  1880  S.  64  ff.  Grimme, 
Germania  33,  53  ff.     Burdach,  Allg.  ds  Biogr.  30,  146. 

XL.   H6r  Beinmär  von  Zweter. 

Er  war  ritterlicher  Abkunft,  am  Rheine  geboren,  in  Oesterreich 
aufgewachsen  (145  ff.).  Er  hielt  sich  wahrscheinlich  am  Hofe  Herzog 
Leopolds  des  Glorreichen  auf  und  lernte  dort  1211)  oder  1220  Walther 
von  der  Vogelweide  kennen.  Um  1234  gieng  er  nach  Böhmen,  an 
den  Hof  Wenzels  L  (1229 — 1252)  und  wnr  wie  dieser  auch  ein  eifriger 
Anhänger  Friedrichs  II.,  dessen  Lobe  als  Kaiser  (seit  1220,  "j*  1250) 
er  mehrere  Strophen  gewidmet  hat.  Damit  hängt  von  sel])3t  zu- 
sammen, dass  er  ein  Gegner  des  Pabstes  war:  er  richtet  heftige  An- 
griffe besonders  gegen  Gregor  IX.  (Hugolinus,  1227 — 1241);  als  aber 
Gregor  1239  den  Kaiser  gebannt  und  scliwerer  Ketzerei  beschuldigt 
hatte,  gab  Keinmar  Friedrich  auf.  Unter  denen,  die  er  als  der  Reichskrone 
würdig  bezeichnet,  nennt  er  Wenzel  I.  und  Erich  VI.  von  Dänemark 
(1242 — 1250).  Von  1241  führte  der  Dichter  ein  unstätes  Wanderleben, 
ohne  sich  dauernd  irgendwo  niederzulassen.  Nach  1252  starb  er. 
Nach  einer  Nachricht  des  14.  Jahrhunderts  lietft  er  zu  Essfeld  in 
Franken  begraben.  Wir  besitzen  von  ihm  ausser  einem  Leiche  reli- 
giösen Inhalts  ein  paar  hundert  Sprüche,  in  welchen  alle  Fraj^en  des 
Lebens  erörtert  werden,  und  die  mit  wenigen  Ausnahmen  in  ein  und 
derselben  Strophenform  (Frau-Ehren-Ton)  verfasst  sind.  In  allen  ver- 
räth  sich  ein  ernster  männlicher  Charakter,  der  in  mancher  Hinsicht 
an  Walther  erinnert.  Der  Gedanke  überwiegt  aber  bei  ihm  die  Form, 
während  bei  Walther  beide  in  schöner  Harmonie  stehen;  daher  sind 
seine  Verse  oft  hart,  und  dass  er  eben  das  verschiedenartigste,  auch 
die  Minne,  in  einer  und  derselben  Form  überall  abhandelt,  bezeugt 
die  Vernachlässigung  der  formellen  Seite  am  besten.  Seinen  Tod  be- 
klagt der  Manier,  der  ein  jüni^erer  Zeitgenosse  war,  da  er  iiin  in 
einer  Strophe  angreift,  was  doch  nur  auf  den  noch  Lebenden  pfehen 
kann.  Die  spätere  Zeit  vermischt  ihn  vielfarh  mit  dem  iiltern  Reinmar: 
bei  den  Meistersängern,  die  den  Frau  Ehren  Ton  vielfach  anwendeten 
(m.  Meisterlieder  S.  15Dj,  stand  er  in  holiem  Ansehen.  ]\IS}[.  2,  175 — 221. 
3,  332.  4G8?.    4,  4«7— 510.    De  Keinmaro  de  Zweter.    \nn  Oberlehrer 
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B.  Hüppe.  Programm  des  Gymnasiums  zu  Coesfeld  1861.  K.  Meyer, 
Untersuchungen  über  das  Leben  Reinmars  von  Zweter  und  Bruder 
Wernhers.  Basel  1866.  W.  Wilmanns  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Alter- 
tum 13,  434—463.  20,  250—254.  Tschiersch,  Beurteilung  der  von 
Goedeke  aufgestellten  Behauptung,  dass  E-.  v.  Z.  und  der  Marner 
identisch  seien.  Görlitz  1872.  B.  Pleschke,  R.  v.  Z.  Programm  Brunn 
1878.  Grulich,  Zachers  Zeitschrift  14,  217  ff.  Tanzer,  historische 
Beziehungen  in  den  Gedichten  R.  v.  Z.  Programm  Bozen  18S1.  G. 
Roethe,  die  Gedichte  R.  v.  Z.  Leipzig  1887;  Allg.  ds.  Biogr.  28,  98  tf. 
Pf  äff,  Minnesang  166  ff. 

XLI.   Bruoder  Wernher, 

Vermutlich  ein  Oesterreicher,  wenigstens  hauptsächlich  in  Oester- 
reich  lebend^  auch  er  wie  Reinmar  ein  ausschliesslich  lehrhafter  Dichter, 
dessen  erste  Strophen  bereits  um  1220  (Lachinann  Walther  8.  198) 
fallen.  Auch  er  war  ein  Anhänger  Friedrichs  II.,  an  den  er  warnend 
und  ratend,  ein  Nachahmer  Walthers,  mehrere  Stroj^hen  gerichtet  hat. 
Nicht  minder  bezieht  er  sich  auf  König  Heinrich,  Friedrichs  unglück- 
lichen 8ohu,  so  wie  auf  Friedrichs  Jüngern  Sohn,  König  Konrad  IV. 
Er  klagt  über  den  Tod  des  Fürsten  von  Bayerland  (3,  19")  d.  h.  Herzog 
Ludwigs,  der  im  September  1231  ermordet  wurde,  und  rühmt  den 
Grafen  Poppo  von  Henneberg  in  Osterfraukeuland  (3,  15'\).  Auch  am 
Rhein  und  in  Schwaben  hat  er  sich  aufgehalten,  so  dass  die  Erklärung 
seines  Titels  ^Bruder'  als  'wallender  Pilger'  annehmbar  erscheint  und 
auf  geistlichen  Stand  nicht  geschlossen  zu  werden  braucht;  vielleicht 
war  er  Laienbruder  in  einem  Kloster.  Am  längsten  aber  weilte  er 
doch  in  üesterreich,  wohin  aucli  «lie  meisten  persönlichen  Beziehungen, 
auf  den  von  Ort  in  Steiermark  (3,  233^1,  Graf  AVilhebu  von  Hunes- 
burg  (3^  1-1'' s  den  Grafen  von  Ortenberg  (wie  nach  Hagen  statt  Oster- 
berc  3,  19*  zu  lesen  ist;,  Herzog:  Tieopoltl  VII,  i2,  233'»)  und  Fried- 
rich den  Streitbaren  von  Oesterreicli  (2,  23  4*.  3.  12*'j  hinweisen.  Nach 
Andeutungen  in  seinen  (ledicliten  bestimmt  sich  seine  Zeit  auf  1217 
bis  1250.  runter  ( restorbenen  beklagt  ihn  Rubin  (Hagen  3,  31*»). 
MSH.  2,  227—235,  :'»,  11—20.  4,  511—524.  Lachmann  zu  Walther 
84,  20.  K.  Mevers  (bei  Nl^)  erwähnte  Schrift.  R.  Schröder  in  der 
Zeitschrift  für  deutsehe  Philologie  2,  302  ff.,  w^o  die  von  K.  Schröder 
und  ]\leyer  behauptete  Identität  von  Bruder  Wernlier  und  Wernher 
dem  GarteMuerc,  dem  Dichter  des  Helmbrecht,  wohl  mit  Recht  be- 
zweifelt wird.     Vul.  Laiiiey,  ßruder  AVernber,  Karlsruhe  1>^S0.    Koethe, 


Einleitung.  LIX 

Reinmar   von   Zweier   37,   194,   218  ff.   223,   227.      Doerks,   Bruder 
Wemher,  Programm  Treptow  a.  E.  1889. 

XLII.   Der  Mamer. 

Ein  schwäbischer  Dichter  (vgl.  LXVI,  17)  von  bürgerlichem 
Stande,  nach  der  Ueberlieferung  der  Meistersänger  und  nach  An- 
deutungen von  Zeitgenossen  (3,  101'')  Konrad  geheissen.  Mamer 
(Marinarias,  Schiffer,  Seefahrer)  scheint  ein  Geschlechtsname  zu  sein, 
als  welcher  auch  später  häufig  begegnet  (vgl.  Bauer,  Germania  18, 
215;  Strauch,  Haupts  Zeitschrift  22,  255;  Grimme,  Germania  32,  419). 
Da  er  Walthem  seinen  Meister  nennt  (55.  5r>),  so  muss  er  schon  vor 
1230  gedichtet  haben.  Er  besingt  einen  Grafen  von  Henneberg,  ver- 
mutlich Hermann,  der  nach  Heinrich  Raspes  Tod  (1247)  zur  Königs- 
vahl  stand:  das  Lob  des  Dichters  sollte  wohl  günstig  auf  die  Stim- 
mung wirken  (XV,  4  Strauch).  Von  dem  unglücklichen  Konradin 
(t  1268)  hegte  er  grosse  Erwartungen,  die  leider  durch  das  traurige 
Ende  des  letzten  Staufers  nicht  erfüllt  wurden  (XV,  5).  Ein  fahrender 
Hänger,  durchwanderte  er  das  Land,  war  am  Rhein  (1 — 19),  wo  er 
über  die  gezierten  und  hochmütigen  Sitten  der  Rheinländer  sich 
ärgerte^  und  anderwärts.  Er  überlebte  von  Zeitgenossen  Rubin, 
A^achsmut  und  Reinmar  von  Zweter,  den  er  nebst  altern  Dichtern 
beklagt  (55 — 70).  Eine  Strophe  (20 — 37)  greift  Reinmar  heftig  au 
und  zeigt  bereits  jene  gehässige  Anfeindung  der  Sänger  unter  ein- 
ander, die  mit  dem  Verfall  der  Kunst  und  dem  abnehmenden  Interesse 
der  Herren  zunimmt  Dass  er  von  Selbstüberschätzung  nicht  frei 
war,  lehrt  die  Strophe  eines  Jüngern  Zeitgenossen,  Raumlands  von 
Sachsen  (LXVI,  11—20),  der  ein  heftiges  Rätsel  (LXVI,  1—10) 
gegen  den  hochmütigen  Schwaben  dichtete.  Auch  von  Seiten  des 
Meisners  erfuhr  er  Tadel  und  Missbilligung  (3,  1(X).  101).  Er  ward 
während  des  Interregnums  vor  Konrads  von  Würzburg  Tode  (1287) 
als  alter  Mann  erschlagen  (gegen  1270),  wenn  eine  Strophe  Raumlands 
<3,  53)  mit  Recht  auf  ihn  gedeutet  wird.  Hermann  der  Damen  nennt 
ihn  unter  Verstorbenen  fLXXVIII,  23j,  als  Konrad  von  Würzburg 
Doch  lebte.  Mit  hohem  Lobe  gedenkt  seiner  Hugo  von  Triniberg  als 
Verfassers  von  lateinischen  und  deutschen  (Tedichten  i Renner  S.  20 1: 
mehreres  lateinische  von  ihm  hat  sich  erhalten;  ein  lateinisches  Lied 
(1231)  besingt  den  Prälaten  Heinrich  ven  Maria  Saal.  Er  hat  Lieder, 
<loch  vorzugsweise  Sprüche  geistlichen  und  weltlichen  Inhalts  Lredichtet, 
an  Formen  reicher   und  gewandter   als  Reinmar  von  Zweter,   ai)er  an 
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begleitete  Konradin  auf  seinem  Zage  nach  Italien,  und  bezeugt  zu 
Verona  am  27.  December  1267  eine  Urkunde  Konradins,  und  am  14. 
Jani  12G8  eine  andere  desselben  für  Pisa.  In  Italien  mögen  die 
Strophen  9 — 11  C  entstanden  sein,  in  denen  er  sagt,  dass  er  durch 
Gebirge  von  der  fernen  Geliebten  getrennt  sei.  Als  Dichter  erwähnt 
ihn  Hugo  von  Trimberg  (Renner  S.  20).  MSH.  1,  131—134.  4,  126 
bi»  132.  Stalin  2,  602.  767.  A.  Bauer,  der  Hohenstaufen  und  die 
Schenken  von  Limburg,  Zeitschrift  des  Vereins  f.  d.  wirtemb.  Franken 
VII,  1  (1865).     Grimme,  Germania  30,  152  ff.    Pfaff,  Minnesang  180  f. 

XLV.    Der  Hardegger. 

Nach  Hagen  und  Lassberg  aus  dem  Geschlechte  der  Edlen  von 
Hardegge  in  der  Schweiz,  wo  namentlich  Heinrich  1227 — 1275  in  Ur- 
kunden erscheint.  In  der  ersten  Urkunde  (1227)  zugleich  mit  Ulrich 
von  Singenberg,  dem  Truchsessen  von  St.  Gallen^  auf  dessen  Lied 
(zu  XXX,  135)  er  (2,  136**)  anspielt.  Auch  die  historischen  Bezie- 
hungen seiner  Lieder  stimmen  dazu:  in  dem  einen  (2,  136" j  bittet  er 
die  Himmelskönigin  um  Gnade  für  den  Kaiser  und  den  König,  dass  jener 
gegen  diesen  seineu  Zorn  fahren  lasse,  und  um  Hülfe  für  König  Kourad, 
dass  er  Vogt  von  Rom  werde,  im  Hinblick  auf  die  Absetzung  König 
Heinrichs  durch  Kaiser  Friedrich  II.  (1235)  und  die  1237  erfolgte 
römische  Königswahl  Konrads.  Er  muss  abor  lange  gediclitet  haben, 
denn  Stolle,  der  auf  eine  seiner  Stroplien  antwortet  und  in  dessen  Tone 
er  dichtete,  lebte  noch  im  letzten  Viertel  des  13.  .Jahrhunderts.  Auch 
tragen  seine  Strophen  (eigentliche  Lieder  hat  er  niclit  gedichtet)  mehr 
den  Charakter  der  bürgerlichen  lehrhaften  J*oesie,  so  dass  die  An- 
nahme adelicher  Herkunft  zweifelliaft  ersclieiut.  MSH.  2,  134 — 137. 
4,  445 — 447.  Grimme,  (rerinania  33,  55  tf.  (Bereits  Wilmaniis,  Allif. 
ds.  Biogr.  10,  558  trug  Bedenken,  den  Harde-ii^-er  zu  den  Schweizern 
zu  stellen,  und  Bartsch  scliloss  ihn  von  den  SM.  nus,  wogegen  Baech- 
told,  Geschichte  der  deutsclien  Litteratur  in  der  Schweiz  S.  150  ihn 
zu  den  Schweizern  zählt.) 

XLVI.     Her  ReiniiiAr  von  Breiiiieiilierc. 

Aus  einem  adelichen  (Jeschleclite  in  der  Xiilie  von  Keu'enshurjr, 
urkundlich  1238  mit  seiner  Mut.t(^r  Adelheid  iiachn-e\vieä(Mi.  Kr  wurde 
aus  unbekanntem  Anlasse  von  den  KeL;t'ii>^hHrLi<'rn  erschlagen:  im  .lahre 
127G   wurde  seinem  Bruder,  dem   Kanonikus   Bruno,  noch  heim  Lehe^ 
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der  Mutter,  von  dem  Bischof  von  Regensburg  Sühne  für  den  Mord 
verheissen,  und  wie  es  scheint  auch  geleistet.  Ob  er  oder  ein  früherer 
des  Geschlechtes  der  im  Volksliede  gefeierte  Brennenberger  ist  (eine 
spätere  Chronik  verlegt  die  Sage  ins  12.  Jahrhundert),  muss  unent- 
schieden bleiben.  Der  1238  vorkommende,  vor  1276  Erschlagene  ist 
ohne  Zweifel  der  Dichter,  nicht  der  jüngere  Reinmar,  der  1295 — 1325 
urkundlich  erscheint;  denn  in  der  ihm  gehörenden  Strophe  (05 — 7G) 
nennt  er  als  verstorben  nur  Dichter,  die  vom  Ende  des  12.  Jahrhunderts 
bis  in  die  Mitte  des  13.  reichen.  MSR.  1,  335—338.  3,  329.  334.  4, 
278—284.  Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  3,  307  f.  Pfaff,  Minnesang 
182  ff.  Das  Brennenbergerlied  bei  Uhland^  Volkslieder  Nr.  75;  Böhme, 
altdeutsches  Liederbuch,  Leipzig  1877  Nr.  2.3. 

XL VII.    Der  Taiihüser. 

Er  gehörte  zu  dem  edleu  (reschlechte  derer  von  Tanhusen,  die 
im  Salzburgischen  und  in  Bayern  urkundlich  vorkommen.  Es  giebt 
aber  auch  schwabisclie  und  fränkisclie  Tanuhausen.  Ein  uustätes 
Wanderleben  führte  ihn  weit  in  der  Welt  herum,  auch  über  die 
Grenzen  des  deutsclien  lleiches  hinaus.  In  seinen  Leichen,  die  er, 
was  vor  und  nach  ihm  kein  andrer  frethan,  zum  Preise  der  Gönner 
verwendet,  rühmt  er  Friedrich  den  Streitbaren  von  Oesterreicli  (2,  81) 
Herzog  Otto  VL  von  Baiern  und  eine  ^leni^e  andrer  Fürsten,  aus 
deren  Anführung  sich  als  die  Zeit  seines  Dichtens  etwa  die  Jahre 
1240 — 1270  ergeben.  Er  war  auch  zur  See,  vielleicht  als  Kreuzfahrer 
1228,  worauf  sich  das  letzte  der  von  mir  mitgeteilten  (Jedichte 
(193 — 247)  bezieilt.  Seine  Leiche  verraten  eine  ungewöhnliche  geo- 
graphische und  Sai^enkenntniss:  doch  ist  in  Bezug  auf  letztere  zu  l)e- 
merken,  dass  er  die  Sagenelemente  willkürlich  zu  mischen  liebt.  Ihm 
wird,  jedoch  mit  rnrecht,  auch  eine  Hof-  und  Tischzucht  (Zeitschrift 
(),  48S,  vgl.  iNl.  Geyer,  altdeutsche  Tischzuchten,  Progr.  Altenburg  1872 1 
beigelegt.  Wie  andere  seiner  Sangesgeuossen^  der  ]\lorunger,  der 
Brennenberger,  ging  er  in  das  Volkslied  über  und  lebte  in  solcher 
(lestalt  durch  .lahrluuidrrte  lort.  Anlass  zu  der  Taiihauser-Saui; 
mochte  das  lUis^licd  ■  HuLren  3,  4>>)  geben,  das  allerdings  nur  J  ent- 
hält und  das  vielleicht  uuecht  ist.  Seine  Leiche^  deren  wir  sechs  l)esitzen, 
behandeln  die  verschiedensten  (legenstände,  Minne,  Zeitgeschichte, 
Jiiinderkunde  und  Sage.  Im  Liede  zeiot  sich  bei  ihm  die  Parodie  des 
:Minueliedes  und  Minnedienstes.  MSH.  2,  Ml— 1)7.  3,  iS.  4,  121  —  434. 
Bubert    V.  J^aab,    die    Thannhausen    in    Mitteilungen    der    (iesellschaft 
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für  Salzburger  Landeskunde  XII  (1872).  Oehlke,  zu  Tannhausers 
Leben  und  Dichten,  Königsberg  1S90.  Eoethe,  Haupts  Zeitschrift  30, 
419;  R  M.  Werner,  ebenda  31,  363  f.  Kück,  Anzeiger  17,  79,  Pf  äff, 
jMinnesang,  185  fif.  Das  Tannhäuserlied  bei  Uhland,  Volkslieder 
Nr.  297;  Böhme,  altdeutsches  Liederbuch,  Leipzig  1877  Nr.  21  u.  22. 
Zur  Sage  ühland,  Schriften  II,  230  f!.;  lY  259  ff.  Grässe,  die  Sage 
vom  ßitter  T.  Leipzig  1846.  Zander,  die  Tannhäusersage,  Programm 
Königsberg  1858.  H.  Holland,  Neue  Münchener  Zeitung  1860  Nr.  305, 
308,  310.     Golther,  Bayreuther  Taschenkalender,  Berlin  1891  S.  8—29. 

XLVni.     Gräre  Kraft;  von  Toggeuburc. 

Aus  dem  thurgauischen  Grafengeschlechte,  in  welchem  mehrfach 
der  Name  Kraft  vorkommt.  Kraft  I  der  Sohn  von  DietheJm  dem 
Brudermörder  und  Gertrud  von  Neuenburg,  urkundlich  seit  1212. 
Eine  unstäte  wilde  Natur,  führte  er  mit  seineu  Brüdern  vereint  mehr- 
fache Fehden  gegen  St.  Gallen,  bis  er  von  einem  Edelknechte,  Namens 
Locher,  in  einem  Hohlwege  (vor  1254)  erschlagen  Mard.  Er  scheint 
als  junger  Mann  gestorben  zu  sein.  Sein  Sohn  Kraft  II  begegnet  in 
einer  Utzenberger  Urkunde  vom  27.  Mai  1260;  er  ist  wahrscheinlich 
der  Minnesänger.  Endlich  ist  noch  Kraft  II F,  der  Solm  Friedriclis 
und  Enkel  Krafts  I  zu  erwähnen,  Domherr  in  Konstanz  und  Züricli, 
später  Probst  in  Zürich,  urkundlich  1299  bis  V\:)d.  MSH.  1,  20—2:]. 
4,  .52 — 55.  Drei  Schweizerdichter  aus  dem  1;5.  .Tahrliiindert  von  Dr. 
A.  Rochat,  Heidelberg  1856.  Bartsch  SM.  Nr.  VL  Baechtold,  (iescliichte 
der  deutschen  Litteratur  in  der  Schweiz  S.  151. 

XLIX.    Her  Hüc  von  Werbemvric. 

Ein  schwäbischer  Bitter  (in  Baden),  der  als  Zeiii,^'  in  einer  Hohen- 
berger  Urkunde  125H,  in  einer  andern  zu  Ettlingen  1263  und  nocli 
1268  und  1279  erscheint.  Seine  Zeit  bestimmt  sich  durcli  das  von 
mir  ausgehobene  Gedicht  ('49),  in  welcliem  er  der  (leliebten,  die  einen 
Franken  ihm,  dem  Schwaben,  vorzog,  droht,  er  werde  sie  beim  König 
Konrad  verklagen,  und  wenn  dieser  ilim  niclit  Eecht  verscliafle,  sich 
an  den  jungen  König  aus  Thüriugenland  (Heinrich  Kaspo  124r»),  ja 
sogar  an  den  Pabst  wenden.  Er  scheint  im  Kloster  sein  Leben  .y:e- 
endet  zu  haben;  wenigstens  wird  1292  ein  'frater  llui^o  den  Werben- 
wag raonachus  in  Salem'  erwähnt.  MSH.  2,  (>7 — ()9.  4,  4()9 — 410.  Stulln 
2,  767.  Birlinger  in  der  Germania  IT),  h:\.  V<rl.  noch  Staiger,  das 
schwäbische  Donauthal.     Sigmariugen  1S()6,  .'5.  Anliang. 
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weisen  (zu  52,  4).  Er  dichtete  wohl  um  1250.  Ungewiss  ist,  ob  er 
oder  Wachsmut  von  Künzich  der  von  dem  Marner  (XLII,  58)  und 
Brennenberger  (XLYI,  75)  beklagte  Wachsmut  ist.    MSH.  1,  .327—328. 

4,  260.  Vgl.  Germania  9,  147.  Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  22,  711. 
Pfaff^  Minnesang  197  f. 

LIII.   Marcgr&ye  Heinrich  Ton  Missen. 

Es  kann  nur  Heinrich  III.  der  Erlauchte  (illustris)  gemeint  sein, 
der,  1218  geboren,  als  zweijähriges  Kind  seinem  Vater  Dietrich  IV. 
nachfolgte.  Er  vermählte  sich  1234  mit  Constanze,  der  Tochter  Leo- 
polds VII.  von  Oesterreich,  nach  deren  Tode  (1243)  mit  Agnes,  der 
Tochter  Wenzels  I,  von  Böhmen,  die  1268  starb,  und  zum  dritten- 
male  mit  Elisabeth  von  Miltitz.  1237  machte  er  eine  Preussenfahrt, 
nahm  später  an  den  Kriegen  Ottakers  von  Böhmen  gegen  Hudolf  I. 
teil,  hielt  prachtvolle  Turniere  zu  Nordhausen  (1203),  Meissen  (1265) 
und  Merseburg  (1268),  und  starb  12H8.  Wahrscheinlich  ist  er  im 
Kloster  Altenzelle  begraben.  Er  war  wie  schon  sein  Vater  ein  Dichter- 
freund: ihn  rühmt  der  Tanhauser  (Hagen  2,  90*).  Andere  Erwäh- 
nungen gelten  nicht  ihm,  sondern  dem  bürgerlichen  Meisner,  einem 
Zeitgenossen  Konrads  von  Würzburg  (Vgl.  LXIX,  82).  Auch  Kompo- 
nist war  er;  er  komponierte  einige  Stücke  der  Messe  und  legte  seine 
Arbeit  Innocenz  IV.  vor,  der  durch  Bulle  vom  23.  Januar  1253  ihre 
Einführung  in  die  Kirche  gestattete.  MSH.  1,  13—14.  4,  29—35. 
Codex  diplom.  Saxon.  reg.  v.  (lersdorf,  1.  Band.  Bartsch,  Mittei- 
lungen des  Vereins  für  Geschiclite  der  »Stadt  Meissen  I.  Heft  3  (1884) 

5.  15  fF.  Roethe,  Reinmar  von  Zweter  S.  76  ft".  Frisch,  Untersuchung 
über  die  verschiedenen  mhd.  Dichter,  welche  nach  der  Ufberlieferuiii^ 
den  Xamen  Meissner  führen.     Jena  1887  S.  4  ff. 

LIV.    Der  Ton  Scharpfenberc. 

Wie  die  ihm  unmittelbar  in  C  vorausgehenden  Dichter  ein  Oestor- 
reicher,  dessen  Vorname  nicht  überliefert  i^^t:  mehrere  des  (leschlechtes, 
das  in  Kärnten  ansässig  war,  konunen  in  Urkunden  des  13.  Jahrhs. 
vor;  so  die  vier  Brüder  Heinrich  (12.^2 — KV),  Liupold  (1252 — 71>). 
Wilhelm  (1252—92),  Ulrich  (I2r)2— 7!»),  unter  denen  der  Dicliter  viel- 
leicht zu  suchen  ist.  Seine  Lieder  schliesscu  sich  au  Xcldluirt  an, 
dem  er  eine  Strophe  (8  C)  beinahe  wörtllcli  entlehnt.  ^MSIF.  1,  31!> 
bis  350.  4,  302 — 307.  Vjxl.  Kumtner,  n<'rrand  v.  Wil(l()ni<^  und  die 
kleinen  innerÖsterreich.  Minnesiui:jer  AVien   IS.^O  S.  77,   ISl   j]'. 

Bartsch,  Deutsche  Liederdichter.     3.  Aiilla^^e.  V 
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LT.    H£r  Wahsmaot  ron  Kanzich, 

So  lautet  der  Xame  in  B,  welche  Form  durch  LYI,  1  bestätigt 
wird:  C  nennt  ihn  von  Künzingen.  Wohl  ein  schwäbischer  Dichter, 
weshalb  er  beim  Marner  und  Brennenberger,  die  einen  Wachsmut 
unter  den  verstorbenen  Dichtern  beklagen  (XLII,  58.  XLYI,  75), 
eher  gemeint  ist,  als  Waclismut  von  Mülhausen.  Seine  Zeit  wird  die 
Mitte  des  13.  Jahrhunderts  sein.  Er  muss  mehr  gedichtet  haben  als 
wir  von  ihm  besitzen:  ein  andrer  Dichter  (LYI,  1  fF.)  verspottet  ihn 
wegen  seiner  überzarten  Minne,  mit  Bezug  auf  ein  uns  verlorenes 
Lied.  Des  Dichters  Heimat  sucht  Schulte  iu  der  Baar,  Grimme  in 
der  Grafschaft  Luxemburg,  jedoch  ohne  sichere  Beweise  zu  bieten. 
MSH.  1,  .302— :50;3.  4,  237.  Wilnianns,  Allg.  ds.  Biogr.  17,  405. 
Schulte^  Schriften  des  Vereins  für  Geschichte  der  Baar  V  (188ri) 
S.  112  ff.     Grimme,  Germania  37,  146  ff. 

LYI.    Gedrüt. 

Ein  Frauenname,  unter  welchem  A  (Pfeiffers  Au.sgabo  S.  137  ff.) 
meist  Strophen  verschiedener  Dichter  enthält,  so  dass  die  Autorschaft 
nicht  sicher  ist.  An  eine  Dichterin  haben  wir,  wie  der  Inhalt  des 
einzigen  Liedes  zeigt,  nicht  zu  denken.  Die  Beziehung  auf  Waclis- 
mut von  Künzicli  zeigt,  dass  er  derselben  Zeit  und  Heimat  angehört. 
Auffallend  für  seine  Zeit  ist  der  Reim  schiede  :  liebe  12,  weuiirer 
uusich  13,  was  ich  ergänzt  habe  und  was  noch  l)ei  Hadlaub  vorkommt. 
MSH.  3,  332.   4,  758. 

LVIL    Her  Geltar. 

Ein  ritterliches  Geschlecht   dieses  Namens  iC    ''ibt  ihm  das  Prä- 

-  ~ 

dikat  ^Herr')  ist  nicht  nachgewiesen:  aber  die  Beziehung  auf  ^Merger.s- 
dorf  (in  Oesterreich  unter  der  Ens)  stellt  die  Heimat  ausser  Zweifel. 
Darum  kann  er  auch  nicht  Verfasser  der  unter  Gedrut  mitgeteilten 
Strophen  sein,  unter  welchem  Namen  A  die  in  C  Geltar  beigelegten 
hat.  Auch  er  gehört  zu  der  Schule  Neidharts  und  bezeichnet  die 
realistische  Richtung  des  Minnegesauges,  die  in  Oesterreich  hauptsäch- 
lich heimisch  war  (zu  ]jVII,  17).  Eine  Beziehung  auf  die  Dichter 
Alram  von  Gresten  fMF.  4,  1  Anm.)  und  Friedrich  den  Knecht  hat 
Hagen  mit  Unrt'clit  in  der  ersten  Strophe  (t)  erblickt.  ]\ISH.  2,  17:». 
4,  4^5.  75^.  AV'ihnanns,  Allg.  ds  Biogr.  S,  5.^)2;  Burdach,  Reinniar 
und  Walther  i:U   ff.  und  Anm.    \\).     Pfaff,  Minnesanir  VM), 
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LVin.   Der  Ton  Wildoiye. 

Vermutlich  Herrand  von  Wildonje,  der  als  Novellendicliter  be- 
kannter ist,  aus  einem  steirischen  Adelsgeschlechte,  ein  jüngerer  Zeit- 
genosse Ulrichs  von  Liechtenstein,  den  er  als  Gewährsmann  einer  seiner 
Erzählungen  anführt.  Ottaker  ist  für  seine  und  seines  Geschlechtes 
Geschichte  eine  reiche  Quelle.  Sein  Leben  lässt  sich  darnach  und 
nach  Urkunden  von  1248 — 1278  verfolgen.  Hugo  von  Triniberg  nennt 
ihn  unter  andern  namhaften  Lyrikern  (Renner  S.  20).  Seine  vier  Er- 
zählungen (diu  getriuwe  kone,  der  blosse  Kaiser,  die  Katze,  der  ver- 
kehrte Wirt)  hat  Jos.  Bergmann  (Wien  1841)  herausgegeben.  MSH. 
1,  347—348.  4,  294—301.  Kummer,  Archiv  für  öster.  Geschichte 
Band  59,  I.Hälfte  S.  177  ff.  Kummer,  Poetische  Erzählungen  des 
H.  V.  W.  und  die  kleinen  innerösterreichischen  Minnesinger,  Wien  1880. 
O.  Zingerle,  Anzeiger  für  deutsches  Altertum  7,  151  ff.  Bartsch, 
(iötting.  Gel.  Anzeigen  1881,  1234  ff. 

LIX.    Der  roii  Suonegge. 

Ein  steierischer  Ritter,  ebenfalls  ein  Zeitgenosse  Ulrichs  von 
Liechtenstein,  möglicherweise  der  von  ihm  genannte  Konrad  von  Sou- 
uecke,  der  1224  beim  Turnier  von  Frisacli  zui^egeu  war.  Konrad 
erscheint  urkundlich  1220 — 1237;  er  starb  vor  1255.  Neben  ihm  können 
in  Betracht  kommen  seine  Söhne  Gebhard(1255 — [)!},  Konrad  (1255 1, 
Leopold  (1255—1278),  Ulrich  (1255—1314).  Er  folirt  in  C  unmittel- 
bar auf  den  von  Wildonje  und  teilt  mit  ihm  dcMunach  wohl  Zeit  wie 
Heimat.  MSH.  1,  348—34!).  4,  301—302.  K.  Tangl,  die  Freitn 
von  Suneck.  Mitteilungen  des  histor.  A'ereins  für  Steiermark  12. 
Heft  1863.  Kummer,  Herrand  von  Wildonie  S.  lf<  ff.  179  ff.  (xrininie, 
Germania  32,  425  f.     Pfaff,  Minnesang  203  f. 

LX.    Meister  Heinrich  Tescliler. 

In  Zürich  gab  es  ein  vornelinH's  Geschlecht  der  Toscliler.  Her 
Heinrich  Tescliler  begegnet  in  Urkunden  1251  u.  52,  Heinricli  Tescliler, 
Mitglied  des  Rathes  125(>.  Ein  ^Ma^ister  Heiuricus  dictiis  Tesihler 
kommt  1286,  ein  Heinrich  Tescliler  12!M>  vor.  Der  Dichter  ist  wohl 
der  1286  erwähnte  Meister  Heinrich,  der  aber  vermutlich  diex'lbe 
Person  ist,  wie  die  andern.  Demnach  wiire  seine  Zeit  1250  -i;5(M). 
Er  war,  wie  man  aus  dem  KinLjan^e  des  von  mir  au^nfliobcnen  Lii*(K'.s 
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sieht,  ein  nicht  unberühmter  und  unbeliebter  Dichter.  MSH.  2, 
125—130.  4,  442.  Haupts  Zeitschrift  7,  168.  Baechtold,  Züricher 
Taschenbuch  1883,  23  ff.  Bartsch  SM.  Nr.  YIII.  Grimme,  Germania 
33,  56  f.     Socin,  Germania  36,  312  f. 

LXl.    H6r  Heinrich  yon  Stretelingen. 

Von  der  Burg  seines  Geschlechtes  am  Thuner  See  in  der  Schweiz 
sind  noch  Ruinen  erhalten.  Heinrich  II.  selbst  erscheint  in  Urkunden 
seiner  Heimat  von  1250 — 1263.  Sein  Wohnsitz  war  Laubegg.  Sein 
Sohn  Heinrich  III.  tritt  urkundlich  1258 — 1294  auf  und  Baechtold  ist 
mehr  geneigt,  in  diesem  den  Minnesänger  zu  erblicken.  Mancherlei 
Sagen  von  dem  Geschlechte  enthält  die  Stretliuger  Chronik.  Eine 
Sage  hat  in  poetischer  Form  und  mittelhochdeutscher  Sprache  ein 
Freund  (Franz  Pfeiffer)  bearbeitet:  Heinrich  von  Stretelingen.  Ein 
altdeutsches  Gedicht.  1854.  MSH.  1,  110—111.  4,  116—117.  Die 
urkundlichen  Nachweise  Germania  9,  147.  Die  Stretelinger  Chronik 
herausgegeben  von  J.  Baechtold.  Fraueufeld  1877,  wo  S.  YII — XXVI 
des  Dichters  Lieder  nebst  Abhandlung  über  ihn  und  sein  Geschlecht, 
Bartsch  SM.  Nr.  IX.  Grimme,  Germania  35,  3 15.  Pf  äff,  Minnesang 
202  f. 

LXII.    Meister  Friderlch  von  Sunburc. 

Schwerlich  aus  einem  edlen  (ieschleclite,  da  er  nur  als  '^Meister' 
bezeichnet  wird.  Seine  Heimat  ist  wohl  Sonnenbur«?  (Suoueburc)  im 
Pustertliale  in  Tirol;  in  jedem  Falle  Ut  er  ein  oberdeutscher  Dichter, 
und  die  nur  in  der  Jenaer  Hs.  stehenden  Stro2)hen  mit  niederdeutsclien 
Anklängen  sind  schwerlicli  echt.  Sein  Wanderleben  als  Beo:ehrender 
brachte  er  hauptsächlich  in  Bayern  zu,  wo  er  nach  einander  Otto  II. 
(•j*  VlhW)  und  Heinrich  von  Niederl)ay<'rn  (-j-  120())  verherrlichte.  Aber 
auch  im  mittleren  und  niederen  Deut^chhind  luit  er  gelebt:  er  rühmt 
den  (iraieu  Friedrich  111.  von  Beiehliniren  i-J-  1275)  und  den  Köniir 
Ottaker  von  Br)Iimen  {-}-  127H).  in  Friedrichs  IL  Dienste  hat  ei-  wohl 
niclit  t^^esfanden:  dii;  Stroplie  auf  dessen  Tod  (1250)  deutet  auf  keine 
näheren  Bezieliunir<'n.  Da^-euen  verlierrlicht  er  durch  einen  Spruch 
Jxudolfs  r.  KnuiuuL'  zu  Aachen  ('()kt()l)er  127.Si.  Krei«jjnisse,  die  üb(n* 
1274  hinabnelion,  werden  in  seinen  Liedern  niclit  bf^rüiirt.  In  jedem 
Falle  starb  er  vor  12S7,  da  er  zur  Zeit,  als  Konrad  von  AViirzburir 
iiocli  Icljte,  von  Ileriunun  dem  Damen  als  tot  beklairt  wird  iLXXVlir, 
11»  .     Er    hat    nur    Sprüche,    keine    Lieder    gedichtet.      Friedrich    von 
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Sonnenburg.  Herausgegeben  von  0.  Zingerle.  Innsbruck  1878.  8. 
MSH.  2,  352—360.  3,  69—78.  4,  647—660.  Sievers,  Pauls  und 
Braunes  Beiträge  b,  539  ff.  Bartsch^  Germania  25,  113  ff.  Strauch, 
Anzeiger  für  deutsches  Altertum  6,  50  ff.  Roethe,  Reinmar  von 
Zweter  S.  223,  237  ff.  u.  Anm.  222  u.  241. 

LXIII.    Meister  Sigehgr. 

Ein  fahrender  Sänger  bürgerlicher  Abkunft,  der  meist  am  böh- 
mischen, in  der  zweiten  Hälfte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  vielbesuch- 
ten Hofe  lebte.  Er  dichtete  bereits  vor  1253,  da  er  Wazlav  (Wenzel  I.) 
von  Böhmen  ("f*  1253)  preist  (71 — 83);  ebenso  diente  er.  dem  Nach- 
folger desselben,  Ottaker,  und  widmete  ihm  mehrere  Strophen.  In 
andern  berührt  er  die  politischen  Verhältnisse  Deutschlands  und  Euro- 
pas während  des  Interregnums,  deutet  auf  die  Eroberung  Konstanti- 
nopels (1261)  durch  die  das  lateinische  Kaisertum  aufliörte,  und  fordert 
1272  Ottaker  auf,  das  Reich  zu  erstreiten,  ohne  jedoch  auf  Rudolf 
Bezug  zu  nehmen,  so  dass  wohl  anzunehmen  ist,  dass  mit  1272  seine 
dichterische  Laufbahn  schlienst.  Das  Marienlied  ist  als  ein  Beleg  der 
nicht  zahlreich  vertretenen  Mariendichtung  ausgehoben.  MSH.  2, 
360—364.  4,  661—664.  760.  Roetlie,  Reinmar  von  Zweter  49,  223, 
346  ff.     rfaff.  Minnesaug  204  f.    Roethe,  Allg.  ds.  Biogr.  34,  248  ff. 

LXIV.    Her  Walther  von  Klingen. 

Aus  einem  ritterlichen  Geschleclite  im  Thur^au.  Bei  dem  Tode 
ihres  Vaters  Ulrich  (1250)  teilten  die  drei  Brüder  Ulricli,  Waltlier 
(urkundlich  zuerst  1240)  und  Ulrich  Walther  die  Besitzungen.  AValther 
erhielt  die  Cxüter  im  Aargau  und  im  Scliwarzwald  mit  der  Buri( 
Klingnau.  Wie  schon  der  Vater,  so  waren  aiicli  die  Söhne  und  ins- 
besondere Walther  überaus  freigebig  ge^en  Kirchen  und  Klöster. 
Walther  gründete  1257  das  Kloster  Klingenthal  bei  Basel,  12G0  zu 
Klingnau  das  Wilhelmiterkloster  Syon.  Seine  (lattin  Sophia  hatte  ihm 
drei  Söhne  und  fünf  Töchter  geboren,  alle  drei  Söhne  aber  und  eine 
Tochter  fanden  einen  frühen  Tod.  Der  Manü:el  eines  Erben  mochte 
zu  seinen  frommen  Werken  beitragen.  König  Rudolf  stand  er  nalie 
und  begleitete  ihn  mehrfach  auf  Kriegsziigen.  Er  starb  am  1.  März 
12H6  und  ist  vermutlich  im  Prediücrkh^ster  zu  Basel  l)e'nal)en.  Seine 
Frau  überlebte  ihn  und  setzte  die  Mihlthätiykeit  ihres  (iatten  fort  : 
sie  starb  wahrscheinlich  1291.    Walthers  dichterisches  Vorbild  ist  Gott- 
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fried  von  Neifen.  W.  Wackernagel,  Walther  von  Klingen,  Stifter  des 
Klingenthals  und  Minnesänger.  Basel  1845.  Die  Klosterkirche  Klingen- 
thal in  Basel  von  Dr.  C.  Burckhardt  und  C.  Biggenbach  (Mitteilungen 
der  Gesellschaft  für  vaterländische  Altertümer  in  Basel.  YIII).  Basel 
1860.  J.  A.  Pupikofer,  Geschichte  der  Freiherm  von  Klingen  zu 
AltenklingeU;  Klingnau  und  zu  Hohenklingen :  Thurgauische  Beiträge 
zur  vaterländischen  Geschichte  10.  Heft.  Derselbe,  Walther  III.  Frei- 
herr von  Klingen  zu  Klingnau.  Schriften  des  Vereins  f.  Geschichte 
des  Bodensees  2.  Heft  (1870).  MSH.  1,  71—74.  4,  100—105.  Vgl. 
Germania  9,  148.  Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  16,  189.  Bartsch, 
SM.  Nr.  XI. 

LXY,    Kfiiiic  Kaonrät  der  junge. 

Bekannter  in  der  Geschichte  unter  dem  ihm  in  Wälschland  gegebenen 
Namen  Konradin,  der  Sohn  Konrads  IV.  geboren  am  25.  März  1252. 
3Iit  einem  Heere  nach  Italien  gezogen  (im  Sommer  12G7),  um  das 
sicilianische  Reich  seinem  Hause  wieder  zu  erobern,  mit  Jubel  in  Kom 
empfangen,  wurde  er  bei  Tagliacozzo  (23.  August  1268)  von  Karl  von 
Anjou  geschlagen,  in  Astura  auf  der  Flucht  gefangen  genommen,  und 
mit  Friedrich  von  Oesterreich  am  29.  Oktober,  erst  16  V«  Jahre  alt, 
enthauptet.  Die  ihm  bei<relegten  Strophen  sind  w^olil  noch  in  Deutsch- 
land, also  in  sehr  jugendlicliem  Alter  entstanden.  Lebend  wie  nach 
dem  Tode,  der  allgemeine  Entrüstung  hervorrief,  wurde  er  von  deutschen 
und  romanischen  Sängern  gefeiert  und  beklagt.  MSH.  1,  4.  4,  8 — 11. 
Stalin,  wirtemb.  (feschichte  2,  20S— 227.     Pfaff,  Minnesang  20r>. 

LXVI.    Meister  Eümzlant. 

Ein  jüngerer  Zeitgenosse  des  ^larner,  d(Mi  er  wegen  s<Mnes  Hoch- 
mutes verspottet,  dem  er  aber  doch  ein  Klagelied  nachsendet,  als  er, 
ein  alter  Mann,  ermordet  wurde:  von  (ieburt  ein  Sachse,  wie  er  selbst 
^17)  sML,^t,  und  wie  seine  Sprache  ausserdem  bezeugen  würde,  unter- 
schitiden  von  Kumelant  von  Schwaben  (Hagen  ?>,  08.  Eoethe,  Allg.  ds. 
Hiot^r.  29,  r>74).  Er  war  bürirerliciier  Herkunft  und  führte  ein  wan- 
derndes  Loben  hauptsächlich  in  Norddeutschland.  Er  besingt  die 
Krchiunif  Ru<l()lfs  I.  zu  Aachen  ('21.  <. Oktober  1273),  rühmt  den  Fürsten 
Harnjim  von  Stettin  (1222 — 127S),  Herzog  Albrecht  von  Braunschweig 
(1252 — 1279),  (luncclin  von  Schwerin  (gestorben  vor  127(»;  und  König 
Erich  von  Diineniai'k,  ül)er  dessen  IVFord  (12S()i  er  Klaire  erhebt.  Von 
südch'utsclu'u    Eürst»Mi    rühmt    er   Jiudwig    von    Bayern    ('125*5 — 1294) 
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.'21 — 30),  so  dasa  sich  daraus  die  Grenzen  seiner  "Wanderungen  und 
seines  Dichtens  (etwa  1260 — 1290)  ergeben.  In  einem  Spruche  (3,  65*») 
nennt  er  Konrad  von  Würzburg  (•}•  1287)  unter  den  lebenden  Meistern 
neben  dem  Meisner,  dem  Unverzagten  und  Höllefeuer.  An  dem  Streit- 
gedichte zwischen  Frauenlob  und  Kegenbogen,  über  Frau  und  Weib, 
nahm  er  teil;  das  dichterische  Kämpfen  und  Befehden  war  zu  seiner 
Zeit  schon  Mode  geworden.  Auch  mit  dem  nachfolgenden  Singuf 
finden  wir  ihn  im  litterarischen  Streite.  MSH.  2,  367—371.  3,  52—68. 
4,  671 — 685.  E.  Koehler,  Germania  28,  185  ff.  Roethe,  Reinmar 
von  Zweter  S.  188,  308,  316  u.  öfters;  Koethe,  Allg.  ds.  Biogr. 
30,  97  ff, 

LXVII.    Meister  Singüf. 

Derselben  Zeit  und  Heimat  wie  der  vorige  Dichter  angeliörig, 
und  wie  er  ein  bürgerlicher.  Er  erscheint  mit  Ausnahme  zweier 
Strophen  lehrhaften  Inhalts  nur  in  dem  Streitgedichte  mit  Rümzlant, 
dem  er  ein  von  diesem  leicht  gelöstes  Rätsel  aufgiebt;  wesshalb  sich 
dieser  in  ein  paar  andern  Strophen  (3,  65)  unter  Beziehung  auf  seinen 
Namen  über  ihn  lustig  macht.  MSH.  3,  49.  4,  714.  Roethe,  Allg. 
ds.  Biogr.  34,  389  f. 

LXVIII.  Meister  Stolle, 

Ein  jüngerer  Zeitgenosse  des  Hardecker»,  auf  dessen  einen  Spruch 
er  antwortet.  Seine  Heimat  möchte  man,  nach  eiuigeu  Spuren  seiner 
Sprache  (steit  im  Reime  für  stat,  wille  im  Accusativ  statt  willen,  ere: 
waere  usw.)  in  Niederdeutschland  suchen,  jedesfalls  uiüsste  er  dann  frühe 
nach  Süddeutschland  (ein  Heinricus  StoUo  1191  [vgl.  (icrmania  20,  262J, 
(.'hristan  der  Stolle  in  einer  Urkunde  vom  1).  Dezember  1323  aus 
Brixen,  im  germanischen  Museum)  gekommen  sein,  da  seine  Sprüche 
(Lieder  hat  er  nicht  gedichtet)  durch  ihre  geschichtlichen  Beziehungen 
nur  nach  Oberdeutschland  weisen.  Einer  seiner  Sprüche  rügt  scharf 
die  Hinrichtung  der  (leuuihlin  Ludwigs  von  Bayern,  Maria  von  Bra- 
bant  (1256).  Ein  andrer  ist  au  Herzog  Meinhard  von  Kärnten 
(1285—1296)  gericlitet ;  ein  dritter  (16—30)  tadelt  Rudolf!.  (1273—1292) 
wegen  seiner  Kargheit  gegen  die  Säuger,  die  auch  andere  (LXXIII, 
1 — 13  und  Hagen  3,  45^^)  in  ähnlicher  Weise  rügten.  Dadurch  ergeben 
sich  als  Grenzen  seiner  Thätigkeit  die  Jahre  1256  bis  nacli  12«'^r). 
In  seiner  Almentweise,  die  auch  bei  den  Meistersäugera  oft  angewendet 
wurde  (m.  Meisterlieder  S.   K'vl)  und  die  doch   wohl   von   ilim  erfunden 
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ist,  haben  Dichter,  die  zum  Teil  älter  scheinen  als  er,  z.  B.  der  Har- 
decker,  gedichtet.  MSH.  3,  3 — 10.  4,  706  f.  E-oethe,  Reinmar  von 
Zweter  S.  254  Anra. 

LXIX.  Meister  Knonrät  ron  WOrzeburc. 

Ein  bürgerlicher  Sänger,  in  AVürzburg  geboren,  aber  frühe  aus 
seiner  Heimat  ausgewandert  und  später  in  Basel  ansässig,  wo,  wenige 
Jahre  nach  seinem  Tode,  1290,  ein  domus  quondam  magistri  Cunradi 
de  Wirzeburg  vorkommt.  Auf  Basel  weisen  die  meisten  seiner  Gönner, 
deren  er  in  seinen  erzählenden  Dichtungen  erwähnt.  Johannes  von. 
Bermeswil  und  Heinrich  Isenlin  im  Alexius  (urkundlich  1204) ;  Johannes 
von  Arguel  im  heil.  Pantaleon  (urkundlich  1297),  Leutold  von  Rcjetelen 
im  Silvester  (125G — 1295);  Dietrich  von  dem  Orte  (Canonicus  1271, 
Cantor  1281)  im  trojanischen  Kriege;  Peter  der  Schaler  (Patricier 
1236 — 1292  in  Urkunden  vorkommend),  Heinrich  Marschant  (urkundlich 
1273 — 90)  und  Arnold  der  Fuchs  (urkundlich  1253)  im  Parteuopier. 
Ausserdem  nur  noch  zwei  Strassburger,  ein  Liehtenberger  (wahrschein- 
lich Bischof  Konrad  III.  von  Strassburg  1273 — 1289,  der  ein  Liechten- 
berger  war),  den  ein  Spruch  (32,  301 — 375 1  preist,  und  ein  Domprobst 
von  Thieräberg,  auf  dessen  Bitte  er  den  Otte  dichtete.  Am  31.  Au- 
gust 12S7  starb  er  und  wurde  in  der  ^lagdalencnkapelle  des  Basler 
Münsters  ]jegra])eu.  (Zum  Todesdatum  Kourads  vgl.  A.  Schulte,  Zeit- 
schrift für  die  (reschichte  des  Oberrlieius  40,  lH8i>,  495  f.)  Seine 
zahlreichen  erzählenden  Didituni'en  ü])er'xe]ie  icli  hier.  In  Ivrischer 
Form  hat  er  Leiche,  ]jieder  und  Sprüclio  giMÜclitet;  die  Form  ist  sorg- 
faltig und  kunstvoll  bis  zur  rcberki'nistclung  ('ein  (redicht,  in  dem 
jedes  Wort  reimt,  Nr.  2i\  meiner  Ausirabe;,  a])er  die  Jjicbeslieder 
sind  ziemlich  inhaltsleer  und  iniiner  allLjeinein,  nie  mit  Bcvaii'  auf  ein 
bestimmtes  Liebesverhältnis  gehalten.  Fr  huldigte  damit  also  nur 
dem  (it^schmack  der  Mode  ohne  inneres  Bedürfnis.  Seine  Haupt- 
])edeutung  liegt  auf  dem  (Te])iete  der  erzählenden  Poesie.  Er  f^euoss 
hohes  llulimes  bei  seinen  Zeitirenosseu  und  in  der  Fok'ezeit :  als  Le- 
benden  preisen  ihn  Haunisland  und  Hermann  der  Damen,  nach  seinem 
Tode  Boppe,  Frauonlob  «'2.50 — 207»,  Hugo  von  Trimlierg  (Henner  S.  20), 
dieser  jedoch  mit  Tadel  wegen  seiner  oft  gekünstelten  Ausdrucksweise. 
Von  seinen  Beziehungen  zu  Zeittrenossen  uiebt  die  Strophe  82 — 90 
Zeugnis,  in  der  er  deu  Meisuer,  einen  mitt(4deutschen  falirenden  Sänger, 
der,  wie  es  scheint,  sich  in  ähnlicher  AVei?>e  wie  der  Marner  über  die 
oberdeutschen  Säni^^'r    erhol)on    hatte,    erst  übermässig   lobt^    aber  am 
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Schlasae  durch  die  epigrammatische  Wenduug  einem  Bänkelsänger  gleich- 
stellt,  der  auf  Jahrmärkten  von  Eggen  singt.  Konrads  von  AVürzhurg 
Fartenopier  und  Meliar,  Turnei  von  Nantheiz,  Sant  Nicolaus,  Lieder 
und  Sprüche  herausgegeben  von  K.  Bartsch.  "Wien  1871.  W.  Wacker- 
nagel in  Pfeiffers  Germania  3,  257 — 266.  Archiv  des  historischen 
Yereins  in  Unterfranken  1852.  2.  Heft;  G-ermania  4,  113 — 115.  MSH. 
2,  310—335.  3,  334—344.  453.  4,  723—730.  Germania  9,  148. 
VgL  noch  G.  Scheibler,  zu  den  lyrischen  Gedichten  Konrads  von  AVürz- 
burg  I.  Breslau  1874  (Dissertation).  Baechtold,  Geschichte  der  deut- 
schen Litteratur  in  der  Schweiz  S.  116  ff.  Roethe,  Reinmar  von  Zweter, 
siehe  das  Register.     Pfaff,  Minnesang  207  ff'. 

LXX.    Meister  Boppe. 

Wahrscheinlich  ein  Baseler  und  derselbe  starke  Boppe,  den  die 
Kolmarer  Annalen  zum  Jahre  1270  erw«ähnen.  Seine  persönlichen  Be- 
ziehungen zu  Bischof  Konrad  III.  von  Strassburg  (1273 — 89),  Rudolf  L 
Markgrafen  von  Baden  (1242 — 88)  und  dessen  Sohne  Hermann  VII. 
("1"  1291)  so  wie  auf  Rudolf  T.  von  Habsburg  begrenzen  seine  Thätig- 
keit  auf  das  südwestliche  Deutschland  und  die  siebziger  und  achtziger 
Jahre  des  13.  Jahrhunderts.  Er  überlebte  seinen  Landsmann  Konrad 
von  Würzburg  (•{•  1287),  dem  er  ein  Klagelied  widmete  (2,  383*^). 
Er  hat  fast  nur  Sprüche,  daneben  ein  Lied  parodischer  Art  (2,  .')85'*) 
gedichtet.  Die  mehrfach  wiederkehrende  Beziehung  auf  die  Nichtig- 
keit körperlicher  Kraft  macht  wahrscheinlich,  dass  der  Dichter,  wie 
sein  Beiname  'der  Starke'  zeigt,  von  ungewöhnlicher  Stärke  gewesen. 
W.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitscbrift  8,  347.  (Boppe  war  ein  ale- 
mannischer Fahrender,  den  erst  die  spätere  Zeit  mit  dem  starken  Boppe 
oder  Poppo  zusammenwarf.)  MSH.  2,  377 — .'iSi).  3,  405—408.  4, 
092_G1)9.  Wilmanns,  Allg.  ds.  Biogr.  3,  149  f.  Tolle,  der  Sprucli- 
dichter  Boppe,  Göttingen  1887.     PlaH^  Minnesang:  21()  fV. 

LXXI.    Der  wilde  Alexander. 

So  nennt  ihn  die  Pariser  Handschrift,  die  Jenaer  Meister  Alexandei-, 
einen  bürgerlichen  Stand  bezeichnend.  Schon  nach  seiner  Stelluni^  in 
der  Pariser  Handschrift  muss  er  den  jüni^^eru  Dichtern  beigeziihlt  wer- 
den, und  ich  glaube,  dass  die  Deutung  einii^er  rätselhaften  StrojjluMi, 
wie  sie  Hagen  annimmt,  ihn  zu  friilit'  .setzt.  Ein  süddeutscher  Sünut-r 
war  er,  das  zeigt  seine  Spraclie:  die  ?]r\viihnung  von  Bnrgaii,  zwischen 
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gesuchten  Ausdrücken  und  gelehrten  Reminiscenzen.  Sein  Yorhild 
scheint  für  die  Sprachpoesie  Walther  zu  sein,  von'  dem  er  mehrere 
Töne  enÜehnt  hat.  MSH.  2,  137—140.  4,  448—454.  Stalin,  wirtem- 
bei^.  Geschichte  3,  754;  vgl.  3,  23.  08.  74.  Pfaff,  Geschichte  der 
Reichsstadt  Esslingen,  S.  38  fif.;  Ergänzungsheft  S.  14.  Grimme  Ger- 
mania 33^  51.     Roethe,  AUg.  ds.  Biogr.  33,  64  ff. 

LXXIT.  Süezkint  der  Jude  yon  Triinbwc. 

Einen  Juden  Süsskind  hat  Hagen  in  einer  Würzburger  Urkunde 
von  1218  nachgewiesen.  So  weit  hinauf  reichen  seine  Lieder  aber 
nicht:  er  steht  unter  den  Nachträgen  der  Pariser  Handschrift,  unter 
Dichtem  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  Seine  Sprache 
zeigt,  der  Heimat  entsprechend,  mitteldeutsche  Färbung,  iu  der  Bin- 
dung e  :  86,  in  der  Aussprache  fründe  =  friunde  u.  a.  Dass  er  ein 
anner  Sänger  war,  geht  aus  den  beiden  von  mir  mitgeteilten  Strophen 
deutlich  genug  hervor,  die  zugleich  darthun,  dass  er  verheiratet  war 
und  Kinder  hatte.  Lieder  hat  er  nicht  gedichtet.  MSH.  2,  258 — 260. 
4,  530 — 538.  Krätzinger,  deutsche  Blätter  hrsg.  von  Wyneken  1874, 
519  ff.  Creizenach,  Germania  14,  127.  A.  Lewiu,  Jüd.  Litteratur- 
blatt  13  (1884)  Nr.  3,  4,  8. 

LXXV.   Der  von  Tr6stl)erc. 

Unter  den  zahlreichen  seit  der  Mitte  des  13  Jahrhunderts  nach- 
zuweisenden Gliedern  dieses  schweizerisclien  Ge.schlechtes  am  wahr- 
scheinlichsten Rudolf  von  Trostberg,  urkundlich  1280 — 1335  vorkom- 
mend. Er  mag  leicht  derselbe  sein,  den  Meister  Hadlaiib  als  Yeriiiittler 
zwischen  sich  und  seiner  Geliebten  nennt.  Trostberge  gab  es  auch  in 
Tirol  (Grimme,  Germania  35,  332  f . ) :  zu  den  von  Hagen  nachgewiesenen 
füge  ich  einen  Eckhart  von  Trostperch  in  oinev  Urkunde  König 
Heinrichs  von  Böhmen  vom  Mai  1333  (im  germanischeu  Museum)  bei. 
Die  Stellung  in  der  Pariser  Handschrift  entscheidet  zwar  weder  für 
Tirol  noch  für  die  Schweiz,  aber  gegen  die  Schweizer  Herkunft  sj)richt 
der  Umstand,  dass  C,  obwohl  aus  der  Schweiz  stammend,  das  Wappen 
der  Aargauer  Trostberge  dem  Dichter  nicht  j^iebt.  MSH.  2,  71 — 73. 
4,  412 — 413.  Zeitschrift  f»,  3i>H.  7,  IfiH;  und  besonders  (Terniania 
?»,  141).     Bartsch  SM.  Nr.  XXV;  (h-imine,  Germania  35,  331  ff. 

IXXVI.  Her  Steiiiiiiar. 

Aus  einem  ritterlichen  (icschlechte  im  Thuri^au.  Zwei  Brüder 
Bertold  und  Konrad  Steinmar  sind  in  Urkundi'U  von  1251  —  13C)C)  nach- 
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gewiesen.  Einer  davon,  wahrscheinlich  Bertold,  ist  der  Dichter.  Wir 
finden  ihn  im  Gefolge  Rudolfs  bei  der  Belagerung  von  Wien  (1276), 
wo  er  ein  Lied,  vermutlich  im  Frühjahr  1277  oder  1278,  an  die  Ge- 
liebte richtet  (2,  155*).  Auf  dieselbe  Heerfahrt  bezieht  sich  wohl  die 
Erwähnung  eines  Feldzugs  gegen  Meisseu,  da  man  im  Heere  Rudolfs 
glaubte,  der  Zug  des  Sommers  1276  gehe  auf  Meissen  zu.  Doch 
könnte  damit  auch  der  beschwerliche  Winterfeldzug  gemeint  sein,  welchen 
Rudolf  1289  nach  den  Wettinschen  Landen  unternahm.  Im  Gegen- 
satze zu  den  gewöhnlichen  Frühlingsliedern  dichtet  er  Herbstlieder, 
in  denen  die  Freuden  der  Tafel  besungen  werden,  und  statt  der  rit- 
terlichen Dame  wählt  er  sich  eine  ländliche  Schöne.  Diese  Richtung, 
die  der  Züricher  Hadlaub  fortsetzt,  ist  eine  Erweiterung  und  Umge- 
staltung der  neidhartischen  Dorfpoesie.  Seine  Lieder  sind  wohlklingend 
und  treffen  oft  den  volkstümlichen  Ton:  aber  ihnen  schadet  *eine  ge- 
flissentliche Roheit'.  MSH.  2,  154—159.  4,  408—471.  Wackernagel, 
die  Verdienste  der  Schweizer  S.  32,  42.  A.  Xeumann,  über  das  Leben 
und  die  Gedichte  des  Minnesingers  Steinmar,  Leipzig  1880.  Bartsch, 
SM.  Nr.  XIX.  R.  Meissner,  Berthold  Steinmar  von  Klinguau  und 
seine  Lieder,  Paderborn  1H8().  Bächtold,  Geschichte  der  deutschen 
Litteratur  in  der  Schweiz  S.  150  ff.  Pfaff,  Minnesang  222  ff*.  Ortner, 
Germania  .32,  120  ff.  Wyss,  ebenda  ,3.*J,  158.  (Trimme,  ebenda  35, 
.•52;5.     Socin,  ebeuda  30,  .312. 


LXXVII.   Der  Kaiizeler. 

Ein  bürgerlicluT  Dichter,  ohne  (iruud  von  den  späteren  Meister- 
sängern für  einen  Stoiermärker  und  EiHcher  erklärt.  Ebenso  grundlos 
ist  es,  wenn  ihn  Hagen  für  einen  Landsmann  Hadiaubs  hält.  Der 
Xame  Kanzler  findet  sicli  im  t^anzen  Süden  Deutschlands  vertreten. 
Ein  oberdeutscher  Dichter  war  er  in  jedem  Falle,  etwas  jünger  als 
Boppe,  in  dessen  lloftone  er  dichtet,  und  als  Konrad  von  Würzburg, 
dem  er  die  ü])erkünstliche  Weise  (.3(5 — 59)  nachgeahmt  hat.  Die  Mehr- 
zahl seiner  Produkte  sind  Sprüche  religiösen  und  moralischen  Inhaltes, 
der  zum  Teil  der  Xaturgeschichte  und  Tierfabel  entnommen  ist ;  aber 
auch  eine  Anzalil  Lieder  hat  er  verfasst,  die  ebensowenig  wie  die 
Konrads  einen  individuellen  Charakter  haben.  ]\[SH.  2.  387 — 31M>. 
4,  701 — 705.  Wilmanus,  AIIli'.  ds.  Biogr.  15,  08.  Koethe,  Reunmar 
von  Zweter,  siehe  das  E feister,     (irinnne,  Germania  37,   1()5  ff. 
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LXXYITI«  Herman  der  Damen« 

Ein  norddeutscher  bürgerlicher  Dichter,  benannt  nach  dem  Flüss- 
chen Dahme,  das  bei  Köpenik  in  die  Spree  fällt.  Seine  Sprache  hat 
entschieden  kein  oberdeutsches  Gepräge.  Er  dichtete  nach  dem  Tode 
Friedrichs  yon  Sunburg  und  des  Marners,  aber  noch  gleichzeitig  mit 
Konrad  von  "Würzburg  und  dem  Meisner  (18 — 34),  also  vor  1287.  Er 
war  ein  älterer  Zeitgenosse  Frauenlobs,  den  er  in  einem  Liede  (53 — 68) 
als  jungen  Mann  ziemlich  scharf  zurechtweist.  Dass  Frauenlob  den 
älteren  Dichter  hochschätzte,  zeigt  seine  Erwähnung  (Sprüche  129,  17). 
An  den  norddeutschen  Höfen  werden  beide  sich  getroffen  haben,  hier 
wanderte  Herman  viel  umher.  Er  rühmt  den  Grafen  von  Ravensburg 
(3,  löO*»),  wohl  denselben  Otto,  den  auch  Frauenlob  verherrlicht;  den 
Grafen  Heinrich  von  Holstein  (•{•  1310),  den  Grafen  Alf  von  Sigeberg 
(■j"  1308),  den  Markgrafen  von  Brandenburg  (-{•  1308)  und  den  Herzog 
von  Schleswig,  ohne  Zweifel  Waldemar  (1272 — 1312).  Ausser  einem 
religiösen  Leiche  und  einem  Liede  hat  er  nur  Sprüche  gedichtet;  neue 
Spruchtöne  leitet  und  weiht  er,  wie  zu  seiner  Zeit  üblicli  war  und 
schon  früher  (z.  B.  bei  Walther)  manchmal  vorkam,  durch  eine  Strophe 
religiösen  Inhaltes  ein.  MSH.  3,  100—170.  1,  742—744.  Roethe, 
Reinmar  von  Zweter  S.  350.  Bartsch,  Germania  24,  18.  Bartsch,  Allg. 
ds.  Biogr.  12,  163  f. 

LXXIX.   Meister  Heinrich  Yrouweiilop. 

Heinrich  von  Meissen,  genannt  Fraiienlob,  ein  fahrender  Sänirer 
bürgerlicher  Herkunft,  der  seine  nicht  unbedeutonde  gelehrte  Bildung 
wahrscheinlich  auf  der  Domschule  zu  Meissen  enipfinir.  Er  fiug  schon 
sehr  frühe  an  zu  dichten.  1278  war  er  im  Heere  K(jnig  Rudolfs  auf 
dem  Marchfelde;  1286  in  Prag,  als  Wenzel  II.  von  Böhmen  zum 
Ritter  geschlagen  wurde;  zwischen  12«^6 — 05  hielt  er  sich  in  Kärnten 
bei  Meinrad  V.  dem  Schwager  König  Albrechts  auf;  bei  (Jtto  von 
Niederbayern,  den  er  zwischen  1290  und  1312  kennen  lernte;  am  häufig- 
sten aber  finden  wir  ihn  an  norddeutsclien  Höfen,  in  Brandenburg, 
Mecklenburg,  Rügen,  Bremen,  OIdenl)urg,  Dänemark,  wenn  auch  im 
raschen  Wechsel,  zuletzt  beim  Ritterfeste  Waidemars  von  Branden])u rg 
vor  Rostock  1311.  Die  letzte  Zeit  seines  licbens,  von  l.'U2  an,  ver- 
brachte er  in  Mainz,  wo  er  am  29.  November  131!^  starb  und  von 
Frauen  zu  Grabe  »jetra^en  wurde.  Seinen  l^einamen  'Frauenlol)'  vi-r- 
dankt  er   dem  Sängerstreite   mit  Regenl)ogf'n,    in   w»*]chem  er  die   P»»'- 
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Zeichnung  ^Frau'  über  *Weib'  stellt,  im  Gegensatze  zu  Walther,  der 
wip  als  den  höchsten  Namen  bezeichnet  hatte  (XXI,  846).  Alle  seine 
Dichtungen,  die  wenigen  Lieder,  die  drei  grossen  Leiche  und  die 
Sprüche,  die  den  Hauptteil  seiner  Werke  bilden,  sind  upgemein  schwül- 
stig und  wimmeln  von  gelehrten  Beziehungen;  sie  verraten  nicht  ge- 
ringen Dünkel  und  Geringschätzung  der  älteren  Meister,  von  denen 
er  doch,  was  gutes  an  ihm  war,  gelernt  hatte.  Aber  grade  das  schwer- 
fällig Prunkende  und  mit  (lelehrsamkeit  Ueberladene  seiner  Ausdrucks- 
weise  lag  im  Geschmacke  der  Zeit  und  verschaffte  ihm  so  hohes  Au- 
sehen. Er  gilt  als  der  Begründer  der  ersten  Meistersängerschule  in  Mainz; 
wenn  auch  diese  Thatsache  nicht  genügend  beglaubigt  ist,  so  trägt 
sie  doch  etwas  wahres  in  sich,  da  wirklich  Frauenlob  der  erste  Meister- 
sänger genannt  werden  kann.  Heinrichs  von  Meissen  des  Frauenlobes 
Leiche,  Sprüche,  Streitgedichte  und  Lieder.  Erläutert  und  heraus- 
gegeben von  L.  Ettmüller.  Quedlinburg  1843.  MSH.  2,  337—352. 
3,  111—151).  355—405.  459—468.  4,  730—742.  Vgl.  meine  Meister- 
lieder  S.  168 — 175,  und  meinen  Artikel  ^Frauenlob'  in  der  Allgem. 
deutschen  Biographie  VIT,  321  ff.  Birlinger,  Alemannia  1,  185.  Bech, 
Germania  2r),  257  ff';  27,  1  ff.  Roethe,  Beiumar  von  Zweter  S.  350  u. 
öfter.     Pfaff,  Minnesang  2U  ff. 

LXXX.   Marcgräve  Otte  von  Braiidenburc  mit  dem  pfile. 

Ist  Otto  IV.  der  von  12C»() — 1308  regierte.  Seinen  Beinamen  er- 
hielt er  von  einem  Pfeile,  der  ihm  bei  der  Belagerung  von  Stassfurt 
au  der  Bode  (1271))  in  den  Kopf  geschossen  ward  und  ihm,  weil  er 
sich  keinem  Wundarzt  anvertrauen  wollte,  ein  ganzes  Jahr  steckten 
blieb,  bevor  er  ausheilte.  Er  war  seit  12r)l  mit  Heilwig,  Johanns  von 
Holstein  Tochter,  vermählt.  Im  Kriege  mit  Magdeburg  wurde  er  1278 
gefangen  und  durch  seine  (iemahlin  gelöst.  1.308  starb  er,  und  wurde 
in  dem  Kloster  Chorin  benrraben.  Er  war  ein  Förderer  und  Pfleger 
der  Dichtkunst,  der  er  selbst  oblag,  und  wird  als  solcher  von  dem 
Meisner,  Frauenlob,  dem  (foldener  und  Herman  dem  Damen  gerühmt. 
MSH.  1,  11—12.     4,  25—2!), 

LXXXI.     Herzoi^e  Heinrich  von  Pressela. 

Heinrich  IV.  von  Breslau,  beim  Tode  seines  Vaters  (Heinrich  II F. i 
noch  minderjährig  il2()()i,  trat  1270  die  Regierung  an,  vermiililte  sich 
127S  mit  ^Mathilde,   einer  Tocliter  Mari^raf  Ottos  V.  des  l^auLjen    von 


Einleitung.  LXXIX 

Brandenburg^  stand  in  den  Kriegen  Ottakers  von  Böhmen  zu  diesem 
gegen  Rudolf  I.  und  starb  1290.  Er  liegt  in  der  von  ihm  (1288)  ge- 
stifteten CoUegialkirche  zum  heiligen  Kreuz  in  Breslau  unter  schönem 
(rrabsteine  begraben,  der  ihn  selbst  darstellt.  Wie  sein  Vater  Hein- 
rich III.,  den  wohl  der  Tanhauser  (Hagen  2,  90)  meint,  war  er  ein 
Freund  der  Dichtkunst;  rühmend  gedenkt  seiner  Frauenlob  (Sprüche  135). 
MSH.  1^  10—11.  4,  20—25.  H.  Rückert,  der  Minnesinger  Heinrich 
von  Breslau,  als  Anhang  von  H.  Luchs,  schlesische  Fürstenbilder  9.  Heft. 
Breslau  18()9;  in  Rückerts  kleinen  Schriften  1^  211 — 219.  AVeruicke, 
Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1881,  J552 ;  Bartsch,  ebenda 
1882,  48.     Pfaff,  Minnesang  230  f. 

LXXXII.    Herzogre  Jöhaiis  von  Brabant. 

Herzog  Jan  I.  von  Brabant,  berühmt  durch  den  Siej?  bei  AVor- 
ringen  (1288)  über  den  (jrafen  von  Oeldern,  vermählte  sich  12r)9  mit 
Margaretha,  Ludwigs  des  Heiligen  Tochter,  und  nach  deren  Tode  1273 
mit  einer  Toditer  des  Grafen  (xuido  von  Flandern.  Er  starl)  am 
3.  Mai  1294  an  einer  Wunde,  die  er  beim  Turnier  zu  Bar  erhalten. 
Von  seinen  Liedern  habe  ich  einige  in  der  niederländischen  Kücküber- 
tragung  von  Hofimann  von  Fallersleben  aufgenommen.  Seine  Lieder 
haben  sämtlich  Refr<än  und  zeichnen  sich  durch  volkstümliche  Haltuuiif 
und  Sangbarkeit  aus.  Der  Herzog  von  Brabant.  von  dem  sich  in 
Handschriften  französische  Lieder  finden,  wird  mit  grösserem  Rechte 
auf  Heinrich  III.  gedeutet.  MSH.  1,  15 — 17.  4,  3s — i7.  Hoüinaun 
von  Fallersleben,  Germania  '>,  154 — KU.  AVackoruagel,  altfranzösische 
Lieder  und  Leiche  S.  205  fg.  AVauters,  le  duc  .Fean  I.  t^t  le  Brabant 
sous  le  regne  de  ce  prince.     Bruxelles  1SG2.     Pfaff,  Minnesang  2.'>2  f. 

LXXXIII.    Küiiic  AVeiizel  von  Belieim. 

Mit  Hagen  halte  ich  AVenzel  IL.  für  den  Dichter.  Schon  ^ein 
Vater  Ottaker,  der  (regner  Rudolfs,  war  ein  Beförderer  der  Dicht- 
kunst gewesen.  Wenzel  vermählte  sich  128()  mit  Jludolfs  Tocliter 
Jutta  zu  Prag,  wo  er  zugleich  den  Kitterschlair  empfiog.  Er  starl) 
1305,  von  Frauenlob,  der  au  seinem  Hofe  >\v\i  zeitweise  aufi,'ehalteu, 
beklagt,  wie  wir  aus  Ottakers  Keimchroiiik  i  Kap.  755)  wiss»'n :  dioes 
Klagelied  ist  jedoch  verloren  getraimen.  Auch  der  Vertasser  des  (ie- 
dichtes  von  Landgrafen  Ludwii^s  Kreuztahrt  erteilt  ihm  holn's  Loh. 
Die  böhmische  Fassuni?  des  einen   Tjiedes.    <lie    man  als  die  ur-iiirüii!'- 
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liehe  betrachtete  und  aus  der  man  auf  Wenzel  I.  geschlossen,  ist,  wie 
nun  wohl  niemand  mehr  zweifelt,  unecht.  MSH.  1,  8 — 10.  4,  13 — 19. 
Höfler,  König  Wenzel  I.  von  Böhmen  als  deutscher  Minnesänger  im 
Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1854,  296.  1855,  1.  Feifalik, 
über  König  Wenzel  von  Böhmen  als  deutschen  Liederdichter  und  über 
die  XJnechtheit  des  altböhmischen  Pisen  milostna  krate  Waclava  I. 
CAus  den  Sitzungsberichten  der  k.  k.  Akademie)  Wien  1858.  Pfaff, 
Minnesang  242  ff. 

IXXXIV.    WizläT. 

Wizlaw  IV.  Fürst  von  Rügen,  urkundlich  .seit  1284,  erbte  1302 
mit  seinem  Bruder  Zambor  und  erhielt  bei  der  Teilung  die  Insel 
Rügen.  Seit  dem  Tode  des  Bruders  (1304)  bekam  er  das  ganze  Fürs- 
tentum. Er  war  zuerst  mit  Margaretha,  einer  Tochter  Mestewins,  des 
letzten  Herzogs  von  Hinterpommern,  vermählt,  dann  mit  Agnes,  Gräfin 
von  Ruppin,  die  ihm  vier  Söhne  gel)ar,  die  aber  alle  vor  dem  Vater 
starben.  Er  führte  ein  unruhiges  fehdereiches  Leben,  meist  im  Dienste 
Erichs  IX.  von  Dänemark,  zu  dem  er  im  Lehensverhältnisse  stand,  so 
gegen  Stralsund  und  Brandenburir,  und  starb  am  11.  November  1325. 
Auch  er  war  ein  (lönner  der  Dichtkunst;  zwei  auf  ihn  gedichtete 
Lobsprüclie^  von  dem  (roldener  und  von  Frauenlol),  haben  sich  er- 
halten. Er  liat  Sprüche  und  Lieder  gedichtet,  in  deren  letztem  un- 
vollständigen er  nacli  Steinmars  und  Hadlaubs  Art  die  Freuden  des 
Kerbstes  feiert.  Des  Fürsten  von  Rügen  Wizlaws  IV.  Sprüclie  und 
]jieder  in  niederdeutsclier  Spi'aclie,  herausgegeben  von  L.  Kttmüller. 
Quedlinburg  lS5i>.  Hiigcn  15,  TS— J^r».  4.  717 — 7i^0.  W.  Seelmann, 
Mittelnds.  Fastnachtspiele  V.  Vebersetziing  von  ]\vl,  Greifswald  1872. 
Ivnoop,  Baltische  Studien  315,  21:1  i\\  Roetlie,  lleinmar  von  Zwetor 
KU,  2'Ji\  :M1».     Pfalf,  Miune.^aiig  2 IX  rt. 

LXXXY.    Orftve  KnoiirAt  von  Kilcliberc. 

Die  StMninibuiijf  der  sclnviil)is('lieii  (iral'en  von  TviK:lil)eri'  lieirt  bei 
Villi.  Für  (l(Mi  ]\liiinesiinL,fer  kiiinen  in  Betracht  Graf  Konrad,  Sohn 
des  (irafen  Otto,  der  mit  einer  (iriitin  von  Sclielklingen  veniiäldt  war, 
dalier  sich  auch  d;is  Wappen  der  Pariser  llandsclirit't  erklärt,  welches 
das  der  SelielkliuLfer  ist.  Dieser  Koiirad  crsclieint  von  12');')  an  iir- 
kundlicli.  Sein  Solin  war  Koiirad,  der  l^StJ — L'UO  in  Urkunden  vor- 
kommt;  und  nach   dem   ÖO.  31jirz    L'U.')  starb.    Nach  Sprach-  und  Keim- 
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gebrauch  könnte  auch  dieser  jüngere  der  Dichter  sein,  dessen  Lieder 
sich  an  die  Manier  Neidharts  anlehnen.  MSH.  1,  2«S — 26.  4,  55 — 59. 
tStälin,  wirtemberg.  Geschichte  2,  406.  767.  3,  681.  Anzeiger  für 
Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1865,  Sp.  2.  Wilmanns,  Allg.  deutsche 
Biogr.  15,  781). 

IXXXVI.  Graye  Wernher  yon  Honberc. 

Im  Bistum  Basel  heimisch ;  geb.  1284,  wird  er  von  1286  an  mehr- 
fach als  unmündiges  Kind  in  Urkunden  erwähnt  und  siegelt  zuerst 
1300  selbständig  als  Junker,  1304  machte  er  seine  erste  Kriegsfahrt 
nach  Litauen,  wobei  er  den  Ritterschlag  empßeng.  1309  wurde  er 
von  Heinrich  VII.,  dessen  treuer  Anhänger  er  war,  zum  Keichsvogt, 
1312,  am  13.  Februar,  zum  obersten  Hauptmann  des  Bundes  aller 
reichsgetreuen  Städte  und  Schlösser  in  der  Lombardei  ernannt.  Er 
zog  dahin  und  starb  am  21.  März  1320  nach  einem  kampfreichen 
Leben  vor  dem  belagerten  Genua.  Auf  Italien  deuten  auch  seine 
Lieder,  die  zum  Teil  dort  entstanden  sind.  Er  ist  ohne  Zweifel  der 
von  einem  Ungenannten  (Liedersaal  2,  321)  beklagte,  den  als  Gewährs- 
mann auch  der  Verfasser  des  Gedichtes  von  den  sechs  Farben  nennt. 
Graf  Wernher  von  Homberg  von  Dr.  Georg  v.  Wyss,  in  den  Mit- 
teilungen der  antiquarischen  Gesellschaft  zu  Zürich  (1800)  13,  2,  1. 
Kochholz,  Argovia,  Jahresschrift  der  bist.  Gesellschaft  des  Kantons 
Aarau  1885,  Band  16  S.  XIV.  tf.,  44  ff.,  141  ff.  MSH.  1,  63—65.  4, 
88—95.    Bartsch,  SM.  Nr.  XXVI. 

IXXXVII.   Meister  Joliaiis  Hadloub. 

Johannes  Hadeloube  ist  1302  urkinullicb  nacligewieseu.  Ein  l)ürger- 
lichor  Sänger  der  Schweiz,  der  meij^t  in  Zürich  und  dessen  Umgebung 
gelebt  zu  haben  scheint,  aber  vorübergehend  auch  in  ( )esterreich  war. 
Er  dichtete  in  den  letzten  Jahren  des  18.  und  im  ersten  Viertel  des 
14.  Jahrhunderts,  wie  aus  der  Erwähnung  historiHclier  Persönlichkeiten 
in  seinen  Gedichten  hervorgeht.  Er  nennt  den  Fürsten  von  Konstanz, 
Bischof  Heinrich  von  Klingenberg  (120^5 — 1306),  seinen  Bruder  Albrecht 
(t  1324)  u.  a.,  unter  denen  liüdii^^er  II.  IManesse  (12r)2  l)is  1304), 
Ratsherr  in  Zürich,  und  sein  Sohn  Johannes  der  Custos  kI.  h.  Ver- 
walter des  Stiftschatzes,  nachmnls  Cliorherr,  «^^estorben  IlM^T)  hervor^'e- 
hoben  zu  werden  verdienen,  die  sich  nach  Iladhuibs  Zeuirnis  das 
Sammeln  von  Liederbüchern  angel<*g<'n  sein  liessen:  aus  w<'l(;lier  Kunde 

fiartaeh,  DcuUche  Liederdichter.    3.  Auflage.  VI 
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bekanntlich  die  Ueberlieferung  geflossen  ist,  es  sei  die  Pariser  Hand- 
schrift, die  ohne  Zweifel  in  der  Schweiz  entstanden,  die  von  ihnen 
veranstaltete  Sammlung.  Hadlaubs  Lieder,  roh  und  unbeholfen  in 
der  Form,  sind  nicht  unwichtig,  indem  sie  uns  den  Minnedienst  seiner 
Zeit  veranschaulichen;  in  andern  z.  B.  den  Herbst-  und  Ernteliedern 
schlägt  er  denselben  Ton  an,  den  in  denselben  Gegenden  vor  ihm 
schon  Steinmar  versucht  hatte.  Ausser  Liedern  hat  er  auch  drei 
Leiche  gedichtet.  Johann  Hadloubes  Gedichte  herausgegeben  vou 
L.  Ettraüller.  Zürich  1840.  MSH.  2,  278—308.  4,  625—633.  Ilhland, 
Schriften  5,  274  ff.  Baechtold,  Züricher  Taschenbuch  1883,  26  ff. 
Bartsch,  Allg.  ds.  Biogr.  10,  301  f.  Bartsch,  SM.  Nr.  XXVIL 
Baechtold,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur  in  der  Schweiz  S.  164  ff. 
J.  A.  Schleicher,  über  Meister  Johannes  Hadloubs  Leben  und  Ge- 
dichte, Leipzig  1889.     Pfaff,  Minnesaug  250  ff. 

IXXXVIIL    Der  Ton  Büwenburc, 

Das  Bild  der  Hs.  C  stellt  dar,  wie  drei  Reiter  und  ein  Knappe 
geraubtes  Vieh  vor  sich  her  treiben.  ]\Ian  erblickt  hierin  eine  An- 
spielung auf  ein  Ereignis  des  6.  Januar  1314,  wie  die  Schwyzer  das 
Kloster  Einsiedeln  überfielen  und  das  Vieh  wegtrieben.  Im  Kloster 
befand  sich  damals  als  Kautor  der  greise  Konrad  von  Buwenburg,  in 
welchem  vielleicht  der  Dichter  zu  vermuten  ist.  Das  Bild  der  Hs. 
würde  sich  auf  ein  Ereignis  seines  Lebens  beziehen.  Auch  1255  er- 
scheint ein  Konrad  von  Buwenburg  in  einer  Konstanzer  Urkunde, 
möglicherweise  derselbe  wie  der  Klosterkautor.  Die  Buweiiburger 
sind  ein  schwäbisches  (jesclilecht;  ihr  Stammscliloss,  jetzt  Baumburg, 
stand  bei  Riedlingen.  Zu  ilinen  j^ehörte  auch  der  Dichter,  den  C 
allerdings  zwischen  Schweizer  stellt.  Xeben  dem  Lenz  preist  er  in 
seinen  Liedern  auch  den  freudenreichen  Herbst,  wohl  unter  Steinmars 
Einfluss.  MSH.  2,  261—263.  4,  530—540.  Stalin,  wirtemb.  (ie- 
schichte  2,  767.  Herzoir,  Anzeij^er  für  Schweizer  Alterturaskunde  18, 
178  ff  Bartsch  SM.  Nr.  XXIII.  lliagholz.  (ieschichtsfreund  43  (1S88) 
135.  Grimme,  (rermauia  35.  330.  Baechtold,  Geschichte  der  deutscheu 
Litteratur  in  der  Schweiz,  Anmerkungen  S.  207. 

LXXXIX.    Der  Guota^re. 

Ohne  Zweifel  ein  bürgerlicher  Dichter,  über  den  wir  ^ar  nichts 
näheres    wissen.     Seine    S])rache    zeigt    niederdeutsche    Anklänge,    wie 
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bei  den  meisten  Dichtern  der  Jenaer  Sammlung.  Er  gehört  der  Grenze 
des  13.  und  14.  Jahrhundei*ts  an,  und  ist  jünger  als  Konrad  von 
Wärzburg,  dessen  *Welt  Lohn'  er  gekannt  und  benutzt  zu  haben 
scheint.     MSH.  3,    41—43.  4,  713. 

XC.    Der  Dürner. 

Seiner  Sprache  nach  ein  Schwabe,  wahrscheinlich  ein  Freiburger, 
(im  Breisgau),  da  das  Wappen  der  Familie  Turner  mit  dem  der 
Pariser  Handschrift  Aehnlichkeit  zeigt.  Grimme  weist  mehrere  Au- 
gehörige eines  Geschlechtes  der  Dürner  zu  Mengen  in  der  Nähe  von 
Preiburg  nach  und  sucht  darunter  den  Dichter.  Seine  Zeit  bestimmt 
sich  durch  seine  Stellung  in  der  Pariser  Handschrift,  wo  er  unter  den 
Nachträgen  und  unter  Dichtern  vom  Ausgange  des  13.  Jahrhunderts 
erscheint.  Schreibers  Taschenbuch  1839,  361.  MSH.  2,  336—337. 
4,  646.     Grimme,  Germania  37,  152  ff. 

XCI.   Her  Knonrät  yon  Altsteteii. 

Die  Herren  von  Altstetten  waren  Dienstmannen  des  Klosters  St. 
Gallen,  ihre  Burg  lag  im  Oberrheinthal.  Der  Name  Konrad  begegnet 
mehrmals:  ein  Cunradus  Miles  1235,  ein  Cunradus  Clericus  1268, 
endlich  Konrad  der  Maier  von  Altsteten  1327.  Der  Dichter  gehört 
jedenfalls  einer  jüngeren  Zeit  an ,  weil  er  gosuitten  :  sitten  bereits 
weiblich  reimt  und  s  :  ^  bindet.  Vielleicht  ist  er  der  Kleriker  Kon- 
rad. Er  gehört  zu  den  Nachahmern  Gottfrieds  von  Neifen.  MS  FL. 
2,  64—65.  4,  407—408.    Bartsch,  SM,  Nr.  XXIV. 

XCII.    Kristän  von  Luptii. 

Ein  Thüringer,  wie  ihn  C  schon  im  Titel  bezeichnet,  aus  einer 
bei  Kelbra  in  der  goldenen  Aue  ansiissii^en  Familie.  Urkundlich  1292 
bis  1312  nachgewiesen.  Zu  dieser  Zeitbestimmung  passt,  dass  er  in  0 
unter  Nachtrügen  anderer  Hand  steht,  die  auch  sonst  Dichter  spiiterer 
Zeit  gibt.  Seine  Heimat  verraten  auch  seine  Lieder,  die  ich  dalier 
in  thüringischer  Mundart  hergestellt  habe.  MSH.  2,  20—22.  4,  .*U5 
bis  316.  Der  urkundliche  Nachweis  MF.  S.  271  Anm.  Nebe,  Zeit- 
schrift des  Harzvereius  19,  1885  S.  173  ti".  Grimme,  der  Miunesini^^er 
K.  V.  L.  und  sein  Verhältnis  zu  Ifeinrich  von  ^MoruiiL^^en ,  ^Münster 
1885.     Grimme,  Germania  32,  421. 
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XCIII.   Her  Heinrich  Hetzbolt  von  Wlzense. 

Ebenfalls  ein  Thüringer  (Weissensee  bei  Erfurt),  wie  der  vorige 
Dichter,  dem  er  in  der  Handschrift  unmittelbar  folgt,  urkundlich 
1312 — 1345.  A'u^h  von  seiner  heimischen  Mundart  sind  die  Spureu 
noch  deutlich  zu  erkennen;  ich  habe  sie  deshalb  hergestellt.  Merk- 
würdig sind  seine  Lieder  durch  die  Anwendung  eines  Verstecknameus 
für  die  Geliebte  nach  romanischem  Muster  (Anm.  zu  8).  MSH.  2, 
22 — 25.  4,  316 — 318.  Grimme ,  Kristan  von  Lupin  S.  16  Anm.  1 ; 
Grimme,  Germania  32,  421  ff. 

XCIV.    B^eiiboge. 

Ein  oberdeutscher  bürgerlicher  Sänger,  nach  der  L^eberlieferuug 
der  Mei«tersäiiger  Barthel  mit  Vornamen,  und  seines  Handwerks 
ein  Schmied.  Er  gab  das  Handwerk  auf  und  widmete  sich  dem 
fahrenden  lieben.  In  Mainz  traf  er  mit  Frauenlob  zusammen  und 
hielt  mit  ihm  jenen  Sängerwett.streit  über  die  Namen  'Frau*  und  *Weib', 
bei  dem  Regenl)ogen  für  den  letztern  focht.  Er  überlebte  Frauenlob 
(f  1318)  und  widmete  ihm  ein  Klagegedicht  (3,  .'551).  Das  einzig 
sichere  Datum  >einer  Hio«i^raphie  ist  übrigens  sein  litterarischer  Ver- 
kehr mit  Frauenlol)  um  13(j().  Ein  reicheres,  aber  kaum  der  Wahrheit 
entsprechendes  ljeben.s])ild  gewiihren  die  unechten  und  unterschobenen 
Strophen.  Seine  Sprüche,  nicht  so  gel(^hrt  und  dunkel  wie  die  Fraueu- 
lobs, tragen  schon  voIlkomnuMi  den  (Miarakter  des  spätem  Meistersanges; 
daher  die  Scheidunif  von  echten  und  in  seinen  Tönen  so  wie  unter 
seinem  Namen  gedichteten  Strü])lien  späterer  Zeit  nicht  leicht  ist,  um 
so  schwieriger,  als  er  seihst  schon  Roheiten  in  Reim  und  Versbau 
sich  zu  Schuhlen  kommen  lässt.  Echte  (iediclite  :\ISn  2,  :)i)\);  314 
bis  316.  3,  344,  4r)l>,  W^H^  l  und  :;.  l^nechte  Gedichte  MSR  3, 
344—351,  46Sk  ti.  Vgl.  Ettmiiller,  Ileinricli  von  Meissen  lOS  f^".  1511. 
Ph.  Wackernagel,  das  deutsche  Kirclienlied  H,  254  ti.  Rartsch, 
^leisterlieder  der  Kolniarer  Handsclirift  175 — 11\\  334  fl.  33S  -121 
und  öfters.  (Jrimnie,  (reriiiMuia  .*)2,  417.  Roethe,  AUg.  ds.  Rionr. 
27,  547  tt. 

X€V.     Albreht  iiiiiiTliselial  von  Biiprehtswile. 

Von  Rapperschuvl  am  Ziirielier  See;  in  ('  nebst  den  ihn  um- 
gebenden Dichtern  von  jiini^erer  Hand  nachgetragen  und  wie  jene 
(Ji)liaunes   v«)n    Iviiikenheri«'    und   Otto  vom   Turne"^  wahrscheinlich    erst 
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dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  angehörend.  Wenigstens  berechtigt 
nichts,  den  1272  bis  1282  ohne  Vor-  und  Geschlechtsnamen  vorkommen- 
den Marschall  von  Kaprechtswil  für  den  Dichter  zu  halten.  Passen 
würde  der  in  einer  Basler  Urkunde  von  1312  vorkommende  Herr 
Albrecht  Marschall.  Er  hat  schon  starke  Kürzungui'  in  der  Senkung 
vor  Konsonanten^  sagt  ruon  für  ruowen,  was  wohl  mittel-  aber  nicht 
oberdeutsche  Dichter  früherer  Zeit  thun.  MSH.  1,  342—343.  4.  288 
.bis  20O.  Baechtold,  Züricher  Taschenbuch  1883,  18  ff.  Bartsch  SM. 
Nr.  XXX,     Grimme,  Germania  35,  355  ff. 

XCTI.     H«r  Otte  zem  Tarne. 

Ein  Bitter  Otto  vom  Turne  bejje^net  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Engelberg  am  11.  August  1275.  Ein  jüngerer  Otto  zum  Turne,  viel- 
leicht ein  Sohn  des  vorigen,  aus  dem  Wallis,  ist  nachgewiesen  als 
Zeuge  Luzerner  Urkunden  seit  1312,  so  wie  als  Aussteller  einer 
deutschen  Urkunde  von  1323,  worin  er  dem  Kloster  zu  Oberndorf 
eine  Schenkung  macht  und  sich  als  Ritter  bezeichnet.  1330  trat  er 
der  Verbindung  bei,  welche  Luzern  zur  Wahrung  seiner  Rechte  ein- 
gegangen war.  1331  machte  er  mit  dem  Hochstift  in  Luzern  einen 
Gutstausch.  Zwischen  1331  und  1330  scheint  er  gestorben  zu  sein. 
Zu  dieser  Zeit  stimmt  seine  Stellung  in  V  unter  Schweizer  Dichtern 
der  spätem  Zeit,  sowie  der  Umstand,  das«  er  in  einem  Liede  die 
Titurelstrophe  in  der  Jüngern  Form  (mit  Inreimeu),  die  ihr  der  Dichter 
des  Jüngern  Titurel  j^ab,  anwendet.  Daher  ist  wohl  der  von  Turne, 
welchen  der  von  Gliers  (Hagen  l,  107^)  unter  älteren  Leichdichtern 
als  verstorben  nennt,  der  ältere  des  Geschlechtes.  Baechtold,  Geschichte 
der  deutschen  Litteratur  in  der  Schweiz  S.  155  nimmt  nur  einen 
Minnesinger  an  und  erkennt  ihn  in  dem  älteren  Otto  von  Turne.  MSH. 
1,  343—346.  4,  291—203.  Pfeiffers  Germania  2,  444.  0,  151.  0,  4G0 
fF.  A.  Lütolf,  Herr  Otto  vom  Turne,  der  Minnesinger  zu  Luzern. 
Einsiedeln  1870.  (Abdruck  aus  dem  (ioschichtsfreund  XXV.)  Bartsch 
SM.  Nr.  XVIII  und  XXXL     Grimme,  (Jermania  35,  32:;  f. 

XCVII.    Heinrich  von  Mngelin. 

Ein  bürgerlicher  Dichter  des  11.  .Fahrluinderts,  aus  ]\Iiigelu  bei 
Pirna  gebürtig,  dichtete  bereits  vor  134<)  uud  lel)te  noch  im  Jahre 
1369,  wo  er  die  Uebersetzuug  des  A'alerius  Maxiinus  verf'asste.  Karl 
IV.   war  sein  Gönner  und  bei  ihm  in   Pni"^   lebte  er    die  liin^stc  Zeit; 
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aber  auch  in  Oesterreich  muss  er  sich  aufgehalten  haben,  da  er  dem 
Herzog  Rudolf  (1358 — 65)  seine  ungrische  Chronik  widmete.  Von 
grösseren  Werken  verfasste  er  noch  ein  allegorisches  Gedicht,  der 
Mägde  Buch,  (vgl.  A.  Benedict,  über  die  Sprache  in  H.  v.  M.  der 
meide  kränz  und  die  Metrik  in  H.  v.  M.  der  meide  kränz,  Programm 
Smichow  1890  und  1891)  zur  Verherrlichung  Karls  IV.,  und  eine 
TJebersetzung  des  Psalmenkommentars  von  Nicolaus  de  Lyra.  Seine 
Fabeln  und  Lieder  sind  herausgegeben  von  W.  Müller,  Göttingen  ^847. 
Auch  er  war  wegen  seiner  an  gelehrtem  Prunke  reichen  Sprüche  bei 
den  Meistersängern  hochgeehrt;  unter  seinem  Namen  und  in  seinen 
Tönen  wurde  später  vieles  gedichtet.  Seine  gelehrte  Bildung  be- 
kundete er  in  der  von  ihm  verfassten  lateinischen  Reimchronik  von 
Ungern.  K.  J.  Schröer,  die  Dichtungen  Heinrichs  von  Mügeln 
(Mogelin)  nach  den  Handschriften  besprochen.  Wiener  Sitzungs- 
berichte phil.  bist.  Kl.  Band  LV  (18C7)  451  ff.  Vgl.  Meister- 
lieder  der  Kolmarer  Handschrift  8.  180.  Schröer  in  der  Germania 
13,  212  ff.  Wilraanna  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  14,  155  ff. 
0.  Lorenz,  Deutschlands  Gesclnchtsquellen  im  Mittelalter  I,  284  ff'. 
Steinmeyer,  Allg.  ds.  Biogr.  2*J,  454.  Roethe^  Reinmar  von  Zweter 
113  Anm.   158;  102  ff.     Pfaff,  Minnesang  2G5  f. 


Zu  (Ion  littcrariscben  Nacbweisiuigon  ist  nachzutragen  unter  Nr.  IV 
Bunhicli,  All«:,  ds.  Biogr.  34,  72  f.,  unter  Nr.  XX  Burdach,  Allg.  dy. 
Bio-r.  :\3,  isi  f. 


I.  Der  von  Kiirenberc. 

'Vil  lieber  friunde  fremden       da:;  ist  schedelich: 
swer  sinen  friunt  behaltet,       da^  ist  lobelich. 
die  site  wil  ich  minneu. 

bit  in  da^  er  mir  holt  si,       als  er  hie  vor  was, 
5   und  mane  in  wa^  wir  redeten       do  ich  in  ze  jungeste  sach.' 

*Wes  manest  du  mich  leides,       min  vil  liebe  liep? 
unser  zweier  scheiden       muoze  ich  cjeleben  niet. 
verliuse  ich  dine  minne, 
•so  lii^e  ich  die  Hute       harte  wol  eiitstan 
10    da^  miu  l'röide  ist  der  niinuist       umb  alle  andere  man.' 


*Leit  machet  sorge       vil  liebe  wuune. 

eines  hubeschen  ritters       i^ewnn  ich   künde: 

da^  mir  den  benomen  hant       die  luerker  und  ir  nit, 

des  mohte  mir  min  herze       nie  i'vo  werden  sit.' 

15    'Ich  stuout  mir  nehtiut  spute        au  einer  zinne, 

do  hört  ich  einen   ritter       vil  wol  sinoen 

in  Kurenberges  wise       al  11:5  der  menigin. 

er  muo:;  mir  diu  laut  rumen       ald  icli  genietc  mich  sin.' 
Xu  brinc  mir  her  vil  balde        min  ros,   min   isengwant, 
20    wan  ich  rauo:^  einer  frouwen       rümcn  diu  laut : 

diu  wil  mich  des  betwingen        (la;^   ich   ir  liolt   si. 

si  muo;^  der  miner  minne        icnicr  (laibt^nde  sin. 

J6  stuont   ich  nehtiut  s]>;ite        vor  diniMii   bette: 
do  getorste  ich   dich,   tVouwe.        niwtt    wecktMi. 

Bartst-h.  l)eut'5''lie  Liederdiolitcr.    3.  Auf!;u'«'. 


2  I.    Der  von  Kürenberc. 

26   'des  geha^^e  *  got  den  dinen  lip ! 

jo  enwas  ich  niht  ein  wilde  ber.'       so  sprach  da:^  *  wip. 

'Swenne  ich  stan  aleine       in  minem  hemede 
und  ich  an  dich  gedenke,       ritter  edele^ 
80  erbluojet  sich  min  varwe       als  der  rose  am  dorne  tuot 
:«)   und  gewinnet  mir  da^  herze       vil  manigen  trürigen  muot.' 

'Eaj  hat  mir  an  dem  herzen       vil  dicke  we  getan, 

das;  mich  des  gelüste       des  ich  niht  mohte  han 

noch  niemor  mac  gewinnen.       da;^  ist  schedelich. 

Jone  mein  ich  golt  noch  silber:       e^  ist  den  Hüten  gelicli. 

'So  Ich  zoch  mir  einen  valken       mere  danne  ein  jar. 

do  ich  in  gezaraete       als  ich  in  wolte  han 
und  ich  im  sin  gevidere       mit  golde  wol  bewant, 
er  huop  sich  üf  vil  höhe       und  floug  in  anderiu  lant. 
Sit  sach  ich  den  valken       schone  vliegen: 

40  er  fuorto  an  sinem  fuoze  sidine  riemen 
und  was  im  sin  gevidere  alrot  guldiu. 
got  sende  si  zesamene       die  geliebe  wellen  gerne  sin.' 

*K:5  gut  mir  vonme  herzen       da^j  icli  geweine. 
ich  und  min  geselle       muo^en  uns  scheiden. 
45    da:;  machcnt  lugeuäre:       got  der  gebe  in  leitl 

der  uns  zwei  versuonde       vil  wol,  des  wäre  icli  genieit.' 

Wip  vile  schone,       nu  var  du  sam  mir: 
lieb  unde  leide        da?  teile  ich  sainet  dir. 
die  wile  unz  ich  da^  leben  han,        so  bist  dn   mir  vil   li(*j). 
.M)    wan  minnost  einen  bösen,        des  en^an  ich  dir  niot. 

Der  tunkole  sterne,       sich,  der  bir^ct  sicli. 

als  tuo  du,  frouwe  schone,  so  du  sehest   mich. 

so   la  du   diniu  oiigen  gen  an  <^inen  andern  man: 

son  wei:;  doeli  lutzel  ienian  wie;;  under  uns  zwein  ist  »^etau. 


.M 


Aller  wibe  wuune        diu   iret   noch   ineiretin. 

als  ich  au  si  gesende     dim  lieben  boten  min, 

jo   wurb(!  icli:^   «^erne  sell)e,        war  v/,  ir  schade  niet. 

in  weii{  wiech  ir  gevalle :        mir  wart  nie  wip  alse  liep. 


II.   Her  Dietmar  von  Aiste.  3 

Wip  unde  vederspil       die  werdent  lihte  zam: 
W  swer  si  ze  rehte  lacket,       s6  suochent  si  den  man. 
als  warb  ein  schöne  ritter       umb  eine  frouwen  gart, 
als  ich  dar  an  gedenke,       s6  stet  wol  h6he  min  muot. 


n.  H6r  Dietmar  von  Aiste. 

E^  stuont  ein  frowe  alleine 
und  warte  über  beide 
und  warte  ire  liebe, 
so  gesach  si  valken  fliegen. 
5    *s6  wol  dir  valke  da:^  du  bist! 
du  fliugest  swar  dir  lieb  ist: 
du  erkiusest  dir  im  walde 
einen  boum  der  dir  gevalle. 
also  han  ouch  ich  getan. 
10    ich  erkos  mir  selbe  einen  man: 
den  erweiten  miniu  ougen. 
da:;  nident  schone  frouwen. 
owe  wan  laut  si  mir  min  liep? 
je  engerte  ich  ir  dekeiner  trütes  niet.' 

15    *S6  wol  dir,  sumerwunne! 

da:;  vogelsanc  ist  geswundeii: 

als  ist  der  linden  ir  loup. 

jarlanc  truobent  mir  ouch 

miniu  wol  stenden  ougen. 
20    min  trat,  du  solt  dih  gloubeii 

anderre  wibe: 

wan,  helt,  die  solt  du  miden. 

do  du  mich  erste  sähe, 

(16  dühte  ich  dicli   ze  wäre 
25    so  rehte  minneclich  getan: 

des  man  ich  dich,  lieber  man/ 

'Wa:;  ist  für  da:?  trüren  guot  da^  wi[)  nacli  HcIjcu  inaniu'  liät? 
gerne  da^  min  lierze  erkaude,  wan  e^  so  bedwiingen  s^U.' 


\ 


4  II.  Her  Dietmir  voo  Aistc. 

also  i^onaajaje  "^  ^^^^  ^j^  vrowe  <*h6ne.    Vol  ichs  an  ein  ende  kome    wan 

H8  ich  niht  ei.  jiu  tuote. 

30   selten  sin  ver^^f^^fO  virt      in  mioem  nmote.' 

^  stan  aleine 

'-h  gedenke, 
^denuoge  jelient  (la:^  cvarwe   *  U5rrü;ia  stete  ^i  der  besten  vroweii  trosU' 
^des  ennittg  ich  niht  gelouhei  ,     „y  ^^^  git  min  herze  ist  unerlöst.' 
also  redeten  zwei  geliebe,   dö  si  von  ein  ander  »cuicrr.rwVJ^.JoTi.  'owe  rainne. 
der  din  ane  mohte  sin,       da^  wären  sinne.' 


35   So  al  diu  werelt  ruowe  hat,  »6  mag  ich  eine  entsläfen  niet. 
da^  kämet  von  einer  vrowen  schone  der  ich  gerne  wäre  liep^ 
an  der  al  min  vroude  stät.     wie  sol  des  iemer  werden  rät?     joch 

wane  ich  sterben. 
w*es  lie  si  got  mir  armen  man       ze  kale  werden? 


Seneder  friwendinne  böte,       nu  sage  dem  schonen  wibe 
40    da:^  mir  tuot  ane  mai^e  we       deich  si  so  lange  mide, 

lieber  hote  i'r  niinno 

dann  al  der  vögele  singen. 

nu  muo:;   ich  von  ir  gescheiden  siii: 

trüric  ist  mir  al  da:?  herze  min. 
45  *Nu  sage  dem  ritter  edele       <la^  er  sicli  wol  behuole 

und  bite  in  schone  wesen  genieit       und  la;jen  ungemuote. 

ich  muo^  ofte  engelten  sin. 

vil  dicke  erkumet  da^  herze  min. 

ane  sehendes  leides  han   ich  vil 
50    deich  iin   selbe  gerne   klagen  wil.* 


55 


IT  der  limleu  obcne        da  saue   ein   kleiuez   vui>*ellin. 
vor  dem   wähle  wart   v/^  lut  :       do   luiop  sich   aber  da;j  her/e  iniu 
an   eine   stat    da    vj;   e   da   was.         irh   sacli   die    r6sel)hu)iiu'n  stau: 
die   ninn<'nt   mic^h   der  Lcediinke  vil      die  icli  hin  zeiuer  vrowen  han. 
'Vj/,  duuket    luicli  wol   tü>('nt  j;'ir      daij  ich   an   Ilfbes   arme   lac. 
sundtM'  j'int'   iiiinc  schult        tViMiiedct    er   mich   niauc^eu   tue. 
sit  icli   l)hi()nien   iiiht   ('n^a('h       uocli   i-ulinrt   der   vont»!   s;nic. 
Sit    was   mir  min   vroudf   kurz       und    oucli   der   j;nii«M'   i\\   zc   lain:.' 


III.    Spervogel.  5 

'Slafst  du,  friedel  ziere? 
€0   wan  wekt  uns  leider  schiere 

ein  vogellin  so  wol  getan 

da^  ist  der  linden  an  da^;  zwi  gegan.' 
'Ich  was  vil  sanfte  entslafen: 

nu  ruofestu,  kint,  wafen. 
63   lieb  äne  leit  mac  niht  gesin. 

swa;;  du  gebiutst,  da;;  leiste  ich,  friwendin.' 
Diu  frowe  begunde  weinen. 

^du  ritst  und  last  mich  eine. 

wenn  wilt  du  wider  her  zuo  inir? 
70    owe  du  fuorst  min  froude  samet  dir.' 

m.   Spervogel. 

Ich  saije   in,  lieben  suue  min, 
iun  wahset  koru  noch  der  win, 
lehn  kan  iu  niht  gezeigen 
diu  leben  noch  diu  eigen. 
5    nu  genade  iu  got  der  guote 

und  gebe  iu  salde  inule  heil,    vil  wol  «^eljinc  von  Tenemarke  Kruoten. 

Mich  riuwet  Fruot  von   über  nier 

und  von  Hüseu  AValtlier, 

Heinrich  von  Gebeclienstein : 
10    von  Stoufen  wiis  ir  noch  ein. 

got  gnade  Wernharte 

der  üf  Steinberc  ^wv,       und   niht   vor  den  emi  ver.sparte. 
Wer  sol  üf  Steinljerc 

wurken  AVernhartes  wen*  ? 
15    hei  wier  gab  unde  lechl 

des  er  dem  Inderbem  man  viTzeili. 

des  enmohte  er  niht  t!:e\vinn('n. 

da:;  was  der  wille:  kniii  diu   >tatt'.        >i    M-hirdfii    ^ii  li   /«•  jun.ri'it 


mit    niiniicii. 


Do  der  iriiote  AVernliart 
20    an  dise  werlt  geborn  Avart, 

do  begunde  er  teilen  al  sin   L>iiut, 
do  gewan  er  lvUode.(^n*'iTs   niiint. 


0  IIL    Spervogel. 

der  sa;  ze  Beclielare 

und  pflac  der  marke  manegen  tac;     der  wart  von  siner  frumekeit 

so  raare. 
25         Steinberc  die  tagende  hat 

da:;  e^  sich  nieman  erben  lät 

wan  einen  der  ouch  eren  phligit. 

dem  strfte  hat  es;  an  gesigit, 

nu  hat  e;  einen  erben: 
3ü   der  werden  Oet ingare  staiii      der  wil  im  «inen  namen  uiht  ver- 
derben. 

Man  seit  ze  hove  märe, 

wie  gescheiden  wäre 

Xerlinc  und  Gebehart. 

si  liegent,  semmir  min  hart. 
35   zwen  bruoder  die  gezument 

und  underziunent  den  hof,    si  länt  iedoch  die  stigelen  unverdurnet. 

Mich  muot  da:;  alter  sere, 
wan   e:;  Hergere 
alle  sine  kraft  benam. 
40    e:;  sol  der  gransprunge  mau 
bedenken  sicli  enzite, 
swenn  er  ze  hove  werde  leit,     da;  er  ze  gwisseu  herberijen  rite. 

AVie  sich  der  riebe  l)e traget, 
.so  dem  nothaften  waget 
45    dur  da:^  lant  der  stegereif! 
da^  ich  ze  büwe  niht   eugreif 
(16  mir  begunde  entspringen 
von  alrente  min   hart,        dos  muo'4  i^^i  i^'i  ii»'^  arlicit^Mi   ringen. 

Weistii  wie  der   igt»l  sprach? 
r.o    »vil  guot  ist  eiir«'ii  gemach.' 
zimber  ein   hus,   Kerliüc: 
dar  inue  schatte  diniu  (liiic. 
die  herren   sint   erarg<-t. 
sw«'r  da  lieiine  iiilit  eiihat,      wie  niaiieui.'r  Liiu^tcr  «linu«'  ih-r  (hirbet! 

hb    Swic  (hi^   weter  tiioji', 
der  üast  sol   wcx'ii   fniojc. 


III.    Spervogel. 


der  wirt  hat  truckeiien  vuoa; 
vil  dicke^  so  der  gast  muo^ 
die  Herberge  rümen. 
eo   swer  in  dem  alter  welle  wesen 

E5  was  ein  wolf  gräwe 
und  ein  man  alware. 
die  liute  wolten  slafen: 
er  lie  den  wolf  zen  schäfen. 
65   do  bigienc  er  in  der  stige 
da;  man  in  des  morgens  hienc 

Ein  wolf  unde  ein  witzic  man 
sasten  schahzabel  an. 
si  wurden  spilnde  unibe  guot. 
70   der  wolf  begunde  sinen  muot 
nach  sinem  vater  wenden, 
do  kom  ein  wider  dar  gegan : 


wirt,  der  sol  sich  in  der  jagen t 

niht  aümen. 


und    iemer   me   sin   kunne  ane 

schriet. 


do  gab  er  beidiu  roch  umb  einen 

venden. 


Ein  wolf  sine  sunde  vloch, 
in  ein  kloster  er  sich  zöch: 
75   er  wolde  geistlichen  leben. 

do  hieaj  man  in  der  schäfe  pHegen. 

Sit  wart  er  unstate. 

do   bei:5  er   schaf  unde  svvin:     er  jah  da;  e;  des  pfalFen  riide  täte. 

E;  mac  der  man  so  vil  vertragen, 
80    Iiort  ich  Kerlingen  sagen, 

da;  man  in  deste  wirs  hat: 

so  wirt  sin  sus  vil  guot  rat, 

ist  er  widersa;e. 

zwt*n  hunde  striteu  uiube  ein  bein:     do  truog  e;  hin  ;e  jungest 

der  r;i;e. 
iw    Zwen  hunde  striten  umbe  «uu  beiu: 

do  stuont  der  böser  unde  irrein. 

wa;  half  in  al  sin  grinenV 

er  muostez  bein  vermiden. 

der  andere  truoge; 
90    von   dem  tische  hin  ze  der  tiir:   er  stuont  ze  siner  angesiht   uiul 

gniioLT«';. 


8  III.    Spervogel. 

Er  ist  f^ewaltic  uude  «tarc 
der  ze  wihen  naht  geborn  wart, 
da;;  ist  der  heilige  Kri^t. 
ja  lobt  in  alle;  da;  dir  i^$t 
tö  oiewan  der  tievel  eine: 

dur  sinen  großen  uberrauot       so  wart  inie  diu  helle  ze  teile. 

In  der  helle  ist  michel  uurat. 
swer  da  heimuote  hat, 
diu  sunne  schinet  nie  so  lieht, 
too  der  mane  hilfet  in  nieht 
noh  der  liehte  sterne. 
ja  muot   in  alle?  da;  er  silit:     ja  warer  da  zo  liiniel   also  gerne. 

In  himelricli  ein  hus  stat^ 
ein  guldin  wec  dar  in  giit. 
105  die  siule  die  sint  merni«üin, 
die  zieret  unser  trehtin 
mit  edeleiu  ii^e.steine. 
da  enkumt  nieman  in,       ern  si   vor  nllen  hjuiidcn  also  reine 

Swer  gerne  zuo  der  kirclitni  gat 
HO  und  ane  nit  da  stjit, 

der  mac  wol  vrölicheu  lelxni. 

dem  wirt  ze  jungest  gegeben 

der  engel  gemeine. 

wol   in  (la;j  er  ie   warti        ze  liiniel   ist   «la;;  l<^l>eii   al-o   reine. 

il'>  Ich  hau  gedienet  lange 

leider  einem  manne 

der  in  der  hello  umbe  gat : 

der  bruovet    niine  missetät. 

sin  Ion   der   ist   böse. 
i-'>  hilf  mir,   lieiliger  geist,      «icich   luicli   von   siipt  vainiu^'^<'   erlöse! 

Mich   huHLierte   liarte. 
ich   steic   in   einen  garf«n. 
da   was  ol)ei;   innen: 
des  mohle   ich   nilit   '^rv.  iniicn. 
12:»  div/^  kom   von   nnheih'. 

tliclce   we'_ri(e   irh   den   ast :      mir  wart    iles  obojes  nie  niht  ze  teile. 


JII.    Spervogel.  9 

Swä  ein  guot  boum  stat 
und  zweier  bände  obe;^  liat, 
beidiu  suo;  unde  sür, 
130  so  Bprichet  ein  sin  näbgebür 
*wir  Silin  da:^  obe^  teilen: 
Wirt  ir  eine?  drunder  vül,      e'4  bringet  uns  da:^  ander  ze  leide/ 

Swel  man  ein  guot  wip  bat 
und  zeiner  anderer  gat, 
*^  der  bezeicbent  da?  swin. 

wie  mobte  e?  iemer  erger  sin? 
e?  lat  den  lütern  brunnen 

und    leit   sieb    in  den   truoben   pbiiol:       den   site   bat  vil    manic 

man  gewunnen. 

-Kin  man  sol  baben  ere 
1*0  und  sol  iedocb  der  sele 
under  wilen  wesen  ffuot, 
da?  in  deheiu  sin  ubermuot 
verleite  nibt  ze  verre; 
swenn  er  urloubes  gei-,      da;^  e^  im  an  dem  weg<*  nibt  eiiwcn'r»^ 

Uö  Korn  sat<^  ein  b  11  man: 

do  cnwülte  ez  nibt  uf  i:;\ii. 

ime  erzoruete  da?. 

ein  ander  jar  er  sicli  vermai^ 

da?  er?  en  egerde  lie?e. 
IV)  er  solde  e?  ime  guotliclie  geben      der  dem  andern  umb  sin  dienest 

ilit   jirebie/je. 

Krist  jjicb  ze  luartereune  i^ap. 
er  lie  sieb  legen   in  ein  gra]». 
da?  tet  er  diir  die  gutebeit: 
da  mite  lost  er  die   kristeidieit 
i.Vj  von  der  bei?en  belle. 

er  getuot   e?  nienun-  mer:        dar  an   ücdeuke  s\\  er  so  der  welle. 

An  dem   usterlicbem   taixe 

dö  stuont  sieb   Krinl    (14   deju   liiahe. 

kunec  aller  keiser, 


10  IV.    Hör  Meinldh  von  Sevelingen. 

160  vater  aller  weisen, 
sin  hantgetat  erloste, 
in  die  helle  schein  ein  lieht:     do  kora  er  sinen  kindeu  ze  tröste. 

Würze  des  waldes 
und  erize  den  goldes 
165  und  elliu  apgrunde 

diu  sint  dir,  herre,  künde: 

diu  stant  in  diner  hende. 

alle;;  hiiuelesche;;  her       da^n  nioht  dich  nilit  vollobeu  an  ein  ende. 


IV.  Her  Meinlöh  von  Sevelingen. 

Dir  eubiutet  .sinen  dienest       dem  du  bist,  vrowe,  als  der  lip. 
er  heilet  dir  sagen  zeware       du  habest  im  alliu  andriu  wip 
benomen  ü^  sinem  muote,       da:{  er  gedanke  niene  hat. 
nu  tuo:^  durch  dine  tugende       und  enbiut  im  eteslicheii  rät. 
6    du  hast  im  nach  bekeret        l)eidiu  sin  uude  leben: 
er  liat  dur  dineu  willen 

eine  ganze  frÖide       gar  unibe  ein  triireii  gegeben. 

Swer  werden  wiben  dienen  sol,       der  sol  seinelicheu  viirn. 
ob  er  sich  wol  ze  rehte       gegen  in  kunne  bewarn. 
10    so  muo;$  er  under  wilen       seneliche  swiere  tragen 
verholne  in  dem  herzen:        er  sol  e>j  nienianne  sagen. 
swer  biderber  dienet  wiben,       die  irebeiit  alsus  getanen  solt, 
ich  wiene  unkiusche^  herze 

wirt  mit  ganzen  triuwen        werden   wiben  niemer  holt. 


j:»    K^   niiic  niht  hei:5en  minue,        der  lange  wirbet  uiiibe  ein  wip. 

die  liute  werdents  Inno       und   wirt  zcrfiieret  dur  nit. 

unsta-tiu  friunf schuft        machet  wankelen   muot. 

man  sol  ze  liclie  gahtMi ;        ch'ist   für  die   merkfrre  uiiot: 

da;^  es  iemen  werde   innc        e   ir  will»*  si   ergan. 
•ju    ^6   ^ol  man  si   trieben. 

cbi    ist    gnuogt'n   nno   gehmgen        die   (la;$   selbe   haut    gt-taii. 

'Mir  erweiten  miniu  oimen        «»inen  kindesclien   man. 

dai^   iiident  ander   vrouwen:        ich   Iiäii   in   anders   niht   getan, 


V.    Der  bnrcgräve  von  Regensburc.  11 

wan  ob  ich  han  gedienet       da;  ich  diu  liebeste  bin; 
25   dar  an  wil  ich  keren       min  herze  und  allen  den  sin. 
swelhia  sinen  willen       hie  bevor  hat  getau^ 
verlos  si  in  von  schulden, 

der  wil  ich  nu  niht  wiijeu,     sih  ich  si  unvra'lichen  stän.' 


Ich  sach  boten  des  sumeres:       da?  waren  bluomeu  also  rot. 
30   weist  du,  schcene  frouwe,       wa:^  dir  ein  ritter  enbot? 
verholne  sinen  dienest:       im  wart  liebers  nie  uiet. 
im  truret  sin  herze       sit  er  nu  jungest  von  dir  schiet. 
nu  hophe  im  sin  gemüete      gegen  dirre  sumerzit. 
fro  wirt  er  nimmer 

e  er  an  dinem  arme       so  rehte  güetliclie  gelit. 


V.  Der  Burcgräve  von  Regensburc. 

^Ich  bin  mit  rehter  stsete       eim  guoten  riter  undertan. 
wie  sanfte  0:5  minem  herzen  tuot       sweiiii  ich  in  umbevangeu  hau! 
der  sich  mit  manegen  tugenden  guot 

gemachet  al  der  werlte  liep,       der  mac  wol  hohe  tragen  den  muot. 
Sine  mugeu  alle  mir  benemen       den  ich  mir  lange  hau  erweit 
ze  rehter  stsete  in  minen  muot,       der  mich  vil  raaneges  liebes  went. 
und  laegen  si  vor  leide  tot, 
ich  wil  im  iemer  wesen  holt:       si  sint  betwuui^en  ane  not.' 


Ich  lac  den  winter  eine:       wole  trostt»  mich  ein  wip 
10    vür  da?  mir  vröide  kunteu       die  hhiomf^n  und  diu  sinuerzit. 
da?  nident  merksere:       dest  min  herze  wunt. 
e?n  heile  mir  ein  frowe  mit  ir  mimu»,       e/,  cnwirdet  uiemor  me 

gcsiint. 

^Nu  hei?ent  si  mich  mideu       einen  riter:   ine  mac. 
swenn  ich  dar  an  gedenke       da?  ich  su  giietlichen  hic 
15    verholne  an  sinem  arme,       des  tuot  mir  senede  we. 

von  ime  ist  ein  alse  unsenfte?  scheiden:        de^  mac  sich  min  herze 

wol  entstell.' 


12     VI.  Derbarcgrftve  von  Rietenburc.    VII.  H6r  Heinrich  vonVeldeke. 

VI.  Der  burcgräve  von  Rietenburc. 

Diu  nahtegale  ist  ge-sweiget 
und  ir  hoher  sanc  geneidet 
Die  ich  wole  horte  singen: 
doch  tuot  mir  sanfte  guot  gedinge 
5     Den  ich  von  einer  vrowen  hän. 
ich  wil  ir  niemer  abe  gegan 
und  biut  ir  statten  dienest  min. 
als  wil  ich  iemer  raere  sin. 


Ich  horte  wilent  sagen  ein  mtpre, 
10   da^  ist  min  alre  bester  trost, 
AVie  minne  ein  sfelekeit  waM*e 
unde  harnschur  nie  erkus. 
Des  möht  ich  werden  sortfen  lös, 
ob  si  erbarmen  wil  min  swtvre. 
15    got  wo  1:5  wol  djii;  icli   e   v(3rbivi'o 
iemer  mere  alliu  wip 
e  ir  vil  minneclichen  lij): 
den  willen  liAn   icli  lantre  zit. 


VII.  Her  Heinrich  von  Veldeke. 


'Ich   lien   vrö,  sent  011s  die  daire 

Hellten  ende  wenbni   laue/ 

So  sprach  ein  vroiiwe  alscmder  kl.iLif 

frilik  ende  an  al  j^edwane. 
.'■>      M)es   .se«i^L!;-  ieh   minen  L,diieke   daiir, 

dat   ieli   ein   >ollie   lierte   diaii'e 

dat    icli  dorch   keiniMi   hosen   kranc 

an  jiiiner  l)li.sca])  nieii  vcM'la^e. 
Mir  hech^   wilen   teiiier  .sloiide 
10    vele   uedi^MK't   oiu'li   ein   man, 

So   dat  ich   eine  wal   L^öiles  ironde: 

des   icli   enie   nu    nit-ne   «jan, 


VIT.    USr  Heinrich  von  Veldeke.  i:) 


Sent  dat  er  den  mot  ^ewan 
dat  er  to  eiskenne  begonde 

15  dat  ich  em  bat  entseggen  kan 
dan  ert  an  mir  gewerven  konde. 

It  quam  van  dombes  herten  rade, 
it  sal  te  dom])heit  ouch  ergän. 
Ich  warnide  in  al  to  späde 

'20   dat  er  hede  missedan. 

Wie  mohte  ich  dat  vor  got  entstan 
dat  er  mich  dorpelike  bade 
dat  er  mich  moste  al  ombevanV 

25  Ich  wände  dat  er  hovesk  wäre, 

des  was  ich  eme  van  herten  holt. 

Dat  segg  ich  ü  wal  offenbare: 

des  es  er  gar  äne  scholt. 

Des  drage  ich  mir  ein  got  gedolt: 
30    mir  es  sin  scade  vele  unniare. 

er  iesk  an  mich  to  riken  solt, 

des  ich  vel  wale  an  eme  enl)are. 
Er  iesk  an  mich  to  lose  mimie: 

di  ne  vant  er  an  mir  niet. 
3:>    Dat  quam  van  s!ueu  kranken  sinne, 

wan  it  eme  sin  dompheit  riet. 

Wat  of  em  scade  dar  ane  «^eskiet? 

des  bring  ich  in  vele  wal  inne 

dat  er  sin  sj)el  tonrelite  crsiet, 
w    dat  ert  brckt  vv  ort  jrowinnc/ 


Swer  mir  scade  an  uiiner  vroiiweii, 

dem  wonsk  ich  des  dorren  rises 

dar  ane  die  dieve  nennen  ir  ende. 

Swer  min  dar  ane  scoue  in  troinven, 
45    dem  wonsk   ich  des  pnradises 

ende  valde  em   miiie   hendc. 

Präg  iemen  wer  sie  si. 

der  kenne  sie  da   l)i : 

it  »*s  die  wale   «redaiie. 
:•-)    j^enade,  vroiiwe,  mir: 


14  VII.    H6r  Heinrich  von  Veldeke. 

der  sunnen  gan  ich  dir, 
s6  skine  mir  der  mane. 

Swie  min  not  geföger  wäre, 

so  gewönne  ich  lief  na  leide 
55   ende  vroude  manichvalde. 

Wan  ich  weit  vel  lieve  märe: 

die  blomen  springen  ane  der  heide, 

die  vögele  singen  in  dem  walde. 

Dar  wilen  lach  der  sne, 
60   dar  »tat  nu  grone  kle: 

er  douwet  an  dem  morgen. 

swer  welle,  der  vrouwe  «ich, 

nieman  ennode  es  mich: 

ich  ben  onledich  sorgen. 


65    Tristrant  moste  sonder  danc 
Stade  sin  der  koninginne, 
Wand  in  poisün  dar  to  dwanc 
mere  diin  die  kräht  der  minne. 
Des  sal  mir  die  göde  dauc 

70   weten,  dat  ich  nien  gedrauc 
alsolh  piment  end  ich  sie  minne 
bat  dan  er,  end  mach  dat  sin. 
wale  gedäne,       valskes  ane, 
la  mich  wesen  din 

75    ende  wis  du  mhi. 

Sit  die  sonne  ir  Hellten  skiii 
gen  der  kakle  lievet  geneiget 
end  die  kleineu  vogellin 
ires  sjiuges  .>ent  laeNwei^et, 

H>    Drurich  es  dat  lierte  min, 
wan  it  wcUi  nu   winter  sin 
der  ons  .^iue  kralit  (n't eieret 
au  den  ]>I6nieu  die  mau  siet 
lirhtei-  varwti        (  rldeiket   t^arwe: 

s.*)    da  von   mir  u<'ski(.'t 
l<'it.   end   lievo   nict. 
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Do  mau  der  rehten  minne  plach^ 
do  plach  man  ouch  der  eren. 
Nu  mach  man  naht  ende  dach 

90   die  hosen  sede  leren. 

Swer  dit  nu  siet  end  jenet  do  sach, 
owe  wat  der  nu  klagen  mach! 
doht  wele  sich  nu  verkeren. 
Die  man  sent  nu  to  niete  frot, 

•*   wan  sie  die  vrouwen  skelden. 
Ouch  sent  sie  da  weder  got 
dat  sint  niet  wale  vergelden. 
Swer  dat  skeldet,  der  missedüt, 
dar  er  sich  hi  generen  mot: 

100  der  brovet  selve  melden. 

Swer  to  der  raiune  es  so  frot 
dat  er  der  minne  dienen  kau 
Und  er  dorch  minne  pino  döt, 
der  es  ein  minnesälich  man. 

105  Van  minne  kumet  ons  allet  got, 
die  minne  machet  reinen  mot: 
wat  solde  ich  sonder  minne  daiiV 

Ich  minne  die  sconen  sonder  wanc. 
ich  weit  wale,  ir  minne  es  klar: 

110  Of  min  minne  es  valskes  kraue, 
so  wirt  ouch  niemer  nünue  war. 
Ich  segge  ir  ininer  rainno  danc: 
bi  irre  minne  stat  min  sanc. 
erst  domp  swen  minne  doiiket  swar. 

IIa  Man  seit  al  vor  war 

nu  manich  jar, 

die  wif  die  baten  grawe  Iiar. 

dat  es  mir  swar, 

end  es  ir  missepris 
120  die  liever  hevet  ir  airii.-* 

domp  danne  wis. 

Des  nie  noch  des  niffn, 

dat  ich  gra  ben, 
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160  Wau  sie  vrouwent  sich  to  stride 
die  sconea  zit  vel  wale  enpMu. 
Jarlanc  es  reht  dat  der  ar 
winke  dem  vel  soten  winde, 
ich  ben  worden  gewar 

J6«  nüwes  lovos  an  der  linden. 


Vin.  Hör  Friderich  von  Hüsen. 


10 


Gelebt  ich  noch  die  lieben  zit 
da:^  ich  da^  lant  solt  abe  schouwen^ 
Dar  inne  al  min  froude  lit 
nxi  lant^e  an  einer  schonen  frouwen, 

fi   So  gesahe  minen  lip 

nienier  weder  man  noch  wip 
getrüren  noch  gewinnen  rouwen. 
mich  dühte  nü  vil  manige;^  gut 
da  von  e  sware  was  min  mut. 

Ich  wände  ir  e  vi)  verre  sin 
da  ich  uu  vil  nahe  wäre. 
Alrerste  hat  da^  herze  min 
von  der  fremde  groi^e  swure. 
E'j^  tut  wol  sine  trouwe  scbiii. 

15    wäre  ich  iender  umb  den  Hin, 

so  friesche  ich  lihte  ein  ander  niAro, 
des  ich  doch  leider  nie  vernum 
sit  da:^  ich  über  die  berge  kam. 


AVufena!  wie  hfit  mirh  ^Nliiino  g(,'l;'i;jen 
20    die  mich  betwang  da^  ich  lie  min  utMiiüte 
An  sülhen  wan  der  mich  wol  niMcli   vcrwriy^cn, 
e'4  eiisi  da:5  ich   ^enic:^e  ir  guto 
Von  der  ich  bin       also  dirke  .'iik?  ^iii. 
mich  dubto  ein  gewin 
-,   und  wolte  die  gute 

wi^ijen  die  n«H  die  wont   In  miiiem  mutt'. 
Wiifenl  \\a'4  lialn»   icli  getan  >o  zunercn 

Itarttcli,  Drutiche  Liflordic'ifcr,    3.   Aullu^'f*. 


O! 


18  VIII.    Her  Friderich  von  Hnsen. 

da;  mir  die  gute  ir  griu;es  niet  gande? 

Sos  kan  sie  mir  wol  da;  herze  verkeren. 
30   deich  in  der  werlt  be^^er  wib  iender  funde. 

Seht  dest  min  wan.     du  für  so  wil  ich;  hau 

und  wil  dienen  snn 

mit  trouwen  der  guten 

die  mich  da  hlouwet  vii  sere  äne  ruten. 
35         Wa;  mach  da;  sin  da;  die  werit  hei;et  minne 

und  e;  mir  tut  also  we  zaller  stunde 

Und  e;  mir  nimet  so  vil  miner  sinne? 

in  wände  niet  da;  e;  iemen  erfunde. 

Getorste  ich  es  jen       da;  ich;  hiite  geseu 
40   da  von  mir  ist  sehen 

als  vil  herzesere, 

so  wolte  ich  geloben  dar  an  iemer  mere. 

Minne,  got  mü;e  mich  noch  an  dir  rechen! 

wie  vil  du  mim  herzen  der  vrouden  wendest! 
45   Mohte  ich  dir  diu  krumbe;  ou<^'e  ü;  gesteche n, 

des  hat  ich  reht,  wan  du  vil  lutzel  endest 

An  mir  solhe  not       so  mir  diu  lip  gebot. 

und  wärest  du  tot, 

so  dühte  ich  mich  riebe. 
50   BUS  mü;  ich  von  dir  leben  betwungenlichc. 


8ie  wäneut  dem  tode  entruuuen  sin 
die  gote  erliegent  sine  vart. 
Deswiir  est  der  gelobe   min 
da;  sie  sich  ubele  hänt  bewart 
55   8wer;  krüze  nam  und  wider  warj), 
dem  wirt  e;  doch  ze  jungest  .scbin, 
swann  im  die  porte  ist  vor  verspait 
die  er  tut  üf  den   liiteu  siu. 


Sie  darf  mich  des  ziliou  niet 
60    ichn  hate  sie  von  herzen  liep. 

des  mohte  sie  die  warlieit  au  mir  seben, 

und  wil  sies  Jebeu. 

ich  koms  dick   in  so  u:r(')ze  not 
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da^  ich  den  luten  guten  morgen  bot 
€5   engegen  der  naht. 

ich  was  so  verre  an  sie  verdaht 

da;;  ich  mich  underwilent  niet  versan^ 

und  swer  mich  grÜ2;te;  das;  ichs  niet  vernam. 
Min  herze  unsanfte  sinen  strit 
"0   lat,  den  e:;  nu  vil  mange  zit 

getan  hat  wider  da;^  alre  beste  wip 

der  ie  min  lip 

mü;  dienen  swar  ich  iemer  var. 

ich  bin  ir  holt:  swenn  ich  vor  gote  getar^ 
7»   so  gedenke  ich  ir. 

da;;  rüch  ouch  er  vergeben  mir. 

ob  aber  ich  des  sunde  sule  han^ 

zwü  schuf  er  sie  so  rehte  wol  getan? 
Mit  groj^en  sorgen  hat  min  lip 
80   geruugeu  alle  sine  zit. 

ich  hate  liep  da:;  mir  vil  nahe  gie: 

da^^n  lie  mich  nie 

an  wisheit  keren  miuen  müt. 

da;;  was  die  minne,   die  noch  manigem  tut 
So   die  selben  klage. 

uu  wil  ich  mich  an  got  gehaben : 

der  kan  den  lüten  helfen  ü?  der  not. 

nieman  wei^  wie  nähe  im  ist  der  tot. 
Einer  vrowen  was  ich  undertan, 
90   die  äne  Ion  min  dienest  nan. 

von  der  sprich  ich  nilit  wan  alle^  gut, 

wan  das;  ir  müt 

wider  mich  zunmilt  ist  gewesen. 

vor  aller  not  so  wände  ich  sin  genesen 
95   do  sich  verlie 

min  herze  üf  genäde  au  sie 

der  ich  da  leider  funden  niene  hau. 

nu  wil  ich  dienen  dem  der  Ionen  kan. 
Ich  kom  von  minne  in  kumber  gro^, 
100  des  ich  doch  selten  ie  geno;^. 

swa;;  schaden  ich  da  von  gewiinnen  liän, 

so  vriesch  nie  man 

deich  ir  iet  spräche  wane  gut, 
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Min  herze  den  gelouben  hat; 

Bolt  iemer  man  beliben  sin 

Durch  liebe  od  durch  der  Minne  rat^ 

so  wdre  ich  noch  alumb  den  Kin, 

14.)  Wan  mir  da:;  scheiden  nahe  gät 
da;;  ich  von  lieben  vrunden  min 
getan  han :  swie;  doch  dnimbe  ergat, 
got  herre,  üf  die  genade  din 
so  wil  ich  dir  bevelhen  die 

^'f^^  die  ich  durch  dinen  willen  lie. 

Ich  gunde  es  guten  vrowen  niet 
da^  iemer  mere  kome  der  tach 
D&^  sie  deheinen  baten  licp: 
wan  e^  ir  eren  wäre  ein  slach. 

i.Vj  AVie  künde  in  der  gedienen  iet 
der  gotes  verte  also  erschrach? 
dar  zu  send  ich  in  dise  liet 
und  warnes  al»  ich  beste  mach, 
gesähes  nie  min  oge  me, 

ICO  mir  tjite  iedoch  ir  laster  wr. 


In  niinem  trome  ich  sach 
ein  harte  schöne  wip 
Die  naht  iinz  an  den  tacli: 
do  envachte  '•'  min  lip. 
iGj  Do  wart  sie  leider  mir  bouomcn 
diü'4  ichn  weiij  ^y^  sie  si 
von  der  mir  vroude  solte  koinen. 
(la^  täten  mir  die  ougen  min: 
der  wolte  ich  Ane  «in. 


170  Deich  von  der  guten  scliiet 
und  ich  zir  niet  eiisprarh 
Also  mir  wäre  liep, 
des  lide  ich  ungeuiacli. 
Da^  lie^j  ich  durcli  die  dlct 

175  von  der  mir  nie  gescliarh 
deheiner  slahte  liep. 


22  IX.    Gräve  Ruodolf  von  Fenis. 

*waii  der  die  helle  brach 

der  füge  in  we  unt  ach.' 
'Sie  wänent  hüten  min 
180  die  sin  doch  niet  bestät 

Und  tünt  ir  niden  schin: 

da^  wenich  sie  vervät. 

Sie  mohten  e  den  B,in 

gekeren  in  den  Pfat 
185  e  ich  mich  iemer  sin 

getröste,  swie^  ergat, 

der  mir  gedienet  hat.' 


Ich  sihe  wol  da:^  got  wunder  kan 

von  schone  wurken  üijer  wibe. 
100  Da^  ist  an  ir  wol  schin  getan, 

wan  er  vergaaj  niet  an  ir  libe. 

Den  kumber  den  ich  von  ir  lide, 

den  wil  ich  iemer  gerne  hän 

ze  du  daa;  ich  mit  ir  belibe 
195  und  al  min  wille  sul  ergän. 

min  vrowe  se  wa;^  si  des  tu: 

da  stat  dehein  scheiden  zu. 

8i  gedenke  niet  deich  si  der  man 

der  sie  ze  kurzen  wilen  minne. 
2u0  Ich  hau  vou  kinde  an  sie  vcrhiu 

da^  herze  min  und  al  die  sinne. 

Icli  wart  an  ir  nie  valsches  inne, 

Sit  ich  sie  so  liep  gewau. 

Min  herze  ist  ir  ingesiude 
200  und  wil  ouch  state  an  ir  bestun. 

min  vrowe  so  wa;^  sie  des  tu: 

da  stat  delieiu  scheiden  zu. 


IX.  Grräve  Ruodolf  von  Fenis, 


Nun  ist  niht  inere  min  gedinge 
wan  da^  si  i>t  gewaltic  min. 
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Bi  gwalte  sol  genade  sin: 

üf  den  tröst  ich  ie  noch  singe. 
5    Genade  diu  sol  überkomen 

gr6;;en  gwalt  durch  nültekeit: 

genade  zimt  wol  bi  richeit. 

ir  tngende  sint  so  vollekomen 

da^  durch  reht  mir  ir  gwalt  sol  fromen. 
10       Swer  so  stseten  dienest  kunde^ 

des  ich  mich  doch  troesten  sol, 

Dem  gelunge  lihte  wol. 

ze  jungest  er  mit  überwunde 

Da^  sende  leit  da^  nahen  gat: 
15   da^  wirt  lachen  unde  spil. 

sin  trüren  gat  ze  freuden  vil. 

in  einer  stunt  so  wirt  es  rat, 

da2;  man  zehn  jär  gedienet  hat. 
»Swer  so  lange;  biten  schildet, 
20   der  hat  sichs  niht  wol  bedaht. 

Nach  riwe  so  hat  e;;  wunne  braht: 

trüren  sich  mit  freuden  gildet 

Deme  der  wol  biten  kan, 

da;  er  mit  zühten  mac  vertragen 
25   sin  leit  und  nah  genaden  klagen; 

der  wirt  vil  lihte  ein  saelic  man. 

da;  ist  der  trost  den  ich  noch  han. 


X.  Her  Heinrich  von  Rugge. 


Mich  grüe;et  manger  mit  dem  munde 

den  ich  doch  wol  gemeiden  künde 

Da;  er  mir  ze  keiner  stunde 

rehter  fröide  nie  niht  gunde. 
5     Den  geliche  ich  einem  luinde 

der  dur  valschen  muot 

sich  des  vli;et       da;  er  bi;et       der  im  nilit  fiituot. 
Ich  erkenne  friunt  so  stspte 

da;  er  niemer  misseta?te 
10  Wan  dur  boeser  Hute  ra^te. 
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Diz   ist  ein  leich  von  cleme  heiligen   grabe. 

4ö   Ein  tumber  man  iu  hat 

gegeben  disen  wisen  rat, 

dar  da^  man  in  ze  guote  schol  ver.stan. 

ir  wisen  merkent  in: 

daaj  wirt  iu  ein  vil  gro^  gewin. 
50   swer  in  verstat; 

so  ist  min  rat 

noch  wiser  denne  ich  selbe  bin. 

Min  tumbes  mannes  mant 

der  tuot  iu  allen  gerne  kunt 
lö   wie^  umbe  gotes  wunder  ist  getan; 

derst  mere  danne  vil. 

.swer  ime  nicht  gerne  dienen  wil, 

der  ist  verlorn; 

wan  sin  zorn 
CO   vil  harte  ergän  muo^  über  in. 
Xu  hoerent  wises  miiniies  wort 

von  tumbes  mannes  munde: 

ez  wurde  ein  langer  wernder  bort, 

swer  gote  nu  dienen  künde. 
Co   Da^  waere  guot  und  oucli  min  rat, 

daa;  wiijijent  algeliche. 

vil  maneger  drumbe  euphangen  liut 

da;  frone  hiraelriclie. 
Als  müe^en  wir: 
^0  ja  teil  ich  mir 

die  selben  sjelekeit. 

ob  ich  gedienen  kau  dar  nach, 

diu  gnade  ist  mir  geroit. 

Ob  ich  verbir 
'•'»   die  bloeden  gir 

die  noch  min  herze  treit, 

so  wirt  mir  hin  zeu  fröwedfii   i:acli, 

da  von  man  wunder  seit. 

Nu  sint  uns  stark  iu  ma^re  konieii: 
^^   diu  habent  ir  alle  wo)  vernoiuen. 

nu  wünschent  algeliche 


20  Her  Heinrich  von  Rugge. 

Heiles  umbe  den  riehen  got^ 

wand  er  revulte  sin  gebot 

an  keiser  Frideriche, 
S5       Das;  wir  genie:;en  müe^en  siu, 

des  er  gedienet  hat 

und  ander  manec  bilgerfn; 

der  dinc  vil  schone  stat. 

der  sele  diust  vor  gote  schin, 
90   der  niemer  si  verlat: 

der  selbe  sedel  ist  uns  allen  veile. 

Swer  in  nu  koufet  an  der  zit, 

da;  ist  ein  sselekeit^ 

Sit  got  so  8Üe;;en  market  git. 
95  ja  vinden  wir  gereit 

lediclichen  ane  strit 

gro;  liep  an  alle:;  leit. 

nu  werbent  nach  dem  wunneclichem  heile. 
Xu  hoeret  man  der  Hute  vil 
KK)  ir  friunde  sere  klagen. 

ze  wäre  icli  iu  dar  umbe  wil 

ein  ander  mapre  sagen. 

Minen  riU  ich  niemnn  hil: 

ja  sun  wir  nieht  verzagen. 
105  unser  leit  da;  ist  ir  spil : 

wir  rangen  wol  stille  dngen. 

Swer  si  weinet,  derst  ein  kiut. 

da;  wir  niet  sin  da  si  da  sint, 

da;  ist  ein  schade  den  wir  michels  gerner  möhten  weinen. 
110  Diz  kurze  leben  da;  ist  ein  wint: 

wir  sin  mit  seilenden  oui;en  blint, 

da;  wir  nu  got  von  herzen  niet  mit  rehten  triwen  meinen. 
Ir  dinc  nach  irro;en  t'ren  stat. 

ir  sielec  sele  enphaiiLren  hat 
115  sunder  strit 

und  ane  nit 

die  liehtfu   hiiuelkrone. 

AVie  sa'leclicheu;   denie  erLrät 

den  er  ilen  stuol    lie>itzi'n  lat 
ilm  uud  iuie  da  irit 

den   /.aller  zit 
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nach  wunneclichem  lone. 

Der  tiufel  huob  den  selben  spot: 

enslafen  was  der  riche  got, 
1^  dar  d&^  wir  brächen  sin  gebot: 

in  h&t  sin  gnade  erwecket. 

Wir  waren  lä^en  ander  wegen: 

na  w^il  er  unser  selbe  flegen. 

er  hat  vil  manegön  stolzen  degen: 
130  die  boesen  sint  erschrecket. 

Swer  na  da^  kriuze  nimet, 

wie  wol  da;;  beiden  zimet! 

da^  kamt  von  mannes  muote. 

got  der  guote 
133  in  siner  huote 

si  zallen  ziten  hat, 

der  niemer  sie  verlat. 

So  sprichet  lihte  ein  boeser  man, 

der  beides  herze  nie  gewan, 
140  ^wir  sun  hie  heirae  vil  sanfte  beliben, 

die  zit  wol  vertnben       vil  schone  mit  wiben.' 
S6  sprichet  diu  der  er  da  gort 

'gespile,  er  ist  nieht  bastes  wert: 

wa^  schol  er  dan  ze  friunde  mir? 
145  vil  gerne  ich  in  verbir.' 

'trüt  gespil,  da^  rät  ich  dir.' 

flu  da^  er  ie  wart  geborn! 

nu  hat  er  beidinthalb  ferlorn. 

wände  er  vorhte  da^  got  im  gebot, 
VA)  durch  in  ze  liden  die  not  und  den  tot. 
Gehabent  iuch,  stolze  beide,  wol. 

erst  saelec,  der  da  sterben  sol 

da  got  erstarp, 

do  er  erwarp 
Vm  da^  heil  der  kristenheite. 

Diu  helle  diust  ein  bitter  hol, 

da:;  himelriche  gnaden  vol. 

nu  volgent  mir: 

so  werbent  ir 
ICO  da:;  man  iuch  darwert  leite. 

Yil  maneger  nach  der  werlte  strebet, 
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20  varii  über  mer  und  iedoch  wesen  hie?* 
Siu  sprach  wie  ich  wolde  gebaren  um  sie. 

•  •••••••• 

•  ••■■•  ••• 

e  was  mir  we:  do  geschach  mir  nie  so  leide, 
i*»  Nu  min  herzevrowe,  nun  triire  niht  sere: 

fla;  wil  ich  iemer  me  zeim  liebe  haben. 

Wir  8uln  varu  dur  des  riehen  gotes   ere 

gerne  ze  helfe  dem  heiligen  grabe. 

Swer  daa;  bestrüchet,  der  mac  wol  besnabeu; 
w   dane  mac  niemen  gevallen  ze  sere, 

da^  meine  ich,  so  die  sele  werden  gevage, 

so  sie  mit  schalle  ze  himele  keren. 

Ich  vant  si  une  huote 

die  vil  minneciichen  eine  stan. 
3-'>   Sa  do  sprach  diu  guoto 

'wa^  weit  ir  so  eine  her  gegun?' 

'Frouwe,  e'4  ist  also  geschehen.' 

^saget  war  iimbe  sit  ir  her?  des  sult  ir  mir  verjehen.' 
Ol  inen  senden  kumber 
^'>   klage  ich  in,  vil  liebe  frouwe  min.* 

*We,  wa:5  saget  ir  tumber? 

ir  mugt  iuwer  klage  wol  la^en  sin.' 

*  Frouwe,  in  mag  ir  niht  enberu.' 

*s6  wil  ich  in  tusent  jj'iren  niemer  iiicli  i^owiTii.' 
<•'»  ^Xeinä,  küniginne! 

da;5  min  dienest  so   iht  si   verlorn  I' 

Mr  sit  ane  sinno 

da^  ir  bringet  niicli  in  seihen  zorn.' 

'Frouwe,  iur  hti/,  tuot  mir  den  tot.' 
:,o   »wer  hat  iuch,  vil  lieber  man,  betwuirjcn   ui'  dio  notv' 
'Da:^  hat   iuwer  schuMic 

die  ir  hat,   vil   miniieclicliejj   wij).' 

*Iuwer  süezen  do'ue 

wolden  krenken  mineii   stj^tcn    li[».' 
M   *  Frouwe,  nieiie  welle  got.' 

'werte  ich   iucli,  des  botet  ir  vvr.  und   uittc  min   <1«m'  ^i»()t.' 
'Lät  mich  iiocli  genießen 

da^  ich  in   von   horz<'ii   ie   \va>  holt.' 
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'lucli  mac  wol  verdrie;5en 
60   daaj  ir  iuwer  wortel  gegen  mir  bolt/ 

^Danket  iuch  min  rede  niht  guot?* 

^ja  hat  siu  besweeret  dicke  minen  stseten  muot.' 
'Ich  bin  ouch  vil  staete, 

ob  ir  ruochet  mir  der  warheit  jehen.' 
66   «Volget  miner  rsete, 

lat  die  bete  diu  niemer  mac  geschehen.* 

'Sol  ich  also  sin  gewert?* 

'got  der  wer  iuch  anderswa  des  ir  an  mich  da  gert/ 
'Sol  mich  dan  min  singen 
70   und  min  dienest  gegen  iu  niht  vervan?* 

*Iu  sol  wol  gelingen: 

ane  Ion  so  sult  ir  niht  bestan.' 

'Wie  meint  ir  da:?,  frouwe  guot?' 

'da^  ir  deste  werder  sit  und  da  bi  hochgeiuuot.' 


Xn.  Her  Bernger  von  Horheim. 


Nu  enbei:;  ich  doch  des  trankes  nie 
da  von  Tristran  in  kumber  kau. 
Noch  herzeclicher  minne  ich   sie 
dann  er  Isalden,  deist  min  wau. 

5    Da^  habent  diu  ougen  min  getan, 
da;;  leite  mich  da;;  ich  dar  gie 
da  mich  diu  minne  alreste  vie, 
der  ich  deheine  mA^e  han. 
so  kumberlich  gelebte  ich  nie. 

10  Eist  wunder  dasj  ich  niht  verzage, 

so  lange  ich  ungetroestet  bin. 
Als  ich  ir  minen  kumber  klage, 
da;;  gat  ir  leider  lützel  in. 
Da:;  hat  mir  mine  vröude  hin. 

Vi    doch  fli^e  ich  mich  des  alle  tage 
deicli  ir  ein  sta^c^  herze  trage, 
nu  wise  mich  got  an  den   sin 
deich  noch  getuo  da^  ir  behage. 
Swer  nu  deheine  vröude  hat^ 

20    der  vingerzelgo  inuo:^  ich  sin. 
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Swes  herze  in  ungebiten  stat^ 
die  selben  vorhte  die  sint  min^ 
Da^  sie  mir  tuon  ir  niden  schio. 
doch  singe  ich,  swie;  dar  umbe  ergut^ 
25  und  klage  da;  sie  mich  trüren  lat. 
herze;  die  schulde  waren  din: 
du  gsebe  mir  an  sie  den  rat. 

Mir  ist  alle  zit  als  ich  fliegende  var 

ob  al  der  werlte  und  diu  min  alliu  si. 
^  Swar  ich  gedenke^  vil  wol  sprung  ich  dar. 

swie  verre  e;^  ist,  wil  ich,  sost  mir;  nahe  bi. 

Stare  unde  snel,  beidiu  rieh  unde  fri 

ist  mir  der  muot:  dur  da;  loufe  ich  so  balde, 

mim  mac  entrinnen  kein  tier  in  dem  walde. 

3o   da;  ist  gar  gelogen:  ich  bin  swaere  als  ein  bli. 

Ich  mac  von  vröuden  toben  ane  strit: 

mir  ist  von  minne  so  liebe  geschehen. 

Swa  waBr  ein  walt  beidiu  lanc  unde  wit, 

mit  schoenen  boumen,  den  wolte  ich  erspehen: 
^0  Da  möhte  man  mich  doch  springende  sehen. 

min  reht  ist  da;  ich  mich  an  vröuden  twinge. 

wes  liuge  ich  gouch?   ich  enwci;  wa;  ich  singe. 

mir  wart  nie  wirs,  wil  ich  der  warheite  jeheu. 
Ich  mache  den  merkaeren  truolieuden  muot. 
<5   ich  htm  verdienet  ir  nit  und  ir  ha;, 

Sit  da;  min  vrowe  ist  so  riebe  unde  guot. 

e  was  mir  we:  nust  mir  sanfte  unde  ba;. 

Ein  herzeleit  des  ich  niene  verga;, 

da;  han  ich  verlä;en  und  ist  gar  verwunden. 
50   min  vröude  hat  mich  von  sorgen  enbundeu: 

mir  wart  nie  ba;,  unde  liuge  ich  iu  da;. 
Mir  wil  gelingen  da  mir  nie  gel  an  c, 

an  minne  der  süe;en,  da;  wil  ich  iu  sagen. 

Die  merkaere  habent  vil  mangen  gedanc: 
55   swenne  sie  mich  nu  niht  mer  hcrrent  klagen 

Kein  herzeser,  da;  tuot  sie  mir  verjagen. 

des  Ion  ir  got  da;  min  trüren  hat  ende, 
da;  ist  gar  gelogen  und  ist  dar  doch  lanc. 


Xm.  Der  von  Kolmas. 

Mii'  ist  von  den  kladen       ilA  lier  mine  tage 

eatUo^rei)  mit  deu  wiudeo,       deicli  von  herzen  klage. 

künde  e;  gelielfen  {nu  hilfet  e:(  nieht), 

Swa;  ich  driirabe  tete,       sä  wer  e;  geschelieo. 
0     ditz  leben  iat  uii'jtetc,       als  ir  liät  wo!  gei^eheti, 

WHD  e?  erlesohet  der  tot  als  ein  lieht. 

Ovre  du;  wir  denken  so  kleiae  dar  an 

«nde  mit  nihfe  nieman  e?  erweiiden  enkan. 

nun  i-i'icht  uua  wie  lutzel  wir  drumbe  gesorgen. 
10   uu'i  ist  die  bittere  tralle  id  dem  houege  verborgeu. 
Wol  in  der  na  wii-bet       mit  rii:!e  umbe  leben 

da  nicinan  eustii-bet.       da  will  iin  gegeben 

iiäcli  sineui  willen  da;  uiemer  zergät. 

Da  ist  ganze  wnnne       unde  minne  äne  ha;. 
i:>   ich  weiio  ienian  kunne       volliL-denken  da;, 

wie  gar  e;  allt-;  näeh  wünsche  da  Btät. 

Dil  ist   rehte   vroade  unde  volle;  gemach, 

däno  irret  riechende  hüs  nocli  da;  triefende  daclt, 

dii   kau  von  jären   nie  niemnn  eriilteii : 
■j.   da  siil  Mir  liin,  wll  e;  got,  dw  es  »lies  sol  walten. 
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ej(  gät  an  den  äbent  des  liben,  der  morgen  ist  hin. 
wir  snln  uns  bezite  des  besten  berate. 
40  begrift  ans  die  naht  mit  der  schulde^  so  wirt  e:^  zu  spate. 


XIV.  Hör  Heinrich  von  Mörungen. 

Hete  ich  tuginde  uiht  so  vil  von  ir  virnomin 

und  ir  schöne  niht  so  vil  gesen, 

Wie  were  sie  mir  danne  also    zu  herzen  komin? 

ich  mü;;  ummir  dem  geliche  spen 
^   Als  der  mane  sinen  schin 

von  des  sunnin  schin  uutphat: 

also  kumt  mir  dicke 

ir  wol  liehtin  ougin  blicke 

in  min  herze^  da  sie  vor  mir  gat. 
10       Kumint  ir  liehtin  ougin  in  da;  herze  min, 

so  kumt  mir  die  not  da;  ich  mu;  klagin. 

Solde  ab  ieman  an  im  .seibin  schuldic  sin, 

so  het  ich  mich  seibin  selbe  irslagin, 

Do  ichs  in  min  herze  nam 
15       unde  ich  sie  vil  gerne  sacli, 

noch  gemir  danne  ich  solde 

und  ich  des  niht  midin  Avolde, 

in  höhte  ir  lop,  swa  man;  vor  mir  j^^ospracli. 
Mime  kinde  wil  ich  erbin  dise  not 
20   und  di  klagindin  leit  diech  han  von  ir. 

Wenit  sie  dan  ledic  sin,  ob  ich  bin  tot, 

ich  la;  einin  trost  doch  hindir  mir, 

Da;  noch  schone  wirt  min  sun, 
da;  er  wundir  ane  ge 
25   also  da;  er  mich  reche 

und  ir  herze  gar  z  üb  reche, 

so  sin  also  rehte  sclinnin   se. 


Von  der  elbe  wirt  untst'ii   vil  iiianic  man: 
HO  bin  ich  von  gro;ir  liebe  iintsen 
30   Von  der  bestin  di   ie   kein  man  liep  L'ewaii. 

Ba  r lieh)  Deutsche  Liedtnlichtcr.     :(.  AuMsj^e.  3 
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Wer  ein  sitich  odir  ein  star,  di  mohtin  sit 
gelernit  hän       da:;  sie  sprechin  ^Minne/ 
70   Ich  han  ir  gedienit  her  vil  lange  zit: 
mac  sie  sich  doch       minir  rede  virsinne? 

Nein  sie,  niht,       got  enwelle  ein  wundir       verre  au  ir  irzeigin. 
ja  moht  ich  ba:;  einin  boum  mit  minir  bete       sundir  wafin  nidir 

geneigin. 


I;  ist  site  der  nahtegale, 
■Jo   swenn  sie  ir  zit  volendit,  so  geswigit  sie. 

Durch  daaj  volge  ab  ich  der  swale, 

di  lie^  durch  liebe  noch  durch  leide  ir  singin  nie. 

Sit  da;  ich  nu  singin  sol, 

so  mac  ich  von  scliuldin  sprechin  wol 
80   *owe       da;  ich  ie  so  vil  gebat 

und  geüete  an  eine  stat 

da  ich  genaden  nieneu  se/ 
Swige  ich  unde  singe  niet, 

so  sprechint  sie  da;  mir  min  singin  zeme  ba;. 
£ö   Spreche  ab  ich  und  singe  ein  liet, 

so  mü;  ich  duldin  beide  ir  spot  und  ouch  ir  ha;. 

Wie  sol  man  deu  nu  gelebin 

di  dem  man  mit  schonir  rede  virgebin? 

owe       da;  in  ie  so  wol  gelanc 
90   und  ich  lie  durch  sie  min  sanc! 

ich  wil  singin  abir  als  e. 
Owe  minir  bestiu  zit 

und  owe  minir  liehtiu   wiuiueulichin  taire! 

Wa;  der  au  ir  dieuste  lit! 
95   nu  jamirt  mich  vil  mani«,är  senelichir  kla^e 

Di  sie  hat  vou  mir  virnoniiu 

und  ir  nie  zu  herzin  kuude  komin. 

owe       mine  gar  virlornin  Jar! 

di  geruwent  mich  für  Avar: 
ux)  in  virklage  sie  nummir  mv. 
Lachin  unde  schoni;  sen 

und  gut  gele;e  hat  irtorit  lani^e  mich. 

Mir  ist  andirs  niht  gesellen: 

HO  wer  mich   rümins  zien  wil,  der  sundit  sich. 
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lüö  Ich  hau  sorg  in  vil  gephlegin 

unde  vrowin  seJdin  hi  gelegin. 

owe^       wan  daj^  ich  sie  gerne  sach 

und  in  ie  da;  beste  sprach, 

mir  enwart  ir  nie  niht  me. 
110        Lr  ist  niht  da;  türe  si, 

man  habe  i;  deste  werdir,  wan  «^retruwin  man, 

Der  ist  leidir  swere  bi. 

er  ist  virlorn,  swer  nu  niht  wan  mit  trüwin  kan. 

Des  wart  ich  vil  wol  gewar, 
115  wand  ich  ie  mit  truwin  diente  dar. 

owe       da;  ich  trüwin  nie  geno;! 

des  sten  ich  an  froudin  blö;. 

doch  gediene  icli,  swie;  irge. 


Sach  ieman  di  frouwin 
120  di  man  mac  schouwin 

in  dem  venstir  stan? 

Di  vil  wol  getane, 

di  mich  tut  ane 

sorgin  di  ich  hau, 
12."»  Lühtit  sam  der  sunne  tut 

gegin  deDi  liehtin  morgin. 

(*  was  sie  verborgin, 

do  mütin  mich  sorgin: 

di  wil  ich  im  län. 
i:^'»         Lst  ab  ieman  hinne 

der  sine  sinne 

her  belialdin  habe? 

Der  iie  nach  der  schoniu 

di  mit  ir  kronin 
v.V}  irie  von  liinniu  al>e, 

Da;  sie  mir  zu   truste  komc, 
e  da;   icli  virsi;heide. 

(li  liebe  und  di  leide 

di  welliu  mich  beide 
140  fiirdirn  hin  zu  «;rabe. 

Mau  sol  schribin  kleine 

rclit   üf  <leni   steine 
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der  min  grap  bev4t, 
Wie  liep  sie  mir  were 

145  und  ich  ir  unmere : 

swer  dann  ubir  mich  gat, 
Da;;  der  lese  dise  not 
und  gewinne  künde 
der  vil  gro^in  sunde 

150  di  sie  an  ir  frunde 
her  begangin  hat. 


Ich  hau  sie  für  alle  wip 

mir  zu  vrowin  und  zu  liebe  irkorn. 

Minneclich  ist  ir  der  lip: 
155  seht,  durch  da:;  so  hab  ich  des  gesworn, 

Da:;  mir  in  der  werlte  niht 

nieman  liebir  sole  sin: 

swenne  ab  sie  min  ouue  an  siht, 

seht,  so  tagt  i?  in  dem  herzin  min. 
160        <We  des  scheidins  des  er  tete 

von  mir,  do  er  mich  vil  seninde  lic! 

Wol  ab  mich  der  liebin  bete 

und  des  weinins  des  er  do  beorie, 

Do  er  mich  trürin  la^in  bat 
165  und  hiea:  mich  in  vroudin  sin. 

sinir  trenin  wart  ich  nat 

und  irkülde  idoch  da^  herze  miu.' 
Der  durch  sine  unselikeit 

ummir  argis  iht  von  ir  gesage, 
170  Dem  mü;  alli;  wesin  leit, 

swa^  er  minue  und  da^  im  wol  ])eliage. 

Ich  fluch  in  und  Hchadit  in  niht, 

durch  diech  ir  mü:;  vremede  sin: 

als  ab  sie  min  ougo  an  siht, 
176  seht,  so  tagt  i^  in  dem  herziii  min. 
'We  wa;  wi:5int3  einem  man 

der  nie  vrowin  leit  noch  arc  gesprach 

T7nd  in  allir  erin  gan? 

durch  da;  müwit  mich  sin  ungemaoli, 
180  Da;  «in  schone  gru;int  wal 
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were  im  iht  leit,  er  tet  audirs  dan  so.' 
Der  mac  niht  wi^i^iu  wa;  mich  leidis  dwingit: 
nu  tQn  ab  ich  reht  als  ich  tet  aldo. 
220  Do  ich  in  leide  stunt, 

do  hup  ich  sie  gar  unlio. 
diz  ist  ein  n6t  dl  mich  sangis  bedwingit: 
sorge  ist  unwert  da  di  liite  sint  vro. 

Di  minis  herzin  ein  wunue  und  ein  kronist 
225  vor  all  in  vrowin  diech  noch  hän  gesen, 

Schone  unde  schone  uude  schone,  allir  schonist 
ist  sie,  min  vrowe:  des  höre  ich  ir  jen. 
AI  di  werlt  sie  sol 

durch  ir  schone  gerne  Hen. 
230  noch  were  zit  da^  du,  vrowe,  mir  loaist: 
ich  hän  mit  lobe  andirs  torheit  virjen. 

»Sten  ich  vor  ir  unde  schouwe  da?  wundir 
daaj  got  mit  schone  an  ir  lip  hat  getan, 
So  ist  des  so  vil  da?  ich  se  da  besundir, 
2a')  da?  ich  vil  gerne  wolt  ummir  da  stän. 
Owe  so  mü?  ich 

trüric  dannen  scheiden  san : 
so  kumt  ein  wolkin  so  trübi?  dar  undir 
da?  ich  des  schinin  von  ir  niht  enhan. 

240  Owe  war  umbe  volge  ich  tunibem  wäne 

der  mich  so  sere  leitit  in  di  not? 

Ich  schiet  von  ir  gar  allir  froudin   ane, 

da?  sie  mir  trost  noch  helfe  nie  geliot. 

Doch  wart  ir  varwe  liljiu  wi?  und  rosin  rot 
243  und  sa?  vor  mir  di  liebe  wol  getane 

gebleckit  rehte  alsam  ein  vollir  mane. 

da?  was  der  oui^in  wunne,  des  herzin  tot. 
Min  stetir  niut  gelichit  niht  dem  winde: 

ich  bin  noch  alse  sie  mich  hat  virläii, 
2.V)  Yil  stete  her  von  einem  kleinin  kinde, 

swie  we  sie  mir  nu  lani^e  hat  i^etiin, 

Alswigend  ie  genote  uf  den  virholnin  wan, 

swie  dicke  ich  mich  der  törheit  uudirwinde, 

swa  ich  vor  ir  stiin  und  Spruche  ein  wundir  vinde, 
2.M  und  mu?  doch   von  ir  ungos2)ro('liin   gän. 


U«»5    J':t-    t>ll     n:li^*:     ruC    li*fl^    '"Ol     lUlliir     iüMi»*- 

I'X   1»*!.   umi    iilut  V  tti    uiiii    QeL  viir:   iKfCvnuL'jju. 


oo  c;   tot'*-'**    '  .    c*--    i.'    '  *•'   L''  ^r  ;:^*- 


«O     rj',!!     J/jj'  li     «'if/      vij      Jljtzil      '.Ml'. 

i'li/i    i/ia/:  ini'}i  lanjir   \i\\i\.  irw^-r:«. 
'1''/»    Üp   j/i''i;{    i' li    virlorin    Ijäii. 
I'li    l>i/»    •,!<•' }j,    i/ii/i  lir-rz«'    i-t  wiiut, 

itiwi    oij;'i/i    iiij'j    «ijfi    rötir   jinmt. 

I'  rovN «-,    //j'jn<-    -'A  »*  r<-    -j'li. 
'•    i<  li    vn  In-  ^«:    iniiiiii    lij>. 
Imii    VrO/l.   <iii    ,.)ir<''<li(:    widij-    niirh: 
,'••'<  virl'Mo   'l''i>;,    (|ii    ;<'lic    ui|(. 

I  ^11      )»i  i<  In   1    iiiiiiii  II'    iif'iii;'i    nein. 
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neina  nema  nema  nein: 
da^  brichit  mir  min  herze  inzwein. 
Mäht  du  doch  eteswenn  sprechin  ja; 
295  ja  ja  ja  ja  ja  ja  ja? 

da^  lit  mir  au  dem  herzin  u&. 

Ich  hört  üf  der  heide 

lüte  stimme  und  sü^in  sanc. 

Da  Yon  wart  ich  beide 
300  irouden  rieh  und  trürins  kraue. 

Nach  der  min  gedanc 

sere  ranc 

unde  swanc, 

di  vant  ich  zu  tanze  da  sie  »anc. 
305  ane  leide 

ich  do  sprauc. 

Ich  vant  sie  virborgin 

eine,  ir  wengil  treue  najj, 

Do  sie  au  dem  morgin 
310  minis  todis  sich  virma^^. 

Der  vil  liebin  ha;; 

tut  mir  ba; 

daune  das^ 

dö  ich  vor  ir  kuuwede  da  sie  sa:^ 
315  und  ir  sorgin 

gar  virga^. 

Ich  vant«'  au  der  zinue 

eine,  ich  was  zu  zir  gesant. 

Da  moht  ichs  ir  miune 
320  wol  mit  füge  hau  gephaut. 

Do  wand  ich  di  laut 

hau  virbraut 

sa  zuhaut, 

wan  da^  mich   ir  su;$iu  luinrie  haut 
^^J5  an  den  siuue 

hat  irblant. 

'Gerne  sol  ein  rittir  ziehin 

sich  zu  gutin  wibiu:  di*st  min  rat. 


X[V.    Hc'r  Heiarich  von  Hörangen. 
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Alä  er  undahte  mich 
so  wolde  er  sundir  wiU 
Min  arme  schowiu  blöjj. 
370  i^  was  ein  wundir  grö^ 
da^  in  des  nie  virdro^. 
do  tagite  i^^.* 


XV.  Her  Reinmär. 

*Si  koment  uuderwilen  her 

die  ba;;  da  heime  möhten  sin. 

Ein  ritter  des  ich  lange  ger, 

hedfehte  er  ba^  den  willen  min, 
5   So  waere  er  zailen  ziten  hie, 

als  ich  in  gerne  ssehe. 

owe  des,  waaj  suochent  die 

die  nident  da^,  ob  iemen  ^noi  gescluehe?' 
Mir  ist  geschehen  da^  ich  niht  bin 
10   langer  vro  wan  unz  ich  lebe. 

Si  wundei't  wer  mir  schtpnen  sin 

nnd  da^  höhgemüete  jrebe 

Da^  ich  zer  werlte  niht  getar 

ze  rehte  also  gebaren. 
i">   nie  genam  ich  vrowen  war, 

ich  wsere  in  holt  die  mir  ze  nvd^e  waren. 

Mir  kumet  eteswenne  ein  tac 

da^  ich  vor  vil  gedanken  niht 

Gesingen  noch  gelachen  raac. 
21)   so  wfenet  maniger  der  micli  silit 

Da^  ich  in  vil  großer  swft^re  si. 

mirst  vil  lihte  ein  vröude  nahe  bi. 

wil  diu  schoene  triuweu  pflegen 

und  diu  guote, 
25  so  ist  mir  also  wol  ze  niuote 

als  der  bi  vrowen  hat  gelegen. 
Ich  han  vil  ledecliche  braht 

in  ir  genäde  minen  lip 
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Und  iat  mir  noch  vil  ungedaht 
30   da^  iemer  werde  ein  ander  wip 

Diu  von  ir  gescheide  minen  muot. 

8wa:^  diu  werelt  mir  ze  leide  tuot, 

da;  belibet  ungeklaget, 

wan  ir  niden 
35   mohte  ich  nie  so  wol  erliden. 

ein  liebe;;  masre  ist  mir  gesaget. 
*Ich  wirde  jeemerlichen  alt, 

sol  mich  diu  werlt  ako  vergiin 

Das;  ich  deheinen  den  gewalt 
40   an  minem  lieben  friunde  han, 

Daij  er  iwie  ein  teil  des  willen  min. 

mich  müet;  und  sol  im  iemen  lieber  sin. 

böte,  nu  sag  ime  niht  mt', 

wan  mirst  leide 
4«>    unde  fürhte  des,  sich  scheide 

diu  triuwe  der  wir  pflafjjen   e\ 


Wiest  ime  ze  iniiote,  wundert  micli, 
dem  herzecliche  liep  geschihtV 
Er  sfelic  man,  da  vröut  er  sich, 
50    als  ich  wol  wtene:  ich  wei^  e^  niht. 
Doch  weste  ich  gerne   wie  er  tapte, 
ob  er  iht  phhege  wunneclicher  statte: 
diu  sol  im  wesen  von  lehte  bi. 
got  gel)e  (la:5  ich  erkenne  norli        wie  solheni  lebenne  si. 


ö.")    So  e^  ien<ler  nahet  denio  tau«', 

sou  tar  icli  niht   gevra^'en   "ist  e/^  tac?' 

Da^  kiimet  mir  von  sn   ifvit/^ev  khii^e 

da;^  es  mir  nilit  ze  helte   körnen   mac. 

Ich  denke  wol   da;;  icli  es  tnulers   ])lila(' 
00    hie  vor  do  mir  diu  sorge        so   niht   ze  lierzen   wao. 

ienier  an   dem   moiLren        so   tröste   ini«'h   der   vögele  sanr. 

niirn  konie   ir  holte   an   der  zit, 

mirst  beidiu    winter  und   der  sumer  alze  lanc 
Im   ist    vil    wol    der   mac   nesai^en 
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Co   da^  er  sin  liep  in  senenden  sorgen  lie. 

So  muoz  ab  ich  ein  ander:^  klagen: 

ichu  sach  ein  wip  n&ch  mir  getrüren  nie. 

Swie  lange  ich  was,  so  tet  si  doch  da;;  ie. 

diu  not  mir  underwilen       reht  an  min  herze  gie. 
70   und  wsere  ich  ander  iemeu      also  unmeere  manigen  tac, 

dem  hei  ich  geh\;;en  den  strit. 

diz  ist  ein  dinc  des  ich  mich  niht  getroesten  mac. 
Diu  liebe  h&t  ir  vamde  guot 

^eteilet  so  da;  ich  den  schaden  han. 
T.'i   Der  nam  ich  mere  in  minen  muot 

dann  ich  ze  rehte  solte  han  getan, 

lind  ist  ienoch  von  mir  vil  un Verlan, 

swie  liitzel  ich  der  triuwen      mich  anderhalp  entstuu. 

HI  was  ie  mit  fröiden      und  lie  mich  in  den  sorgen  sin: 
SU   also  vergie  mich  diu  zit. 

e;;  taget  mir  leider  selten  mich  dem  willen  min. 


Ich  wirbe  umb  alle;;  da;  ein  man 

ze  wereltlichen  fröiden  iemer  haben  sol: 

Da;  ist  ein  wip  der  ich  enkan 
i:>  nach  ir  vil  großer  werdekeit  gesprochen  wol. 

Tiob  ich  si  so  man  ander  frowen  tuot, 

da;n  uimet  eht  disiu  von  mir  niht  für  guot. 

doch  swer  ich  des,  sist  an  der  stat 

das  u;er  wibes  tagenden  noch  nie  fuo;  i^etrat. 
iK)   da;  ist  ir  mat. 

Si  ist  mir  liep,  und  danket  midi 

da;  ich  ir  vollerliche  j^ar  unnupre   si. 

Nu  wa;  dar  um])e?  da;  lid  ich 

und  bin  ir  doch  mit  triuwen  stjptec-liihon  bi. 
'•:>   Wa;  obe  ein  wunder  lihte  an  mir  gt'sc.hibt, 

da;  hi  mich  eteswenne  «^erne  siht? 

sä  denne  lä;e  ich  ane  ha;, 

Hwer  gibt  da;  ime  an  fröiden  si   Lrc*lmii;tMi   ba;: 

der  habe  im  da;. 
10*1      Als  eteswenne  mir  der  lip 

dur  sine  boese  unstaetc  rjitot  dnj;  Ich   var 

Tnd  mir  gefriuude  ein  ander  wi]). 
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Leget  ein  wip  an  mir  deich  naht  noch  tac  niht  kan  gedagen, 

nu  han  eht  ich  so  senften  muot 

da;  ich  ir  hai;  ze  fröiden  nime. 

owe  wie  reht«  unsanfte  deaj  mir  doch  tuot! 
i*>        Ich  wei;  den  wec  nu  lange  wol 

der  von  der  liebe  gut  unz  an  da;  leit. 

der  ander  der  mich  wisen  sol 

u;  leide  in  liep,  derät  mir  noch  unbereit. 

Da;  mir  von  gedankeu  ist  also  unma;en  we, 
150  des  überhoere  ich  vil  und  tuou  als  ich  des  niht  verste. 

git  minne  niuwan  ungemach^ 

so  müe;e  minne  unsielic  sin, 

wan  ichs  noch  ie  in  bleicher  varwe  sacb. 


In  disen  boesen  unccetriuweu  tayfen 
155  ist  min  gemach  niht  guot  gewesen : 

Wan  da;  ich  leit  mit  zühten  kan  getragen, 

ichn  künde  niemer  sin  genesen. 

Taet  ich  nach  leide  als  ich;  erkenne, 

81  lie;en  mich  vil  schiere  die  mich  gerne  srihen  ete>wenii(*, 
160  und  mir  vil  sanfte  waren  bi. 

nu  muo;  ich  fröide  na?ten  mich 
dur  da;  ich  bi  der  werlte  si. 
Der  ie  die  werlt  gefröite  l)a;  dann  ich, 

der  müe;e  mit  genadcn  leben: 
165  Der  tuo;  ouch  noch,  wan  sin  verdriuzet  uiid». 

mir  hixt  min  rede  niht  wol  orgeben. 

Ich  diende  ir  ie:  mirn  londe  niemen. 

da;  truoc  ich  also  da;  min  ungebi^rdo  >a(li   vil   Kitzel  iemin 

und  da;  ich  nie  von  ir  geschiet. 
ITO  Hl  sfelic  wip  ensj)reche  *siuc', 
niemer  nie  gesinge  ich  liet. 
Ich  sach  si,  waere  e?  al  der  werlte   leit, 

diech  doch  mit  sorgen   hän  gesehen. 

AVol  mich  so   minneclicher  arel)oit! 
1T5  mirn  künde  niemer  ba;  geschehen. 

Dar  nach  wart  mir  vil  schiere  leide. 

ich  schiet  von  ir  daz  ich   von  wibe  niemer  niit  der  not   i:e>i:hei(le 

noch  da;  mir  nie  so  we  geschach. 


11  gmit. 
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215  des  «^at  mit  sorgeu  hin 

swa;;  ich  iemer  me  ^eleben  mac. 
Miner  wunnen  spiegel  derst  verlorn 
den  ich  mir  hete  ze  sumerlicher  ougen  weide  erkorn, 
des  mao2;  ich  leider  senic  sin. 
22U  do  man  mir  seile  er  waere  tot, 
zehant  wiel  mir  da;  bluot 
von  herzen  uf  die  sele  min. 
Die  fröide  mir  verboten  hat 
mins  lieben  herren  tot 
22>  also  deich  ir  mer  eubereii  sol. 
Sit  des  nu  niht  mac  werden  r;it, 
in  ringe  mit  der  not, 
da;^  min  klagede?  herze  ist  js'imers  vol, 
Diu  in  iemer  weinet,  da;  bin  icli, 
2»)  wan  er  vil  spelic  man,  jji  tröste  er  wol  ze  lebenne  mich. 
der  ist  nu  hin:  wa;   töhto  ich  liie? 
wis  ime  gensedig,  herre  got, 
wan  tugenthafter  gast 
kam  in  diu  insjesinde  iiii''. 


2Xj  Mirst  ein  not  vor  allcMU  luiiiom  leide, 

doch  dur  diseii  winter  niht. 

AVa;  dar  umbe,   valwet  urüene  lieide? 

sellier  dinge  vil  gtschiht, 

Der  ich  aller  iiuio;j  gednucn: 
240  ich  hau  mv  ze  tuoniui  danui'  bluonien  kljiL'eii. 
Swie  vil  ieh  gesage  guofi^'  inaMv, 

so  ist  nieinen  der  mir  sage 

Wenne  ein  ende  WiM'dc  niiiier  sware: 

dar  ZLio  nianiirer  groijen   klage 
2V>  Diu  mir  an  da;^  her/t»   nYit. 

wol   bedörtte   ich   wis^r   Hute  :\n    iniiicii   n'it. 
Niender  vinde   ich   triuw«',   drst    ein  vndr^ 

dar  ich  doch  ücditMU't    hau. 

(juoteu  Hüten    leit«'   irh    niiiie   lu'nd»*, 
'J.v>  woldens   iii   mir  selhcni   Liaii: 

Des  wa*r  ich  vil   wilH«-   in. 

owe  da:^   mir   nifmcn    ist   als   ifli    im  blul 

Kitrtüch,  r>oulsc!M>  Li'der-'Iii'lifcr      '■'<■  Aull.i_e. 
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Wol  den  ougen  diu  so  welen  künden 
und  dem  herzen  da^^  mir  riet 
205  An  ein  wip  diu  hat  sich  uuderwunden 
guoter  dinge  und  anders  niet. 
Swa;  ich  durch  si  liden  sol, 
dast  ein  kumber  den  ich  harte  tr«M-ne  dol. 


Als  ich  mich  verainmm  kan^ 

so  gestuont  diu  werelt  nie  ao  truric  me. 
260  Ich  waen  iender  le])e  ein  mau 

des  dinc  nach  sin  selbes  willen  «j^e. 

AVan  da;;  ist   und  was  ouch  ie^ 

anders  so  fjrestuont  e^  nie^ 

wan  da^  beidiu  liep  und  leit  zerj^ie. 
2C.J      Swer  dienet  da  maus  niht   Verität, 

der  verliusct  als  sin  arebeit. 

AVan  e'4  im  anders  niht  erj^at. 

da  von  wahset  niuwan  lun-zeleit. 

Also  hat  e:5  mir  j/etan: 
270  der  ich  vil   wol  jret riuwet  hau, 

diu  hat  mich  ^rnv  ane  tVöide  lau. 
'Sttete   liilfet  <la  si  mac:' 

daaj  ist  mir  ein  spei;   sin  halt*  mich  nie. 

Mit  f^uoten  triuwen  ich  ir  pflac, 
275  Sit  da:;  ich  ir  künde  alrest  üfevie. 

Ich  weene  michs  .u[eloul)en  wil. 

nein,  so  verliir  ich  alze  vil. 

ist   (la^  nlso,   seht    welch  ein   kiiiiles  spil. 


280  *Sa<2[e,   (l;i^   Ich   (Urs   ieiiier   lunc, 

hast  du   den  vil   lieb«Mi   man   j^j^selieuV 
Ist  v.'j;  war   un<I   leb<'t   er  schone 
als  si   Salvent    und   ich   dich   beere  jelieiiV" 
"Vrowe,   ich  sach   in.  er   ist   iVö: 

28r»  sin   herze   stat,   ol)   ir;^   ychietct,   iernrr   lin. 
'Feh   verbiüle   im    vröiich'   uieiiiei-. 
lii^e   eht   eine   rt;<le:   .so   tuot    er   wol: 
Des   bit    ich    in   hiute   ini<l    iciiicr. 


\ 


XV.  Her  ReinmAr.  51 


derast  also  cla^  man^  versngeu  soV 
2fiO  'Frowe,  nu  ver redet  iucli  niht. 

er  8pi*ichet,  alle^  da^  geschehen  sol,  da^  geschilit.' 
'Hat  ab  er  gelobt,  geselle^ 

da^  er  niemer  me  gesinge  liet, 

E^n  81  ob  ih^ns  biten  welle?' 
205  *vrowe,  e^  was  sin  nmot,  do  ich  von  im  schiet. 

Ouch  mugt  ir;5  wol  han  veruomen.' 

'owe,  gebiute  icli^  nu,  da:^  mac  ze  schaden  komen. 
Ist  ab  da^  ichs  nien  f^ebiiite, 

so   verliuse  ich  mine  sselde  an  iiiie 
JWO  Und  verfluochent  mich  die  liute 

daaj  ich  al  der  M'erlte  ir  vn'iudo  ninie. 

Air  est  gät  mir  sorge  zuo. 

owe,  nun  weiij  ich  obe  ichij  la^e  od  ob  ich^  tuo. 
Daij  wir  wip  niht  mugen  «gewinnen 
305  friunt  mit  rede^  sin  wellen  dannoch  nie, 

Da^  uiüet  mich,  ichn  wil  niht  minnen. 

staeten  wiben  tuot  unstwte  we. 

Waere  ich,  des  ich  niene  bin, 

unstaete,  liege  er  danne  mich,  so  liege  ich  in.' 


310  'J^ieber  böte,  nu   wirp  also, 

sich  in  schiere  und  anfre  im   da;;, 
Vert  er  wol  und  ist  er  fro. 
ich  leb  iemer  deste  bag. 
Sage  im   durch  den  wilhaj  min 
'Mo  dag  er  iemer  solhes  iht  j^etuo, 
da  von  wir  <j;escheiden  sin. 

Frage  er  wie  ich   mich  ^rt.luibc, 
gich  dag  icli  mit  iVöudeu  lebe. 
»Swa  du  mügest,  da  leitt^  in  abc, 
320  dag  er  mich   der  rt'de  begebe. 
Ich  bin  im  von  lu'rzen  holt 
unde  s»he  in  gerner  «bin  dm  tac: 
dag  ab   du  verswii^en  sc  dt. 
ii  dagd  iemer  ime  verjfhest 
325  deich  im   lioldeg  herze  tn»«jrt', 
So  sich   dagd   ahest   h«,'s«'li«'r)t 
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S65  den  enhelfeut  si  mir  niht  so  loben 

Als  ichs  bedörfte  und  eaj  min  stplde  wivre: 
Hl  wellent  allei^  wider  an  diu  alten  nisere, 
und  wellent  deich  noch  fröide  pflege, 
als  ich  ir  eteswenne  pflac. 
370  da^  wende,  muoter  unde  niaget^ 
sit  ichs  in  niht  verbieten  mac. 

Gedanken  wil  ich  niemer  gar 
verbieten  (des  ir  eigen  laut) 
In  erloube  in  eteswenne  dar 
375  und  aber  wider  sä  zehant. 

Sos  unser  beider  friunde  dort  gegrüe;^en, 
80  keren  dan  und  helfen  mir  die  sünde  büeijen, 
und  si  in  alle?  da:;  vergeben 
swaij  si  mir  haben  her  getan. 
3&0  doch  fürhte  ich  ir  betrogeiiheit, 

da:5  si  mich  dicke  noch  l)estan. 


Hohe  alsam  diu  fsuune  stt*t  da:;  Ikm'zp  min: 

da?  kumt  von  einer  frouweu,  diu  kan  sta'te  siu 

ir  genade,  swä  si  si. 
3^5  si   machet  mich  vor  allem  leide  fri. 

Ich  hau  ir  ze  geben  niht   wan  miu  selbes  lip: 

derst  ir  eigen,  dicke  mir  diu  schciMie  git 

fröide  und  eiueu  hohen  muot, 

*5weun  ich  dar  an  gedenke  wies  mir  tuot. 
390         AVoI  mich  des  da?  ich  si  ie  so  stgete  vant! 

swa   si  wouet,   diu   eine  liebet   mir  da?  lant. 

füeres  über  den  wilden  se, 

dar  füere  ich  hin:  mir  i^t  nacli   ir  so   \vr. 
Het  ich  tns(^nt  manne  sin,  da?  Avau'e   wul, 
S9"i  da?  ich  si  behielte  <l«'r  ich  dienen  sol. 

schone  und  wol  si  da?  Ixnvar 

da?  mir  von  ir  niht  leides  widervar. 

Ich   enwart  nie   relite  sielio  Avan  von   ir. 

swes  ich   ir  gewiinschen  kan,  des  gan  si   mir. 
400  sseleclich  e?  mir  erifie, 

do  mich  diu  schd-ne  in  ir  Lren;*Mlo  vie. 
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Ich  sauh  vil  wiiuimcliclieii  atan 
<lie  heide  lUkt  <Ieu  hluoiiien   i'öt, 
Der  viol  der  ist  wol  getäo: 
4i>j  des  liät  diu  nahtej^al  ir  not 
"Wol  überwunden  diu  ai  twiino. 
^sergangen  ist  der  ivioter  lanc. 
ich  hörte  ir  miac. 

Dl)  icli  du;  ^früeue  Iiiup  ürnich, 

Von  uin^iii  wibei  mir  getichnch 


da;  itli   iiiuo?  ieiii 

z 

mere  si 

mich  alle? 
mir  tuot. 

du 

Tiken  siw 

Hi  . 
d»;  ich 

ichiot  vun 

='"'■ 

■ji.-n  niii 

Wan  äi 

1.-  »i   vier 

tl'ls 

.nt  «i|. 

dien   lir 

■tens  allf  r 

lillt 

getan. 

Ir  -fttet 

.;   wcn.irl   } 

•>iii 

liii   leil. 

icli  hän 

^i   mir  va: 

fr 

iuut   \n-, 
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4iO  wie  zaeme  ir  da^,  sin  tröste  ouch  mich? 
Si  ensol  mich  niht  engelten  lan 
da^  ich  so  lange  von  ir  was^ 
dar  zuo  da^  ichs  engolten  lian. 
Ich  wil  bi  den  wolgcmiuoten  sin. 
445  man  ist  unfrö  da  ich  e  da  was. 
Da  entroestent  kleiniii  vogellin^ 
da  entroöstent  bluomen  unde  gras, 
l^tt  sint  alse  jaenierlichiu  jar 
da^  ich  mich  undern  ougen  raniph 
4.V)       und  sprach  ^nii  get  li^,  grawiu  har.' 
Kume  ich  wider  an  mine  fröide  nls  e^ 
daa;  ist  den  senden  allen  giiut. 
Niemen  ist  von  sortren  also  we, 
wil  er,  ich  mache  in   wolgenuiot. 
4.V»  Ist  ab  er  an  frÖiden  so  verzai»et 
dajj  er  enkeiner  buo^e  gert^ 

so  enruoche  ich  ob  er  ieiuer  klaget. 
Ho'ret  wajj  ich  zuo  der  buoijo  tuo, 
da^  ich  mit  zouber  niht  envar. 
4C0  Minneclichiu  wort  sto^  ich  dar  zuo, 
den  besten  willen  striclie   ich  dar. 
Tanzen  unde  singen  nuioz  ich  haljen: 
daif  fünfte  ist  wunneclicher  trost. 
sus  kan   ich  senden  siechen   lalien. 


405  Ich   weite  üf  guotei"  liute  sayt* 
nnd  ouch   durch  niiues  herzen  rat 
Kin  wip  von  der  icli  dicke  trage 
vil  manige  not  diu  nalie  nat. 
])ie  swspre  ich  zallen  ziten  klage, 

470  wan<l  e;5  mir  kuin])ernciie  stat. 

ich  tet  ir  schin        «len  «Heuert   min: 
wie  möhto  ein  grcezer  wunder  sin, 
da^  si   mich  des  eugelt«'i»   lat  ? 
Ze   rehter  ma:;^;  so)   ein   man 

4Tö  ])eidiu  da^  herze   und  al   den   >in 
Ze  stiete  wenden,  ol»  ei-   kan: 
da^   wirt   im   lihte   «nn   L;u<>t   L^ewin. 
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Da^t  mir  leit  und  müet  mich  sere. 

swer  des  »chuldic  si,  den  velle  j^^ot  und  neui  im  iil  .sin  ere. 
*Wii  von  solte  ich  sch(jene  sin 
515  und  hohed  muotes  als  ein  an<ler  wip  ? 

Ich  enhan  den  willen  min 

niht  mere  wan  so  vil  ob  ich  den  lip 

Mac  behüeten  vor  ir  nide 

die  mich  zihent  unde  machent  (la:^  ich  einen  litter  mide. 
520       Solhiu  not  und  ander  leit 

hat  mir  der  varwe  ein  michel  teil  benomen. 

Doch  fröut  mich  .sin  Sicherheit, 

da:5  er  mir  lobte  er  wolte  schiere  komen. 

Weste  ich  ob  e^  also   wiere, 
525  so   en^ehorte  ich  nie  vor  maniurr  wile  mir  ein  HcIkm-  ma-re. 
Ich  gelache  in  iemer  iin, 

kumt  mir  der  tac  dag  in   min  ouL»e   eisiht, 

AVande  ichs  niht  verlai^eu  kau 

vor  liebe  dajj  mir  also   wol   «;e>cbilit. 
5:K)  rl   ich  danne  von  im   scheide. 

so  mac  ich  wol  sprechen  ^«^en  wir  l>reclifn  l)Iuoineu  uf  der  heid(?.> 
Sol  mir  disiu  sumerzit 

mit  maneofem  liebten  tau»'  al>o  /ergau 

üajj  er  mir  niht  nähen  lit, 
535  dur  den  ich  alle  ritter  hau  in'lan. 

Owe  danne  schoene.'»   wibes  I 

sone  kam   ich  nie  vor  leicU*   in   L(ra';$cr  an<j("st   inint's   libes. 
3Iine  f rinnt  mir  dicko  saut-nt 

und  jidient  da:{   min  nicmer  W('r(h*   rat. 
540  Wol   in  da^  si   mich   so   kla^cntl 

wie  nähen   in  min   h'it  /r  licrzi'U   ixat  I 

Swenne  er  mich   m'tro'Ntet  eine, 

so   iresilit   man   wol   da/j    ich   vil   selten    iemer   iht   m-wcint'.' 


'Er   hat   zi*   hnim«   mich   _Licmit«ii 
545  den  ich   mit  triuwcn    nie  i^emcit. 
Von  siner  schiild<*   icli   Imn  cilifcn 
dag  ich   nie  ^jviv/^vv  iiöt    cileit. 
So   lebt  min  Jip        nach   .>incm   lihc. 
ich   bin   ein    wij».        A^/^   Im   von    wÜm' 
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XVI.  Der  junge  Spervogel. 

Swer  in  vremedeu  landen  vil  der  tugende  hat, 
der  solde  niemer  konien  liein,  da^  weere  ein  rat, 
em  bete  da  den  selben  muot. 
e^n  wart  nie  mannes  lop  so  guot 
5     SO  da^  von  sineni  huse  vert       da  man  in  wol  erkennet. 

wa^  hilfet  das;  man  trsRgen  esel       mit  snellem  marke  rennet? 

XTninafre  hunde  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern 
und  roten  habech  zem  reiger  werfen,  tar  ers  gern, 
und  eltiu  res  zer  stuote  shihen, 
10   mit  linden  wa^^ern  hende  twahen, 

mit  rehtem  herzen  minnen  got       und  al  die  werlt  wol  eren 
und  neme  ze  wisem  manne  rat       und  volge  oucli  siner  lere. 

Swer  suochet  rat  und  volget  des,  der  hal)e  daiic^ 
alse  min  geselle  Spervogel  sanc : 
lö    uud  solder  leben  tüsent  jiir, 
sin  ere  stigent,  divj;  ist  war. 

ist  danue  dn^  er  triuwen  pliliget      und  den  niht  wil  entweuken, 
so  er  in  der  erde  erviilet  ist,       ho  iiiuo:$  man  sin  gedenken. 

Swer  einen  friunt   wil  suochen  da  er  sin  niht   euhat 
'2(i    und  vert  ze  walde  spüren  so  der  siie  zergät 
und  koafet  ungeschouwet  vil 
und  haltet  gerne  vlorniu  spil 

und  dienet  einem  bavsen  man        <\n   e^  :nie  Ion  l)elil)et, 
dem  wirt  wol  afterriuwe  kunt        oh  ev/,  die  lenue  tribet. 

2.'»    Swer  lange  dienet  (1:V  man  dienest   niht   verstat 

und  einen  ungetriuwen  mitesli^^el  lult 

und  einen  valscheu  nahgebur^ 

dem  wirt  sin  s))ise  liart<'  sur. 

ob  er  sich  wil  also   betragen        drv  ai'iiian   nilit   verdirbet, 
3«)    da:^  muo;^  von  gotes  helfe  kojnen,       waii  er  mit  triuwen  wirbet. 

Diu  sa^lde  dringet  vür  die  kunst,  ila/^  eilen  gut 
vil  dicke  nach  dem   rit'hen   zagen  in  swacluT   wat. 
erst  tump  swer  «^uot   vor  i'Vim  s|>art. 


1)  XVI.  Der  junge  Spervogel. 

zühtt!  welleut  ;^rii«en  bitrt, 
I   triuwe  nmclient  werde»  innn       und  wiaen  scluene  vrAj^e. 
liebe  ineiHtert  unl  den  kouf:       so  scheidet  schade  die  iiiii; 

8ö  u-e  dir  nnnititte!   du   beniinest  dem   mau 
beidiu  witze  und  oucli  den  aia  diL^  er  niht  kan. 
die  vriunt  getuont  sin  liliten  ii'it, 
I   «wenn  er  des  ^<ii>te-<  nilit  enhiit: 
sie  kerent  ime  df.n  riigge  zu<j       iiml  ^rile^ent  in  vil  ivän 
die  wil  da::  er  mit  viiHeii  lebet,       ed  bfit  er  liolde  iiiAge. 


Man  so!  den   i.ianlel   k.'ieii 

ids  dn?   weter  ^ät: 

ein  fiunier  man  der  habe  t 

.in  din«  :'U  e?  ,\Ä  ^ 

.tat. 

sin«  leides  si  er  nil)t  /.e  dt 

'I. 

Bin   tiep  er  sub.'.ue  haben  h- 

d. 

est  hinte  min.  m..n.e  diu: 

sü   teilet   man  die 

Im 

vil  ilicke  er  sell.e   driime  IJt. 

.ler  dem  andern  ■• 

rivb 

Du;   Leb   iin^'cllick«'   Imn,  dii 

■/,   tii..I   Tiiir   «■.'■: 

des   miiose   ich   uiiift'trnuken 

t(:.ii   von   eijne  s.' 

dar  u?  ein   kihder  bmime   ' 

d.'i;;. 

des  kraft,   was   luioiu-l   iitide 

fll-oil. 

dii   lnio>;ti'  maniirer  siiieii   rli 

iirr.1        und    wart   dA 

.     W. 
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da^  si  vil  wol  gebliiemet  gat 
70   alsam  der  liehte  sunne  hat 

an  einem  tage  sinen  schin       vil  luter  unde  reine. 

swie  vil  ein  valschiu  kleider  treit,     doch  sint  ir  ere  kleine. 

Swer  den  sinen  guoten  vriunt  behalten  wil, 
den  sol  er  vor  den  liuten  strafen  niht  ze  vil. 
75    er  neme  in  sunder  hine  dan 
und  sage  im  \v&:^  er  habe  getan: 

da  enhoeret  e?  der  vremde  niht.       er  zürne  in  da  vil  sere 
und  halte  in  vor  den  liutou  wol:       des  hat  er  iemer  ere. 

Der  guote  gruOif  der  vreut  den  gast,  swenn  er  in  gut. 
so    vil  wol  dem  w^irte  da^  in  sime  hiise  stat 
daaj  er  mit  zühten  wese  vro 
und  biete:;  sime  gaste  so 

daif  in  der  wille  dunke  guot       den  er  gein  iuie  keret. 
mit  lihter  kost  er  dienet  lop       swer  vremden  man  wol  eret. 


XVn.  Her  BUggör  von  Steinach. 

Min  alte  swaere  die  klage  ich  für  niuwe, 

wfin  siu  getwanc  mich  so  harte  nieme. 

Ich  wei?  wol  durch  wa?  siu  mir  tuet  so  wo: 

da^  michs  verdrie:?^  und  diu  not  mich  geriiiwe 
Tt    Die  ich  ie  liate  iif  trostlichen  waii. 

nein,  ich  enmac  nocli  enlat  mich  min  triuwe. 

swie  schiere  uns  diu  sumerzit  al)(?r  Z(M-L»r', 

des  wurde   rät,  mües  icli  ir  ludde  hau : 

die  naem  icli  beide  für  loup  \ind  für  klr. 
10        Ich  getar  niht  vor  den  liuttMi  G^ebaren 

als  e'^  mir  stät.     dvilito:^   ir  einen  uuot, 

Da  bi  sint  vier  den   min  leit  sanft«*  tuot. 

bcpse  unde  guote  gescheiden   ie  waren: 

Der  site  müe:$e  oucli   lancstjvte  .sin. 
15    ir  beider  willen  kan  iiienien  gcvaren: 

wan  er  ist  unwert,  swer  vor  iiide   ist   behuof. 

sie  haben   in   da:^   ir  niide   lau   mir  Air/^   min. 

und   sweme   d;"i    L'"elinm*.   <ler  si    \\n\   Lifiiniot. 


12  XVIII.  HtT  Uartman  von  Oun-e, 

Kv  fuDile  ({""ten  kouf  an  minen  jitreu, 
')   ()er  äne  vröude  wolle  werden  alt, 

Wan  sie  mir  leider  ie  unnütze  wären. 

iiinb  eine;,  da;  vser  iils  ein  tröst  gestalt. 

(iteb  ich  ir  driu:  si)  vürh(e  ich  den  gewult. 

des  gi't  mir  not:  wie  sol  ein  man  gebären 
^   der  t'ine  reht  ie  siner  triuwe  engalt'? 

Befunde  ich  mich  wa?  für  die  grojjen  Rivwrt 

die  ich  nu  lungc  lui  minem  herzen  hän, 

Be??er  dunne  ein  stii'ter  dienest  wjcre, 

des  wurde  ein  mii^hel  teil  von  mir  getan. 
II   Hub'  e?  mich  iht,  so  waere  dsK  uiin  wän, 

swer  iilliu  wip  durch  eine  gar  veMwere, 

da;  man  in  de:«  genießen  solte  hin. 

Ich  funde  noch  die  achcenen  bi  dem  Jtine, 

von  der  mir  ist  dn?  herxe  srre  wunt 
-'i   Michels  harter  danne  e;  un  mir  schinc. 


i  Snhidine 

vol  tüsentstimt. 
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lip  unde  guot. 

Swes  schilt  ie  was  zer  werlt  bereit 

uf  hohen  pris, 

ob  er  den  gote  nu  verseit, 
•j)   der  ist  niht  wis. 

Wan  »wem  da^  ist  beschert 

da 35  er  da  wol  gevert, 

da^  giltet  beidiii  teil, 

der  werlte  lop,  der  sele  heil. 
Si  Diu  werlt  mich  lachet  triegeiit  au 

luid  winket  mir: 

iiü  han  ich  als  ein  tuinber  man 

gevolget  ir. 

Der  haken  han  ich  man  igen  tac 
3f)   geloufen  nach: 

da  niemen  staete  vinden  mar, 

dar  was  mir  gach. 

Nu  hilf  mir,  herre  Krist. 

der  min  da  varent  ist, 
:sö    da^  ich  mich  deine  entsage 

mit  dinem  zeichen  deich  hie  trage. 
Sit  mich  der  tot  beroubet  hat 

des  herren  min, 

swie  nu  diu  werlt  nach  ime  gestat. 
M)    da;  läge  ich  sin. 

Der  fröide  min  den  besten  teil 

hat  er  da  hin. 

und  schüefe  ich  uu  der  sMe  lieil, 

dajf  waere  ein  sin. 
45    Mag  ime  ze  helfe  komen 

min  vart  diech  han  genomcn, 

ich  wil  irm  halber  jelien: 

vor  gote  müeije  ich  in  ge^j'lieii. 

Min  fröide   wart  nir  sorirdos 
.v>   unz  an  die  tage 

da!5  ich  mir  Ivristi's  bliKunrn  kü.-» 

die  ich  hie  trage. 

Die  kündeut   eine  siimcrzit 

diu  also  i'iir 
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Da;;  ich  da  wil,  seht  dag  wil  alse  gerne  haben  mich: 
60  miiegt  ab  ir  Verliesen  under  wilen  wanes  viL 
95  ir  ringent  umbe  liep  da;  iuwer  niht  enwil: 

wan  mugent  ir  armen  minnen  solhe  minne  als  ich? 


Dir  hat  enboten,  frowe  guot, 

sin  dienest  der  dir  es  wol  gan^ 

Ein  ritter  der  vil  gerne  tuot 
icio  das^  beste  das;  sin  herze  kan. 

Der  wil  dur  dinen  willen  disen  sumer  sfn 

vil  hohes  muotes  verre  lif  die  genade  din, 

dag  solt  du  minnecliche  enpfan 
dag  ich  mit  guoten  msereu  var: 
ii)o  so  bin  ich  willekomeu  dar. 

^Dii  solt  im,  böte,  min  dienest  sagen : 

swag  ime  ze  liebe  müge  geschehen, 

Dag  möhte  niemen  bag  behagen, 

der  in  so  selten  habe  gesehen. 
110  Und  bite  in  dag  er  wende  sinen  stolzen  lip 

da  man  im  lone:  ich  bin  im  ein  vil  vremedeg  wip 

zenpfahen  sus  getane  rede. 

swes  er  ouch  anders  danne  gert, 

dag  tuon  ich,  wan  des  ist  er  wert.' 


115  Ich  muog  von  relite  den  tue  ienier  niinneu 

do  ich  die  werden  von  erest  erkande, 

In  süeger  zühte,  mit  wiplicheii  sinnen. 

wol  mich  dag  ich  den  iiiuot  ie  dar  bewandel 

Dag  schat  ir  niht  und  ist  mir  iemer  guot, 
120  wand  ich  ze  gote  und  zer  werlte  den  muot 

deste  bag  dar  den  ir  willen  bekere: 

sus  ding  ich  dag  sich  min  fVölde  noch  niere. 
Ich  schiet  von  ir  da:^   ich  ir  niht  enkunde 

bescheiden  wie  ich  si  meiude  in  dem   in  not«*. 
125  Sit  fuoiite  mir  v'in  vil   sfelicjiu  stun<le 

dag  ich  si  vant  mir  ze  lieiU'  Tine  huote. 

Do  ich  die  werden  mit  fuoije  tfesacli, 

und  ich  ir  gar  miiios  willen  verjach, 

Bartsch,  Deut«ibe  LUderdichter.    .;.  Aufiaj^'e.  »^ 
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XIX.  Der  Marcgräve  von  Hohenburc. 

Ich  het  ie  gedalit  wie  ein  wip  wesen  solde, 

ob  ich  müese  wünschen  ir  lip  und  ir  site, 

X)a2;  ich  si  danne  mir  selbeme  wolde 

da^  ich  mine  wunne  het  iemer  da  mite. 
5    Nu  wei^  ich  ein  wip  alse  gar  minneclicli 

cla^  minem  wünsche  euwart  nie  so  gelich. 

ich  wsen  er  sich  liat  an  ir  schcene  bewahret: 

ich  bin  von  ir  minne  unsanfte  ervaeret. 
Ir  lip  und  ir  ere  deist  alle:?  vil  reine: 
10    owe  deich  si  vremiden  muo^  unde  soll 

Welt  ir  da^  min  herze  da^  niht  enweineV 

swenn  man  der  guoten  gedenket  so  wol, 

So  kume  ich  vor  liebe  in  so  we  tuonde  not 

da^  man  mich  vil  dicke  siht  bleich  unde  rot: 
15    80  dunket  mich  wie  si  mir  ste  vor  den  ougen; 

so  siufte  ich  mit  lachendem  munde  also  tougen. 
Sin  ist  niht  in  allen  so  schipne  min  frouwe 

als  si  mir  erschein  diu  den  wünsch  an  ir  treit. 

Si  weijj  wol   da^  icli  schopuer  wip  dicke  schouwe 
20    an  die  doch  so  gar  niht  min  wille  ist  geleit. 

Hie  hau  ich  die  sclupue  in  der  guete  gesehen, 

dag  man  ir  des  besten  von  wärheit  muo^  jehen, 

ich  prise  vil  selten  die  schoene  ane  giiete: 

diu  hat  si  beide,  sn   mirs  got  behüete. 


25    *Ich  wache  uiul)  eines  ritters  lip 

und  umb  diu   ere,  schcpne  wip: 

wecke  in,  frouwrl 

Got  gebe  da:?  e?  im   wol  erg»'*, 

dag  er  erwache  und  nionu'ii  m<^: 
80    wecke  in,  frouwel 

Est  an  der  zit, 

niht  langer  bit, 

ich  bite  oucli   niht   waii  dur  (b'n  willen  .^in. 

wiltun  bewarij, 
35    so  heig  in  vain: 


«8  XX.    H6r  Hiltbolt  von  Swtnegou. 

versinfet  er,  so  ist  gar  diu  schnide  din. 

wecke  la,  fronwe!' 

'Din  lip  der  müe;e  unscetic  sin, 

wahtsere,  und  al  da;  siagea  dia! 
40   släf,  geaelle! 

Din  wachen  dai;  wser  alle;  guot: 

din  wecken  mir  unsanfte  tuot. 

itl&f,  geselle! 

Wiihtwre,  in  hän 
4.'i   dir  niht  getan 

wnn  alle?  guot,  da;  mir  wirt  selten  sclitn. 

rht  qem  den  tages 

dur  dft;  du  jages 

vil  seneder  vröiden   von  dem   herzen   min. 
."uj   slAf,  geselle  1' 

'Din   zorn  si  dir  vil  gnr  vertrngeii, 

der  ritter  sol  nilit  liie  betngen; 

wecke  in,  frouwe ! 

Er  gap  sich  üf  die  triuwe  min, 
:>.>   do  euptinich  i'n  den  genuden  din: 

wecke  in,  frouwe! 

Vil  sa>lic  wip, 

sol  er  den  lip 
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E^  ist  ein  wunder,  mir  wart  nie  so  we, 
dö  ich  wol  vieren  für  eigen  mich  bot. 
10  Nu  minn  ich  eine  und  enkein  ander  nie 
und  ist  nach  der  einen  noch  groe^er  min  not 
Daune  si  wsere  von  minne  alleg  ie. 
e:^  was  ein  spil  da  mit  ich  umbe  gie: 
DU  *rkenn  ich  minne,   die  Vkande  ich  e  nie. 


lo  E;  ist  ein  reht  du;  ich  laa^e  den  nmot 
der  mir  üf  minne  ie  was  riebe  unde  guot: 
ich  wil  gebaren  als  e:^  mir  nu  stat. 
Owe  da;  minne  ie  da;  boese  ende  hat! 
8wer  sich  mit  stsete  an  ir  unstsete  lat, 

20  we  wie  unsanfte  ein  scheiden  dem  tuot! 
Alse  e;  mir  hat  da;  selbe  getan: 
liebe  muo;  dicke  mit  leide  zergan. 
wie  sanfte  im  ist  der  sich  hat  behiiotl 
Nu  werdent  ougen  vil  trüebe  uiule  rot, 

25  nach  liebem  friunde  so  lideiit  si  not 
die  ir  da  beitent  vil  lihte  ienier  nie. 
Da;  leit  getuot  manger  frouwen  nu  we 
die  fröid  enpflägen  mit  liebe  als  e: 
der  wunne  wendet  uu  niange  der  tut, 

30  l^Iinne  unde  friunde  ich  dur  got  lii;eii  wil: 
des  dunket  mich  dur  in  nienier  ze  vil, 
Sit  man  uns  von  ime  dienest  ^^ebot. 

Min  teil  der  miiiiie  da;  siilt  ir  iu  lian, 
da;  enwil  ich  anders  nieniainie  lau: 

35  da  bi  gedenken  sult  ir,  lieire,  min. 
Het  ich  iht  liebers,  da;  solt  iuwer  sin. 
fröide  unde  wunne  werd  iu  von  ir  scliin: 
si  hat  mir  niht  wane  leit  noch  i^etan, 
Sit  ich  mich  kerte  und  ie  sere  ranc 

40  an  eine  stat  da  mir  leider  nie  lanc: 
ba;  dan  mir  müe;e  e;  iu  da  mite  eriran. 

Da;  ir  geuade  so  j^ar  mich  veririe^ 
des  bin  ich  vro  unde  klas^te  e/,  docli   ie. 
ir  edeler  minne  ich  noch  sanfter  enbir 

45  Danne  ich  si  weste  in   den  sr»r<4en   mVcii   mir 
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»Is  icli  uu  liiiii  unde  ISde  nach  ir, 
(4ot  uuser  lierre,  durch  den  icli  h!  lie, 
Der  guune  mir  de»,  werd  ienier  ein  wip 
der  äf  )j;enäde  sul  dienen  nila  lip, 
M   ila?  e;  diu  si  dia  micli  i-nte  gevie. 

Ic!i   wil  nber  iler  liebeu  singen 

der  ich  ie  mit  triuweu  sanc 

Üf  geaiide  uud  uf  gedingen, 

d»;  mir  ti-üreii  werd»  krnnc. 
w   läi  der  ich  nlsö  scliöne 

im  eiuie  tiiuze  gie, 

ir  zienie  wol  diu  ki'öne: 

HÖ  schcene  wip  wart  nie. 

Klle  und  KUe  tanzent  wol, 
t'iti   des  man  in  beiden  diinketi  sol. 
Ine  gesach   üü  tugentnche 


frouwen  nie,   des 

iHuo?  ich  j  ehe  11, 

Noch  s6  rehte  n> 

innecliclie: 

swit;  'c'i  froiiwei 

i  hun  f;eselieii, 

XX.   H€r  Hiltbolt  von  Swanegou.  71 


Und  minen  muot  niuwan  triireu  geleret, 
wan  ich  nu  han  Ir  ungndde  bevunden. 

S5  Da^  tuet  mir  leit  uude  we  znllen  stunden: 
min  ungelücke  iat  mit  sorgen  genieret: 
mich  hant  ir  wort  also  sanfte  verseret 
das;  ich  niht  möhte  überwinden  die  wunden. 
Swenne  ich  genaden  ie  gein  ir  gedahte, 

90  so  fröite  mich  ir  schin  in  deme  muote: 
So  ^npfie  ab  si  mir  min  rede  z'unguote 
da^  ich  erschrac  und  mich  an  trüreu  brahte. 
Owe  so  vorhte  ich  daaj  e^  si  versmahte: 
so  het  ich  sorge  als  ein  kint  ze  der  ruote, 

95  wiech  gein  ir  hulden  mich  also  behuote 
da^s  iht  von  zorne  sich  an  mir  vergab te. 


Die  besten  die  man  vinden  künde 
von  dem  Pfade  unz  üf  den  Rin, 
Die  suocht  ich  nu  manige  stunde 

loo  und  vant  si  in  dem  herzen  min. 
Diech  han  erweit  ü^  allen  wiben, 
diust  hie,  bi  der  wil  ich  beliben: 
ich  wil  min  suocheu  lä^en  sin^ 
ich  ensol;  niht  langer  triben. 

105         Swie  die  vogel  an  dem  risc» 
singen  nider  alder  ho, 
86  bin  ich  in  einer  wise 
und  enwirde  och  nieiner  vio 
Von  der  sclapneii  diech  da  minne; 

110  diu  mac  mir  fröuwon  lieize  und  sinne, 
ir  geujide  sint   also 
da^  ich  ir  nilit  wan  fiunu'n  gewin lu*. 
Swie  si  in  der  niA^e  soli(jene  wffr^n* 
und  alse  gar  niht  niinneclich, 

115  Sone  het  ich  ho  nianiize  swivr»; 
von  ir  niht,  des  duhtr  mich. 
Woltes  han  mit  mir  ircmeino 
miner  sorgen  niht  wan  eint*, 
lihte  si  bedacht«}  sich 

120  da;5  min  trüren  wui-do  klfint*. 
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yXT    Her  Walther  von  der  Vogelweide. 

leb  aa;  üf  eime  steine 

und  dahte  bein  mit  beine, 

dar  üf  Bast  icb  den  ellenbogen : 

ich  bäte  in  mine  liaut  gesmogen 
s    min  kinne  aud  ein  miu  wan<;e. 

du  d&bte  ich  mir  ril  ange, 

weg  man  zor  werlte  aolte  leben. 

dekeinen  rät  kond  icb  ;;e({eben, 

wie  man  drin  dinc  erwürbe, 
10   der  keines  niht  verdürbe. 

diu  zwei  aiat  ere  und  viirnde  ^uot, 

da;  dicke  ein  ander  schndeii  tuot: 

da;  dritte  ist  gotes  huldc, 

der  zweier  übergulde, 
15  die  wolde  ich  gerne  in  einen  scbriii. 

ja  leider  desn  mac  niht  gf^iin, 

da;  guot  lind  werltlich  ive 

und  gotes  hulde  niere 

ein  herze  koiiien. 


XXL    Her  Walther  von  der  Vogelweide.  73 

si  endiahten  sich  ze  nihte. 

si  enschüefen  starc  gerihte. 

sie  kiesent  kilnege  unde  reht, 
^  sie  setzen t  herren  undo  kneht. 

so  we  dir,  tiuschiu  zunge, 

wie  stet  din  ordenunge, 

da^  nü  diu  mugge  ir  künec  hat 

und  das;  din  ere  also  zergut! 
45   bekera  dich,  bekere: 

die  cirken  sint  ze  here, 

die  armen  künege  dringent  dich: 

Philippe  setze  eii  weisen  üf       und  hei^  sie  treten  hinder  sich. 

Ich  sacli  mit  minen  ougen 
50   man  unde  wibe  tougen, 

da  ich  gehorte  und  gesach 

swag  iemen  tet^  swa^  ienien  sprach. 

ich  hörte  in  Ronie  liegen 

und  zwene  künege  triegen. 
55   da  von  huop  sich  der  meiste  strit 

der  e  was  oder  ienier  «it, 

do  sich  begunden  zweien 

die  pfaffen  unde  leien. 

da^  w'as  ein  not  vor  aller  not : 
60   lip  unde  sele  Ihc  dsi  tot. 

die  pfaffen  striten  si're: 

doch  wart  der  leien  luere. 

diu  swert  sie  legeten  dernider 

und  griffen  zuo  der  stole  wider. 
65   sie  bienen  die  sie  wolten 

und  niuwet  den  sie  solten. 

dö  störte  ninn  diu  goteshus. 

ich  horte  verre  in  einer  kliis 

vil  michel  ungeliiere : 
70   da  weinte  ein  kloseniere, 

er  klagete  gote  .siniu  leit : 

*owe,  der  l)a])est  ist  ze  Juno:        liilf,  lierre,  diiier  kii^tenheitl' 

Der  in  den  oren  siech  von   iiiif^esiilite  si, 

da^  ist  min  n'it,  der  la  (U'u  hof  ze   Dürin.ut^u  i'ri: 
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'.5  wan  kuiiiöt  er  dar,  deswär  er  wirt  ert(pret. 

Ich  hän  gedrungen  nnz  ich  niht  mü  dringen  nac: 

ein  Bchnr  vert  ü;,  diu  ander  in,  naiit  unde  tao. 

grüg  wunder  ist  dii;  ieuien  ilfi  gehwret. 

l>er  lantgräve  ist  so  jf^'wuot 
so  da^  er  mit  stolzen  beiden  äine  habe  vortuot, 

der  iegesliclier  wol  ein  kenpfe  wiere. 

mir  ist  sin  höhiu  fuore  kunt: 

und  gulte  ein  fuoder  guoteä  wities  tüsent  pfiint, 

da  Ktüende  och  nienier  rilters  hecher  liere. 


85  Dö  Friderich  ü?  Österriche 
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iiu  der  li 
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du  fuorte  e 
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1  d'erde. 

l)ö  gieng  ich  slicliend  nh  e 
dn;  hnubet  hnuhte  ich  nide 

:in  piäwe 
r  unz  üt 

,  swar  ich 
niiniu  kni 

gie, 

00  nd  riht  ah 

Ich  bin  vil 
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Da  gienc  eins  keisers  bruoder  und  eins  keisers  kint 

in  einer  w4t,  swie  doch  der  uamen  drie  sint: 

er  truoc  des  riches  zepter  und  die  kröne. 
115  Er  trat  vil  lise^  im  was  niht  gäch: 

im  sleich  ein  hohgeborniu  küniginne  nach, 

ros  äne  dorn,  ein  tübe  sunder  gallen. 

dia  zuht  was  niener  anderswa: 

die  Düringe  und  die  Sahsen  dienten  also  dd 
120  da;;  ez  den  wisen  inuoste  wol  gevallen. 


Wir  suln  den  kochen  raten^ 

Bit  e;  in  also  hohe  ste^ 

da^  sie  sich  niht  versiimen, 

Da^  sie  der  vürsten  braten 
125  sniden  groiijer  ba;  dann  e 

doch  dicker  eines  dümen. 

ze  Kriechen  wart  ein  spiz  versniten: 

das;  tete  ein  haut  mit  argen  siten. 

si  möht  e;  iemer  hau  vermiten: 
130  der  brate  was  ze  dünne. 

des  muost  der  herre  für  die  tür: 

die  fürsten  sai^en  ander  kür. 

der  nü  da:;  riebe  also  verlür, 

dem  stüende  ba^  da;;  er  nie  spiz  gewünne. 

135  AVa:5  eren  hat  vro  Bone, 

da;  man  so  von  ir  siagen  sol? 

si  rehtiu  vastenkiuwe! 

Sist  vor  und  nach  der   noue 

vil  vül  und  ist  der  wibel  vol 
140  wan  erest  in  der  niuwe. 

Ein  halm  ist  kreftec  unde  guot: 

wa;  er  uns  alleu  liebes  tuet ! 

er  vreut  vil  inanegein  sinen  muot! 

wie  denne  umb  sinen  samen? 
145  von  grase  wirdet  bahn  ze  stru, 

er  machet  manic  herze  vro, 

er  ist  guot  nider  unde  liu. 

fron  Bone  —  liberä  nos  a  iiialo.     ain»_'n. 
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Mir  hat  ein  lieht  von  Yrankeu 
150  der  stolze  Missenaere  braht : 

da;  vert  von  Ludewige. 

lehn  kan  ims  niht  gedankeu 

so  wol  als  er  min  hat  gedaht; 

wan  deich  im  tiefe  nige. 
155  Küud  ich  swa;  iemen  guotes  kan, 

da;;  teilte  ich  mit  dem  werden  man. 

der  mir  so  hoher  eren  gan, 

got  müe^e  im  ere  meren. 

zuo  vlie^e  im  aller  sceldeu  vlu;^ 
160  niht  wildes  mide  sinen  schu;: 

sins  hundes  louf,  sins  hornes  du; 

erhelle  im  und  erschelle  im  wol  iiäcli  eren. 


Owe,  hoveliche;  singen, 

da;  dich  ungefüege  doeiie 
165  Solten  ie  ze  hove  verdringen! 

da;  die  schiere  got  gehoene! 

Owe  da;  din  wirde  also  geliget! 

des  sint  alle  dine  friunde  unfro. 

da;  muo;  eht  so  sin:  nu  si  also. 
170  fro  Unfuoge,  ir  habt  gesiget. 

Der  uns  fröide  wider  braehte, 

diu  reht  und  gefüege  w*re, 

Hei  wie  wol  man  des  gedcvhte, 

swa  man  von  im  seite  ininrel 
175  E;  WiPr  ein  vil  hoveliclier  muot. 

des  ich  iemer  gerne  wünschen  sol; 

frowen  unde  lu'rrcn  zaenie  e;  wol: 

owe  da;  e;  niemen  tuot! 

Die  da;  rehte  singen  st(Frent, 
180  der  ist  ungeliche  niure 

Danne  die  e;  gerne  h(Hrent. 

da  volg  ich  der  alten  li'vv : 

Ich  enwil  nilit  werben  zuo  der  mül, 

du  der  stein  so  riuscbend  umbe  gat 
isö  und  da:;  rat  so  mange  unwist!  hat. 

merket  wer  da  harpfen  siill 
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Die  so  frevellichen  schallent, 
der  mao;;  ich  vor  zorne  lachen, 
Dai^s  in  selben  wol  gevallent 

i^  mit  als  ungefüegen  sachen. 

Die  tuont  sam  die  frösche  in  eime  se^ 
den  ir  schrien  also  wol  behaget 
da;  diu  nahtegal  da  von  verzaget, 
so  si  gerne  sunge  me. 

195         Swer  unfuoge  swigen  hie^e, 
wa;  man  noch  von  fröiden  sunge, 
Und  sie  abe  den  bürgen  stiege, 
da;  si  da  die  fron  niht  twunge! 
"Wurden  ir  die  großen  höve  benoraen, 

2(M)  da;  waer  alle;  nach  dem  willen  min. 
bien  gebüren  lie;e  ich  sie  wol  sin: 
dannen  ists  ouch  here  komen. 


Nu  wil  ich  mich  des  scharpfen  sanges  ouch  genieten : 

da  ich  ie  mit  forhten  bat,  da  wil  ich  nü  gebieten. 
205  Ich  sihe  wol  da;  man  herren  guot  und  wibes  gruo; 

gewalteclich  und  ungezogenlich  erwerben  muo;. 

Singe  ich  minen  höfsclien  sanc,  so  klagent  sie;  Stollen. 

deswar  ich  gewinne  ouch  lihte  knollen: 

Sit  sie  die  schalkeit  wellen,  ich  gemache  in  vollen  kragen. 
210  ze  Osterriche  lernt  ich  singen  unde  sagen. 

da  wil  ich  mich  allererst  beklagen: 

vind  ich  an  Liupolt  hütschen  trost,  so  ist  mir  min  muot  entswoUen, 

Ahi  wie  kristenliche  mi  der  babest   lachet, 

swenne  er  sinen  Walhen  seit  ^ich  huu^  also  gemachet T 
215  Da;  er  da  reit,  des  solt  er  niemer  hän  gedaht. 

er  gibt  4ch  han  zwen  Almau  uuder  eine  kroue  braht. 

Da;  si;  riebe  sülen  starren  unde  wa<<ten. 

ie  dar  under  vülle  ich  mine  kästen. 

ich  hans  an  minen  stoc  genient,  ir  guot  ist  alle^  min, 
220  ir  tiusche;5  silber  vert  in  miueu  welschen  .schrin. 

ir  pfaffen,  e;^et  hüenr  und  trinket  wiu, 

unde  lät  die  Tiiitschen  va^ten.' 
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Sagt  nn,  her  Stoc,  biU  iiich  der  bätest  her  gesendet, 

da;  ir  io  richet  unde  uns  Tiutschen  ermet  uode  pfendet  ? 
325  Sweaii  im  diu  volle  mä^e  kumt  ze  LÄteräu, 

s6  tuot  er  einen  argen  list,  ah  er  6  hat  getiin. 

Er  seit  uns  denne  wie  da;  riebe  ste  verwnrren, 

unz  in  erfüUent  aber  alle  jtfarren. 

ich  wsen  des  silbers  wtiiiic  kmnet  ze  helfe  in  gotes  Innt : 
230  grüben  bort  zerteilet  selten  pfatfcu  httnt. 

ber  Stoc,  ir  sit  öf  schaden  her  gi-siint, 

dit;  ir  LL^  tintscben  Hüten  euochet  turlnn  unde  narren. 

'Sit  wiHeLomen,  hei    «irt     dem  gruo;e  muo?  ich  swigcn. 

'sit  willekoüieii,  hl  r  .'ist  so  mu«?  ich  sprechen  oder  nigej 
23.  \^  irt  unde  heim  sint  zuene  un^schamelicbe  nauien, 

gast  unde  heieberge  uiuo^  man  sich  vil  dicke  scliameii. 

Noch  inue?  ich  gcleben  daf  ich  den  aait  ouch  grüe?e 

so  dk;  ei  mir  dem  ^^lttc  diinken  mue^ie. 

'iit  hiuabt  hie.  sit  moigen  dort,'  wii?  jjougelfiioro  ist  dii?l 
240 'ich  bin  lieiine'  od  'ich  «i!  heim'  dm  trii-stet  ha-f. 

gast  unde  schach  kumt  selten  äne  ba;: 

ir  bue?el  nur  dei  g^^te->,  da?  i<i  ^'ot  dos  scbiches  biie^c. 
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260  Nit  unde  Haij  die  h&nt  sich  üf  den  wec  geleit 
nnde  diu  verschampte  unmn^e  Gitekeit. 
dannoch  so  rennet  maniger  für  des  ich  niht  Imn  geseit. 

Ich  han  hern  Otten  triiiwe,  er  welle  mich  noch  riehen: 

wie  nam  ab  er  min  dienest  ie  so  irägeliefaeii  ? 
315  ald  waaj  bestet  ze  Ionen  des  den  künic  Friderichen  ? 

Min  vorderunge  ist  üf  in  kleiner  danne  ein  bone, 

e^  81  so  vil,  ob  er  der  alten  »priiche  waere  fro. 

ein  vater  lerte  wilent  sinen  sun  also: 

^sun,  diene  manne  bcpstem,  da?  dir  manne  l)este  löne.' 
270  Her  Otte,   ich  bin^  der  sun,  ir  sit  der  IxFste  man, 

wand  ich  so  rehte  boesen  herren  nie  gewan: 

her  künec^  sit  ir;;  der  beste,  sit  iu  got  des  lones  gan. 

Ich  wolte  ern  Otten  inilte  nach  der  lenge  me^i^en: 
du  hat  ich  nach  an  der   mai^e  ein  teil  vergo??en. 

275  wser  er  so  milte  als  lanc,  er  ha^te  tugende  vil  beseij^en. 
Yil  schiere  ma:^  ich  abe  den  lip  nach  siner  ere : 
dö  wart  er  vil  gar  ze  kurz  als  ein  verschroten  werc, 
miltes  nmotes  minre  vil  dann  ein  getwerc; 
und  ist  doch  von  den  jaren  da?  er  iilht  enwahsct  mere. 

aso  Do  ich  dem  künege  bralit  da?  me?,  wie  er  iit  scho? ! 
sin  junger  lip  wart  beide  michel  unde  gro? : 
nu  seht  wa?  er  noch  wahst'I  erst  ieze  iibr  in  wol  risen  gnn?. 

Der  künec  min  herre  h'-ch   mir  i^elt  ze  dri?ec  marken: 
des  enkan  ich  niht  geslie?en  in  den  arken 

2S5  noch  geschift'en  uf  da?  mer  in  kielen  noch  in  bnrken. 
Der  nam  ist  gro?,  der  nuz   ist  al)er  in  solher  iiia?e 
da?  ich  in  niht  begrifen  mar.  gehceren  noch  gesehen: 
wes  sol  ich   denne   in  arken  oder  in   ])arken  jelien  ? 
nü  rate  ein  ieglich  friiint,  ob  icli  e?  halte  od  ol)   ich?  h'i?e. 

2IK)  Der  pfaffen  disputieren  ist   mir  gar  ein  wiht; 
sie  prüevent  in  den  arken  niht.  <la  ensi  oucli   ilit: 
nii  priieven  her,   nu   ])riieveu  dar,  son  hal)e   ich  driiine  niht. 

Von  Rome  vogt,   von   Pülle   künlo,  hit   iucli  erl)ai-iiieii 
da?  man  niich  l)i   rielier  kunst  lät  alsus  armen. 
295  gerne   wolte  ich,   nuihte  e?  sin.   l»i   eiuciii   viure  erwaiiiieii. 
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Zäi  wiech  denne  sunge  von  den  vogellinen, 
von  der  beide  und  von  den  bluomen^  als  ich  wilent  sanc! 
swelch  schcBne  wip  mir  denne  gsebe  ir  habedanc^ 
der  lie^e  ich  liljen  unde  rosen  ü;  ir  wengel  schinen. 
300  Suß  käme  ich  spate  und  rite  vruo:  "gast  we  dir,  we!" 
so  mac  der  wirt  wol  singen  von  dem  grüenen  kle. 
die  not  bedenket,  milter  künic,  da^  iuwer  not  zerge. 

Ich  han  min  lehen,  al  die  werlt!  ich  han  min  leben! 
nü  enfürhte  ich  niht  den  hornunc  an  die  zeben 

305  und  wil  alle  boBse  berren  deste  minre  vlehen. 

Der  edel  künic,  der  milte  künic  hat  mich  beraten, 

da^  ich  den  sumer  luft  und  in  dem  winter  hitze  han. 

min  nabgebüren  dunke  ich  verre  baij  getan : 

sie  sehent  mich  niht  mer  an  in  butzen  wis  also  sie  taten. 

310  Ich  bin  ze  lange  arm  gewesen  an  minen  danc. 
ich  was  so  voller  schelteus  da^  min  aten  stanc: 
da^  hat  der  künic  gemachet  leine  und  dar  zuo  minen  sanc. 

Got  wei^  da:?  wol,  min  lop  wa^r  iemer  hovesta^te 
da  man  eteswenne  hovelichen  tfete 

310  mit  Worten,  mit  <^ebff'rde,  mit  gewi^i^enem  gera^te. 
Mir  gruset,  so  mich  lachent  an  die  lechelsere, 
d(Mi  diu  zunge  bonget  und  da^  herze  «rallen  hat. 
friundes  lachen  sol  siii  aiie  missetät, 
lüter  als  der  abentrot,  der  kündet  liebiu  uuere. 

320  Nu  tuo  mir  lecbeliche  od  lache  ab  nnderswa. 

swes  munt  micli  triegen  wil,  der  hal)e  sin  lachen  da: 
von  dem  ntem  icli   ein  wäre:?  nein   für  zwei   i^elogeniu  ja. 

Mir  Iiat  her  Gerhart  Atze  ein  pt'ert 

erscho^ijeu  zisenaclie. 
32:)  da?  klage  ich   dem  den  er  be.stät, 

derst  unser   beider  voget. 

K'4  was  wol  <lrier  marke  wert. 

iiu   hteret  tVemde  sache, 

Sit   (lai;  e'4  an  »»in  ireltea  ^^äf, 
'SM  wa  mite  er  mich   nu   zöget. 

Er  seit    von   ^ro:5er  swjvre, 

wie  da^  min   ])i'erit.  luiere 
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dem  rosse  sippe  waere, 
da^  im  den  vinger  abe 
335  gebi^s^en  hat  ze  schänden, 
ich  swer  mit  beiden  banden, 
da^  sie  sich  niht  erkanden. 
ist  iemen  der  mir  stabe? 


Man  seit  mir  ie  von  Tegerse, 
340  wie  wol  da;;  hüs  mit  eren  ste : 

dar  kerte  ich  mer  dann  eine  mile  von  der  strafe. 

Ich  bin  ein  wunderlicher  man, 

da2^  ich  mich  selben  niht  eukan 

verstan  und  mich  so  vil  an  fremde  Hute  la^e. 
'M5  Ich  schiltes  niht,  wan  got  genade  uns  beiden. 

ich  nam  da  wa^^er:       also  na;^;;er 

muoste  ich  von  des  münches  tische  scheiden. 


Rit  ze  hove,  Dieterich. 

*herre,  in  mac'  wa:;  irret  dich? 
350  *in  hän  niht  rosses  da;  ich  dar  gerite.' 

Ich  lihe  dir  ein;,  und  wilt  du  da^. 

*herr,  ich  gerite  al  deste  ba;.* 

nu  stant  also,  noch  eine  wile  bite: 

AVedr  ritest  gerner  eine  guldiu  katzeu 
355  od  einen  wunderlichen  Gerhart  Atzen? 

'semir  got,  und  tp^e  e;  höi,  e;  wiere  ein  fremde;  pfeit. 

im  gent  diu  ougen  umbe  als  einem  äffen. 

er  ist  als  ein  guggaldei  geschaffen. 

den  selben  Atzen  gel)t  mir  her:  so  bin  ich  wul  gewert.* 
3<)0  nu  krümbe  din  bein  selbe  diir,  sitd  At/eu  hast  gegert. 

Owe  da;  wisheit  uude  jngeiit^ 
des  mannes  scIkpuc  noch  siu  tugent, 
niht  erben  sol,  so  ie  der  lip  erstirbet. 
Da;  mac  wol  klagen  ein  wisor  man 
305  der  sich  des  scliaden  versiunen  kan, 

Keimär,  wa;  guoter  kiuist  an  dir  verdirbet. 
Dil  solt  von  schulden   iemer  dos  geiiie;en 

Bartsch,  Deutsche  Liederdichter.    3.  Auflaje,  (j 
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da?  (liot  des  tages  wolle  nie  verdrießen, 
dun  spneches  ie  den  vrowen  wol     .... 
0  das  sola  sie  iemer  danken  diner  zungen. 
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und  die  boesen  übersehen, 
und  die  boesen  übersehen 
l&t  sie,  guote  »ite  spehen 
offenb&r  und  tougen: 

410  hüetet  iuwerr  ougen. 
Hüetet  iuwer  oren^ 
oder  ir  sit  toren. 
lat  ir  boesiu  wort  dar  in, 
da;  guneret  iu  den  sin. 

415  da;  guneret  iu  den  sin, 
lat  ir  bcesiu  wort  dar  in, 
oder  ir  sit  toren. 
hüetet  iuwerr  oren. 

Hüetot  wol  der  drier, 

420  leider  alze  frier. 

Zungen  ougen  oren  sint 
dicke  schalchaft,  zeren  blint. 
dicke  schalchaft,  zereii  blint 
Zungen  ougen  oren  sint. 

425  leider  alze  frier 

hüetet  wol  der  drier. 


Vil  süe;e  wiPie  minne, 

berihte  kranke  sinne. 

got,  dur  din  anbeginne 
430  bewar  die  kristenheit ! 

Din  kunft  ist  fronebare 

vür  al  der  werlte  swsHre. 

der  weisen  barmenaTe, 

hilf  rechen  disiu  leit. 
435  Loesirre  ü;  den  sünden, 

wir  gern  zen  swebenden  ünden. 

uns  mac  din  geist  enzünden, 

wirt  riuwic  herze  erkant. 

din  bluot  hat  uns  bego:55en, 
440  den  himel  üf  gesloij^en. 

nü  lasset  unverdro:5^en 

da;  herebernde  lant. 

verzinset  lip  und  eii^cn: 
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dort  rechen  sinen  anden: 
486  sich  schar  von  manegen  landen 

des  heiligeistes  her. 

Got,  dine  helfe  uns  sende! 

mit  diner  zesewen  hende 

bewar  uns  an  dem  ende, 
490  so  uns  der  geist  verlät; 

Vor  hellehei:;en  wallen, 

da^  wir  dar  in  iht  vallen. 

e^  ist  wol  kunt  uns  alleu^ 

wie  jämerlich  e^  stat, 
495  Da^  here  laut  vil  reine, 

gar  helfelos  und  eine. 

Jerusalem,  nü  weine, 

wie  din  vergeijijen  ist! 

der  heiden  überhere 
500  hat  dich  verschelket  serc. 

dur  diner  namen  eie 

la  dich  erbarmen,   Krist, 

mit  welher  not  sie  ringen, 

die  dort  den  borgen  dingen. 
603  da^s  uns  also  betwingen, 

da^  wende  in  kurzer  frist. 


Do  der  sumer  konien  was 

und  die  bluomen  dur  daz  gras 

wünneclichen  sprungeu, 
510  alda  die  vögele  siingen, 

dar  kom  ich  gegangen 

an  einen  anger  langen^ 

da  ein  lüter  brunne  entsprauc. 

vor  dem  walde  was  sin  ganc, 
515  da  diu  nahtegale  saue. 

Bi  dem  brunnen  «tuont  ein  boum, 

da  gesach  ich  einen  trouin. 

ich  was  von  der  sunnen 

gegangen  zuo  dem  brunnen, 
520  da^  diu  linde  mtere 

den  küelen  scliatcn  bi^re. 
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bi  dem  brunnen  ich  gesa;, 
miner  swtere  ich  gar  verga;: 
echtere  enslief  ich  umba  da;. 
i'ü      J)ö  bedühte  mich  zehant 
wie  mir  dienten  aJlia  laut, 
wie  mia  sele  wäre 

und  der  lip  hie  gölte 
630  gebären  aivie  er  wolte. 

Akne  was  mir  niht  ze  we; 

got  der  Waldes,  awiej  erge, 

schcpner  troum  enwart  nie  me. 
Gerne  aUefe  ich  iemer  da, 
135  wan  ein  unsseligiu  krä, 

iliu  begonde  schrien. 

da;  alle  krä  gedien 

alse  icli  in  des  günuel 

sL  nnm  mir  iiiichel  wUnne. 
HO  von  ir  schrien  ich  erschrac; 

wiin  da;  da  nibt  steiues  lac, 

sü  wicr  e;  ir  suoutiic. 

A\  an  ein  wnnderalte?  wip, 

diu  getroste  mir  den  lip. 
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560  wei:;  got  er  lat  ocb  dem  meien  den  strit: 
80  lis  ich  bluomen  da  rife  nü  lii 


^nder  der  linden 

an  der  heide^ 

da  unser  zweier  bette  was, 
565  Da  muget  ir  vinden 

schöne  beide 

gebrochen  bluomeu  unde  gras. 

Vor  dem  walde  in  einem  tal 

tandaradei  I 
570      schöne  sanc  diu  nahtegaL 
Ich  kam  gegangen 

zuo  der  ouwe: 

do  was  min  vriedel  konien  e. 

Da  wart  ich  enpfangen, 
575  here  frouwe, 

da^  ich  bin  saelic  iemer  me. 

Kust  er  mich?    wol  tüsentstuut: 

tandaradei! 

sehet  wie  rot  mir  ist  der  munt. 
5S0  Do  bäte  er  gemuchet 

also  riebe 

von  bluomen  eine  bettestat. 

Des  wirt  noch  gelachet 

innecliche, 
585  kumt  iemen  an  da:;  selbe  })ftit. 

Bi  den  roseu  er  wol  mac, 

tandaradei ! 

merken  wa  rair^  houbet  lac. 
Da5  er  bi  mir  Ij^^ge, 
500  wesse;;  iemen^ 

(nu  enwelle  got!),  so  schämte  icli  mlcli. 

Wes  er  mit  mir  pfla'ge, 

niemer  niemen 

bevinde  da^  waii  er  und  Icli, 
.v»»5  Und  ein  kleines  vogcllin, 
tandaradei  I 

da^  mac  wol  getriuwo  sin.' 
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Herzeliebe?  vrowelin, 

got  gebe  dir  hiute  und  iemer  guot. 
6(X)  Kunde  ich  ba;  gedenken  diu, 

des  hsete  ich  willeclichen  muot. 

Wa?  mac  ich  nü  sagen  me 

wan  da?  dir  niemen  holder  ist?  owe  da  von  ist  mir  vil  we. 
Sie  verwi?ent  mir  da?  ich 
G05  s6  nidere  wende  minen  sanc. 

Da?  sie  niht  versinnent  sich 

wa?  liebe  si^  des  haben  undanc! 

Sie  getraf  diu  liebe  nie. 

die  da  nach   guote  und  nach  der  schci^ne  ininnent,  we  wie  niin- 

nent  diel 
010        Bi  der  schoene  ist  dicke  ha?: 

zer  schoene  nieraen  si  ze  gach. 

Liebe  tuot  dem  herzen  ba?: 

der  liebe  get  diu  schoene  nach. 

Liebe  machet  schoene  wip: 
C15  desn  mac  diu  schoene  niht  gotuou,  sin  machet  niemer  lieben  lip. 
Ich  vertrac^e  als  ich  vertinioc 

und  als  ich?  iemer  wil  vertragen. 

Du  bist  schoene  und  hast  genuoc: 

wa?  mugen  sie  mir  da  von  gesagen? 
021)  Swa?  sie  sageu,  ich  bin  dir  holt 

und  nim  diu  glesiu  vingerlin  viir  einer  kilneginne  j^olt. 
Hast  du  triwe  und  stivtokeit, 

so  bin  ich  diu  an  angest  gar, 

Da?  mir  iemer  herzeloit 
025  mit  dinem  willen  widervnr. 

Hast  ab  du  der  zweier  niht, 

so   müp?est  du  min  iiieiuer  werden,    owe  obe  da?  geschihtl 


So  die  bhiomen  ü?  dem  i^rase  dringent, 
same  sie  lachen  gegen  der  .sj)ildeu  sunnen, 
<''3()  in  einem  meien  an  dem  morgen  vruo 
I"ud  diu  kleinen  vogellin  wol  siugent 
in  ir  besten  wise  die  >.ie  kuinien, 
wa?  wünno  mac  sich  da  genu?en  zuo? 
E?  ist  wol  h.'ilp  ein  Innielricbe. 
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685  Silin  wir  sprechen  wa;  sich  deme  geliche, 

s6  sage  ich  wa^  mir  dicke  bas; 

in  minen  ougen  hat  getan 

und  tsete  ouch  noch^  gesaehe  ich  da:;. 
Swa  ein  edeliu  schoene  frowe  reine, 
640  wol  gekleidet  unde  wol  gebunden, 

dur  kar2ewile  zuo  vil  liuten  gat, 

Hovelichen  hochgerauot,  niht  eine, 

umbe  sehende  ein  wenic  under  stunden, 

alsam  der  sunne  gegen  den  sternen  stät: 
64a  Der  meie  bringe  uns  al  sin  wunder, 

wa^  ist  da  so  wünnecliclies  under 

als  ir  vil  minneclicher  lip  ? 

wir  la^en  alle  bUiomen  stau 

und  kaphen  an  da^  werde  wip. 
650  Nu  wol  dan,  weit  ir  die  warheit  bchouwen, 

gen  wir  zuo  des  nieien  hochgezite! 

der  ist  mit  aller  siner  krefte  komen. 

Seht  an  in  und  seht  an  werde  frouwen, 

wedere;;  da?  ander  überstrite, 
655  da?  be??er  spil,  ob  ich  da?  habe  geuomen. 

Owe  der  mich  da  welen  hie?e, 

deich  da?  eine  dur  da?  ander  ]ie?e, 

wie  rehte  schiere  ich  deiine  küre! 

her  Meie,  ir  müeset  merze  «in, 
660      e  ich  min  frowen  da  verlüre. 


Ich  beere   iu  so  vil  tug(?U(le  jclu'U, 

da?  iu  min  dienest  iemor  ist  bereit. 

Enhaete  ich  iuwer  nilit  «gesehen, 

e?  schatte  mir  an  miuer  werdekeit. 
665  Nu  wil  ich  deste  tiune  .sin 

und  bite  iuch,  vrouwe, 

da?  ir  iucli  uiiderwindet  min. 

ich  lebte  gerne,  künde  ich  loben; 

min  wille  ist  guot,  nu  bin  ich  tunip: 
670       nü  sult  ir  mir  die  ma?e  j^eben. 

'Kund  ich  die  niä^c,  als   ich  enkau, 

so  WiPre   ich  ze  der  werlte  ein   sielic  wip. 
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Ir  tuot  als  ein  wol  redender  man, 

da^  ir  so  hohe  tiuret  mtnen  lip. 
675  Ich  bin  noch  tumber  danne  ir  sit. 

nü  wa2^  dar  umbe? 

doch  wil  ich  scheiden  uns  den  strit. 

tuot  ir  alrest  des  ich  iuch  bite 

und  saget  mir  der  manne  muot: 
680    so  lere  ich  iuch  der  wibe  site/ 
Wir  wellen  da^  diu  staetekeit 

iu  guoten  wiben  gar  ein  kröne  si. 

Kumt  iu  mit  zühten  sin  gemeit, 

so  stet  diu  lilje  wol  der  rösen  bi. 
CS5  Nü  merket  wie  der  linden  ste 

der  vögele  singen, 

dar  uuder  bluomen  uude  kle: 

noch  ba^  stet  wiben  werder  gruo^.  • 

ir  minneclicher  redender  munt 
C90      der  machet  da^  man  küssen  muu^. 

^Ich  sage  iu  wer  uns  wol  behaget: 

wan  der  erkennet  übel  unde  guot^ 

Und  ie  da^  beste  von  uns  saget. 

dem  sin  wir  holt;  ob  er:^  mit  triuwen  tuot. 
tJ'Jö  Kan  er  ze  rehte  ouch  wesen  fro, 

und  tragen  gemüete 

ze  mfi^e  nider  unde  hob, 

der  niac  erwerjjen  swes  er  '^(^vt: 

welch  wip  verseit  im  einen  vadeu? 
7(X}       LTuot  man  ist  i?uoter  siden  wert.' 


In  einem  zwivelliclien  w:'in 

was  ich  gese;5^en  und  Lrt'dälite 

Ich  wolle  von  ir  dienste  LTiui, 

wan  da;5  ein  trost  mich  wider  linihte. 
70:>  Trost  iriiig  e^   rehte   niht  geheimen,  ouwe   de.s ! 

e^   ist  vil  kinne  ein   kleine:5  tnrstelin, 

so  kleine,  swenne   icli;^  iu  gesaut«,  ir  sjK)ttet  min. 

doch   fröwet  sich   liitzel  iemen,   er  enwi;;>je  wcs. 
!Mich   li;\t  ein  liahn  gemacliet   fro : 
710  er  giht    icli   >[\\  L,'enä(b3  vinden. 
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Mines  herzen  tiefiu  wunde 
750  diu  muo;  iemer  offen  sten,  sin  werde  heil  von  Hiltegunde. 


Swer  verholne  sorge  trage, 

der  gedenke  an  guotiu  wip:  er  wirt  erlost; 

Und  gedenke  an  liehte  tage. 

die  gedanke  wären  ie  min  bester  trost. 
755  Gegen  den  vinstem  tagen  hän  ich  not^ 

wan  da;  ich  mich  rihte  nach  der  heide 

diu  sich  schämt  ir  leide: 

so  si  den  walt  siht  gruonen,  so  wirts  iemer  rot. 
Frowe,  als  ich  gedenke  an  dich, 
700  wa;  din  reiner  lip  erweiter  tugende  pfliget, 

So  lä  stän!  du  rüerest  mich 

mitten  an  da;  herze  da  diu  liebe  liget. 

Liep  und  lieber  des  enmeine  ich  niht: 

du  bist  aller  liebest  da;  ich  meine. 
7<;ö  du  bist  mir  alleiue 

vor  al  der  werlte,  frowe,  swa;  so  mir  geschiht. 


Ir  sult  sprecheu  willekomen: 

der  iu  niivre  bringet,  da;  bin  ich. 

Alle;  da;  ir  habt  vernomen, 
770  da;  ist  gar  ein  wint:  nü  vräget  mich. 

Ich  wil  aber  miete: 

wirt  min  Ion  iht  giiot, 

ich  sag  iu  vil  lihte  da;  iu  sanfte  tuot. 

seht  wa;  man  mir  eren  biete. 
77"»  Ich  wil  tiusuhen  vrowen  sat'en 

solhiu  nu^re  da;  sie  deste  ba; 

AI  der  werlte  sulu  behagen ; 

ane  gro;e  miete  tuon  ich  da;. 

AV"a;  wold  ich  ze  lone  y 
7MI  sie  siut  mir  ze  lier. 

so  bin  ich  gevüege  und  bite  sie  nihtes  in  er 

wan  ih\7;  sie  mich  grüe;en  schone. 
Jch   liaii  lande  vil  gesellen 

nnde  iiam  der  besten  Lr<M-ne  war: 
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785  Übel  müeze  mir  geschehen, 

künde  ich  ie  min  herze  bringen  dar 

Da^  im  wol  gevalleu 

weite  fremeder  site. 

nü  waij  hülfe  mich,  ob  ich  unrehte  strite? 
790  tiuschiu  zuht  gat  vor  in  allen. 

Von  der  Eibe  unz  an  den  E.in 

und  her  wider  unz  an  der  Unger  laut 

Mugen  wol  die  besten  sin 

die  ich  in  der  werlte  han  erkant. 
795  Kan  ich  rehte  schouwen 

guot  gela^  und  lip, 

sem  mir  got,  so  swüere  ich  wol  da:^  hie  diu  wip 

be^^er  sint  dann  ander  frouwen. 
Tiusche  man  sint  wol  gezogen, 
800  rehte  als  engel  sint  diu  wip  getan. 

Swer  sie  schiltet,  derst  betrogen: 

ich  enkan  sin  anders  niht  verstan. 

Tugent  und  reine  minne, 

swer  die  suochen  wil, 
S05  der  sol  komen  in  unser  lant;  da  ist  wünne  vil: 

lange  müe^e  ich  leben  dar  inne! 


Zwo  fuoge  han  ich  doch ,  swie  ungef uege  ich  si : 

der  hau  ich  mich  von  kinde  her  vereinet. 

Ich  bin  den  fron  bescheidenlicher  fröide  bi 
810  und  lache  ungerne  swa  man  bi  mir  weinet. 

Durch  die  liute  bin  ich  fro, 

durch  die  liute  wil  ich  sorgen: 

ist  mir  anders  danne  also, 

wa^  dar  umbe?  ich  wil  doch  borgen. 
.SI5  swie  sie  sint,  so  wil  ich  sin, 

da:5  sie  niht  verdrieße  min. 

munigem  ist  unnupre 

swa.:5  einem  andern  werre: 

der  si  ouch  bi  den  liiiteu  swsvre. 
h2<)         Hie  vor,  do  man  so  rehte  miiinocliclien  w:irp, 

do  waren  miuo  spräche  fröidcn  riebe. 

Sit  da^  diu  minnecliclie  miiinc  also  vurdarp, 
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Sit  sanc  euch  ich  ein  teil  unminnocliche. 

lemer  als  e:;  denne  stat; 
82.5  also  sol  man  denne  singen. 

swenne  unvuoge  nü  zergat^ 

80  sing  aber  von  höf sehen  dingen. 

noch  kumt  fröide  und  sanges  tac: 

wol  im  ders  erbeiten  mac! 
M30  der:;  gelouben  wolte, 

80  erkande  ich  wol  die  vuoge 

wenn  unde  wie  man  singen  solte. 
Ich  sage  iu  wa^  uns  den  gemeinen  schaden  tuot: 

diu  wip  gelichent  uns  ein  teil  ze  sere, 
p.Ti  Da^  wir  in  also  liep  sin  übel  alse  guot: 

seht,  da^  geliehen  nimet  uns  vröide  und  ere. 

Schieden  uns  diu  wip  als  e, 

da^  sie  sich  ouch  lie:;en  scheiden, 

daij  gefrumte  uns  iemer  me, 
840  mannen  unde  wiben,  beiden. 

wa^  stet  übel,  waij  stet  wol, 

Sit  man  uns  niht  scheiden  sol? 

edeliu  wip,  gedenket 

da^  och  die  man  wa;;  kunnen: 
8^5      gelichents  iuch,  ir  sit  gekrenket. 

Wip  muo^  ie  mere  sin  der  wibe  holiste  uame 

und  tiuret  ba^  denn  vrow^e,  als  ich:^  erkenne. 

Swä  nü  deheiniu  si  diu  sich  ir  wipheit  schäme, 

diu  merke  disen  sanc  und  kiese  denne. 
h.-y»  Under  frowen  sint  unwip, 

under  wiben  sint  sie  tiure. 

wibes  name  und  wibes  lip 

die  sint  beide  vil  gehiure. 

swie:^  umb  alle  frowen  var, 
N.M  wip  sint  alle  frowen  gar. 

zwivellop  da;;  licrnet, 

als  ander  wilen   frouwe: 

wip  doist  ein  name  ders  alle  kniMiet. 

Kin  mei.ster  las,       troum  unde  s])iegelgla3, 
S(;u  da^  sie  zem  winde       bi  der  stivte  sin  ofezalt. 
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Loup  unde  gras,       da;  ie  min  froide  was, 
Bwie;  nü  erwinde,      e;  dunket  mich  aUö  ge.ttalt; 
Dar  zuo  die  bluomen  manicvalt, 
diu  heide  rot,  der  grüene  walt. 
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nu  bin  ich  erwachet,       und  ist  mir  unbekant 
0<X)  da;  mir  hie  vor  was  kündic       als  min  ander  hant. 

liut  unde  lant,  da  ich       von  kinde  bin  erzogen, 

die  sint  mir  frömde  worden,       reht  als  e;  si  gelogen. 

die  mine  gespilen  waren,       die  sint  traege  unt  alt: 

bereitet  ist  da;  velt,       verhouwen  ist  der  walt. 
905  wau  da;  da;  wa;;er  vliu;et       als  e;  wilent  flo;, 

für  war  ich  wände  min       Unglücke  wurde  gro;. 

mich  grüe;et  maniger  träge,       der  mich  ])ekande  e  wol. 

diu  werlt  ist  allenthalben       ungenäden  vol. 

als  ich  gedenke  an  manigen       wünneclichen  tac, 
910  die  mir  sint  eniifallen  gar       als  in  da;  mer  ein  slac, 

iemer  mere  ouwe. 

Owe  w'ie  joemerliche       junge  liute  tuont ! 

den  unvil  riuwecliche       ir  gemüete  stuont, 

die  kunnen  niuwan  sorgen:       ouwe  wie  tuont  sie  so? 
uio  swar  ich  zer  werlte  kere^       da  ist  niemen  fro, 

tanzen  lachen  singen       zergiit  mit  sorgen  gar: 

nie  kristen  man  gesach       so  jaemerliche  schar. 

nii  merket  wie  den  frouwen       ir  gebende  stat: 

die  stolzen  ritter  tragent       dörpelliche  wat. 
i»20  uns  sint  unsenfte  brieve       her  von  Körne  komen, 

uns  ist  erloubet  trüren       und  fröide  gar  benomen. 

daz  niüet  mich  inueclichen       iwir  leisten  ie  vil  wol) 

da;  ich  uii  für  min  laclieu       weinen  kiesen  sol. 

die  wilden  vögele       betrüebet   unser  klage: 
iw:.  wa;  wunders  ist,  ob  ich       da.  von  vil  gar  verzage? 

wa;  striche  ich  turaber  man       durch  miuen  Ixpsen  zorn? 

swer  (lirre  wünne  vol^a^t,  der       hat  jene  dort  verlorn. 

iemer  mrr  ouwe. 

Ouwr«   wie  uns  mit  süei^en       dlui^ou   Ist  vergeben! 
'.»30  ich  silie  die  i»allen  mitten       in  dem  honeire  sweben. 

diu  weilt  ist   u^en  sclioeue,        wi;  <»i-üen  iintle  rot, 

und   innan  s warzer  varwc,        vinster  sain  der  tot. 

swrii   >.i   iiu   habe   verleitet,        der  schouwe  sinen  trost: 

ei*  wii't  mit  swaclier  buo^e        Lzro^er  >iiu<le  erlost. 
\^'^:^  dar  an  gedenket,   littiT:        <»;   ist   iuwer  dinc. 

ir  tra«iet  die  Hellten  heline       und  inauii^eu  lierten  riiic, 

dar  zun   die  vcsteii   <rhilte        und   diu   ij^evvihten  swert. 

wolle  o»)t,  w;er  ich        der  siueiiüiifte  wert  I 
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so  wolte  ich  n6tic  man       verdienen  riöhen  solt. 

940    joch  meine  ich  niht  die  huoben       noch  der  herren  golt: 
ich  wolte  selbe  kröne       eweclichen  tragen^ 
die  möhte  ein  soldensere       mit  sime  sper  bejagen. 
möht  ich  die  lieben  reise       gevaren  über  se, 
so  wolte  ich  denne  singen  'woF       und  niemer  mer  ^ouwe,' 

945    niemer  mer  'ouwe\ 

Fro  Werlt,  ir  sult  dem  wirte  sagen, 

da^  ich  im  gar  vergolten  habe: 

Min  gröj^iu  gülte  ist  ab  geslagen; 

da^  er  mich  von  dem  brieve  schabe. 
950    Swer  ime  iht  sol,  der  mac  wol  sorgen. 

e  ich  im  lange  schuldic  waerc,  ich  wolt  e  zeinem  Juden  borgen. 

er  swiffet  unz  an  einen  tac: 

so  wil  er  denne  ein  wette  han, 
so  jener  niht  vergelten  mac. 
955  ^Walther,  du  zürnest  äne  not: 

du  solt  bi  mir  beliben  hie. 

Gedenke  weich  dir  eren  bot, 

wa^  ich  dir  dines  willen  lie, 

Als  du  mich  dicke  sere  baete. 
i»60    mir  was  vil  innecJichen  leit  da;;  du  da^  ie  so  selten  trete. 

bedenke  dich:  din  leben  ist  guot; 

so  du  mir  rehte  widersagest, 

so  wirst  du  niemer  wol  gemuot.' 
Fro  Werlt,  ich  hiin  ze  vil  gesogen : 
965    ich  wil  entwonen,  des  ist  zit. 

Din  zart  hiit  mich  vil  nsich  betrogen, 

wand  er  vil  süe^er  fröideu  git. 

Do  ich  dich  uesach  relit  uiider  oui^eu, 

dö  was  din  schowen  wünneclich,  des  muo:^  ich  jelieu  al  sunder  lougen : 
070     doch  was  der  schänden  alse  vil, 

do   ich  diu  hiudeu  wart  gcwar, 
da:5  ich  dich  ienier  sclielteu  wil. 
*8it  ich  dicli  iiilit  tTwendeu  immc^ 

so  tuo  doch  ein  diuc,  des  ich   «ier: 
975    Gedenke  an  uianegen  ll^^litcn  tac 

und  sich  docli  underwileu  her 

Xiuwan   so   dicli   der  zit  l)etr:"iLie/ 

Bartsch,  Djut!»c'he  Liedprdi'lit.T.    3.  AuHa^'-e.  * 
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da2^  tset  ich  wunderlichen  gerne^  wan  deich  fürhte  dine  läge, 
vor  der  sich  niemen  kan  bewarn. 
980    got  gebe  in,  frowe,  guote  naht: 
ich  wil  ze  hereberge  varn. 


XXTT.    Her  Wolfram  von  Eschenbach. 

'Sine  klawen       durh  die  wölken  sint  geslagen, 

er  stiget  üf  mit  gr6:5er  kraft; 

Ich  sih  in  grawen       tägelich  als  er  wil  tagen, 

den  tac,  der  im  geselleschaft 
6    Erwenden  wil,  dem  werden  man, 

den  ich  mit  sorgen  in  verlief. 

ich  bringe  in  hinnen,  ob  ich  kan: 

sin  manegiu  tugent  mich  da:;  leisten  hie:;.' 

'Wahter,  du  singest       da^  mir  nianege  freude  nimt 
10    unde  meret  mine  klage. 

Meere  du  bringest,       der  mich  leider  niht  gezimt, 

iemer  morgens  gegen  dem  tage. 

Diu  solt  du  mir  verswigen  gar: 

da^  biute  ih  den  triwen  din, 
15    des  Ion  ich  dir  als  ich  getan 

so  blibet  hie  der  triitgeselle  min.' 

'Er  rauo:;  et  hinnen       balde  und  äne  sümen  sich: 

nu  gib  im  urloup,  süe:5e;5  wip. 

Lä^e  in  rainnen       her  nach  so  verholue  dich, 
20    da^  er  behalte  er  und  den  lip. 

Er  gab  sich  miner  triwe  also 

da^  ih  in  brachte  ouch  wider  dau. 

e^  ist  nu  tac:  nalit  was  e?  du 

mit  drucke  au  brüst  din  kus  mirn  an  gewan.' 
25  ^Swa^  dir  gevalle,       wahter,  sine  und  la  den  hie, 

der  minne  braht  und  iiiinue  enphienc. 

Von  dinem  schalle       ist  er  uud  ich  ersclirockou  ie, 

so  nindor  morgensteru  üf  gienc 

Uf  io,   der  her  nach  iniiine  ist  komoii, 
30    noch  ninder  lühte  ta^es  lieht: 

du  hast  iu  dicke  mir  l)eiioineu 

von  blanken  armen,  und  d^  herzen  nieht.' 
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Von  den  blicken^       die  der  tac  tet  durh  diu  glas, 

und  do  der  wahter  warnen  sanc, 
86    Sie  muoso  erschricken       durch  den  der  dk  bi  ir  was. 

ir  brüstelin  an  brüst  sie  dwanc. 

Der  riter  ellens  niht  vergaß 

(des  wold  in  wenden  wahters  don): 

urloup  nah  unde  näher  bai^ 
40    mit  küsse  und  anders  gab  in  minne  Ion. 


Ein  wip  mac  wol  erlouben  mir 

da:5  ich  ir  neme  mit  triuwen  war. 

Ich  ger  (mir  wart  ouch  nie  diu  gir 

verhabet)  min  ougen  swingen  dar. 
45    Wie  bin  ich  sus  iuwelnslaht? 

sie  siht  min  herze  in  vinster  naht. 
Sie  treit  den  helfelichen  gruo^ 

der  mich  an  vröuden  riehen  mac; 

Dar  üf  ich  iemer  dienen  muo^. 
50    vil  lihte  erschinet  noch  der  tac 

Da^  man  mir  muoij  vröuden  jehen. 

noch  grosser  wunder  ist  geschehen. 

Nu  seht  wa^  ein  storch  saeten  schade: 

noch  minre  schaden  haut  min  diu  wip. 
65    Ir  ha;5  ich  ungern  üf  mich  lade. 

diu  nu  den  schuldehaften  lip 

Gegen  mir  treit,  da^  lä:5e  ich  sin: 

ich  wil  nu  pflegen  der  zülite  min. 


60 


*Von  der  zinnen 
wil  ich  gen  in  tagewise       sanc  verbern. 


Die  sich  minnen 

tougenliche,  und  obe  sie  prise       ir  minne  wem, 
So  gedenken  sere 
an  sine  lere, 
65    dem  lip  und  ore 
ergeben  siu. 
der  mich  des  btete, 
deswar  ich  ta^te 


100  XXII.    Her  Wolfram  von  Eschenbach. 

im  guote  rsete 
70    und  helfe  schin. 

ritter,  wache^  hüete  din! 
Niht  verkrenken 

wil  ich  aller  wahter  triuwc       an  werden  man. 

Niht  gedenken 
75    seit  du,  vrowe,  an  scheidens  riuwe       üf  künfte  waii. 

E;5  waere  unwoege, 

swer  minne  pflapge, 

da^  üf  im  laege 

meldennes  last. 
80    ein  sumer  brioget 

da;  min  munt  singet: 

durch  Wölken  dringet 

ein  tagender  glast. 

hüet  din,  wache,  süe^er  gast.' 
s5         Er  muos  eht  dannen 

der  sie  klagen  ungerne  horte.       e;  sprach  sin  munt 

*Allen  mannen 

triiren  nie  so  gar  zerstörte       ir  vröuden  funt.' 

wie  balde  e:^  tagte, 
J»<>    der  unverzagte 

au  ir  bejagte 

da;  sorge  in  Hoch; 

unvrÖmede?  rucken, 

gar  heinlich  smucken, 
t'5     ir  brüstel  drucken 

und  mer  danuocli 

urloup  gap,  des  2)ris  was  hoch. 


rrsprino  l)hioinen,  loup  ü;  dringen 
K.M)    lind  (lor  hit't  des  uieigen  iirhort  vogel  ir  alten  dun: 

KtsweuM  ich   kun  niiiwe;  siuirtMi, 

^6   der  ril'e   liiit,   ^iiot   wip,   uoeli   alle^  au   din   Ion. 

.Die  waltsin<4fr  und  ir  s;«in' 

nach   halben   Dinners   teile   in   uieiueus   ore  enklanc. 
1(15         Der  l)li''lic]if'n  l)Iu<>men   niesten 

sol  d«^s  ton\V(*s  aneliauc  erl intern,   swi'i  si(?  sint. 

V(»ijel   die   lielleii   und   die   be<t(;n 
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al  des  meigen  zit  sie  wegent  mit  gesange  ir  kint. 

Do  slief  niht  diu  nahtegal: 
110    nu  wache  abr  ich  und  singe  üf  berge  und  in  dem  taL 
Min  sanc  wU  genade  suochen 

an  dich,  giietlich  wip;  nu  hilf,  sit  helfe  ist  worden  n6t. 

Din  Ion  dienstes  sol  geniocheu; 

da;  ich  iemer  biute  und  biute  unz  an  minen  tot. 
115    La;  mich  von  dir  nemen  den  trost 

da;  ich  ü;  minen  langen  klagen  werde  erlost. 
Guot  wip,  mac  min  dienst  ervinden, 

ob  din  helfelich  gebot  mich  fröiden  welle  wern, 

Da;  min  truren  müe;e  swinden 
120    und  ein  liebe;  ende  an  dir  bejagen  min  lange;  gern? 

Din  giietlich  gela;  mich  twauc 

da;  ich  dir  beide  singe  al  kurz  od  wiltu  lanc. 
AVerde;  wip,  din  süe;iu  güete 

und  din  minneclicher  zorn  hat  mir  vil  fröide  erwert. 
125    Mäht  du  troBsten  min  gemüete? 

wan  ein  helfeliche;  wort  von  dir  mich  sanfte  ernert. 

Mache  wendic  mir  min  klagen, 

so  da;  ich  werde  gro;  gemuot  bi  minen  tagen. 


XXm.  Her  Heinrich  von  Frowenberc. 

Gegen  dem  morgen 

suo;e  ein  wahter  lüte  sanc, 

do  er  sach  den  orion, 

Da  verborgen 

wibes  bilde  zuo  zim  dranc 

durh  minne  Ion: 

^Frouwe  here, 

ja  sult  ir  wachen: 

ich  sihe  des  nahte.s  krefte  balde  swachen, 
10    in  singe  nu  niht  mere.' 
'Wahter,  schouwe' 

spracli  da;  minuecliche  wip, 

'ob  der  leide  tac  üf  ge.' 

Er  sprach  'frouwe, 
15    swer  wül  sohlet  mir  den  lip, 


o 
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swenne  e;  taget,  ich  singe  iu  me. 

Ist  der  ritter 

hie  inne,  frouwe^ 

vermide  ich  danne  miner  ougen  schonwe, 
20    BÖ  wirt  iur  fröide  bitter.' 
^Höhem  solde 

warte  mir,  geselle  min/ 

sprach  diu  frowe  wolgetan, 

CDa;  min  holde 
25    lange  bi  mir  möge  sin 

den  ich  umbevangen  hän. 

Wahter  liebe, 

hilf  mir  in  fristen 

mit  dinen  kluogen  wol  verholnen  listen. 
30    wirt  sant  mir  zeinem  diebe.* 

XXrV.  Der  tugenthafte  Schrlber. 

Minne  was  so  tiure  da;;  man  sie  mit  guote 

niht  künde  vergelden: 

Nu  Ittt  sie  sich  vimlen  vil  dicke  in  dem  muote 

der  wol  stat  ze  scheiden. 
5    Sist  worden  so  geile,       swer  sich  ir  wil  nieten, 

dem  ist  sie  veile,       kan  er  hohe  mieten: 

bi  selbem  meile       wils  ab  nu  gebieten. 
Minne  was  ir  friunden  ze  lierte,  ze  here, 

ze  strenge  aller  dinge. 
10    Die  dii  wileut  waren  ein  houbet  ir  ere, 

die  wigt  sie  so  ringe. 

Staete  unde  triuwe       die  smsehet  sie  sore: 

des  kumt  sie  in  riuwe:       wa^  ist  des  nu  mere? 

ir  site  niuwe       benenient  ir  ere. 
15         Minn  ist  ir  gewaldes  hin  hindor  gedrungen, 

geneiijfet  ir  eren: 

Die  sie  wolde  twingen,  die  sint  unbetwungen. 

die  hohen,  die  heren, 

Die  hat  sie  «gebunden:       nu  liant  sie  den  banden 
20    sich  vaste  ü^  entwunden       mit  berzon,  mit  banden. 

wil  sie  einen  wunden,       der  kau  da:^  wol  anden. 
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Do  sir  spilgesellen  verkeren  begunde; 

do  wart  sie  bekrenket. 

An  den  al  ir  ere  stuont  6  zaller  stunde, 
25    wie  sie  den  nu  wenket! 

Ir  stricke  die  bunden       e  verre  unde  witen, 

da;  ir  niht  künden       die  starken  gestriten: 

nust  sie  überwunden^       geleit  an  die  siten. 

We  wa;  sprich  ich  tumber,  da;  minne  sich  l&;e 
ao    verleiten  mit  guote? 

Nein,  e;  ist  unminne,  diu  vert  in  unma;e 

mit  wankendem  muote: 

Der  sten  ich  ze  vare       unde  prise  sie  kleine. 

minne  diu  klare,       diu  süe^e  und  diu  reine, 
35    diu  ist  ze  wäre       vri  vor  allem  meine. 


XXV.  Her  Nithart. 


Ein  altiu  diu  begunde  springen 

hohe  alsam  ein  kitze  enbor: 
si  wolde  bluomen  bringen. 

*tohter,  reich  mir  min  gewant: 
5    ich  muo;  an  des  knappen  haut, 

der  ist  von  Riuwental  genant.' 

traranuretum  traranuriruntundeie. 
*Muoter,  ir  hüetet  iuwer  sinne. 

erst  ein  knappe  so  gemuot, 
10         er  pfliget  niht  steeter  minne.' 

^tohter,  lat  ir  mich  an  not. 

ich  wei;  wol  wa;  er  mir  enbot: 

nach  siner  minne  bin  ich  tot.' 

traranuretum  traranuriruntundeie. 
15        Do  spraclis  ein  alte  in  ir  geile: 

^trüt  gespil,  wol  dan  mit  mir! 
ja  ergat  e;  uns  ze  heile. 

wir  Silin  nach  bluomen  beide  gan. 

war  umbe  solde  ich  hie  bestaii, 
20    Sit  ich  so  vil  gevei-ten  hunV' 

traranuretum  traranuriruntundeie. 
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^die  wil  ich  schone  enpfahen. 


30 


niht  niuwes  horte  singen.' 


35 


Der  meie  der  ist  i-iche: 
er  füeret  sicher] iche 
den  walt  an  siner  hende. 
25    der  ist  nu  niuwes  louhes  vol:       der  winder  hat  ein  ende. 

^ch  fröwe  mich  gegen  der  heide, 
der  liehten  ougenweide, 
diu  uns  beginnet  nahen:* 
so  sprach  ein  wol  getaniu  maget, 

Muoter,  ich  wil  selbe 
mit  richer  schar  ze  velde 
und  wil  den  reien  springen, 
ja  ist  e:;  lanc  da;;  ich  diu  kint 

*Neinä,  tohter,  neine! 
ich  hän  dich  alterseine 
gezogen  an  minen  brüsten: 
nu  tuo  e;5  durch  den  willen  min, 

^Den  ich  iu  wil  nennen, 
den  muget  ir  wol  erkennen, 
zuo  dem  so  wil  ich  gahen. 
er  ist  genant  von  Riuwental: 

E^  gruonet  an  den  esteu 
daij  alles  möhten  bresten 
die  boume  zuo  der  erden. 
45    nu  wi^:5et,  liebiu  muoter  min, 

Liebiu  muoter  here, 
nach  mir  so  klaj^et  er  sere. 
sol  ich  im  des  niht  danken? 
er  gibt  da^  ich  diu  schienest  si      von  Beiern  unz  in  Tranken.' 


lä;5  dich  der  man  niht  lüsten.' 


40 


den  wil  icli  umbevahen. 


ich  beiige  den  knaben  werden. 


50    irf  dem  berge  und  in  dem  tal 
hebt  sich  aber  der  vögele  schal; 
hiwer  als  e 
grüener  kle. 
rüme  e^,  winder,  du  tuost  wt*. 

Die  boume  die  do  stuonden  gris 
die  babont  alle   ir  niuwe;^  ris, 
vögele  vol: 
da^  tuot  wol. 
da  von  niiiit  der  ineie  d<*n  zol. 


■'}•) 
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*ja  swinge  ich  dir  da^  fuoter 

Mit  stecken  umbe  den  rügge. 

vil  kleine  grasemügge, 

Wa  wilt  du  hüpfen  hin 
100    ab  dem  neste?       sitze  und  beste       mir  den  ermel  wider  in/ 
'Muoter,  mit  dem  stecken 

sol  man  die  ranzen  recken 

Den  alten  als  eim  samber. 

noch  hiuwer  sit  ir  tumber 
105    Dann  ir  von  Sprunge  vart. 

ir  sit  tot       vil  kleiner  not,       ist  iu  der  ermel  abe  gezart.' 
Uf  spranc  si  vil  snelle. 

^der  tievel  ü^  dir  belle! 

Ich  wil  mich  din  verzihen. 
110    du  wilt  vil  übel  gedihen.' 

'Muoter,  ich  lebe  iedoch, 

swie  iu  troume.      bi  dem  soume      durcli  den  ermel  gat  da^  loch.* 


Sumer,  wis  enphangen 

von  mir  hunderttüsentstunt. 
115    swa^  herze  wunt 

was  den  winder  langen, 

diu  sint  geheilet  unde  ir  not  zergangen, 

lediclichen  vri  vor  allen  twangen. 
Du  kumst  lobelichen 
120    aber  der  werlt  in  elliu  laut. 

von  dir  verswant 

armen  unde  riehen 

ir  truren,  do  der  winder  muose  entwichen. 

jungen,  sult  iuch  aber  zen  vröuden  strichen. 
125  Der  walt  liat  sine  knune 

gein  dem  meien  uf  ge?slagen. 

ich  lion'e  sa^en, 

vröiule  beriule  saine 

der  si  du  veile  mit  vil  voller  aiiie. 
130    li6ch«^emuoter,  solhcs  koufes  räiiie. 
Da  ist  für  truren  veile 

inanger  liaiide  vo^elc  saue. 

^ir  süe^en  klunc 
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ich  ze  minem  teile 
136    wil  dingen,  da;  er  mine  wanden  heile.' 

also  sprach  ein  altiu  in  ir  geile. 
Der  was  von  der  Minne 

alle;  ir  gemüete  erwagt. 

ein  stolziu  magt 
140    sprach  'se,  küneginne: 

wie  mangen  du  heroubest  siner  sinne. 

mir  ist  not  wa;  erzenie  ich  gwinne.' 
'  Diu  hat  mit  ir  strale 

mich  verwundet  in  den  tot. 
145    von  Bender  not 

lide  ich  mange  quäle. 

si  ist  von  rotem  golde,  niht  von  stale. 

au  min  herze  scho;  si  zeinem  male.' 
'Sage,  von  weihen  sachen 
150    kom  da;  dich  diu  Minne  seh  6;?' 

'unsenften  kl 6; 

kan  si  linde  machen. 

81  twinget  da;  man  swindet  under  lachen, 

selten  slafen,  dicke  in  trüren  wachen.' 
155  Wol  verstuont  diu  junge 

da;  der  alten  ir  gedanc 

nach  vröuden  ranc; 

als  ich  gerne  runge, 

ob  mich  ein  sendiu  sorge  niht  eutwunge 
160    und  an  herzenliebe  mir  gelunge. 


Ine  gesach  die  beide 

nie  ba;  gestalt, 

In  liehter  ougenweide 

den  grüenen  walt. 
165    An  den  beiden  kiese  wir  den  meien. 

ir  mägde,  ir  sult  iuch  zweien, 

gein  dirre  liebten  sunierzit       in  liobem  miiote  reien, 
Lop  von  mangen  zungeii 

der  meie  bat. 
170    Die  bluomen  sint  entsprungen 

an  manger  stat 
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Da  man  e  deheiue  künde  vinden. 

geloubet  stant  die  linden. 

sich  Lebt^  als  ir  wol  habt  vemoinen^    ein  tanz  von  höfschen  kinden. 
175  Die  sint  sorgen  ane 

und  vröuden  rieh. 

Ir  mägede  wol  getane 

und  minneclich^ 

zieret  iuch,  da;  iu  die  Beier  danken^ 
180    die  Swabe  und  die  Tranken. 

ir  briset  iuwer  hemde  wiaj       mit  siden  wol  zen  lanken. 
*Gein  wem  solt  ich  mich  zäfen?' 

so  redet  ein  maget. 

'Die  tumben  sint  entslafeu: 
185    ich  bin  verzaget. 

Vreude  und  ere  ist  al  der  werlde  unraaere : 

die  man  sint  wandelbaire: 

deheiner  wirbet  umbe  ein  wip       der  er  getiuwert  wa?re.' 
'Die  rede  soltu  behalden', 
190    sprach  ir  gespil. 

'Mit  vröuden  sul  wir  alden. 

der  manne  ist  vil 

Die  noch  gerne  dienent  giioten  wiben. 

lä;  soUie   rede  belibeii. 
11)5    e;  wirbet  einer  uml)e  iiiicli       der  triiren  kan  vertriben.' 
'Den  soltu  mir  zeigen, 

wier  mir  behage. 

Diu  giirtel  si  din  eigen 

diecli  umbe  ti'age. 
200    Sage  mir  sinen  namen,  der  dich  miniie 

so  tougenlicher  sinne. 

mir  ist  getrouiiiet  hint  von  dir,      din  muot  der  ste  von  hinne. 
*Den  si  alle  nennciit 

von  Kiuweiital 
'JG.")    Und  sincMi  saiic  erkennent 

wol   über  al, 

Derst  mir  holt,  Diit  guote  ich  im  des  lone. 

durch  sinen  willen  schone 

so  wil  ich  brisen  miiieii  lip.        wol  dun,   man  liutet  none!' 
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210    Nu  ist  der  küele  winder  gar  zergangen: 

diu  naht  ist  kurz,  der  tac  beginnet  langen; 

sich  hebet  ein  wünneclichiu  zit 

diu  al  der  werlde  vreude  git: 

ba^;  gesungen  nie  die  vogel  e  noch  sit. 
215        Komen  ist  uns  ein  liehtiu  ougenweide: 

man  siht  der  rosen  wunder  üf  der  beide; 

die  bluomen  dringent  durch  da;  gras. 

wie  schone  ein  wise  getouwet  was, 

da  mir  min  geselle  zeinem  kränze  las! 
220        *Der  walt  hat  siner  grise  gar  vergeaj^en; 

der  meie  ist  üf  ein  grüene;?  zwi  geseaj^en; 

er  hat  gewannen  loubes  vil. 

bint  dir  balde,  trutgespil: 

du  weist  wol  da;  ich  mit  einem  ritter  wiL' 
225        Da;  gehörte  der  mägde  muoter  toiigen. 

81  sprach  n)ehalte  hinne  vür  din  loiigen, 

din  wankelmuot  ist  oH'enbur. 

wint  ein  hüetel  um  din  bar. 

du  muost  an  die  dinen  wiU,  wilt  an  die  schar.' 
2:jo         Oluoter  min,  wer  gap  iu  da;  ze  leben, 

da;  ich  iuch  miner  wjete  solde  vlehen? 

dem  gespunnet  ir  nie  vadem. 

h\;et  ruowen  selben  kradem. 

wu  nu  slü;;el?  sliu;  üf  balde  mir  da;  pfadem.' 
2;r>        Diu  wat  diu  was  in  einem  sclirin  versperret. 

da;  wart  ])i  einem   staftel   üf  gezerret. 

diu  alte   ir  leider  nie  gesacli. 

do  dji;  kint  ir  kisten   bracli, 

du  gesweic  ir  zuni^e,  da;  si   nibt  ensprach. 
240         Dar  ü;  nam  si  da;  röckel  also  balde: 

da;  was  gelegen   in   manlLT^r  kleiiif^n   valde. 

ir  giirtol  was  ein   riemo  smal. 

in  des  liaut  von  Riiiwental 

warf  diu  stolze  mairet  ir  i^ickclveheu   bal. 
24')         Diu  alte  diu  bcLrreit  ein   rocken   Lcrö;en. 

si  begunde   ir  toliter  bliuwen   unde   sto;;<,'n. 

'da;  lialie   dir  des   von   Uiiuvciital. 

rucli   ist   im   sin    iiherval. 

nu  var  bin,  da;  liinte  der  tievcl    u;  dir  kal.' 
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250    Nu  ist  vil  gar  zergangen 

der  winder  kalt, 

Mit  loube  wol  bevangen 

der  grüene  walt. 

Wünneclich, 
255    in  süei^er  stimme  lobelich, 

vro  singent  aber  die  vögele  lobent  den  meien. 

sam  tuo  wir  den  reien. 
AI  der  werlde  hohe 

ir  gemüete  st&t. 
260    Binomen  in  dem  lohe 

min  ouge  hat 

An  geseheu. 

ich  mac  leider  uiht  gejehen 

da^  mir  min  lange  senediu  sorge  swinde: 
265    diust  min  ingesinde. 
Zwo  gespilen  maere 

begunden  sagen, 

Herzensenede  swaere 

besunder  klaj^en. 
270    Eiuiu  sprach 

Hrüreu  leit  und  ungemach 

hat  mir  verderbet  lip  und  al  die  sinne: 

da  ist  niht  vreuden  inne. 
Leit  und  ungemüete 
275    ist  mir  bekant. 

Liebes  vriundes  güete 

mich  beider  mant. 

Mirst  ein  man 

vremde,  der  hat  mir  getan 
280    da  von  mir  langiu  senediu  sorge  meret 

uud  min  herze  soret.* 
sSage  bi  dinou  triuwen, 

wa^  wirret  dir? 

Lebst  in  seueden  riuwen, 
2H5    so  vol^e  mir: 

Habe  !j:e(lult. 

«1:5  von  liebes   üiannes  schult, 

da^  liil  mit  allen  dinen  sinnen  tougen. 

gerne  ich  vür  dich  loui^cn.' 
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290        *Du  beerst  eteswenne 

ze  einem  mal 

Einen  ritter  nennen 

von  ßinwental. 

Der  sin  sanc 
295    min  gemüete  sere  twanc. 

nu  phlege  sin  der  des  himels  immer  walde, 

daaj  er  mirn  bohalde,' 

Und  han  ich  inder  heime, 

wä  sol  da^;  sin? 
800    Ein  swal  klent  von  leime 

ein  hiuselin, 

Das  inn  ist 

des  suraers  ein  vil  kurze  vrist. 

got  vüege  mir  ein  hüs  mit  obedache 
a06    bi  dem  Lengebache. 


Komen  ist  ein  wünneclicher  meie. 

des  kunft  envreut  sich  leider  weder  phafFe  noch  der  leie. 

si  vreut  noch  baaj  des  keisers  komen. 

kumt  er,  als  ich  hau  vernomen, 
810    er  stillet  grö^  geschreie. 

Leit  mit  jämer  wont  in  üsterlande. 

ja  wurde  er  siner  süuden  vri,  der  disen  kumber  wände. 

der  möhte  nimmer  baij  getuou. 

hie  vrumt  niemen  vride  noch  suon. 
816    da  ist  Sünde  bi  der  schände. 

Liebiu  kint,  uu  vreut  iuch  des  gedingen 

da:5  got  mit  siner  güete  mange  swivre  kan  geringen. 

uns  kumt  ein  schoeniu  sumerzit 

diu  nach  trüren  vröude  git. 
820    ich  beere  ein  vogelin  .fingen 

In  dem  walde  «umerliche  wise. 

diu  nahtigal  diu  singet  uns  die  besten  wol  ze  prise, 

ze  lobe  dem  uieien  al  die  naht. 

manger  leie  ist  ir  gebraht, 
825    ie  lüter,  denne  lise. 

Da  bi  lobent  diu  merliu  und  die  zisel. 

üf  Hiltriit  Liukart  Jiutel  Tk^rlitel  (niiulrat  (joppe  Gisell 
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die  Zement  wol  au  des  meien  schar. 
830    Yromaot  sol  mit  samt  in  dar: 

diu  ist  ir  aller  wiael. 

Do  81  den  vil  lieben  trost  vernamen, 

do  brähtens  ir  geleite,  do  si  üf  den  auger  quamen, 

do  wart  der  meie  enphangen  wol. 
335    herze  wurden  vröuden  vol 

die  mägden  wol  gezämeu. 

Randolt  Gunthart  Sibant  Walfrit  Vrene 

die  Sprüngen  da  den  reien  vor,  ie  einer,  dar  nach  zweue, 

deis  Diethoch  Uolant  und  ledunc 
340    spranc  da  mangeu  geilen  sprunc. 

an  des  hant  sju^anc  Elene. 

Vromuot  ist  ü^  üsterriche  entrunnen. 

wir  mugen  uns  ir  und  Yriderimen  spiegel  wol  verkunnen. 

den  Spiegel  solde  wir  verklagen, 
345    Vromuot  üf  den  banden  tragen, 

dies  uns  her  wider  gewunnen. 


Kint,  bereitet  iucli  der  sliten  vif  da^  is. 

ja  ist  der  leide  winder  kalt: 

der  hat  uns  der  wünneclichen  bluoinen  vil  benomeu. 
»M)    Manger  grüenen  linden  stent  ir  tolden  gris. 

unbesun«^en   ist  der  walt, 

da:;  ist  alle;;  von  d«'s  rifen  unnenaden  koinen. 

Mugt  ir  schouwen  wie  er  hat  die  beide  erzogen? 

diust  von  sinen  schulden  val. 
3:m    dar  zuo  sint  die  nahtiirnl 

alle  ir  wec  gevloLten. 

AVol   bedürfte   ich   niiiicr  wiseii   vriuude  rät 

uinbe  ein   diiic,   als   ich   in   saufe, 

da^  si   rieteil   wa   diu   kint  ir  vreuden  solden   phh'Lren. 
:'.;<)     INIegcnwart   der  witcn   stuben   eine   bat: 

obe:^    iu    alb'ii    wol    bt'lia'j'e, 

dar  sul   wir   den    «/ofenanz   d«'>   viretaLft^s   h^Lien. 

Ky,  i>t  silier  toliter  wllle,   koin   wir  dar. 

ir  sultij   allr   ein   ander  ^a<jen. 
3">:.     rlnen    (;in/   al   ninln'   den   scliraLT^Mi 

den   briit'vet    KiiLTflniär. 
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Hie  euvor  do  stuont  so  schone  mir  min  här: 

umbe  und  umbe  gie  der  span. 

des  vergaaj  ich  sit  man  mich  ein  hüs  besorgen  hie:;. 
410    Salz  und  kom  diu  muoaj  ich  koufen  durch  daaj  jar. 

we,  waaj  het  ich  im  getan 

der  mich  tumben  ie  von  erste  in  diseii  kumber  stie:;? 

Mine  schulde  waren  kleine  wider  iu. 

mine  vlüeche  sint  niht  smal, 
415    swenne  ich  da  ze  Riuwental 

unberaten  bin. 


'Sine,  ein  guldiu  huon:  ich  gibe  dir  weii^e/ 

(schiere  do 

wart  ich  vrö) 
420    sprach  si,  nach  der  hulden  ich  da  singe. 

Also  vreut  den  tumben  «^uot  gehei;;^ 

durch  daaj  jar. 

wurde  Bj;  war, 

so  gestuont  nie  iiianues  muot  so  riiigo 
425    Also  mir  der  mine  deniie  wapre. 

mac  si  durch  ir  si^likeit 

miniu  leit 

wenden?  ja  ist  min  kumber  klagebaere. 
Rümet  üz  die  Hchivmel  und  die  stüele! 
430    hei;?  die  schrägen 

vürder  tragen  I 

hiute  sul  wir  tanzens  werden  müeder. 

Werfet  üf  die  stubeii,  so  ist  e;^  küele. 

da:;  der  wiiit 
isr,    an  diu  kiiit 

sanfte   wa\je  durch  diu  iibermiUnler. 

So  die  voretanzer  denue  swigcn, 

so  .^nlt  ir  alle  sin  gel)eteu 

da:^   wir  treten 
440    aber  ein  liuvetänzel  nach   der  gigen. 

Los   ü^I   icli   lm»r  in   der  stubeu  tiuizen. 

junge  man, 

tuot  iiich  daii: 

da  ist  der  dori'wiln*  ein   iiiichel  trüuiie. 
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446    Da  gesach  man  michel  ridewanzen. 

zwene  gigen; 

dö  si  swigen, 

da;  was  geiler  getelinge  wünne: 

Seht,  do  wart  ze  zeche  vor  gesungen. 
460    durch  diu  yenster  gie  der  galm. 

Adelhalm 

tanzet  niwan  zwischen  zweien  jungen. 
Gesäht  ir  ie  geburen  so  gemeiten 

als  er  ist? 
455    wiaj^e  Krist, 

er  ist  al  ze  vorderst  annie  reien. 

Einen  ve2j:5el  zweier  hende  breiten 

hat  sin  swert. 

harte  wert 
460    dunket  er  sich  siuer  uiuwen  treien: 

Diust  von  kleinen  vier  und  zweinzec  tuocheii, 

die  ermel  gent  im  üf  die  haut. 

sin  gewant 

sol  man  an  eim  oeden  kragen  suochen. 
465  Yil  dörperlich  stat  alle;  sin  gerüste 

da;  er  treit. 

mirwt  geseit, 

er  sinn  Enj^elboltes  tohter  Aven. 

Den  gewerp  erteile  ich  im  ze  vlüste. 
470    si  ist  ein   wip 

da;  ir  lip 

zaMue  wol  ze  miuneii  einem  griiven. 

Da  von  lii;e  er  sich  des  wisen  toiiirtMi. 

zeche  er  andertlialbcn  hin. 
475    den  gewin 

trücge  er  hin  ze  iMoinzo  in  «inen  untren. 
Im  ist   sin  treie  nie  so   wol   zcrlioiiwen 

noch  sin  kel 

nie  so  lu'l, 
480    er  enmüge  si  sin  wol  eriri;en. 

Disen  sumor  hat  er  si   i^ekouwen 

gar  vür  brot. 

schamerot 

wart  ich,  du  si  bi  ein  ancba*  fjUijen. 
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4«ö    Wirt  öi  mir  der  ich  da  gerne  diene, 
guotes  gibe  ich  ir  die  wal^ 
Kinwental 
gar  vür  eigen:  deist  min  Hohiu  Siene. 


Üf  der  linden  liget  meil. 
490    da  von  iät  der  walt  des  loubes  aue 

und  diu  nahtegal  ir  herze  twinget, 

Wirt  81  mir,  so  hän  ich  heil, 

diech  da  meine:  deist  diu  wol  getane, 

diu  mir  min  gemüete  dicke  ringet. 
4i»ö    Wol  ir,  da^  si  sa?lic  si! 

swer  si  minnet,  der  belibet  sorgen  vri. 

si  ist  uuwandelbsRre. 

witen  garten  tuot  si  riieben  Itpro. 
Stüende  e^  noch  an  miner  wal, 
5<>o    so  nsem  ich  die  schcpnen  zeiner  vrouweii, 

der  ich  mich  doch  niemor  wil  verzihen. 

Kumt  si  mir  ze  Kiuwoutal, 

81  mac  grollen  mangel  wol  da  schouwen 

von  dem  ebenhüsf  unz  an  die  rihfu: 
{VC)    Pa  stet  e:5  leider  alle^  blü;^. 

ja  Hiacli  iclis  wol  armer  liute  hnsgenoi^. 

(locli  ding  icli   ze  lilje, 

kunit  mir  trost  von  einem   schcTPiieii  wil)»«. 


1)6   der  liel)e   sinnnHT 
nio     urlriiip  genain, 

do  muose  mau   der  tiiiiz«* 

uf  (ItMii   aiiLrcr   i{ar  verjihlt^ttcii. 

Des  m'waii   sit   kunnner 

(It;r  heiTe   ( iiiri(leniiii  : 
:il.")     der   mu()>e  oueli   sin   uesiiiinze 

(16   lAi^en   uiidei*  wefr«ni. 

Der  ist   bickelmeister  disen   wiiider. 

(idrr  y-()ucli   ist   in  dem  lande  ninder. 

sin   i'rimeLja;^:^e  kapliet   Züllen   zit«'n   wol   liin   liindtT. 
:._•')  Wa:^  ei-  an   den   meiden 
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Inders  du  begät, 
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Er  und  etelicher  sin  geselle, 

den  ich  tanzent  an  ir  hant  ersnelle^ 

des  81  gewis,  ich  slahe  in  da;  sin  offen  stat  ein  eile. 
Im  hilft  niht  sin  treie 
666    noch  sin  hiubelhuot^ 

wirt  er  dar  an  bekrenket. 

er  zuhte  ir  einen  bal. 

Erst  ein  toerscher  leie. 

sin  tumplicher  muot 
670    wirt  im  da  in  getrenket. 

wil  er  vür  Kiuwental 

Hin  und  her  so  vil  gewentsch eueren, 

er  wirt  wol  gezeiset  under  vieren. 

her  Erkenpreht,  wag  mag  ich  des,  wirt  iu  ein  umberieren? 


^75    Milter  fürste  Friderich,  an  triuwen  gar  ein  flins, 

du  hast  mich  behüset  wol. 

got  dir  billich  Ionen  sol. 

ich  enpfienc  nie  richer  gäbe  rner  von  fürsten  hant. 

Da;5  waer  alle;^  giiot,  niwan  der  ungefiiego  zins. 
580    des  diu  kinder  sohlen  leben, 

dag  miiog  ich  ze  stiuwer  geben: 

des  wirt  zwischen  mir  und  niinen  friund(»u  schiere  ein  )>fant. 

Ijieber  herre  min, 

mäht  du  mir  den  zins  geringen, 
585    dines  heiles  kempfe  wil  ich  sin 

und  diu  lop  wol  sprechen  unde  singen, 

«lag  eg  liite  erhillet  von  der   Elbe  unz  an   den  Rin. 


Si  klageiit  diig  der  winder 

kapnie  nie  vor  inanger  zit 
600         scherpfer  norh   so  swinder. 

so  klag  ich  min  vrouwen,  diu    i>>t  iKMticlicli   Lcenmot. 

Sist   wider  mich  ze  streiiLje. 

trot  ir  uns^t'Uiulen  niht 
immer  gar  verhoni^e 
;V.C)     nach   ir  willen  über  mieli.   sist    wirsei-  danne   i>iiot. 

Ich  hau   minin   jar 
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diast  an  allen  lideu  lam 
ande  strüchet  sere. 

si  ist  gevallen  da^  sig  überwinden  nimmer  mac. 
640    Si  lit  in  einer  lachen, 

da;;  s!  niemen  ane  got 
reine  kan  gemachen. 

si  gewinnet  nimmer  mere  rehte  süeijen  smac*. 

Sinne  riehen  man, 
645    hüetet  ir  iuch  vor  ir  wäije, 

stet  in  iuwer  huote  da  ze  kirchen  und  ze  strai^e. 

ir  sselde  riehen  vrouwen,    verret    iuch  her  wider  dan. 
Ahzic  niuwer  wise 

loufent  mir  nu  ledic  bi, 
650         diech  ze  hohem  prise 

miner  vrouwen  al  da  her  ze  dienste  geHUugon  hän. 

Ditz  ist  nu  diu  leste 

diech  ir  immer  singen  wil, 
an  vröuden  niht  diu  beste, 
055    als  ir  an  dem  wuuderlicheu  sauge  uiüget  verstau. 

Diust  so  künstelös 

beide  an  worten  und  an  rime 

da^  maus  ninder  singen  tar  ze  terze  noch  ze  prinie. 

ich  klage  das;  ich  solhe  vrouwen    ie  ze  dienste   erkös. 
C60         Nu  nimt  genuogc   wunder 

wer  diu  selbe  vrouwe  si, 
die  ich  mit  ^ange  besunder 

mit  mim  hohen  lobe  so   rehte   wol  getiuret  hau. 

Si   heiijet  AVereltsüe^e. 
605     da;5  mich  unser  herre  got 
vor  ir  Ijefrien  niüe^el 

guotiu   wip  diunhabent   mir   ze  leide   niht   a^'tan. 

Miuer  vrouwen    nnm 

derst  von   wiben  uuderscheiden. 
•iTo     iiiii-  und   luere  Hüten  nuio;^   wol   in   ir  dienste   kMden. 

swii  lujin    lo])  erkennet,   da   ist    ir  loj)   unlobcMim. 


Uwe,  lieber  sumer,  diner  siie^e  bernden  wiinnc. 
die  uns  dirre  wiuder  mit  gewalte  hat  benomen! 
Leht  al>   ieiiirn   der  «';$  zwisolicn    iu    versüenen  künne? 
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715    e  Bi  81  gezierten:  da;  mich  niemen  liegen  lat. 

Er  muo;  dulden  minen  vluoch 

der  ir  ie  gedahte^ 

der  die  siden  und  da;;  tuoch 

her  von  Walhen  brähte. 
720  Habt  ir  niht  geschouwet  sine  gewunden  locke  laiii^e, 

die  da  hangent  verre  vür  da;  kinne  hin  ze  talV 

In  der  hüben  ligent  si  des  nahtes  mit  getwange 

und  sint  in  der  ma;e  sam  die  krämesiden  val. 

Von  den  snüeren  ist  e;  reit 
72ö    innerthalp  der  hüben, 

vollecliche  bände  breit, 

80  e;  beginnet  strüben. 

Er  wil  ebenhiu;eii  sicli  ze  werdem  ingesindo 

da;  bi  hoveliuten  ist  gewahsen  und  gezogen. 
730    Grifents  in,  si  zerrent  im  die  hüben  also  s winde, 

e  er  wcenet,  so  sint.  im  diu  vogelin  enpflogen. 

Solhen  kouf  an  solhem  gelt 

niemen  sol  versprechen. 

ja  hat  vil  da;  Marhvelt 
735    solher  ziii:jclbrechen. 

Fürste  Fri(l«*rich, 

unde  wjpiv  e;  betelich, 

umbe  ein  kleine;  hiuseliu, 

da  min  sill)er«  volle;  schrin 
740     wa^re  behalten  inne,  da;  ich  bau  von  diner  gebt», 

Des  wil  ich   dich  biten. 

du  veruini;  mit  guoteu  siten: 

wan  ich  han   in  dime  H-iui 

nianege  sud'de  sunderdröu. 
745     ich   wil  e/,   «^edienen,  al   die   wile  >o   ich   h'be. 

Hie  mit  nnner  liant: 

hin   ze   üote   mit   miuer   /linken 

wirf   in   fronekore   ein   h)beliet   von   dir  üesuntieii, 

da   von  du   wirst   in   dem  ])aradise   wite  crkant. 

7:>o     I\larke,   <Ui   versiiicl 

din   hmt   da;/   h*t   uneben. 
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Ich  UDde  manec  Flseminc 

muo^  hie  unsanfte  leben. 

Der  e  da  heime  tiutschiu  büechel  las, 
755    der  muo;  nü  riten  umbe  fuotergras: 

in  riuwet  da;;  er  niht  da  heime  enwas. 
Bischof,  nu  rüme  ei;  hie, 

da;;  dir;;  vergelde  got. 

Ein  wip  ich  heime  He, 
760    diu  int  ein  toerschiu  krot. 

Die  überredet  vil  lihte  ein  ander  man. 

ja  garnet  si;,  verbeuget  sin  ir  an, 

und  riuwet  mich  da^  ich  si  ie  i^ewan. 
Ja  ist  ir  mer  wan  ich 
765    die  ouch  von  hinnen  streben t 

(Also  so  zimet  mich), 

wan  si  in  sorgen  lebent. 

Wie;;  umbe  ir  ieglichs  wip  da  heime  ste. 

diu  sorge  tuot  eim  armen  kuehte  we, 
770    da;;  iemen  fremder  an  sin  l)ette  ge. 


XXVI.    Gräve  Otte  von  Botenlouben. 

Karvunkel  ist  ein  stein  genant, 
von  dem  seit  man   wie  lielit  er  schiue: 
Derst  min  und  ist  da?  wol  bewaut^ 
ze  Loche  lit  er  in  dem  Rine. 
Der  künc  also  den  weisen  hat 
da?  ime  den  nieniau  schinen  lat. 
mir  schinet  dirre  als  iine  tuot  der: 
behalten   ist  inin  vrowt'  als  «t. 


Ich  lian  erweit  mir  selben   siu*?en  kuinber, 
10      den   wil  ich  lian  für  aller  bluomen  schiu. 
Er  ist  niht  wise  der  mich  hat   diu  tumber: 
nit  was  ie,  der  muo?  oucli  iemer  sin. 
Durch  die  lieben  tra^e  ich  disen  pin, 
den  han  ich  erweit:   nu  si  ouch   min. 


1:' 


4 


,  .     .1*'    pf^srUt  ist  din. 
..,    n^^l.  ir  friuwen 

^^ii^H.   UZ  *^i<^n  riuweD. 
^    M  .V    niTr.  I^Wn  kraue. 
,   ,v    <•••*/    rfinr, 
^.     .    u.rr  suiidor  wanc 

^if  'H  tot  ol)  vröiden  sjaiic. 
.  1    v,.n  so  groijen  leiden, 
.  I   jnik-^tliehiu  not 
..w^  V..  Aak  wil  ich  iu  bestheideii: 
n  -Tvv.ioher  munt  so  rot. 
.,  •   >j  Liuge,  dei.st  min  tot. 
c.i  ir  vil  liehtiu  ougen  rot, 
\  ä:'ou|»  uani  und  mich  in  ir  oriuiude  bot. 


•i     •  V 


U'    i!:i. 


4."^ 


U.^'iv   Kristes  Ion  niht  also  süe^e. 

>u  ouliexf  ii-h  ni*i*  f^^r  lieben  froweu  v; 

Pie  ich  in  minem  herzen  dicke  triuei*' 

si  mac  vil  wol  min  himelriche  -iu. 

Swii  diu  guote  woue  al   mnhe  deu    K:i\ 

herre  got,  so  tuo  mir  helfe  -chuu 

claJ5  ich  mir  und  ir  erwerbe  Uivh    li*- 
*Sit  er  gibt  ich  si  siu  bi»iielriv.-'u\ 
so  habe  ich  in  ze  uote  mir  erV  ^ri^ 
Da^  er  niemer  \'uok:  von  n  ir  oixtx^-o'^.* 
herre  got,  h\  dir?  niht   \>.>vt',   j.-r 
Krst  mir  in  den  ouizeii  m   t   «••"   vi     •-, 
der  mir  hie  ze  fnu^U-n   i>t   ü'-'v  -  . 
kvimt  er  mir   nilit  \wv  \\\.\^:\  -*     •■  \'    "  i  it'  .-it  ;_,;n'  verlorn.' 


'Wie  -ol   ivh   d<u   v.'.%  "    '^ 

uiui   da<   --ch.oiu    wü 

dit>   duNC   b\   er.5   .-^'V^': 

l>a   rat   üb    -i   ri  >.:<  n   ;•  ..;>*^ 

und   \\\   !M*.u   <*;■  o>    .n^ 

da;  M   -1^'^   srh«^^»^n   ;r^.;    *  • 

MA;e   i-T    y-rt^M-J   »r.ri^er,   »..  ^  ' 


■  *'* 


12r)  XXVIII.    Ht*r  Liutolt  von  Savene. 

Si  unerent  sich,  doch  so  niinne  ich  die  guten, 

wände  min  got  selbe  noch  nie  verga?, 

Do  er  geschüf^  merket  alle  wol  wa;;, 

ein  wip  die  mich  hete  in  irer  hüte, 
15      da;5  ich  mir  zu  lehne  gan  baij  und  ie  ba^; 

desn  sihe  ich  an  schalchafter  diete  niht  da^. 
Mohtens  dem  walde  sin  louben  verbieten 

und  der  beide  ir  bliijen,  da;;  were  getan. 

Mohten  si^  räten^  wie  gerne  si;;  rieten 
20      da^  man  gute  vroude  über  al  muste  län: 

So  muste  man  sich  sam  die  wolve  gehan. 

ich  wil  ab  mich  guter  vroude  genieten. 

vroude  unde  ere  lät  ü  niht  versman: 

als  gebot  mir  die  liebe  wolgetan. 


25      Sta  bi,  lä  mich  deu   wint  an  wejeii 

der  kumt  von  mines  herzen  kuninginne. 

Wie  mohte  ein  luft  so  su^e  drejen 

ern  were  al  uht  und  uht  vil  gar  ein  ininne? 

Do  min  herze  wart  verdriben,  da:;  wart  von  ir  enthaldeu: 
30      doch  wünsche  ich  des,  got  müije  ir  eren  walden. 

ir  mundel  da^  ist  rosenvar: 

sold  ich  sie  küssen  zeiriem  male,    so  must  ich  niht  alden. 
Ich  sach  die  schönsten   in  den  landen 

da  man  aller  frowen  mii^  geswigen. 
35      Ir  ougen  klar,   ir  wi^en  lianden, 

swa  si  wonet^  dar  mii;;  ich   ienier  niueu. 

Muste  ich  bi  der  wolgetanen  liebe  kint  proniereii 

und  eine  ganze  naht   bi  ir  dormierenl 

alii  J6   wer  des  alzu  vil: 
40  mich  trniit]jte  sohle  ich  in  ir  dieuste  luinen  sanc  scliantieren. 


XXVm.    Her  Liutolt  von  Savene. 

in  dem   walde  und   üf  der  griicnen  lieide 

iiieiet  e;;  so  relite  wol, 

Da^  man  sich  der  lieben  oiigenweide 


I<l 
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ich  bin  vro  da;;  ich  ir  ane  wesen  mac. 
Yröude  hat  si  mir  gedrungen  an  dag  ort. 
helfet  mir  si  gar  verschalten: 
45      sprechet,  vrowe,  'ja',  niuwan  dag  eine  wort. 


Muget  ir  «chouwen  wag  dem  meien 

Wunders  ist  beschert? 

Seht  au  pfaften,  seht  an  leien, 

wie  dag  alleg  vert. 
50     Grog  ist  sin  gewalt: 

ine  weig  ob  er  zouber  künue; 

swar  er  vert  in  siner  wünne, 

dan  ist  niemen  alt. 

Uns  wil  schiere  wol  gelin«jfen, 
65      wir  suhl  sin  genieit: 

Tanzen,  lachen  unde  singen 

äne  dörperheit. 

We  wer  wjpre  untVoV 

Sit  diu  voi?elIin  also  sclione 
CO      schallent  mit  ir  besten  doncs 

tuon  wir  oucli  also! 

AVol   dir  ineie,   wie  du  scheidest 

alle^  }\ne  hagl 

Wie  wol   du  die  bouiue  kleidest 
ßr»      und  die  beide  l)agl 

Diu   hat   varwe   nie. 

'du  bist   kui/er,   ich   bin  langer': 

also  stritents   uf  dem   ani^er, 

bluoinen  unde   kle. 
70  Koter   Miunt.   wie  du   dich   --wachesf 

1;\   diu   laelien   sin. 

Scli.ini   dicii   (\'d/^  (hl    niicli   au   lacln^st 

näeli   <b>ni   j^cliaden   min. 

Ist   (la;^    wni   iLietän? 

owe   so   vei'lorner  stunde, 

>()1   von   MiinnecHoln'm  munde 

M»lcli    unminne  eriiAii! 

J)a7,   mich,   iVowe.   au   fVöuih-n    in»*t, 

da;^   i^t    iiiwei"   lip. 


130  XXX.   Der  Trubsseze  von  Sant  Gallen. 

Nein^  vil  süeije  frowe,  nein, 

stsetem  vriunt  sol  nieman  also  gar  versagen. 

OfVenne  wart  ich  des  enein, 
10    daaj  ich  iuwer  sweere  wolde  helfen  tragen?' 

Wi^ijent  daaj,       ich  wirde  vür,     wirt  si  von  iu  niht  ringer. 

'ich  sage  iuaj  baij,   dur  selche  not  verlür  ich  niht  den  deinen  vinger.' 
Ir  sult  selchen  spot  verbern: 

j6  hat  mir  der  ernest  gar  den  schimpf  genomen. 
15    'Nu  wes  sol  man  iuch  gewern 

da^  ir  sprechent  da^  iu  swsere  si  benomen?' 

Des  kan  ich       iuch  wol       gewisen,  nemt  ir  mich  ze  rate. 

'verdenke  ich  mich,  als  ich  doch  sol,  so  volge  ich  iu  des  rat  es  späte.' 
Da:;  min  rät  und  ouch  min  clage 
20    iuch  so  deine  wiget,  wa:;  tuot  mir  anders  we? 

Zürnen t  ir  ob  ich  versage 

da:;  mir  niene  enkumet,  so  wirt  des  zornes  nie.' 

Sit  nü  zorn       niht  finimet,  so  süene  ich  gerne  üf  iuwer  güete. 

'ich  hän  gesworn      da^  ich  vor  loser  manne  tucke  mich  behüete.' 
25  BoBser  tücke  ist  mir  niht  kuut, 

ich  hän  iu  gedienet  äne  valschen  wanc. 

'W«re  e^  war  da:;  iuwer  munt 

gegen  mir  sprichet,  des  sagt  ich  iu  gerne  danc' 

Hülfe  e^  iht,       ich  swüere  iu  da?  ich  niht  kan  wan  die  rihte. 
80    'so  sult  ir  niht       verkunnen  iuch  dar  umbe  guoter  zuoversihte.' 


Hat  ieman  leit  als  ich  e?  hän? 

nein,  ist  e:;  alse  ich  mich  versinne. 

'Sagt  an,  wiest  iuwer  leit  getan?' 

seht,  da  verderbet  mich  diu  Minne. 
35    'Wie  mac  iuch  verderben  du?  nie  man  gesach?' 

gedanke  vüegent  wol  geinadi  und  ungemach, 

'ist  ime  danne  also?' 

ja,  ich  wurde  lilite  nodi  von  herzelieben  magren  vro. 
'Wer  kan  iu  sellüu  niivre  sagen 
40    diu  ir  weit  haben  vür  guotiu  nia^re?' 

Da?  kan  diu  mir  nie  half  getragen 

min  leit,  wan  si  da?  ichs  verbaM-e. 

*Wer  hat  iuch  l)etwuiig(Mi  üf  die  bellten  not?' 

der  lieben  güete^  ir  schcrne  und  ouch  ir  munt  so  rot. 
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46     *wa;5  kan  iuch  da^  verväu?' 

leider  lihte  niemer  niht:  so  han  ich  doch  den  lieben  wan. 
'Ir  muget  wol  waenen  swes  ir  weit: 

in  troeste  iuch  niht  dejj  iuch  vervahe.* 

Min  wän  ist  noch  niht  üi;  gezelt: 
50     dar  zuo  get  mir  min  liep  ze  nähe.^ 

'E:5  vert  lihte,  est  hiure  verrer  danne  vert.' 

wie  waere  ich  danne  an  liebe  leides  so  gewert? 

'als  ouch  vil  maneger  e.' 

nein,  den  was  nach  herzeliebe  niht  so  herzecliche  we. 
65  'Ist  halbeij  war  da^  ir  da  claget, 

sost  iuwer  ungemach  niht  deine.' 

Est  gar  als  ich  iu  hän  gesaget: 

ir  sitz  diech  da  von  herzen  meine. 

*Drumbe  entuon  ich  niht  wan  alse  ich  ta?te  doch.' 
€0      wa:5  obe  ir  iuch  vil  lihte  ba:^  bedenket  noch? 

'war  umbe  täte  ich  da^?' 

dur  da^  ir  an  dirre  weit  nie  mere  an  niht  getastet  baij. 
'E^  diuhte  iuch  lihte  baij  getan 

dann  ich  mich  guotes  dran  versinne.' 
€5      AI  seihen  zwivel  sult  ir  län, 

weit  ir  behalten  gotes  miune. 

'Die  wil  ich  behalten  gerne:  wiset,  wie.' 

da  habt  liep  den  der  iuch  von  herzen  minnet  ie. 

'da^  ist  noch  ba:^  verhorn.' 
70      swer  niht  minnet  den  der  in  von  herzen  minnet,  derst  verlorn. 


Sol  ich  mich  rihten  nach  dem  a, 
da:5  kan  ich  wol  gezeigen  wä: 
da  kere  ich  üf  des  meisters  sla 
der  e  sanc  von  der  nebelkra. 

75      vind  ich  niht  meisterschefte  da, 
noch  kere  ich  mich  her  wider  sa 
und  kloplie  ich  audei^swar  dar  na. 
Genuoge  sprechent  'sing  als  e, 
prüef  uns  die  bluoinen  und  den  kle.' 

80      die  wellen t  niht  da^  ich  verste 
wa:5  mir  dar  an  ze  herzen  ge. 
swie  vil  ich  in  hie  vor  geschre, 
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da^  tet  in  in  den  oren  we. 

nü  wil  ich  si  uiht  touben  me. 
Ich  mac  wol  sprechen  bai;  owi 
85    dann  ieman  der  nü  lebende  si. 

mir  wont  ein  ungemüete  bi 

da;;  swaere  machet  als  ein  bli. 

und  haete  ich  miner  krefte  dri, 

ich  dorte  als  ein  ervroren  zwi, 
90    diu  liebe  tuo  mich  sorgen  vri. 

Ich  vreute  mich:  do  stuont  e^  so. 

owe  wan  wsere:;  alse  do, 

so  stüende  min  gemüete  ho. 

dur  vorhte  lie^e  ich  noch  dur  dro 
96    in  wurde  noch  wol  alse  vrö. 

zuo  niinen  fröiden,  der  sint  zwo, 

baet  ich  die  schoenen  üf  ein  stro. 
Ich  mac  wol  wunder  schrien  wü 

da;;  ich  bin  so  verdorben  nü. 
i(X)    ja  herre  got,  wan  woldes  du 

da^  ich  niht  Isege  in  leides  drü! 

in  hau  den  acker  noch  den  bü, 

min  sieht  ist  alleg  worden  rü. 

des  niuo;;  ich  liden  spottes  hü. 


105    Der  weite  vogt,  des  liimels  künic^  ich  lobe  iuch  gerne 
da;;  ir  mich  luint  erla:5en  des  da?  ich  niht  lerne 
wie  dirre  und  der  an  vrömder  stat  ze  minem  sauore  scherne. 
Min  meister  chiget  so  sere  von  der  Yogelweide, 
in  twinge  daz,  iu  twinge  jeu:?  da?  mich  noch  nie  getwanc. 

110    den  lAnt  si  bi  so  richcr  kunst  au  habe  ze  cranc, 

da?  ich  mich  küino  üf  ir  geuade  von  d(^ni  minem  scheide. 
8us  heize  ich   wirt  und  rite  hcin:  da  ist  mir  niht  wc'^ 
da  <ingo  ich   von  (hn*  lieide  uud  von   dem  grüeneu  kle. 
d;i?  wtrvtent   ir  mir^   niilter  got,  dn?  o?  mir  iht  zerge! 


115    Uns  ist  uiiscr.s  sangt'.s  inoisfcr  an  die  vart 
don  m;iu  c  von  (h.T  \'ogel\V(Mde  naude, 
Dill  uns  nacli  im  allen   ist  vil  unverspart. 
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der  sieht  sich  mit  sin  selbes  hant. 

Des  wisheit  ahte  ich  zeime  spil 

da;  man  diu  wihtel  hat  genant: 
155    Er  lat  uns  schouwen  Wunders  vil  der  ir  da  waldet. 

swer  sich  niht  in  der  vrist  verstet,  wie  schiere  da;  veraldet, 

da;  e;  im  zeime  troume  wirt, 

der  si  gewis,  enliegent  unser  meister  niht,  derdt  beide  hie  und 

dort  verirt. 
lehn  wei;  niht  guotes  wan  ein  guot: 
160    dem  guote  waere  ich  gerne  zuo. 

Des  guotes  güete  sanfte  tuot 

beidiu  den  abent  unde  fruo, 

Und  under  zwischen  zallen  stunden  stoetecliche : 

nü  mache  mich  der  uns  geschuof  des  selben  guotes  riebe. 
i^>5    est  varnde  guot  mit  dem  wir  varn: 

nü  fliege,  herre,  mir  des  staeten  guotes  iht  ald  ich  muo;  iemer 

wesen  arn. 
Swenn  aller  herren  herre  kumet 

mit  zorne  und  er  uns  eischet  gelt, 

So  wirt  da;  reht  vil  kurz  gedruniet: 
l"0    dar  an  gedenke,  brcpdiu  Welt, 

Und  wi;;e.st  da;,  da;  er  da  sinen  anden  riebet. 

swer  saelic  si,  der  denke  hin  zem  winkel  da  er  sprichet 

^ir  rehten,  g«*Mit  zer  zeswen  min, 

und  müe;eii,  die  mir  dienest  dö  verseiten,  in  da;  winster  viur 

verfluochet  sin.' 
i"5        In  wei;  so  guoter  gäbe  uibt 

als  uns  der  herre  bat  gegeben 

Den  unser  brande  als  übersibt 

da;  wir  im  niht  ze  willen  lel)eu. 

Er  git  uns  lib,  er  git  uns  guot,  er  git  uns  ere, 
IM)    er  git  uns  baTen  unde  seben,  er  git  uns  sin:   wa;  mere? 

er  git  uns  wilt,  er  git  uns  zam, 

er  tuot  uns  vliog«'ud   unde   vlie;end   undertan:    swer   dem    niht 

git,  bab  ime  die  scbam. 
Diu  fröide  fröit  unlango  zit 

die  disiu   weit  zer  besten  hat: 
1^5    Sweni  got  ein  leben  nach  wünsche  git, 

nü  seht  wie  LTielies  daz  zertrat ! 

Der  biute  in  swebenden  IVöiden  swebet  an  allen  saclieu, 


136  XXXII.    Her  Krist&n  von  Hamle. 

in  diner  gluot  ich  brinne. 

Muoi;  ich  na  scheiden  sus  von  ir 
86    da;^  ich  ir  hulde  gar  enbir, 

6we  der  leiden  verte 

Die  dann  gen  Fülle  tuot  min  lip. 

genade,  saelden  richeaj  wip, 

wis  gegen  mir  niht  so  herte. 
40    Senfte  ein  lützel  dinen  muot 
und  sprich  Ü2^  rotem  munde 

zuo  mir  niht  wan  eht  fünf  wort, 

diu  hoehent  miner  fröiden  hört: 

*var  hin  ze  guoter  stunde!' 
45        'In  guoter  stunde  si  din  vart, 

din  lip  din  sele  si  bewart, 

din  lop  din  heil  din  ere! 

Mac  dich  erwenden  min  gebot 

min  vle  min  dröu,  da^  wei^  wol  got, 
60    so  wil  icli  biten  sere. 

Sit  da:^  din  vart  unwendic  ist, 
so  füerst  in  arebeite 

zwei  herze,  de^  mine  und  dine,  hin, 

da  von  ich  iemer  trüric  bin: 
55    nu  si  Krist  din  geleite!' 


XXXn.    Her  Kristän  von  Hamle. 

Mit  froelichem  übe       mit  armen  umbevangen, 
ze  herzen  gedrücket,  wie  sanfte  da^  tuot, 
Yon  trostlicliem  wibe       mit  roeselehtem  wangen, 
vor  liebe  gelacliet,  da;5  fröuwet  den  uiuot. 
5    Da  sint  zwei  herze  und  ein  einiger  lip, 

mit  Worte  undersclieideii,  ein  man  und  ein  wip: 
da  muo:5  diu  sorge  ze  stücken  zebreclien. 
so  liit  sie  diu  liebe  u^  ietwederes  munde 

bi   langer  zite  ein  wort  luht  ensprechen. 
10    da  mac  mau  küssen  deu  süe^esten  ivnuit 
der  ie  nocli  manne  von  froweu  wart   kunt. 

Ein  twingen  von  frouweu       niacliet  manues  herze 
bi  wileu  trüric  und  bi  wilen  frö. 


XXXU     H£r  Kristin  von  Hamle. 

Swer  sie  boI  schouwen       sunder  liuote  smerze, 
fröid  ob  aller  fröide  er  vindet  da  h6. 
8w&  sieb  vier  arme  gealie;en  enein, 


138  XXXII.    Her  Kristaa  vou  Hamle. 

So  geschadet  in  niemer  sne. 

wirdet  mir  von  ir  ein  lieplich  grüe^e, 

so  gruont  min  herze  als  iuwer  kle. 


65     AVunneclichen  sol  man  schouwen 

meien  schin  übr  elliu  lant, 

Yogele  singent  in  den  ouwen 

die  man  dicke  trüric  vant. 

8wa  e  lac       vil  toup  diu  heide, 
60      da  siht  man  schcen  ougen  weide: 

nust  min  liehter  meigen  tac. 

Swenne  ich  sihe  die  frowen  mine 

wunneclichen  vor  mir  stan, 

Gar  gelich  dem  liebten  schine 
65      von  dem  sunnen  wolgetan, 

Des  liebt  gat       übr  elliu  riebe: 

rebt  also  diu  minneclicbe 

min  herz  üf  durbliubtet  bat. 
AVol  ir,  wie  sie  valscbes  ane 
70      in  wiplicben  zübten  lebet  I 

Rebt  alsam  der  liebte  mäne 

in  den  sternen  dicke  swebet, 

Dem  stiit  wol       tjelicb  diu  reine: 

nienian  vint  die  scba^nen  eine, 
75      sie  ist  ganzer  tagende  vol. 

Swenn  diu  liebe  und  oucb  diu  beste 

lacht,  ich  waene  ir  roter  munt 

Nabtes  115  der  vinster  gleste. 

ei  solt  ich  in  lange  stunt 
80      Tougen  spebeu       in  rt'btcr  noelie, 

dicke  ich  gerne  bi  mir  si^^be 

die  vil  liebte  ni'te  breben. 

!Mölite  ich  Lr<?<fen  der  die  ich  meine 

tuseut  manne  dienst   <repflegen, 
b5      Da^  künd  alle^  liai'te  kleine 

gegen  ir  ricbem  lune  wegen. 

leb  wil  an       die  reinen  guoteu 

lunes  noch   c'onadeu  niuoten 

als  von  rebte  ir  eigen  man. 


140  XXXIII.    Hßr  üolrich  von  Liehtenstein. 

vreut  mich  min  dann  umb  ein  här. 
Wie  möht  ir  mir  vreude  geben 
ane  die  vil  lieben  guoten? 
von  der  sol  ich  trostes  muoten; 
40     wan  ir  trostes  muoij  ich  leben. 

Ein  sincwtse,  und  ist  diu  sibende  wlse. 

AVe  war  umbe  sul  wir  sorgen? 

vreude  ist  guot. 

Von  den  wiben  sol  man  borgen 

hohen  muot. 
45     Wol  im  der  in  kan  gewinnen 

von  in!  derst  ein  ssplic  man. 

freude  sol  man  durch  sie  minnen, 

wan  da  lit  vil  eren  au. 

AVir  suln  tanzen  siuf(en  laclien 
50      durch  diu  wip. 

Da  mit  mac  ein  man  gemachen 

da^  sin  lip 

Wirdet  wert,  ob  er  mit  triuwen 

dienet  guoter  wi])e  gruo?. 
55      sweu  sin  dienest  wil  geriuweu, 

dem  wirt  selten  kumbers  l)uo:5. 

Mit  dem  wa :55er  man  da^  iiuwer 

leschet  gar: 

Vinster  ist  der  suiinen  tiuwer. 
CO      beidiu  war 

Sint  diu  maere:   ir  licvret  mere. 

lial>ct  für  war  uf  miiieii  lip: 

rehten  man  von  herzen   sere 

scheidet  iiieniMU   wan  diu  wip. 
65  Owe   owe,   IVowe  IMiniie. 

mir  ist  we. 

Nu  grif  lier  wie  sere  icli   briiine. 

kahler  sue 

Müeste  von   der  hitze  briiiiien 
70      diu  mir  an  dein  lierzen  lit. 

kanstu,  ^liniK^,  triuwe  iniiiiieii, 

so  liih'estu  mir  enzit. 


XXXUI.    Hfir  Uolricb  von  Liefatonstein.  141 


142  XXXIII.    Her  Uolrich  von  Liehtenstein. 

Der  schilt  wil  mit  zühten  vil  baltliche;  eilen: 
er  hai^i^et,  er  schiuhet  Schand  und  ir  gesellen. 

110    got  des  niht  enwelle  da:;  man  bi  im  vinde 
so  swachlich     gesinde,       er  wil  da:;  die  sinen 
üf  ere  sich  pinen,       in  tagenden  erschinen. 
Erg  unde  unfuoge  und  unfuore  diu  wilde 
gezimt  niht  dem  helme  und  touc  niht  dem  schilde. 

115    der  schilt  ist  ein  dach  da;^  niht  schände  kan  decken, 
sin  blic  Iset  enblecken       an  eren  die  weichen, 
von  vorhten  erbleichen:       diu  varwe  ist  ir  zeichen. 

Hochgemuote  frouwen,  ir  sült  wol  gedenken: 
getriuwen  gesellen  vil  stsete  ane  weuken 

120    den  minnet,  den  meinet,  mit  herzen,  mit  muote, 
da:;  in  iwer  huote       behalte,  behüete 
mit  liebe,  mit  güete^       vri  vor  ungemüete. 
Sie  ist  äne  schulde  mir  häßlich  erbolgen 
der  ich  ze  dieuste  dem  schilde  wil  volgen. 

125    nu  hän  ich  für  zürnen  noch  für  herzen  sere 
niht  ander  schilt  mere       wan  den  trost  aleine, 
da?  ich  sie  ba?  meine       dann  ie  wip  deheine. 
Gein  ir  langen  kriege  setz  ich  min  gedulde: 
so  ste  gein  ir  ha^^e  ze  wer  min  unschukle. 

130    min  wer  gein  den  valsclien  da:;  sol  sin  min  triuwe 
vil  süe:5e  äne  riuwe:       min  kampflich  gewaete 
für  ir  nidetaete       da?  sol  sin  min  statte. 

Ditz  ist  der  leicli, 

Got  füege  mir?  ze  «j;uote: 
icli   bin  noch  in  dem  mucte 
i;r>    da?  icli   wil  guoteu  wiben 

mit  dienest  äne  valscheu  muot       immer  bi  belibeu. 

da  von  rät  ich  einen  rät 

der  allen   wol  giMiuioten  mannen  tugentlichen  stät. 

Ich  rät  iu,  t*ro  gerendo  man, 
140    mit   triuwen,  als  icli  Ix^ste  kan: 
Ob  ir  weit  wcreiido  freiule  hän, 
so  Sit  den  wihen  undertän 

I\Iit  triwen  äne   valsclien  uiiiot. 
ir  güete  ist  also  relite  guot, 


144  XXXIII.    Her  Uolricb  von  Liehtenstein. 

1S5    da;  in  der  zit  min  seneder  lip 

Nie  gewan 
sölhen  wan, 

des  min  staete  wurde  kranc. 
AI  min  gir 
190    was  gein  ir 

sieht  mit  triwen  ane  wanc. 
Nu  vert  entwer  ir  habedanc 

Reht  als  ein  rat  da:5  umbe  gät 
und  als  ein  marder  den  man  hat 
195    in  eine  lin  gebunden. 

Kund  ich  als  sie  unstaete  sin, 
so  haet  ich  nach  dem  willen  min 
an  sie  ein  frowen  funden. 

E  da:5  ich  min  ritterliche  staete  braech  an  guoten  wiben 
200    ich  wold  e  immer  valscher  wi])e  hulde  vri  beliben. 

Ich  muo:5  in  der  staeten  wibe  dienest  sunder  Ion  verderben 
oder  ich  muo:5  ir  staeten  herzen  liebe  alsus  erwerben 

Da;  ich  gewcnke  nimmer  wanc 
von  in.  ir  hohen  habedanc, 
205    und  ma<r  ich  den  erringen, 
So  hiiu  ich  alle?  da;  ich  wil, 
süe;  ougen  wunno,  herzen  spil, 
vil  wunne  an  allen  dingen. 

Xu  wa;   bedarf  min  seneder  lip 
210    genaden  nier,  ol)  ich  ein  wip 

Ze  frowen  vinde  also   sremuot 
diu  sich   vor  wjindel  hM  behuot 
und  nilit   wan   da;  beste  tuot? 
der  sol  min  dienest   sin  bereit 
215  I  nun  er  nie, 

swie;   t^r<^«s 

snncb'r   valscli   mit   sta^ikeit. 
Da  von   «gewinne   ich   werdikeit 

Und    also   freude   riehen   sin, 
220     des   icli   i^^etiuret    immer  bin 
an   aller   liande   (lini^'i'n. 

Vind   irh  si(",  ich  snl   so   ritterlichen  nach   ir  huldeu  ringen.. 
(\a7,   mir  von    ir   sta-tikeit  mnoz   li6   an   ir  u^eliniren. 

Sie   muo^  al»r   uf  die   triwe  niiu 


146  XXXIII.    Hßr  Uolrich  von  Liehtenstein. 

wolde  gar  die  sorge  min. 
St«ter  liebe  wil  ich  gern 
266    unde  unsteete  gar  verbern. 


Ein  schceniu  maget 

sprach  'vil  liebiu  frowe  min, 

AVol  üf!  e^  taget 

schouwet  gegen  dem  vensterlin, 
270    AVie       der  tac  üf  gät,  der  wahter  von  der  zinnen 

ist  gegangen,  iwer  vriunt  sol  hinnen: 

ich  fürht  er  si  ze  lange  hie.' 
Diu  frowe  guot 

siuft  und  kust  ir  lieben  man. 
275    Der  hochgerauot 

sprach  'guot  vrowe  wol  getan, 

Der       tac  ist  hoch  üf:  ich  kan  niht  komen  hiune. 

mäht  du  mich  verbergen  iender  hinne? 

da^  ist  min  rät  und  ouch  min  ger.' 
280         'Und  möht  ich  dich 

bergen  in  den  ougen  min, 

Friunt,  da^  t«^t  ich. 

des  kan  leider  niht  gesin. 

Wil       du  hie  in  dirre  kemeuat  beliben, 
2h5    disen  tac  mit  freuden  wol  vertriben, 

dar  iune  ich  dich  wol  verhil,' 
*Nu  birge  mich, 

swie  du  wil,  vil  schäme  wip; 

Doch  so  da;5  ich 
290    sunder  wer  iht  vliese  den  lip. 

"Wirt        miu  ieiuen  inne,  «6  soltii  mich  waraeu. 

kumich  ze  wer,  e^  niuo:;  siu  lip  eraruen, 

der  mich  mit  strite  uilit  ver])irt.' 
Sus  wart  vers|)Hrt 
2:i5    der  vil   inaiilich  huchtjemuüt 

Und  wol   1)0 wart 

von  dor  reiuon   ^üczen  nfiiot. 

Wie       pflac  «in  den   tac  diu  .siie^o  miiiuecliche? 

so   diiv,  er  wart  hohes  uiuotes  riche. 
300    so  kurzeil   tac  uewan  er  nie. 


j 


XXXIII.    mr  Uolrich  y 


148  XXXrV.    Her  Barkart  von  Hohenvels. 

Da:;  du  also  manege  tagende  häst^ 
340    da  von  bin  ich  alles  trürens  vri. 
So  du  also  schoeniu  vor  mir  gast, 
so  ist  mir  als  ich  in  dem  himel  si. 
Got  so  schoenen  engel  nie  gewan 
den  ich  für  dich  wolde  sehen  an. 


XXXIV.    Hör  Burkart  von  Hohenvels. 

Wir  sun  den  winder       in  stuben  enphalien, 

wol  ufj  ir  kinder,       ze  tanz  sun  wir  galien! 

volgeut  ir  mir, 

so  sun  wir  smieren    und  zwinkon  und  zwieren    nach  lieplicher  gir. 
5  Schöne  umbeslifen       und  doch  mit  tjedrange: 

bresto  uns  der  iififen,       so  valieu  ze  sänge, 

respen  den  swanz: 

so  sun  wir  rücken      und  zocken  und  zücken,      da^  eret  den  tanz. 
Nieman  Verliese       sin  fröiden  gewinne, 
10    ie  der  man  kiese       sin  trüt  da^  er  minne. 

sanfte  da-^j  tuot : 

swie  si  da  wenke,      so  tref  s'anz  gelenke,      da?  kützelt  den  muot. 
Nieman  sol  stcrren       die  minne  u?  dem  muote. 

er  wil  sich  t(eren:       si  weliset  von  huote. 
1.')    liep  äne  wanc, 

iswie  si  docli  sinücket,       si  luodert,  si  lückot      ir  friundes  godanc. 
Fröi(l(;  uns  beliüi'te        vor  sorclichtm  diniron: 

laut  dem   i^eniüete        ^'^  gevider  zerswinucn. 

nieman  sol  tol)en: 
■jo     w»Mik('t  .*si  dicke      die  sini«M*enden  blick«»,       d;)?  reiijet  denkloben. 


'Icli   wil   rt'iLTt'n', 
spracli   «'in   wünnuclicliiii   mai^t. 
'Discii  nuMLreii 

wart  mir  tri »i de   oar  vj'rsaiit. 
o;,     Nu  bat   1111  u  jär  ein   en<b', 
(b's  ])in  ich   vrü: 
iiit'iiiau  iiiicli  fröidcii   wende, 
min  iiiuot   strt   lio. 


XXXIV.   Her  Burkart  von  Höhenvels. 
von  gtröwe  ein  schape]  nud  m'm  vrier  muot 


150  XXXIV.    Her  Burkart  von  Höhenvels. 

mir  ist  von  strowe  ein  schapel  und  min  vrier  muot 
70    lieber  danue  ein  rosenkranz,  so  ich  bin  behuot.' 


Diu  süe^e  klare  wunder  tuet 
gar  mit  zühten  an  mir  jungen: 
Mins  tumben  herzen  hoher  muot 
wände  iemer  sin  unbetwungen; 
75    Der  spilt  e  mit  reinen  wiben,  kiuschen  megeden  fro  fri  zallen 

stunden, 
dem  ir  gewalt  hat  an  gesiget:  si  heilt  ouch  wol  mich  wunden, 
wan  si  hat  kunst,  da  von  ir  wisheit  meret. 
si  heilet  mit  ir  gruo^e  sendiu  herzen^  diu  ir  suchen  minne  sint 

verser  et. 
Do  ich  genäde  niht  envant, 
so    swpere  wolte  ich  gerne  entrinnen: 
Ich  huop  mich  11:5  in  frömdiu  lant, 
mit  flühten  wände  ich  fride   gewinnen. 
Ich  bare  mich  hinder  berge  gvo'^ej  starkiu  waiji^er,  dar  zuo  wit 

gevilde: 
vil  unirevertes  was  min  schilt  mit  harte  frömder  wilde. 
sr>    da^  hilfet  niht,  sit  si  mich  also   krenket 

da^  si  mit  rehter  güete  hohen  muot  so  tiefe  in  sorclich  truren 

mir  versenket. 
Ir  sa^ldeberuder  hoher  muot 
hat  vil  reine:;  ingesinde: 
Da^  ist  für  ungemüete  guot 
90    und  für  ungelückes  winde. 

Sam  treit  ir  lip  den  sjHegel,  da  von  si  mit  ganzer  tagende  kiusche 

minnet : 
ir  blüendiu  zuht,  ir  wiplich  güote  gi'o^  lol)  ir  gewinnet; 
da  von  ir  ere  vil  des  brises  füeret, 

wan  ir  fro  herze  missewende,  diiiiii  niht  iiiac  genälien,  niender 

liat  berüeret. 
95  Wajj  wll  si  mir  gewiuntMi  au? 

ich  gib  niicli  ir  gar  für  eigen. 
Wirr  icli   ein  wij),  wau'  si  ein  man, 
ganzen  dienst  wolt  ich  im  zeigten. 

Ilet  ih'm  sin  trostfröidc  sani  si  mir  die  miuo  tougen  vor  besloij^en, 
100    icli  slü;5:5e  im   uf  da:5  h('rz(3'miu  und  wa/r  des  unverdrossen. 


^ 


152  XXXIV.  Her  Burkart  von  HohenveU. 

dem  wirt  ringe  sendiu  swaere: 

guot  gedenken  fröide  reibet. 

fröide  unde  friheit 
1*0    ist  der  werlte  für  geleit. 

Heinlich  blicken,  sende^  kosen 

wart  da  von  den  megden  klären. 

Zühteclich  si  künden  losen^ 

minneclich  was  ir  gebären. 
145    Hoher  muot  was  da  mit  schalle 

nach  bescheideuheite  lere: 

wunderschoene  wärens  alle. 

•         ••••• 

fröide  unde  friheit 
150    ist  der  werlte  für  geleit. 

Süsä  wie  diu  werde  glestet! 

Bist  ein  wunnebernde^  bilde, 

So  si  sich  mit  bluomen  gestet: 

swer  si  siht,  demst  trüreu  wilde; 
155    Des  gibt  manges  herze  und  ougen. 

ein  dinc  mich  ze  fröideu  lüoket: 

sist  mir  in  miu  hei*Te  tougeu 

stahelherteclich  gcdrückut. 

fröide  unde  friheit 
ICO    isjt  der  werlte  für  gt'h^t. 


*Ich  wil   miu  ^emiiete  erjt^tfii, 
daaj  niht  sorgen  drinue  si: 
Trüt  ge.s[)il,  nu  hilf  mir  trctteii. 
nu  sint  doch  gcdaiike  vri, 

1G5    Dii^  die  niemaii  überwindet, 
ich  hau   fuudt'U  mir  ein  >})il: 
d(;r  mir  niinen  viiiua-r  ])iud('t, 
so  wünsch  ich  docli  swa^  ich  wil. 
Des  solt  du   mich   niht   erlägen, 

170    so  wil   icli  dir  niii're  s.i'M'ii. 
AI   min   trurt'U  wa-r  v^TWM^cn, 
möht   ich   einen  man   vcriaLTm. 
Sich,  der  wil   mich   friiidc  no-tcn 
und  doch  skthc   niht   crlän: 


154  XXXV.    Der  burcgräve  von  Lüenz. 

Diu  wile  was  niht  lanc  dar  nach, 

der  hohgelopte  der  kam  dar. 

Dem  wahter  was  zer  miete  gäch, 

er  sprach  vil  balde  ^wer  get  har?' 
15      rDaaj  bin  ich  der  der  minne  gert: 

wahtaer,  du  hüete  höh  embor.* 

'ir  müget  wol  sin  der  minne  wert: 

nu  stet  ein  wile  noch  da  vor/ 

ein  in  verläijen  wart  im  kunt: 
20      er  kuste  ir  rosenroten  munt. 

'Der  morgen  niht  erwiuden  wil/ 

so  saue  ein  wahter  also  wol : 

^Swer  lange  slafet,  des  ze  vil. 

ich  warne  als  ich  von  relite  sol. 
25      Unschuldic  wil  ich  sin  dar  an, 

sol  zwein  gelieben  iht  geschehen. 

den  tac  nienian  erwendeu  kau: 

ich  sihe  den  morgensternc  üf  brelien 

vil  lieht,  als  er  noch  dicke  tuot. 
30      nu  wache,  ein  ritter  hohgeinuot.' 
Diu  sailderiche  sere  erschrac 

do  si  vernam  diu  ma^re  also. 

'Nu  wol  üf,  ritter,  e^  ist  tac!' 

so  sprach   diu  minnecliclie  do. 
35      'Du  la  mich  dir  bevolheu  sin 

als  du  mir  bist  für  alle  mau: 

bi  mir  hau  ich  da^  herze  diu, 

des  miiien  ich  dir  vil  wol  gan. 

dem  hühsten  gote  bevilhe  ich   dich  : 
40      eiu  scheiden  von  dir  riuwet  mich.* 
Urloup  der  ritter  do  genam 

von   der  vil  lieben   fi'ouwen  sin, 

Als   e^   den  seneliehen   zani: 

den  wart   von  minnen  janier  si'lun. 
40      Ein  lieplii-h   weliscl   d.i  gescliarh 

mit  manucni   küsse   der  eririrne. 

ir  herzc^  im  (liircli   da^  sine  braeli, 

mit  armen   er  si   uniljevieuc. 

iiäcli   liebe   kiunet   dicke   leit. 
öo      von   (lanne   seliiet   der   liclt   m'uieit. 


XXXVI.    E6r  Gotfrit  tob  N 

E;  nähet  da;  ich  scheideo  muo;: 
wie  sol  ich  mich  der  friunde  erwegeu? 
Ich'nbiute  in  allen  mineu  gruo;, 
da;  ir  der  hcehste  inUe;e  ptiegen. 

Sö     Tf.)i    )inn    acA\tiitan   in    rlnr   Innt: 


156  XXXVI.    Her  Gotfrit  von  Nifen. 

Owe,  süeijer  roter  munt, 

wunt       wart  ich  von  dinen  schulden, 

do  ich  der  lieben  muoste  hulden. 
80    leit  sint  da^       diu  mich  noch  machent  gra. 
Wuuder  kanst  du,  süe^iu  Minne. 

Minne,  in  diner  glüete  ich  brinne: 

sinne       herze  muot  hast  du  mir  hin. 

In       min  herze  sunder  lougen 
35    sach  ein  wip  mit  spilnden  ougen 

tougen:       dannoch  was  gemeit  min  lip. 

Herzen  trüt,  nu  tuot  so  wol: 

sol       ich  Sender  fro  beliben, 

so  sult  ir  von  mir  vertriben, 
40    saelic  wip,       die  not,  so  wirde  ich  fro. 
AVie  zimt  nu  der  süeijen  heren 

da^  sie  mich  kan  trüreii  leren? 

meren       mÖhte  sie  wol  fröide  mir. 

Ir       vil  minnecliche:;  laclien 
45    kan  mir  sendeij  trüreu  swachen. 

machen       mühte  nie  micli  sorgen  bar. 

Owe,  süei^er  roter  munt, 

wuut       bin  ich  an  hochi'emüete. 

roter  munt,  dur  dine  ^üete 
50    nu  sprich  dar:       du  weist  wol  mine  bete. 


Nust  diu  beide  wol   bekleidet 
mit  vil  wuiinecliclien  kleiden: 
rosen  sint  ir  besten  kleit. 
Dil  von   ir  vil  sorgen  leidet, 

5")    wan  sie  was  in  niani^en  leiden: 
nar  verswundeii  ist  ir  leit 
Von  des  liebten   meien  bliiete: 
der  hat  inanner  bände  bliiot. 
noch  frr>it  hay,  der  wibe  uiiete, 

CO     wan  die  sint  liir  seudiu  leit  so  uuot. 
Swa?  ich   ie  gesanc  von   wiben, 
da^   geschach    von   einem   wibe, 
diust  mir  liej)   für  eil  in    wij). 
Von  ir  niac  ich  iVo  belii)en, 


XXXVI.   Her  Gotfrit  von  Nifoa. 
65    wil  sie  du;  ich  frö  belibe. 


158  XXXVI.    Iler  Gotfrit  von  Nifen. 

ist  der  kriec  gescheiden, 
den  du  soltest  scheiden? 
105    du  bist  so  bescheiden, 

diu  weit  muo^  e  verscheiden 
e  da;5  wir  uns  scheiden, 
trütgeselle  guot.' 


Rife  und  anehanc 
110    hat  die  beide  betwuncreu, 

da^  ir  liehter  schin 

nach  jämer  ist  gestalt 

Und  der  vogel  sanc, 

die  mit  fröiden  wol  sungeu, 
115    die  sint  nü  geswin. 

dar  zuo  klag  ich  den  walt: 

Der  ist  umbekleit. 

dannoch  kan  sie  fliegen 

herter  herzeleit 
120    diu  da^  wa;5:5er  in  krüegen 

von  dem  brunneu  treit:       nach  der  stet  der  min  gedanc. 
Ich  brach  ir  den  kruoc, 

do  sie  gienc  von  dem  bruunen. 

ich  wart  fröiden  rieh, 
12Ö     dö  ich  die  lieben   sacli. 

Do  sie  da^   vertruoc, 

mir  was  sorge  zerrannen. 

harte  minnenclich 

diu  liol)e  do  gesprach 
130    *Ich  han  arebeit: 

da^  ist  von  iiiwern  scliuldeu. 

min  fi'ouvve  tuot  mir  leit, 

dajj  ich  n\\{'7,  muo^  dulden, 

diu  mich  gt^ster  fünf       stuut  dur  iuwen  willen  sluoc' 
13.")  ^Nu   tuo   den   willen  min 5 

so  hilf  ich  dir  11:5  ntvtcn, 

und  var  saiit  mir  hiniu": 

so  bist  du  uno  zorn.' 

Mcs   enniac  iiilit    sin. 
HO    e  Vwj^  ich   mich   ertd-tcu. 


XXXVI.    Her  Gotftit  \ 


miner  frouwen  minne 
wser  iemer  roß  verlorn. 
Ei  Den  schillinc  sol 


160  XXXVI.    Her  Qotfrit  von  Nifen. 

Er  bat  der  hereberge  in  der  minne. 
'ja  enist  er  niht  guot  pilgerin'^ 

sprach  der  wirt:  *vil  leit  ist  er  mir  hinne.' 
180  ^Wa^j  hilfet  iuwer  mette  gän 

und  iuwer  venje  siiochen, 
Da;5  ir  des  armen  pilgerins 

hie  inne  niht  weit  ruochen?' 
Er  bat 


1S5    Uns  jungen  mannen  sanfte  mac 

an  frouwen  niisselingen. 

E5  kam  umb  einen  mitten  tac^ 

do  horte  ich  eine  swiageii*, 

AVan  sie  dahs^ 
100    wan  sie  dahs^  sie  dahs,  sie  dahs. 
Quoten  morgen  bot   ich  ir : 

ich  sprach  'got  miie:^^  iuch  eren.' 

Zehant  do  neic  diu  sch(Kne  mir; 

dar  in  so  muoste  icli  kr*ren, 
11)5    AVan  sie  dahs, 

wan  sii*  das,  sie  dahs,  sit.*  dahs. 

Si«'  s[)rach  ^hiiMi  ist  di'r  wibe  nilit: 

ir  Sit  unr<'hte   Ln'Lraii'/<Mi. 

K  iuwer  wille  an  mir  L^escliiht, 
200    ich  sivhe  iuch  lielxn'  haiiLjen.' 

AVan  sie  dalis, 

wan  sie  dalis^  sie  dalis^  sie  dahs. 


Sol   icli  disen  siiiner   huic 

bt'kiinihert  sin    mit  kindt-n, 
2(1.")    so  w.vv  ich  vil   liel)«'r  tot. 

3)<'s   i^t  mir  miu   t'riude   kraue. 

sol    icli   niht   zen   limh'u 

reien,   owe    dirre    Iiotl 

A\  iLr«'n   w;inen^  iLiUL:;i'n   Lfan'cii, 
-10     weime   wil   e;^  tau;«'!!? 

minne   miunc,   träte   minne,   swic,   ich   wil   dicli   waiitMi, 
Amme,   nim   da;j   kindclin, 


XXXVII.  Der  Taler.    XXXVIII.  Schenk  Uolrich  von  Wintereteten.  IGl 

da;  e;  niht 
alse  liep  als  ich 
21S    Rinne  mir  die  3 


162  XXXVIII.    Scheuk  üolrich  von  Wintersteten. 

(last  eiu  wunder  gro:^. 
6    AVe  mir  dis  gedoeues 

da;5  mir  dur  den  lip 

und  dur  diu  oren  dringet, 

des  mich  ie  verdroß. 

Wan  si  gelfent  sinen  sanc  tac  unde  naht 
10    in  dirre  gaij^jen. 

und  ist  er  doch  hübschem  sänge  niht  geslaht: 

man  sol  in  haijijen.' 

da:5  erhörte  ich  sa: 

^alter  hiute  wagen,  des  bist  du  so  gra!' 
15  'Hoera',  sprach  diu  junge, 

*wes  bist  im  geha^V 

dur  got  mich  des  bescheide, 

liebej5  müeterliu. 

Ober  iht  guotes  sunge, 
20    >\'en  beswöpret  daijV 

ja  tuot  er  nieman  leide: 

er  muo:^  frcelich  sin.' 

*Dä  wolt  er  dich  veruent  mir  genomen  han 

an  minem  bette : 
25    kumt  der  übel  tiiivel  her,  ich  wil  dich  lau 

e  deich  dich   rette.' 

da:5  erhörte  icli  sa: 

'alter  hiute  wagen,  des  bist  du  so  gra!' 
'Jjiebiu  muoter  scho'ue', 
30    sprach  da:^  megetin, 

'du  solt  dich  ba^  bedenken, 

erst  unschuldic  dran. 

Niht  so  rehte  hd'iie, 

liebe,  la:?  e;^  sin: 
3ö     du  zürnest  samt  dem  »clienken 

der  da  singen  kan. 

lyf  min  triuwe,   v/^   was  im  115  der  nia:5e  leit, 

e^   tet  sin   bruoder.' 

diu  alte  sprarh   'ir  keiner  hat  bescheidenheit, 
iO     und  Wirre  ein   Tiioder.' 

da:^   <'rh(ute   ich   >a: 

•alter  hiute   waizcn,  de-^  bist   du  so  gräl' 
T)u   gestant   dien   liuteu 


ir>4  XXXVIII.   Schenk  Uolrich  von  Wintersteten. 

mit  gesange,       tuot  er^  lange, 

der  verliuset  manigen  don. 

Ich  wil  al  den  liuten  künden 
85    da:;  81  lebt  mit  großen  Bünden 

der  ich  ie  was  undertan, 

Die  81  hat  an  mir  verschuldet, 

Sit  min  herze  kumber  duldet: 

des  wil  si  sich  niht  entstan. 
90    AVie  mac  si  die  süude  buchen? 

mir  wart  nie  ein  lieplich  grüe^en, 

da  von  wir  uns  scheiden  müe^en: 

ich  wil  urloup  von  ir  han. 

swer  vil  dienet  äne  Ion 
fl.*)    mit  gesange,       tuot  er^  lange, 

der  verliuset  manigen   don. 

Frowe,  diu  mir  vor  in  allen 

wilent  muoste  wol  gevallen, 

noch  vernemt  ein  liedelin: 
VHt    Ir  Sit  ane  lougeu  schiene, 

doch  ist  sch(rne  dicke  hcpue; 

da^  ist  h'ider  an  iu  schiu. 

Xu  wil    ich  min  sing<Mi  kcren 

an   ein   wip  diu  tugriidc  li-rcn 
Id.-,     kau  und   alle  fröide  inen-n  : 

s«'ht,   der   dicncr   wil   ich   sin. 

Hwcr  vil   dienet   aue   Ion 

mit   Lfesanire,        tuot   erij  lanirc, 

der   veiliuset   niaiULjeu    don. 
in»  AVerdiii  ^limie,   ich   wil   dich   strafen, 

du  bist   «iCLTen   mir  harte   entslafen, 

sit   ich  struhte   in   diniu    bant. 

Icii   bin   (liner   wise   ein  tore, 

min   sanc   ^;it    dir  tVir  din   ore, 
1!".     (liner   iielt'e   ieli   nit'   bevant. 

lliir.    ich   liin    mit    spunden    (ni«_;en 

wimt    in;^    herze   sundn*   l()ULr«'n: 

i\i\7,   tet    mir   ein    wip   m")   toni^en, 

an   der   i^t    wo!    dienet   bewant. 
ijii     swer    vil    diein't    äne   lön 

mit    i^rsanij«'.        tuot   er;;   l;in'_r«'. 


XXXVIII.    Schenk  Uotrich  v 
der  verliuset  maniijeu  dön. 


1H2  XLII.    Der  Marner. 

ncli  got,  wft'i*  ieclich  kafs  eiu  drü,  swenn  e^  gat  an  den  valschen  eit! 
11(1    du5  wftu'e  wol:  irst  gar  ze  vil.  nu  swera,  lieger,  we  dir  "we ! 

Sing  ich  den  Hüten  miuiu  liet, 

HO  wil  der  erste  da  15 

wie  Dieterich  von  Berne  schiet, 

der  ander  \va  künc  Kuother  sa^: 
11.'»    der  dritte  wil  der  Ringen  >turm,  so  wil  der  vierde  Ekhartes  not, 

der  fünfte  wen  Kriemhilt  verriet, 

den»  >e]i>ten  ta^te  ba? 

war  komen  si  der  Wilzeu  diet, 

der  sihoinle   wolde  t'teswa^ 
i"'»    Heimln  ald  liorn  Witoluni  stunn.  Siiifride?  old  hern  Eggen  tot- 

So  wil  der  ahte  da  In  niht   wan   ]iül»cheu   miunesanc, 

dtMn  niund«Mi   i>t   diu   wile  l>i   dt-n   allen   lanc. 

d<M'  zohonde   einvi'i;?   \\  ie, 

nu  hu>t   nu  >o.  nu  d:»u   nu   d;ir,   nu  hin   nu  her.  uu  dort  nu  hie. 
i "»     da   hi   \\',v\c  uianmr  j^t-rnt-   vur  Ni^»t'lunje  holt: 

«ior  NMj^t   nun   >\  ort 

nni^(M*  tlanno   »in   o^T: 

«lr>  nuiot    i>t   in   ^v^../   virsvi.v^::. 

^u^  i^öt  n.nn  v.r.u   ;n  y.,,.:,i^iv   "  :v.  ;.:^  .u-r  mit  hliiro  in  manne]  bort. 

MIN  s»nj:r  uli   n^.:o  :..,^t    :.;   .It  >  -i   :.:-.:  M   mir  der  künic  enibot. 

l*h   Nun<<-   f.n    "^iv. .;'    ,•"".•:    ,  •*;    >vt  \ 
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XLIII.    H6r  Ruodolf  v 


iD<1  mit  meDschen  tritea 
inii   e;  lägen  lösen  biten; 


184  XLIIL    Her  Ruodolf  von  Rötenburc. 

dea  mag  ir  zorn       miii  herzeleit 
mit  lihter  kuust  gern  er  en. 
86    Ir  ougen  glast,       ir  roten  mundes  schiu 
machent  mich  gast       der  sinne  min. 
der  minnen  last,       dag  muog  nu  sin, 
wil  mich  an  fröiden  seren. 
Frowe,  aller  tugende  kröne, 
40    tuo  mir  der  sorgen  rat, 
wan  dir  gesichert  hat 
Vor  allen  frowen  schone 
min  herze,  swieg  ^rgät, 
an  arge  missetat. 
45         Parziväl  der  leit  dar  minne 
gr6:5en  kumber  unde  not. 
Meljoth  pflac  der  selben  sinne, 
wände  eg  inie  Amur  gebot. 
Clies  und  ein  künicjiuue 
50    minten  sich  unz  an   den  tot. 

Noch  minne  ich  herzeclicher 
dich  lieben  sjelekeit 
mit  ganzer  sta^tekeit. 
Wird  ich  ilit   loncs  ricl^T 
55     von  diuer  wcrdc^keit, 

des  wirt  min  fröido   breit. 

Dag  diu  ni;j;^'('t   Luvine   iht    wa-re 
schcener  dan  min  fVowc  ^i, 
Oder  Pallas,  diu  witcii  nia-rt', 
00    des  gelouben   bin  ich  l'ri. 

Si  kan  fröiuden  uruge  .^waMc 
und  kan  sorgen  machen  bi. 
So  grog   ist,   frowe    reine, 
diu  ere  und  diu   iit'Walt: 
05    din  sa'lde  ir-t   njaiücvalt. 
Ich   bin   diu   unoeineim', 
dar  zuo  bin   ich   u'ezalt : 
des   wirt   min   frciide  ])alt. 

Mir  tunibeu   ist    aI>o   gc^clielien: 
7a     ein   liej)   liät   mir  nun   {)U*j;v  ersehen, 
des   ich   nirmer  sit    yvvirr7,/,vn   k\uu]i\ 
da.st   ein   reine   >;elic   wip: 


XLIII.    H€[  Raodolf  von  Rötenbnrc. 


IHH  XLIV.    Der  Schenke  von  Limpurc. 

uugevraget  von  der  frowen^min: 
190    er  jach  da^  si  waere 
Bchoene  und  wol  gemuot. 
da^  was  mir  ein  msere 
da^  mir  an  dem  herzen  sanfte  tuot. 


XLIV.    Der  Schenke  von  Limpurc. 


Wafeu  si  geschrijet, 

daaj  der  leide  winter  kalt 

bringet  sorge  manicvalt 

kleinen  vogelen,  bluonien  und  oucli  mir. 
ß     Des  bin  ich  gefrijet . 

vor  dien  holisten  fröiden  min. 

ich   wil  aber  jarlauc  sin 

bi  den  senden:  wie  kum  ich  verbir 

Da:;  ich  die  vil  guoten  niht  ennenne! 
10     ich   nenne  si:   Svenni;*:'' 

niügt  ir  frai^iMi  .sii  zehant. 

iezent  su  wirt  si  genant. 

nein,   e:;  flieget    weder   iiiir  noch   ir. 

frowe,   maclie        da:^   mir  s wache 
15     leitlich  ^a^h<•,        lache        mir  und  dir. 
Ich   wil  fürba?  siug<'n 

uf  genad<'  und   diir   ir  zuht. 

süei^e  ricliiu   reine  fruht, 

niiner  triuweii   la  genießen   mich. 
20     I)n   kan.st   swa-re   ringen. 

einer  fiaget   ülit«*   nü 

war   unib    ich   dich    lieii^e.   •du.' 

da^t    von   relitei*  liebe:   frowe,   sprich, 

Hill)   ich   dar  an   iender  ini.sse>[)rochen, 
LVi     da;^   \n7,   ungerochen. 

wan   ich   niac   des   h'i:$en   niht, 

swa:^   dar  umbe   mir  ge>chiht: 

alse   herzeclich«'   minne   irli   dich. 

frowe,   mache        da:;  mir  swMch«* 
30     leitHch   Sache,        lache        mir  und   dir. 


102  XL  VI.    H6r  Reinmär  von  Brennenberc. 

Diu  Schoine  sprach  *vr6  Liebe,  sit  da 5  ir  nu  sit 

gewaldic  der  vil  stiegen  minne,  wer  kan  da^  gelimen 

Da^  iuwer  rat  dem  senden  herzen  siufzen  git 

und  ali^o  hohe  twingen  kan?  da^  sult  ir  mir  nu  rimen.' 
45    Diu  Liebe  sprach  ^ich  sage  eaj  dir: 

ich  var  aldur  die  ganzen  tür;  kein  herze  ist  mir  z'enge/ 

diu  SchrRne  sprach  'ist  da^  din  gir, 

so  han  ich  ruom  und  hohen  pns  die  wite  und  ouch  die  lenge.' 

diu  Tjiebe  sprach  *s6  bin  ich  süe^e  und  da  bi  guot.* 
50    diu  SchoBne  sprach  *ich  l)in  mit  wirdekeit  ])ehuot.' 

diu  Liebe  sprach  4ch  han  der  minne  sloggewalt.' 

diu  Schfipne  sprach     *ich  han  zen  fröiden  manigen  werden  helt 

gestalte 
Sch(Rn  unde  liep  diu  vüogent  mit  ein  ander  bi 

ba^  dann  der  liebte  rubin  tuo   in  dem  vil  klaren  golde. 
r»:»    Sch(pn  ane  liep  dag  ist  der  rehten  minne  vri: 

so  wol  in  der  si  mit  ein  ander  ])eide  triuten  sohle! 

SclioMi   unde  liep  diu  licbent  wol 

den  ougtfu  und  den  herzen  biig  den  si  die  minne  enzündent. 

schoMi  unde  liep  man  prisen  sol, 
iV)    swa  si  mit  ganzer  st;etekeit  sich  ziio  dem  manne  gevründeut. 

schfBii  unde  liep  da^j  ist  ein  minneclicheg  wip. 

sclicen  unde  lieh   ist  mines  herzen   leitvertrip. 

sclueii   unde  liep  da:;  macliet  al  min  truren   la^. 

diu  sch<eiie  j^nt  mir  hnlieii  muot:  diu  lielie  tuot  dem  herzen  bag. 


1;.-,     Wh  sint   nu   alle  die   von   luiiincn   siin«4en   e? 

si  siiif   meist  tot,  die  al  der  \v«'rl(le  fVräde  künden  machen. 

^^)n   Seilte   (ralleii   iViunt,   <lin   selieideii   tuot    mir   we: 

du  riiiwes  micli,  dins  srliiihpte.s  mauii^er  kuude  wol  gelachen. 

Heiiimar,   (liri>   santr^'s   iiianiLfer   irert. 
70     ich   n\\\()7,  (licli   klair«'!!  und  iiiincu   inei-fer  von  der  Vogelweide. 

von    Niiiwriiltini;   ein    heiTt*    wert 

und   ()U(th   von    lvu<ke   IleiuiMch   sun<'en   \\n]   von   iniinien  beide. 

von   .Inliansdoii'  und   ()u<'h   von    linsen    b'ri(leri('h 

die   ^unL:«'U    wol.   mit    ->anL:e    wäicns   In^vclirli. 
7:,     ^^altlH'^   von   ^{«-tz,    Knl)in,   und   eim-r,   liir;;  AValisnuiot. 

von   (iuotenl)nrt.    ridricli,   der   üuf"   vil   din   -^inüeii   dnlite   giiot. 


XLVII.  Der  Tanhilser. 


198  XLVII.    Der  Tanhüser. 

Wol  ime  der  nu  beiden  sol       ze  Fülle  üf  dem  gevilde! 

der  birset,  dem  ist  da  mit  wol,       der  siht  so  vil  von  wilde; 
195    sumliche  gant  ze  braunen^       die  andern  ritent  schouwen: 

der  fröide  ist  mir  zerrannen       da  baneket  man  bi  frouwen. 

des  darf  man  mich  niht  zihen,       ich  bei^e  ouch  niht  mit  winden^ 

in  bei;e  ouch  niht  mit  valken^       in  mac  niht  vühse  gejagen; 

man  siht  mich  ouch  niht  volgen       nach  hir^en  und  nach  binden; 
200    mich  darf  ouch  nieman  zihen       von  rosen  schapel  tragen. 

man  darf  ouch  min  niht  warten       da  stet  der  grüene  kle 

noch  suochen  in  den  garten 

bi  wol  getanen  kinden:       ich  swebe  üf  dem  se. 

Ich  bin  ein  erbeitsselic  mau,       der  niene  kan  beliben 
205    wan  hiute  hie,  morn  auderswan:       sol  ich  da^  iemer  triben, 

des  muoij  ich  dicke  sorgen,       swie  froelich  ich  du  singe, 

den  äbeut  und  deu  morgen^       war  mich  da^  weter  bringe, 

da^  ich  mich  so  gevriste       üf  wa^:5er  und  üf  lande 

da;5  ich  den  lip  gefiiere       unz  üf  die  selben  stunt, 
210     ob  ich  zen  liuten  leide       iu  suri^deme  gewande, 

so  wirdet  mir  diu  reise       mit  freise  wole  kunt. 

dar  au  solt  ich  gedenken       die  wiie  ich  mich  vermac: 

in  mag  im  niht  eutwenken, 

ich  muo;^  dem  wirte  gelten       vil  gar  üf  einen  tac. 
215         AVa  leit  ie  mau  so  grö;5e  not       als  ich  von  Ixjpsem  tröste? 

ich  was  ze  Xride  vil  nj'icli  tot,       wan  da:j  mich  got  erlöste. 

mich  sluogeu  stunuwimle       vil  nach  zo  eiuem  steine 

iu  einer  naht  geswiude:       min  fröide  diu  was  kloine. 

diu  ruoder  mir  zerbrachen;       nu  meikent  wie  mir  waere: 
220    die  seuel  sich  zerzarton,        si  flugen  üf  den  se. 

die  maruer  alle  jaheii        da^  si  so  gr(j;;e  swa're 

nie  halbe  naht  gewunnen  :        mir  tet  ir  schrien  we. 

da^  werte  sicherliclien        unz  an  d<ui  selisien  tac: 

in  niahtt^  in  uilit  entwichen, 
225    icli  nuiose  e^  alleij  liden        als  der  niht  anders  niac. 

Die  winde  die  so  sere  wa^nt        «zein  mir  von  Barbarie, 

da:5  si  so  rehte  unsuo^e  bhent,        die  andern  von  Türkie, 

die  welle  und  ouch  die  üude       gent  mir  gro^  ungemüete: 

da:$  si  für  niine  siinde        der  reine  got  min  hüete ! 
230    min  wa;^:$er  (hi^  ist  triiebe,       min  piscot  der  ist  lierte^ 

min  Heisch   ist  mir  versalzen,        mir  schinielizet   min  win. 

der  sniac  der  von  der  sutten  gat,        der  i.>t   niht  guot  geverte: 


XLVIII.    Grlve  Kraft  von  ToBgeDbui 


LIII.     Marcgräve  Heiarich  von  Missen. 


Wä  gesach  ie  mannen  ougen 
ie  zwei  wengel  ba?  gestän? 


LVI.    Gedrflt. 


210  LVIL   Her  Geltär. 

Isege  er  bi  der  wol  getanen  mit  ir  roten  munde, 

er  geruorte  niemer  si,  wand  er  vor  liebe  erwunde. 
10  Wser  aber  ich  so  sselic  da; 

ich  die  yil  liebe  hsete 

alters  eine  an  einer  etat  da  uns  da  nieman  schiede. 

Wir  schieden  unsich  äne  ha;: 

wer  wei;  wa;  ich  ir  tfete, 
15    obe  ich  ir  gewaltic  weere!  ich  sag  iu,  mine  liebe, 

Ja  enkust  ich  niht  da;  vingerlin  da;s  an  ir  hende  trüege; 

ich  kustes  an  ir  roten  munt,  ich  wsere  als  ungevüege: 

mich  dunket,  sold  ichs  iemer  phlegen,  ichn  möhtes  mich  niht  gnüegen. 


LVn.  Hör  Geltär. 

Het  ich  einen  kneht,  der  sunge  liht  von  siner  frouwen, 
der  müeste  die  bescheidenliche  nemnen  mir, 
da;  des  lernen  wunde  e;  wser  min  wip. 
Alram  Ruopreht  Friderich,  wer  sol  iu  des  getrouwen, 
5    von  Mergersdorf  da;  so  die  herren  effet  ir? 
waere  gerihte,   e;  gienge  iu  an  den  Hp. 
Ir  Sit  ze  vei;  bi  klagender  not: 
wser  ieiiian  ernst  der  sich  also 

nach  minneu  seilet,  der  lapg  inner  jares  friste  tot. 


10    IMan  singet  miniiewise  da  ze  liove  und  inme  schalle: 

so  ist  mir  so  not  nach  ald(?r  w:\t  deicli  niht  von  vrowen  singe, 
mir  wa-rn  viere  kappen  lieber  danne  ein   krenzelin. 
Mir  gad)e  ein  herre  lihter  siiieii  meiden  ü;  dem  stalle 
dann  obe  ich  als  ein  wielier   Fhemiuc  vür  die  vrowen  dringe. 

15     ich  wil  bi   dem  wirte  und  bi  dem   iniresinde  sin. 

Ich  vliuse  des  wirtes  hulde  nllit,  bit   ich  in  siner  kleider: 
so   wa-re  im  umbe  ein  überii^ez  liiiliesclien  inichel  leider, 
git  mir  ein  lierre  sin   i^ewant,  diu  ere  ist  unser  beider. 
slahen  üf  die  niinnesenner  d\v.  man  rünen  siht  I 


20     Der  walt    und   diu   heide   breit 
die  stent   lobelich  i^n-klrit, 


LXI.   Her  Heinrich  von  StreteliDgen.  213 


/ 
214  LXII.   Meister  Friderich  von  Sanburc. 

6    8i  da;  niht  wunder, 

8on  wei;  ich  frömder  dinge  niht^ 

da;  man  dar  under       hie  besunder       dicke  vro  mich  siht. 

Deilidurei       faledirannurei, 

lidundei       faladaritturei ! 
10  Frowe,  bluomen  unde  kle 

unde  beide  diu  so  wünneclipbe  grüene  lit, 

Die  wen  muoten  unde  me 

da;  diu  vogellin  wol  singen  suo^e  wider  strit 

Des  fröit  sich  sere 
15    min  muot  da;  si  sint  fröide  rieh. 

al  dur  ir  ere       singe  ich  mere,       sit  sist  minneclich. 

Deilidurei       faledirannurei, 

lidundei       faladaritturei ! 
Süe;e  minne,  hilf  enzit, 
20    da;  diu  sseldericlie  erkenne  mine  grö?e  not. 

Sit  da;  min  trost  an  dir  lit, 

so  gefüege  da;  ir  süe;er  munt  durliuhtic  rot 

Der  senden  quäle 

in  kurzen  ziten  werde  gewar. 
25    schiu;  dine  sträle       zeinem  male       du  weist  selbe  war. 

Deilidurei       faledirannurei, 

■ 

lidundei       faladaritturei ! 


LXn.    Meister  Friderich  von  Sunburc. 

Swie  liej^en  al  der  weite  si  verboten  in  der  e, 
doch  wilich^  erloubeu  drier  bände  liuten  unde  nieman  me: 
den  selben  tiiot  ouch  liegen  we,       ja  büe;ent  si  da  mite. 
Ich  waen  der  arme  liegen  muo;,  der  milte  ouch  liegen  kan: 

6    swer  miune  pfligt,  der  Huget  ouch,  0:5  si  da;  wib,  e;  si  der  man, 
die  minneut  von  der  e  hin  dan :       liii'  Ut  der  minne  site. 
Doch  wei;  ich  einer  liaude  voic,  da;  liuget  äne  schäme, 
des  ich  geneiinen  niht  getar:  so  kreftig  ist  sin  name. 
e^  sol  den  herreu  nieman  sagen;  da;  selbe  volc  da;  liuget  gern: 

10    w'ver  ich  ein  fürste,  der  mich  lobt,  den  wolde  ich  hei;en  wem* 

Jcli  lurre  dicke  sproclien  so  *die  haben  sich  abe  getan 

der  weite :'  d;i^  doch  nie  goschach  noch  niemer  mensche  erziugen  kan, 


218  LXIV.     Hßr  Walther  von  Klingen. 

der  kröne  trage  als  er  in  hohem  prise. 

In  hat  gekrGenet  vürsten  art: 
75    des  muten  Fruotes  tagende  sint  an  in  gespart, 

in  hkt  gekroenet  Salomon  der  wlse. 

In  hat  gekroenet  der  vil  tagende  e  des  pHac, 

Artus  der  werde  leie. 

der  drier  lop  treit  ane  scharte  and  &ne  krac 
80    Wazlab,  der  eren  heie: 

da^  ist  der  die  kröne  in  Beheimlande  hat, 

Sit  er  ob  allen  künigen  so  gekrcenet  stat 

alsam  ob  allen  mänden  tuot  der  meie. 


LXIV.    Hör  Walther  von  Klingen. 

Fröit  iuch,  frölt  iach,  grüeniu  beide, 

fruit  iuch,  vögele,  fröit  iuch,  grüener  walt! 

S.wa?  iu  ie  geschacli  ze  leide, 

da^  tet  iu  der  leide  winter  kalt. 
5    Da;5  habt  ir  wol  überwunden: 

noch  hän  ich  niht  tr6.stes  fundeu 

an  der  lieben  diu  mich  twinget  mit  gewalt. 
Do  von  erst  ir  liehteu  ougen 

lieplich  sähen  in  da^  herze  luiu, 
10    Do  wand  ich  des  äue  lou<^eu 

da^  ich  sohle  wol  getrcpstet  sin 

A"on  ir:  nu  hat  si^  verkeret 

unde  hat  mich  so  gelt'ret 

da?  ich  wei:5  wa?  sorgen  i.st  und  seuder  pin. 
1.0         Owe,  fröideriche:;  grüeijen, 

owe,  minnecliclier  roter  inunt, 

AVenne  wiltii  swiiere  büe:5en 

mir?  ich  bin  nfich  frÖiden  ungesunt 

A^on  der  lit^beu  diech  da  miniie. 
20    nu  ist  si;5  doch  min  küiiigiiine, 

swie  si  liat  da;^  sende  h«.*rze  min  verwunt. 
Minnecliche:^  uuiboväheii 

da?  tuot  von  den  reinen  wiben  wol. 

Swem  si  weiit  mit  küssen  nülien, 
25    wa?  der  ganzer  stiete  haben  sol ! 


LXVII.    MoiBter  Singflf.  221 

Vil  lieber  Marner,  vnint,  biatu  der  beste  dütache  eioger 
den  man  nu  lebendich  wei;,  des  hat  din  name  grö;  gre. 
Du  tkäs  die  rauseken  an  der  hant,  die  eyllaben  an  dem  vinger 
geme^jen:  de^  vursmä  die  leien  nicht  zu  aere. 


222  LXVII.   Meister  Singüf. 

15    dag  kan  so  manige  spehe  trite: 

eg  stiget  aber  die  sannen. 

Eg  k&t  so  listelichen  site 

dag  ich  eg  dicke  zu  mir  bite 

und  hat  oach  pris  gewannen. 
20    Eg  sinket  nider       an  helle  grünt, 

oach  sint  im  alle  k6re  kunt, 

von  abegrunde  nimt  eg  wäre, 

eg  kan  mit  eren  striten. 

eg  dringet  an  der  engele  schare, 
25    eg  quam  bi  alten  ziten 

von  himele  her:  dar  müg  eg  wider. 

Rümzlant. 

Singüf  vier  meister  hat  bekurt, 

her  hat  in  siuen  sanc  beschurt 

zu  raten  in  dem  sande. 
30    So  groger  wort  im  nicht  eiiburt: 

sin  liet  ist  valsch,  dag  ist  gespurt, 

des  hat  er  selbe  schände. 

Der  släf  ist  uiht       so  vollen  alt 

also  der  man,  wiest  dag  gestalt? 
35    der  man  was  e  üf  erdeu  wis 

e  dan  der  slaf  gewurde: 

do  brachte  in  in  dag  paradis 

gut,  do  er  der  sunden  bürde 

fyQwdc:  da  wart  der  shvf  iretiht. 
40  Ebron  dag  velt  der  erdeu  trüc 

da  gut  nara  erden  iiz  gt^xiiCj 

da  von  macht  er  Adrimen. 

Der  vater  ist  mit  wisheit  klüc 

der  einen  ^^un  ug  erden  wüc, 
45    da.  von  wir  alle  ([uanuai. 

Geschuf  licr  in        ug  erden  doch, 

die  erd(»  ist  oucli  sin  iiiuter  noch: 

si   iiam   ir  teil,   do  Adam  rstarp, 

der  vater  nam   daz  sine, 
50     do   L»;ot  die  siAt'  wider  warp 

üg   lierter   lielh.*   ])iiie: 

mit  dein   L?i;louljeii   ieli   liie  bin. 


LXVm     Mpfatjlr  Rtnlto     T.XIY.   MsUtPr  KiinnrSt  von  Wilrinhiir 


LXIX.    Meister  Eucnrät  y 


22G  LXX.    Boppe. 

besunder  underzücken: 

e;  wor  sich  mit  ein  ander  sin,  swenn  ers^  beginne  drücken, 
wil  e:^  sich  einzelingen  under  sine  füe^e  smückeu, 
80    so  wirt  e^  in  stücken 

ze  jnngest  gar  von  im  verhert. 

Der  Missener  hat  sanges  hört  in  sines  herzen  schrine: 

sin  don  ob  allen  rse^en  doenen  vert  in  eren  schine, 

dk  mit  er  bi  Rine 
85    die  singer  leit  in  sin  getwanc. 

In  fuorten  über;^  leberraer  der  wilden  grifen  zwene, 

da  lerte  in  under  wegen  doene  singen  ein  sj^rene: 

lebte  noch  Elene 

von  Kriechen,  si  seit  im  ir  danc 
90    Dur  sin  adelliche^  doenen  da:^  da  klinget  höh  enbor. 

er  get  an  der  wirde  vor 

smaragden  und  saphiren. 

er  d(jenet  vor  uns  allen  sam  diu  nahtegal  vor  giren; 

wan  sol  ze  sinem  sänge  üf  einem  messetage  viren. 
95    ^alsus  kan  ich  liren', 

sprach  einer  der  von  Eggen  sanc. 


LXX.    Boppe. 


Ob  al  der  worlte  ü*ar  c(ewaltic  wiPre  ein  man 

und  ob  sin  sin  durchsunne  da:j  nie  sin  dursan, 

und  ob  er  wunder  w;»'re  übr  elliii  wunder; 

Ob  in  gelücke  trüei^e  unz  jiu  der  biinel  stein 
5    und  ob  er  künde  brüeven   wi^:5eu  unde  zehi 

des  meres  grie;;,  die  sternen  gar  besunder: 

Ob  sin  kraft  eine  tü-^r-nt    risen 

njanliche  incUite  ei'vellen  nntle  twin^en, 

ob  hnlie   ber^e   und   veUe   risen 
10     dur  Hin  geljot  und  ob  er  nuihte  1)rinLien 

swa^  wa:^i^er  luft   viur  vvde  \\t'])t^n, 

swa;;  wont  von  n runde*   unz  an  den  tron   der  suunen, 

ob   ini   ze   rrhter  r   uegeben 

luioli  wünsche   Wiere  ein  wil)  in   rren  wuiinen^ 


LXXI.   Der  wilde  Alexander. 


230  LXXI.   Der  wilde  Alezander, 

Durch  da^  man  in  so  kintlich  schribet: 

er  hat  kindescher  tücke  vil. 
95  Die  kröne  er  treit       mit  werdekeit 

der  mangen  künic  betwungen  hat. 

A  wicha  wich!       wie  starc  wie  rieh 

er  Überkumt  da;  er  bestät! 

Ir  sult  schouwen       lieplich  frouwen 
100    und  lat  iuch  her  wider  sehen. 

Kumt  al  stille       zwein  'ein  wille, 

ach  so  ist  sin  schu;^  geschehen. 
Schone,  minne,  schöne, 

tobe  niht  mit  der  kröne! 
105    du  bist  in  ir  lande: 

tobe  niht  mit  dem  brande! 

du  hiist  nü  ze  male 

zwei  mit  einer  strale 

Gwunt  in  dinie  stricke 
110    von  ir  ougen  blicke. 

swA.  brüst  kunit  ze  brüste, 

da  schiut  von  gelüste 

din  liur  an  die  strafe 

und  brennest  ane  ma^e. 
115  Ich  muo^  eht  dine  blintheit  klagen, 

swa  man  siht  einen  swacheu  zagen 

höher  niiune  solt  l>ejagen. 

Blint  umlo  blö^  was  ie  din  spil: 

da^  merke  swer  da^  merken  wil. 
120    spreche  ich  mer,  da^  waer  ze  vil. 
Wünschen  und  gedenken 

ist  diu  gevider, 

da^  kanst  du  gelenken 

höh  uude  nid  er. 
125    wer  mulite  dir  eutwenken  ? 

du  fliugest  her,  du  iliugest  wider. 

Dineii  .schilt  hi  schouwen, 

sin  velt  ist  röt, 

als  man  dar  die  frouwen 
130    kumt  in   die   not, 

da:^  einer  lit  verhouweii, 

der  ander  lidet  siielleu   tot. 


LXXI.   Der  wilde  Aleiander. 


LXXVI.   HSr  Steimir. 
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LXXVII.    Der  Kanzeler. 

und  der  wint«rzit  aha  in. 

aumer  sumer  aüe;e, 
125    schön  ich  gelebeu  mQe;e, 

deich  manic  vogellln  grüe;e! 
Der  ich  hän  du  her  gesungen, 

diust  ein  kluoge  dienerinne: 

nach  irre  mimie       hün  ich  vi!  gerungen. 
130    gelungen       iat  mir  niht  an  ir, 

wan  si  wolte  guot  von  mir. 

snnier  sumer  a liege, 

als  rieh  ich  werden  niüe;e 

da;  ich  lieschuohe  ir  füc;e! 
135        Sü  Wier  min  singen  wol  behalten, 

dar  zuo  nteme  mich  diu  kluoge 

diu  nach  dem  pAuoge      muo?  so  dicke  erknltei 

achalten       den  wagen  so  er  gealät: 

deB  ineiers  hof  si  gar  begüt. 

vUr  winter  ich  dich  grUe^u: 
ich  schuohe  ir  niht  der  fliege. 


LXXVn.  Der  Kanzeler. 


244  LXXVII.    Der  Eanzelcr. 

den  gebent  niuwe  und  yime 

die  herren  durh  ir  terscben  muot, 

si  gebent  darcb  kunst  nibt  guot. 


20    Micb  fraget  manic  edel  man 

'ber  Kanzeler,  ir  kündet  mir, 

man  seit  ir  kunnet  künste  vil: 

wa^  tuet  iucli  guotea  bar?* 

De3  antwürt  icb  im,  ob  icb  kan, 
25    dur  wa^  icb  guotes  ofte  enbir: 

die  berren  kargent  ane  zil, 

swar  icb  der  lande  var. 

Het  icb  gelücke  und  da  bi  kunst 

und  oucb  die  berren  milte  bi  ir  guote, 
30    erwurb  icb  dann  der  edelen  gunat, 

armuot,  so  scbiede  icb  gar  von  diner  buote. 

SU3  bat  gelücke  von  mir  pflibt: 

ob  icb  ibt  kan,  wa^  sol  micb  da^  genützen? 

mir  sint  die  berren  milte  nibt, 
ys    micb  scbiubt  ir  guot  sam  wildiu  kra  den  scbützeu. 


Helfet  mir,       ir       leien,       meien       klagen! 

tragen       sun  wir  ge^en  den  argen  ril'en  nit. 

Ir  gewjilt       alt       machet,       swacbet       wiinne, 

sunne       triiebe  uns  danket  i^ej'en  des  winters  zit. 
40    Sin       pin-       ruot       tiiot       beide 

leide,       dar  ziio  dem  anger  we. 

scbouwet  wie       die       roseu       bösen       garwe, 

varwe       si  verliesent:  da:5  tuot  in  der  sne. 
Früide  sol       wol       hiure       tiure       wesen, 
45    lesen       megde  mau  uu  niender  l)luomen  sibt. 

(xrüene  irras       da^       salwet,       valwet       anger, 

lanifer       lid-rt  man  kleine  vogel  singen  niht. 

'roiij)        loup       wil        vil       Valien, 

schallen        lui-rt  man   niht  nahtenal : 
.")()    dirre  unnmot        tuot       herz(^n       smerzen        seren, 

meren        wil  sich  is  üf   borg  und  oueli   dur  tal. 

'W'U/A'.   II 1'  [»lan        an        hii<';jcn        mi'u'^cn        kinden 


LXXVIII.   Hermitn  der  Damen. 

swindeii,      <1e3  muo;  fröide  u;  menschen  herzen  pfaden. 

Mag  ein  man       dan       schoaweu       frouwen       schcene, 

hflene       winde  munt  im  järlanc  lützel  Bchaden, 

Yrt       si       der       swer       eine 

reine       lieplich  mag  umbevän: 

naht  und  tac         mac       sine       fiue       ainne 

minne       l^reu  höhen  inuot  von  schulden  hän. 


LXXvm.  Herman  der  Damen. 

Icli  sitze  tiefe  in  sorgen  wäg, 

des  mü;  ich  sorge  ti-ibeuj 

ouch  iiTet  raicli  vii  nianich  zag 

der  mit  kiben 

mich  vertribeii  wil. 

Swii?  giites  ich  gesiiigen  kan 

uiide  giitos  lichten, 

da;  woln  der  Hflianden  dicneätmnu 

gar  irnicliten: 

da;  errct  mich  s»  vü. 


246  LXXVIII.    Hcrman  der  Damen. 

Wolferam  und  Kllnsor       genant  von  Ungerlant, 
diser  zwier  tichte      ist  meisterlich  irkant. 
30    der  Misner  und  meister  Konrat 
die  zwen  sint  nü  die  besten: 
ir  sanc  geme^^en  ebene  stät; 
künden  gesten 
ist  her  nach  prise  ge weben. 


£5    Tirol  Metze  Megenze  Triere, 
hete  Swendeler  die  viere, 
her  vurbiite  in  einem  biere 
hasehart  umb  sie  alle. 
Swendeler,  in  diuer  wise 

40    han  ich  nach  der  tummen  prise 
vil  vurzert,  da  von  mich  grise 
tat  der  sorgen  galle. 
Ich  mii^  din  alie  sten, 
sit  e^  den  witjcn  misschaget: 

45    im  moc  kein  gut  gescheu 

der  diner  volgc  ist  uuvurzaget. 
swer  mit  dir  vert  in  schalle, 
den  wil  kummer  nicht  vurmiden, 
ej'e  mac  .siu  nicht  geliden, 

50    sus  tut  her  isich  vi'i   vor  niden: 
da^  wirt  im  zu  valle. 


^'l•ouwenl<)p,  des  hastu  schände, 
vrcniwen  lop  in  scliandeu  bände 
staut  nie  halben  tac  zu   pluinde. 

55    merken  diz  ])egiune, 

Wie  vil  i'ieii  habe  der  uanu\ 
vrouweu  loj)   in  ereu   krame 
spilt  vil  schone  sunder  schäme 
mich  heiles  gewinne. 

60     Tns  tut  her  Keimar  kunt 

der  vrouwen   lop  si   reini:^  leben, 
du  treftVs  seiden  vunt, 
ist  dir  d(n'  name  durch  dajj  jjege])en  : 
so  soitu   vr<m\ven   minne 


^^m. 
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K    pr!aeii  nnde  ir  wibhett  eren 
nnde  ir  lob  mit  eaDg«  m&ren. 
wil  dir  iem&n  da;  vurk^ren, 
da;  kumt  1 
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Owe  Iierzelicher  leide 

die  ich  Bender  tragen  iiiü; ; 

Owe  liecliter  ougen  weide, 

weiine  wirt  mir  sorgen  bi'i;? 

WcDiie  aol  diu  röter  muiit  luicli  Iiidioii  nn 

uiide  Hprechci)  'Hi''Iii.'.  niiLii, 

swa;  (hl   will,  da;  si   fj^tiin  !' 

.hl  iiifin  ieb  den   miiiit  8<j   hVsuii 
an  di'in  al  min  tröüten  Ijgct. 
Sj>rccliet  alle,   röte  röseti, 
da;  ein  inunt  mit  rote  siget. 
Ba;  dem  munde  Seme  ein  liljen  wi;e;  ja 
denoff  ein  nein  von  jänier  blä: 
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solt  leb  dar  durch  in  min  grap. 
Pallas  oder  Juno  musten  halden  mir: 
so  rech  ich  min  leide  an  dir 
35    die  du  hast  vererbet  mir. 


Her  Hof,  her  Hof,  wie  lange  sol  ich  da^  vertragen 

da;;  ü  behagen 

so  wol  die  klostergiegen  ? 

moht  ir  la^en  vliegen 
40    die  keppel  hein,  der  menge  unpris       muste  vor  ü  biegen, 

set  hie,  set  da,  set  hin,  set  her :      bi  vürsten  siht  man  kappen. 

Her  Hof,  ir  tut  dem  kloster  und  dem  orden  schaden, 

wilt  ir  sie  laden 

mit  lust  gehegeter  vulle. 
45    seht  wa^  da  zeschulle! 

wa  prislich  kleit^  wa  rilich  wat,       wä  din  Averlich  bulle? 

die  siht  man  nicht  bi  gerader  diet:     sie  werdent  klosterknappen. 

Her  Hof,  mugt  ir  üch  munchen,  Idt 

der  kloster  hof  an  üwern  stat, 
50    Sit  da 5  ir  rat 

nicht  anders  gät 

wan  *gip  und  gip!  habt  ir  den  grat, 

ich  uim  den  visch  vur  missetat.' 

her  Hof,  hit  ir  niclit  abe,  ü  wirt       der  valke  zeiiiie  rappen. 

55    Ein  liaue  sol  kreu,  ein  luiut  sol  bellen,  kerru  ein  swin 

nach  dünken  min: 

so  sol  ein  Icwe  linimen 

lind  der  bor  sol  brimmcn. 

dem  ochrsen  lun,  d<3in  rosse  zinit       wcien   nach  der  stimmen. 
GO    wie  sol  des  esels  luteu  sin,       so  i^^ouchen  zinit  dem  gouchc? 

Ein  sniit  sol  sniiden,  ein  bjulor  baden,  ein  jager  jngen, 

ein  trager  tragen, 

ein  maier  bilde  zirken; 

sar  den  sarewirken 
65    zimt  eben:  der  kneclit  zu  dieuste  pflege      beidenthalp  der  lirken. 

dem  niuncbe  zimt  sin  kloster  ba:^      dan  er  zu  höbe  sich  ouche. 

Dem  priestr  ist  pricsterscliaft  gegeben, 

dem   ritler  rifterlicliei;  leben, 
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dem  Weber  weben. 

da;  dinc  nach  aioer  art  bekleben, 
b6  kern  e;  nicht  Af  widerstreben. 
der  hof  nach  unart  verwet  sich      alsam  der  verdt  nach  rouche. 


'ben  niä;  dar  abe, 


Do;  edel  vederspil 

ir  ätem  gegen  im  bieten, 

edel  win  mü;  nieten 

von  swachem  va^;e  ä^mackcs  sich. 

da  was  mir  ie  zu  höbe  nicht  liep: 

Da;  edel  krüt  von  böseni  krüte  vhI 

tut  man  nicht  bä; 

den)  garten  solher  awere, 

vrische?  obe;  iimbere 

wo)  da;  ein  obe;  von  vüler  art       1i 

'aclmwS  sdiüwi'  i'üfent  die  kiiit,      'vi; 

Bi  eilelen  vursten  edel  tat 

stft  aU  da;  golt  bi  siden  stät. 

üf  guter  wät 

ein  slimnie  nät 


ä  die  bö^en   rieten, 
■  tat  ist  voller  siicliou. 


nicht  die  küchen.' 


250  LXXIX.    Meister  Heinrich  Vrouwenlop. 

swer  sorge  hat 
üf  ernstes  pfat, 

der  darf  wol  helde,  swenn^  ergat 
110    da3j  sich  der  heim  üf  binden  lat. 

ich  wene  eins  biderben  mannes  tat      sich  nieinen  lat  verdrießen. 

Man  belltet  mit  dem  raben  und  mit  der  bunten  kra: 

b6  jagt  man  na 

mit  rüden  hovewarten. 
115    in  des  hoves  garten 

Stent  tistel  riich.  unkrütic  trifs       bi  den  blumen  zarten. 

wa^  sol  des  snelleu  valken  vluc,      wa^  sol  des  habeches  deune? 

Ich  spur  daß  wol,  der  hof  uinit  abe  von  tage  zu  tage. 

sost  daß  min  klage, 
120    swer  nu  kan  losen  sineichen, 

siiße  spräche  reichen, 

dem  tragen  die  herren  bernde  gunst,       daß  siut  swache  zeichen. 

da  bi  so  stent  die  biderben  dort      recht  als  sie  niemeu  kenne. 

Her  Hof,  ir  habt  den  esel   wert 
125    vur  schone  ros,  vur  gute  pfert: 

der  smeicher  hert, 

der  üwer  gert. 

eins  biderberi  mannes  ir  eubert 

der  doch   nach  pi'iise  kan  sin  swert 
130    genutzen  zu  den  noten  wol:       hin,  daß  sin  wort  verbrenne! 

'Nu   hulde  mii',  ich   wil   dich  hie  zu  knechte  uutfan.* 

daß  wirt  getan 

mit  diseni  undei'scheide; 

raine  hancb;  beide 
135    wil   ich   u  vahen  uf  d(Mi   dost        daß  die  ougeu  weide 

des  sannes  mir  werd  ()rtVMd>jir.        Maß  hoI   dir  wol  geschehen. 

Du  zims  mir  zeinie  knechte  wol,  ^jillt  daß  du  wilt 

des  sanges  schilt 

und  anders  kf'inen   vureu.' 
140    ich   wil  in  so  rurcn, 

swas  not  ist,  daß  mauß  schouwen  sol       au  al  sinen  snüren. 

^swa  du  den  saue      zu  kurz  zu  lanc      erverst,  den  soltu  smehen. 

Paß  wirt  dir  liej),  des  warte  an  mich. 

hicli   an  der  rinie  pinselst ricli, 
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lU    da;  liebet  dich. 
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Artüses  schäm 
von  wibe  kam; 
185    Parziväl  groaje  sorge  nam. 

Sit  da;;  ie  vügt  der  minnen  stam^ 

wa^  schadet  ob  ein  reine^  wip       mich  brennet  unde  vroret? 

Ir  edelen  sü^en  vrouwen  gut, 

tut  nach  der  alten  wirdikeit: 
1.10    Swer  nicht  treit  ritterlichen  müt, 

den  lat  ü  immer  wesen  leit. 

E^  was  ie  guter  vrouwen  site, 

swer  ritterliche  vüge  trage, 

den  grübet  lieplich  alle  tage: 
195    so  volget  ü  vrou  Seide  mite. 

Wip,  Sit  du  löser  blicke  bist, 

als  dich  von  art  ist  an  geborn, 

Ich  wil  dich  leren  einen  list, 

da^  wandel  wirt  an  dir  verkorn: 
200    Wis  diner  blicke  nicht  zu  balt^ 

wan  da  du  spurest  zuclit  der  jugent 

od  ritterliches  herzen  tugent: 

da  wis  mit  blicken  wol  gestalt, 
Solt  ein  verloren  f^etelinc 
205    den  vrouwen  also  wol  behagcm 

Der  nie  sin  leben  üf  kein  geriuc 

gevürte  aldurch  ein  pris  bejageu 

Als  einer  der  lip  unde  gut 

durch  frouwcn  (*re  wagen  tar, 
210    t»:5  si  schimpf  oder  ernst  gevar: 

da 5  weie  ein  un«xevrig('r  iiiiit. 

Ich  sa:5  uf  ciiior  gruuc 

und  dachte  au  manegor  liando  dlnc 

wie  ich  die  werlt  belli  eile 
215         und  onch  gt-n  gofce  icht  wurde  linc: 

do  künde  ich  nie  erde  ken  da  5 

da^  mir  icht  tochte  üf  solher  hande  ger. 

Min  blödekeit  wart  küne 

gedanke  der  ich  vil  verschriet; 
210    al  nach  der  werlde  tuckc 
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iDia  kiDtbeit  mir  die  witze  riet 

dag  niemen  üf  der  ärea  sog 

kum  äne  achaz :  dag  wart  mins  herzen  swer. 

Ich  strafte  frouwen  Eren, 
iS&    ich  sprach  'ir  sit  ein  krHnke  magt, 
lät  ir  üch  achaz  verkeren.' 

sie  softe  und  sprach  'du  tumber, 

scbaz  bat  mich  leider  uberwegeD. 

man  mac  min  wol  mit  schätze  pflegen : 
230    schaz  üne  tugent  di-st  gegen  mir  ein  kumber.' 

A''rou  £re  (|uiim  (gegangen  ,    ^ 

zu  einem  gÄtes  riehen  mau;  L 

'ich  bin?  vrou  Kre',  sprach  sie  sün, 

235    'und  wolde  gerne  bi  dir  sin.'  - 
'des  bin  ich  vrd:'  sua  sprach  des  Schatzes  zogel. 

Ein  sohrin  der  was  mit  spaugen  '- 

hesliigeu,  da  inne  er  Sie  besieg.  \ 

dem  (ilucke  er  gab  den  sluggel  ^ 

S40        und  sprach  'ae  hin,  pflic  dius  genüg.'  *" 

üelucke  quam  eins  zu  dem  schrin  cJ 
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durchkernet  luter  golt  ndch  Wunsches  stimel 

was  al  sin  blüt  geveimt  üf  lop, 
200    gevult  M  margariten  nicht  zu  klein  und  grop: 

»ins  Silbers  schimel       gap  gimmen  velsen  schüre. 

Ach  kuQst  ist  tot,  nu  klage  armonie; 

planeten  tirmen  klage  nicht  verzie, 

polus;  jamers  drie, 
2C5    genäde  im,  sü^e  trinitat, 

niagt  reine,  enpfat 

ich  mein  Künrat       den  helt  von  Wirzehurc. 


Ich       lobe  ein  reine^  wip  so  schone 

viir  al  die  werlt  in  disem  nüwen  done: 
270    ir  tugeiit  swebet  also  hö 

in  werde«  lobes  kröne. 

si  heiijet  leitvertrip  vur  sende;;  sweren. 

Sie  ist  der  zucht  ein  vlu^ijic  brunue, 

ir  glestet  wunneclich  der  seiden  sunne, 
275    si  swanzet  wol  in  eren  do, 

der  klarheit  wol  ein  wunne, 

siut  da^  wir  nigen  niu^en  und  sie  eren. 

Ir       jii^ent  blut  mit  sMikeit: 

mir       hat  vroii  Er  von  ir  gi\s(Mt 
2S0    l)a:5  «ie  so  luste  l)crnd<i  kb'it 

mit  voller  tui;»*nt  an  sich  sncit. 

dio  sie   in  glaiiztT  srhouwo  treit. 

si  glfiizet  sam  ein   engel  zwir: 

so  sclionc   wart   doch  nie   kein   lip  iinil)  sich, 
'2H'»         Swa^  man  ie  lobes  Jach  den  vrouwen, 

die  (hl  der   Tut   hat   h'iiler  gar  veihonweii, 

da   bi   irli   ir  gelich   nit*   saeli 

vur   NNi'tlich   an  zu   hchouwcii. 

(lureli   dl»'    En6as    vhuli   v«»n   Tir  sn    w«'ideii, 
'Jju     ( M)   sie   uotli    l<*l)(Miil(»   schoiu^   wert;, 

( 'undw  irämur  dii*   >ui^('   klai-«»   achthri'e, 

und   die    man   da   zu    kind«'  jarh 

d<*m   riclicn   '['«Mraniric, 

^t*Mi    ir    wi-y  swarli    ir  dilei"  s<liöm'   i'it   eidon. 
•J'j:.     Di'V        siiiiiKMi    iiimt    >i    ^ai'   den   pj-is. 
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er       lebt  in  witzen  nie  sä  wis 
da;  er  volblftnite  Jr  lobes  ris. 
si  ist  ein  lebende;  paradia 
und  junger  järe  in  lügende  gria. 
WO    sie  trit  af  firen  strä?en  her 

die  kläre  *  mit  tilgenden  noch  vil  bn;. 

Swer  zeiget  kunnt  da  man  ir  nicht  erkennet, 

swer  ungezemte  junge  res  unkunde  fürte  rennet, 

Bwer  lange  krieget  wider  recht,  swer  vil  verstolnes  koiifet; 

3ori    Swer  vil  mit  nügebüren  sich  gebäget, 

«wer  unvenvi;;enHchen  gar  die  iingezo)jenen  vniget, 
9wer  streichet  dicke  vremden  buut,  swer  ahle  Juden  toufet; 
Kwer  dienet  du  mans  nicht  engert, 
swer  sich  mit  lugen  wil  muchen  wert, 

aiu    swer  Hpotten  wil  der  alden; 

swer  üf  die  verre  vrunt  sich  sere  fidet, 

swer  sin  getrüwe  selio  wip  durch  velache  miiine  midet: 

Hol  i;  den  allen  wol  ergän,  des  inü;  gelucke  walden. 

U       wip,  trüt  violgarfe, 
310    hö       swebt  dins  lobes  kröne 
ie  HÜ       du;  sich  vil  wunne 
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Wa  von  ist  da^?  man  siht  luia  nicht, 
835    nieman  ouch  mich  erkennet. 

da  hat  nigromantia  pflicht 

mit  mir,  ein  kunst  genennet, 

da;  man  mich  nicht  erkennen  sol  und  nicht  gesehen  mac. 

Des  sliche  ich  na  den  luten  bi 
340    mit  suchte  und  mit  der  krurabe: 

nieman  envräget  wer  ich  ni. 

se,  sus  gat  mit  mir  umbe 

die  höhe  kunst  Virgilius:  die  viiistort  mir  den  tac, 

Da;  man  mir  keine  helfe  tut, 
346    swä  man  die  gäbe  teilet. 

seh  man  mich,  so  gcb  man  mir  gut: 

iue  la;  nicht  ungeiiieilet 

vil  manec  laster  da;  ich  sihe 

in  miner  nebelkapp en. 
350    swa;  ich  gesiuge  sprich  vergilie, 

min  kunst  ist  tot  erblappen 

und  get  in  manges  oren  nicht^  kert  Seide  mir  den  uac. 

AVer  bin  ich?  wer  majr  ich  i'esin? 

ich  valle  in  suudeu  glute. 
355    ich  tun  recht  au  eim  aft'en  seh  in 

da;  ich  mich  ir  nicht  hüte. 

seht  swii;  der  aflo  vor  im  siht,  da;  tut   er  alle;  nach. 

Sus  tun  ich  nach  der  werlde  gar 

und  bin  doch  von  der  erden: 
3»;o    ich  wei;  ouch  sicherlich  vur  war, 

zn  erden  mu;  ich  werden. 

diz  wei;  ich  wol,  iedoch  ist  mir  zu  suudeu  stete  gach 

Und  wei;  nicht  ob  ich  niorne  Iel)e 

ald  noch  ein  eiiu^c  stunde. 
:m    nach  mineni  todo  ich   sere  sh'ebe: 

kein  wiser  sich  nie  künde 

behüten  des,  im  were  alsaiu,  \ 

der  Tnt  der  t\vunt(e   in   sere. 

ich  mac  mir  selljen   wol   sin   jsvmn  • 

;{7<t     da;   icli   luicli    nirlit   bekei'e 

vrMi   sun<len   dri-   licl.Kb'ii    ist    nf  iiiicli   eiu   swerez   dach. 
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Rftmt  den  wec  der  inirieu  lieben  frouweii 

und  laut  mir  ir  vi)  reineii  lip  an  seilen. 

Den  mölit  ein  keiser  wol  mit  eren  scIiouweD, 

des  hcere  ich  ir  die  meiste  menge  jehen, 
S    Des  niuo;  mta  herze  in  höhen  lüften  ütigen, 

ir  lob  ir  ere  wil  ich  niht  verswigen: 

»wä  »i  wont,  dem  laude  inuo;  ich  nigeii. 
Fronwe  Minne,  wis  min  böte  njleiiie, 

siige  der  lic])en  diech  von  herzen  niiuiie, 
10    St  iat  die  ich  mit  ganzen  triiiwen  meine, 

Bwie  si  mir  beuimt  so  gar  die  sinne. 

Si  mnc  mir  wol  höhe  fröide  machen. 

wil  ir  roter  miiut  mir  lieplich  lachen, 

Hellt,  HÖ  inuo;  mir  alle;  triiren  swachen. 
]5        Ich  bin  verwunt  von  zweier  Iinndu  leide, 

merkent  obe  da;  fräide  mir  vertribe: 

K?  valwent  liebte  bluomen  iif  der  beide, 

so  lide  ich  not  von  einem  reinen  wibe. 

Diu   mac  mich  wol   lieileu  uude  kreukeu: 


2ort  LXXXI.    Herzoge  Heinrich  von  Pressela. 

*Wa^  tuot  si  dir?  la  hcpreu  uns  die  schulde, 

daaj  äne  saclie  ir  iht  «(esche 

von  uns,  wan  da^  ist  wiser  sin/ 
15    In  liebem  wane  habe  ich  wol  ir  hulde: 

8 wann  aber  ich  fürbaß  ihtes  je, 

si  gibt  ich  sterbe  e  solch  f^ewiu 

Mir  von  ir  werd  ze  teile. 

daaj  ist  ein  tot  an  minneclichem  heile. 
20    owe  da^  ich  si  ie  f^^esach 

diu  mir  in  herzelie])er  liebe  reichet 

so   bitterliche;5  un<,'emach. 

*Ich  meie  wil  den  bluonien  min  verbieten, 

den  rosen  rot,  den  liljen  wi:^, 
27)    da^  si  sich  vor  ir  slie^en  zuo. 

So  wil   ich  sumerwunne  mich  des  nieten, 

der  kleinen  vo^ele  süeijer  fli:; 

da:;  der  i^eu  ir  ein   s willen  tiio. 

Ich  beide  breit  wil  väheu 
SO    si  swenn  si   wil  nach  «glänzen  ])liionien  gaben 

üf  mich  und   wil   si  halten  mir. 

nu  si  von  uns  ir   widcrseit,  der  guoten : 
aus   muo^  si  sin   Lreiuf^dic  dir. 
Ich  brehender  kle   wil   dirli   mit   scliine   reehen, 
35    swenn  si  micli  an  mit   oultcu   silit. 

da^  si  vor  ^dasto  scliilhcn  muo:;. 

Ich   grüeiier  walt  wil  abe  min  lnil)er  brechen, 

hiit   si   bi   mir  ze  schatb'n   iht, 

si  ^('be  dir  danne  holden  ^riio^. 
40     Ich  sunne   wil  durohliitzeii 

ir  herze  ir  niuot:   kv'in  schatcluiot   vür  switzen 

mac  ir  grii  mir  nclH'lfru   iiilit, 

si   welle   dincn   sciKb'n   kiimber  swcmlcn 
mit   herzelirbcr  ÜcIk'  !Lr<'scliilit. 
4.1  leb    Vt'ims   wil    ir  allt':^   (la;^   erb'ideu 

swaij   minncclicli   ;^n'srliaH"eii   i^t, 

tuot   si   dir  nilit   ürnadcii  rat.' 

Owe   sul   man   si   von   den   wiiuncn   sclieidcii, 

o   wolde   ich   st»'rbfn   .sinidcr   tVi>t, 
r,(»     s\vi(*   <^Mr  si   midi    iM'triitdx't    hat. 

'Wilt    du    (Hell    rcnduMi    lA/jiMi, 


LXXXII.    Herzoge  JöbaDS  von  Brabant 

ich  Buhaffu  dug   ir  iiller  fröiden  strÄ5Cii 
ie  wideräpeuic  inüc;en  wcHen.' 
ir  Zfti-ter  lip  der  müht  es  niht  erlideii: 
Iftnt  mich  e  sterben,  si  gencKeu. 
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Mitilijc  eiul.-  Koet, 
lioofsoU   ende   retier  siiuif 
Em  si  eiiil   wiiel  ftbemoet 
die  ic  met  tnmwi-n  »liiiiie. 
Si  eä  c(>iiiii<;liiiiiie 

äaee  ni   bestedet   es  iiiiie 
nu  endf  «of  tiilre  stont. 

heelt  Uli  ecii  i'ndi'i-  inont 
end  twee  licliic  ivarLitlii-ii, 
diier  lii   eeii   ki-le  ront, 
NoL-1.   «-.ivdic   «liesoiil. 
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troost,  miere  Salden  vont. 
vriendelijc  bevangheu 
heeft  mi  een  röder  mont 
35    end  twee  lichte  wangheu, 
daer  bi  een  kele  ront. 


Eenes  meienmorghens  vroe 

was  ic  op  ghestaeu, 

In  een  schoon  booiiigaerdekijn 
40    soudic  speien  gaen. 

Daer  vant  ic  drie  joncfrouweu  staen, 

die  een  sanc  voor,  die  ander  nä: 

harbalorifa,  harbaharbalorifä,  harbalorifä. 
Doe  ic  versach  dat  schone  cruut 
45    in  den  boonigaerdekijn 

End  ic  verhüorde  tsoete  gheluut 

van  den  maechden  fijn, 

Doe  verbilde  therte  niijn, 

dat  ic  siiighen  nioeste  na: 
50    harbalorifa,  harbahar])alorifa,   harbalorifii. 
Doe  groettic  dalreschoonsteii, 

die  dai»r  onder  stoüt^ 

]c  lief   iiiijn  aerm  al   oiiime  gaen 

do(^  ttir  »elver  stont; 
ho    ]c   woudes  ciisseii  aen  harn  mont. 

si  sprac  ^laet  staeu,  hiet  staen,  laet  stal' 

]iarhah)rifa,   liarl)aharhal()rilVi,   harbalorifa. 


On<^helijc  stact  oiis   die  moet 

mi   enteil   denen   woutvoilkint'n, 
«()     W'ant  >i   vrouwen   sieh   der  Motjt 

«lie<>e   nten   asten   >ien   schinen, 

Daei"   V)nderj   >i   willen   nnven   (lesen    eoeh'n   mei 

ende   verniewen   haer  jLrlioanc   enthat^r  iiliesolirei. 

emm«'r   dienen   son(h*r   loon   (hits  jamerlic. 
(.•)     wetti    wie   (l;i{    htM'tt    i^htMlnen?   si^t   dat   ]nn)   ic. 
le    w  il    eninnT   MivtMi   >ta»^t 

ende  enwil   hat*r   ni»-t    cntwenken. 


LXXXIII.    Eunic  Wenzel  von  Belieim 

Loont  si  Uli  inet  mi^ttednet, 

wee,  vea  sal  ic  dan  ghedenken! 
70    NeenÄ,  vrouwe  Venu«,  luet  ontfermen  di 

ende  bid  die  lieve  dat  hi  trooste  mi. 

emmer  dienen  sonder  loou  dats  jümerlic. 

W'i-tti  wie  dat  heeft  gliedueu?  siet  diit  ben  ic. 
Ic  moet  emmer  draghen  quael 
T&    nacht  end  dach  end  talieu  stonden, 

Dat  doet  nii  hner  ininne  »trael, 

die  ververschet  mine  wonden; 

Die  pttaen  onverboudeii,  dat  es  >il  te  haert : 

nu  iih'ierst  so  jaech   ic  opter  wedervaert, 
(W    emnier  dienen  somW  luon  diits  Jümerlic. 

w-efti  wie  dat  ht-eft  ghediien?  »k-t  dat  beu  ic. 


LXXXm.    Künic  Wenzel  von  Beheim. 

Ü?  hi'dier  äventiuie  ein  süi'^c  wetdekcit 

hat  iiiiime  an  mir  xo   lielite  brabt, 

ich  »iufte  fl?  herzeliehe,  .-wenne  ich  dpuki-  dar, 
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swenn  si  des  süe^en  touwes  gert, 

siis  bot  si  mir  ir  zuckersüe^eii  roten  niuut. 

Swa^  ie  kein  man  zer  werlte  wunne  enphangen  hat, 
25    da^  ist  ein  niht,  ich  was  gewert 

BÖ  helfeberndes  trostes,  ach  der  lieben  stunt! 

Kein  muot  e^  niemer  me  durhdenket  nocli  volsaget 

wa^  lebender  sselde  mir  was  an  ir  gunst  betaget. 

mit  leide  liel)e  wart  gt^jaget: 
80    da^  leit  was  vro^  diu  liebe  klaget. 

Diu  ^linne  eudarf  mich  strafen  ruomes,  zwar  sin  darf 

swie  gar  ich  umbevangen  hete 

ir  klaren  zarten  süeijen  lösen  lie])en  lip^ 

Nie  stunt  min  wille  wider  ir  kiusche  sich  entwarf, 
35    wan  da^  sich  in  min  herze  tele 

mit  ganzer  liebe  da^  vil  minnecliche  Avip. 

Min  wille  was  den  ouf^en  und  dem  herzen  leit, 

dem  libe  zorn  da:;  ich  so  trüten  wehsei  meit: 

diu  ganze  liebe  da^  besneit 
40    und  ouch  ir  kiuschiu  werdekeit. 

Nu  habe  er  danc  der  siner  frowen  also  pflege 

als  ich  dt*r  reinen  senften  fruht. 

ich  brach  der  rö^en  niht  und  het  ir  doch  gewalt. 

8i  pflac  mins  herzen  ie  uud  i)fliget  noch  aHe  wege. 
4ö    ei  swenne  icli  bildi*  mir  ir  zuht, 

so  wirt  min  muot  an  tVciiden  also  manicvalt 

Da^  ich  vor  lieber  liebe  niht  ges])recheu  mac 

al  mines  tröstes  wünsch  uud  iiiiner  sa-hlen  tac. 

nie  man  so  werde  me  gelac 
öo     als  ich  dö   min   diu  lic])t*  ptlac. 


LXXXIV.    Wizläv. 


AVol  up,  L-i  >tolteu  lield«», 
nu  koinct   vor  mit  inold«^ 
diade   up   d»'   vchh». 
i\o  röket  wie  juk   ^ccldc, 
5     sit   de  tit  is  wunuechlik. 
De  boine   ^int   uckK'nK't, 


LXXXIV.    Wiziäv. 

den  vogKÜn  beredet, 
vil  maui{,'en  twicli  ae  bretlet. 
üen  roket  wie  se  vedet: 
10    dit  gift  ia  de  uieije  rik. 

Ku  tredet  up  den  auger  uude  duDCt 
mit  den  vogelii  jüweu   uüwen   KÖtua  nna 
mitten  meijen  dovch  de  vogeiiu  segnet 
ja»,  ut 

15    und   dorcli   reue  werde   [söte]   wtf. 

de  meijo  lieft  ün  geven 

mit   ein  dit  frülik  leveu. 

in  eren  niüt  wi  strnven 

und  in  frouden  sweven : 
20    »wie  dat  dö,  de  ]iel>l)e  dune. 
Siut  de  niei  sich  blotet 

und  eue  de  vogidin  gfötet, 

dar  tö  de  tit  üh   nölet, 

de  meije  iis  kiinimer  b<itet: 
2S    doich  diit  love  wi  f^iu  blöt. 

Hir  tit  nemm  wi  fniwen 

dorcli  niinnichlike  xuböwen. 

wer  üs  de  mei  vorliöwen, 

er  wunncublike  täweii 
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vil  din  lof  vor  gedrungen. 

mi  nis  nicht  wal  gelungen, 

dat  miner  lovender  tungen 
60    von  di  nicht  wirt  to  gelde. 

Wo  hefätu  dat  in  dime  herten,  frowe, 

dat  ic  nicht  van  dir  minne  so  genesen  mach? 

du  bist  miner  frouden  bilde;  ic  scöwe, 

süte,  di: 
55    vor  alle  wif  du  frowest  mi. 

Wizläv  de  junge  singet 

dit  liet,  sin  frowe  em  bringet 

dat  sin  lif  dorch  se  ringet. 

swo  sere  sie  en  dwiuget, 
60    dat  wirt  noch  sin  frouden  dach. 


Lovere  riset 

van  den  bömen  hin  to  dal: 

des  stat  blot  er  oste. 

Blomen  sich  wi.set, 
65    dat  se  sint  vordorven  al : 

scöne  was  er  gh'ste. 

Sus  dwingt  de  ripe 

mancher  liande  wortel  sal : 

des  bin  ic  gar  sere  bedrovet. 
70    nu  ic  to  gripe, 

sint  de  winder  is  so  kal, 

des  wirt  nüwe  froiule  geovet. 
Helpet  mi  scallen 

hundert  düscnt  frouden  mc-r 
75    wen  de  mei  kan  briiiLTfii: 

Rosen  de  valleu 

an  mir  frowcn  rodcr  Icr, 

dar  van  wil   ic  siiim'ii. 

Dwingt  mi  de  kuldc^ 
SO     aller  wortel  Miiackes  ^er 

die  sint  an  er  live  ge>t rowet. 

worve  ic  er  hiilde^ 

son  bedroclit   ic;  frouden  u\vv: 

sus  de  miiinechlike  mi   i'iowet. 


LXXXV.    Gräre  Knoorfit  von  Kilcbbetc. 


LXXXV.  Gräve  Knonrät  von  Kilchberc. 

Towic  gras,  gel  linine  bluomeu  schcene 

diu  vil  liebe  kuiift  des  meiea  bringet, 

S6  diu  ierhe  lüftet  ir  gedo-oe, 

dit;  ir  schal  üf  <1ur  diu  wölken  dringet. 
6    Da  bi  htBret  rann  gar  unverborgen 

in  den  ovea  über  al 

Biie;en  suhal   der  nnlitegal: 

so  muo;  ich  min  sende;  Icit  besorgen, 
Steine  krüt  diu  sint  au  tugenden  ricjie; 
10    wort  wil  ich  dar  ohe  an  krelteu  prisen. 

Mit  ir  »orten  diu  vil  uiiuneclicbu 

niehte  berzi-liebea  miirb  bewisen. 

Hüe;iu  wort  ze  liebe  ü;  Üebi's  munde, 

auo;e  und  in  da  herzen  j^'i'unt, 
16    ach  wß?  liehe  wurde  kutit 

swer  bi  berKeliebe  niiunc  enpfunde! 
Minncclicli  gcviir  in  rünen  rwte 

blüft  der  sclicfui'u  wengcl,  inunt.  ir  kinne. 
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35    du  verderbest  uns  der  bluomen  schin, 

Du  velwest  grüeuen  walt 

und  dar  zuo  die  linden  breit, 

du  gesweigest  uns  diu  vogellin. 

Des  bin  ich  unfro: 
40    doch  so  mac  sin  werden  rat, 

wil  diu  süe^e  reine 

diech  mit  triuwen  meine: 

min  rauot  hohe  stat. 
Mir  wiere  wol  gel  ich 
45    beidiu  bluomen  unde  sne, 

wolde  si  genade  an  mir  began: 

So  wurde  ich  fröiden  rieh. 

beachiht  des  niht,  owe, 

so  verdirbet  mir  min  lieber  wan, 
50    Der  an  fröiden  dö 

vollecliche  mich  beriet, 

dö  ich  si  min  vrouwen 

erst  begunde  schouwen: 

von  sorgen  ich  schief. 
5")        Hei,  wenne  sol  e;5  sin 

da^  ir  niündel  rosenrot 

welle  wenden  minen  kumber  lanc? 

Zwei  liehtiu  wengeliu 

wivren  guot  für  sende  not 
€0    und  ein  minneclicher  uinbevanc. 

AVafen,  herre,  j6! 

wolde  ir  ropselehter  nmnt 

mir  ein  küsstMi  lihen, 

sortfe  mich  verzihen 
(■'•'>    wolt  ich  sa  ze  stuiit. 

Lilit  hat  si  sorge  des: 

ob  si  minne  mioli  gewer, 

der  ich  lange  hau  au  si  iri^ufn't^ 

Da2;  si  der  ilit  genes. 
TU    ueiu,  ir  stirl»et   verro  lurr 

(li('  uilit  miuiioiit   und  i?iiit   niinue  wert. 

Mere  danuc  zwo 

slnt   bi  minrii  ziteu  tot 

die  nilit  niiniuMi  woldou 


LXXXVI.    Gräve  Wernhcr  von  Uönberc. 

Tfi    <lö  si  iniunen  soldeii 

und  miune  in;  gebüt. 
Swtrnn  ich  ir  minne  gei-, 

sü  vi-ägt  si  wn;  minno  sI. 

nu  knn  ich  sis  ba;  besuheiden  nibt: 
SO    8Ö  volge  Uliner  ler, 

si  mir  etesweune  bi 

eine  wile  di'i  e;  uietnnn  siht. 

Jiihte  kumet  e;  ao, 

^  da;  wir  uns  »clieiilen  dan, 
s5    «la?  ich  si;  geb're, 

ila;  si;  iumer  mfre 

ze  wünsche  wol  kau. 


LXXXVI.    Gräve  Wernher  von  Hönberc. 

Well   mivh  h'mte  iiuä   icuicr  uu-,   icli  sacli  ein  wip, 

der  ir  iiiimt  vuu  ritte  brau       saui  ein  fuiriu  zuuiler. 

Ir  wol  triutulehter  uiiniieclicher  li|> 

luit  mich   iu  dcu   kiimbi-'r  braht:       von  dc'i'  uiiiuie  ein  wuu 
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LXXXVn.   Heister  Jöhans  Hadloub. 

Ach  mir  was  lauge 

nach  ir  .so  we  gesin : 

da  von  dächt  ich  vil  ange 

da^  ir  daaj  MÜrde  schiii. 
5    Ich  nam  ir  achte 

in  gwande  als  ein  pilgriu, 

so  ich  heinlichste  machte, 

do  si  gienc  von  mettin: 

Do  hat  ich  von  sender  klage 
10    eilin  brief,  dar  an  ein  angel  wa^y 

den  hieng  ich  an  si,  da?  was  vor  tage, 

da:5  si  nicht  wis.^e  da:?. 
Mich  dücht  si  dsechte 

4st  da?  ein  tolnc  man  V 
15    wa?  wolde  er  in  die  lu^^chte 

da?  er  mich  grii'ct  an?' 

8i  vorchte  ir  st're, 

min  frouwe  wo)   getan: 

docli  sweic  .si  diir  ir  tTe, 
L>o    vil  bald   .si  mir  entran. 

Des  was  ich  gcin   ir  so  ga^h<*, 

da?  ei'ht  si  balde  ki^m  hin  in, 

dür  da?  den  briet'  nienian  an  ir  gesjvhe: 

si  biachte  in  tnugen  hin. 
2'i  Wie  siui   d(")   t:ete, 

des   wjirt   mir  nicht  gefeit. 

ob  .sin  hin  würfe  nid   lio'te: 

da?  tuot   mir  .sende   leit. 

Jj.'ts  sin  mit  >inne. 
:?(»     so   vant   si  sivlikcit, 

tief  rede   von   der   iiiinne, 

\\a?  not  min  herze   treit. 

Dem   tet   si    nit»  >it   gelirlie 

da?   ir   min    not    ie   \\üi(le   kunt. 
3,")     owe  frouwe   i'eine   miniiencliclie, 

du  tuo^t   mieli   seie  wunt. 


LXXXVir.    Meister  Jöham  Hadloiih. 

In  tonst  gesenden 
nie  keinen  botlen  ir, 
wan  Hl  nie  wolt  genenden 
ir  tröst  erzeigen  mir, 
Der  ir  kmit  twte, 
wie  küiiie  ich  si  verbir, 
und   Bi  gennden   beete 
nach  minea  herzen  gir. 
DA  vorcht  ich  ir  uugednlde, 
wnn  Hl  mir  ist  dar  umb  geha:; 
da;  icl»  so  gar  gerne  liiete  ir  hulde. 
war  unibe  tuot  ü!  da;? 

Min  herze  sere 
iti  mir  dün)rocbeii  hat, 
wan  si  da  dür,  diu  here, 
so  gwaltecliche  gat 
Hin  und  her  wider, 
doch  e?  ai  gerne  eniifiU: 
si  lät  sich  drinne  iKich  nider 
mit  wunnen   die  si  liät. 
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Da^  noch  min  herze 
nie  trost  von  ir  gewan, 
des  Aril  mir  sender  smerze 
80    von  not  geaigen  an. 

Sin  ker  mir;;  dannoch  ze  guote, 
die  reinen  twinge  gegen  mir  e, 
da^  si  mir  ze  heil  der  leiden  huote 
dür  triuwe  gar  enge. 


S5    Wa^  mau  Avunnen  horte  und  sach,  dö  voglin  schal 
so  suo2;e  hal       den  sunier  dar! 
Des  man  .sclia*ne  frouwen  sach  sich  dicke  ergan, 
des  werde  man       gern  namen  war. 
AVan  swerriu  kleit  diu  leiten  si  dö  hin, 
10    des  man  sach  wie  Aviplich  wol  si  siut  gestalt 
und  manicvalt       ir  Hechten  schin: 

AVan  si  hurgcn  nicht  ir  wunne  in  süeijer  zit. 
der  winter  git       kalt   wiude  und  sne, 
Dess  ir  nntliit  nokel  kelen  l)ergent  sint, 
'•^•■>    an  hinten  Hut       tuot  winter  we. 
]r  hende  wi^  ouch  dicke  bergent  si 
und  sint  in  dien  stuheu.  des  maus  selten  siclit: 
wen  ta-t  da^   nicht       vil  fröiden  tri? 

Nieman  niac  die  suniei'zit  verklagen  wol 
100     wixD   der  (h'S  sol        sin  lie])  unihvan: 

Dem   ist   winter  lie]),  dür  (la:5  diu  nacht  ist  laue, 
vür  voglin  sanc,        vür  mIhimu'H  plan. 
I\Iir  wiere  ouch  >6,   ta^t  si   gtMu\(lc  mir: 
noch  tuot  Ni  rt'iiit  als  da:^  uiemer  siil  ergan. 
1<».')     üf  liebt'U  wau        dicii   ich   doch   ir. 

Ich   kum   in  ddii  sinne  selten  nicht   viir  si 
da^  ich  ir  iVi        ii'üg  saiii'tc?  sin. 
iMcrkcr   und   diu   luiotc  diu   ver(ler1)ent  mich, 
dür  diu   mid  ich        di<"   iVouwc^u   min. 
Uü     Ir   wort    diu   snidcnt,   si   gcnt   scliar]d'eu  slac. 

docli  send  ich  ir  min  heiz  und  niiu  tiiuwe  gar, 
.s\v<'nn    ich   Jiicht   dar        selb   komeu   iiiac. 

Wai^   ich   (liir  die   mcrker   und   dür   hnote   lan, 
da:^    ich    nicht    j^Au        >u   dik    vür  si ! 


LXXXVII.   Meister  Jöh.ina  Hadloub. 

Dt?  si  «m  \erfluocIit'  ii  zuiigeii  Mnt  sü  laiic, 
ir  lia;lei  ^aiic       i-.t  tagende  vri 
Si  sphent  umb  sim  diu  katze  nicli  der  iiiiks. 
dag  der  tle^eI  niuege  ir  allei  pHtger  bin 
und  bieclien  in       ir  ougen  u;' 

\cli  idi  »ich  Gl  triutei)  ^vol  (.lu  kindeliri, 
du  M.n  nirt  mia       muot  Iiebs  ermant 
Si  umlmeii^  e;   unde  ti  icbte  e;  n  ilie  an  sii^b: 
(It  \on  dacht  ich       lieplich  zehant 
Si   a.iu  siu  antlut   lu   ir  heude  ni? 
unde  trudite  e?     n  ir  niunt    ir  wtnf,'el  kUtrr 
0«i   S     gar       »ol   kusle  -ii? 

Lg  t)t  oucii   ztH  tu   nla  uh  !  pt  „(tin: 
i(.h  skIi  ui]ib\  in       t.;  ouch     i  di 
E?  tit   redit  -ils  t;  en  timile   ii   «unncii  sicli, 
dl     duüite  niicli        e;  was    i    fr 
Don  iiinUiti'  iih  e;  nicht  jh   iiit  verUii: 
ich  ^<duclite  'oui.  uir  ich  «lu;  kindeliii, 
unz  A»i  M  sin       ml  niiuii     h  ti 

Ich   iniu  wu    i!   ;  kiudi  Im  «ist   kam   von   ir, 
ii.h   nmig  711  j  mii        Iie]  liili    »uh  du 
><    luJit   muh   '.)  „u   t   w    11  ■,1?  .    diiidite   au   sich: 
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dem  ist  so  wuniienclichen  wol. 

swa::^  ab  ich  von  wunnen  schouwe, 
155    doch  wil  min  frouwe       da^  ich  kuraber  dol. 
Owe  solt  ich  und  min  frouwe 

unsich  vereinen       und  uns  danne  ergen 

In  ein  schoenen  wilden  ouwe, 

da::^  ich  die  reinen       stehe  in  bluomen  sten! 
160    Da  sungeu  uns  diu  vogellin: 

wä  mecht  mir  danne  ba;^  gesin? 

so  vund  ich  da  schcen  gersete 

von  sumerwsete       zeinem  bette  fin. 
Da^  wolt  ich  von  bluomen  machen, 
165    von  viol  wunder       und  von  gamandre, 

Dei^  von  wunnen  möchte  lachen. 

da  müesteu  under       münzen  unde  kle. 

Die  wauger  müesten  sin  von  bluot, 

das;  culter  von  bendicten  guot, 
170    diu  linlachen  dar  von  rosen: 

e^  waßre  ir  losen       lib  nilit  vor  behuot. 
Wser  si  nicht  so  lobeliclie, 

si   wser  ze   danke       an  da^  bette  mir. 

Si  ist  so  rein,  so   wunnen  riebe, 
175    da  von  nicht  kranke        wunne  horte  zir. 

So  sprfvclie   ich  *Iiep,  nu  sich  wie  vil 

daiij  bette  hat  der  wunneu  spil: 

dar  ut*  ge  mit  mir,  vil   liere.' 

ich  vürchte  sere        da?  si   spra'che  *in   wil.' 
1"^"         Wan  da:5  mir  ir  zorn   we  taete, 

ich   würde  au  h)UL,a'n       da  gt^waltic  ir. 

Swes  ich  si  licplicli  erl)a't(% 

(la;^  l)ra*chte  (oult^mi        höhe  fn'iide  mir. 

K  da:5  al)   ich  si  wolde  län, 
1^'>     ich   Wühle  si   (locli   uiiihcvan 

und   si   dann   an;«j  l)ette  swiiii^fii   — ■ 

owel   (hiz   i-iiiiii'u        iiiac   mir   wo]   vornan. 


Kr   inno;^  >in   ein    wdI    l)«'rät('n   elidi    man 
der  lifis   >()!   h;in,        er   nii'ic^^c   in   sorm'n   stcn. 
l.'O     Nci'tic   li(li<'  man   i*r<>it   ^iih   (hjcli   manLieii   tac, 
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Kuodolf  sprach  ^du  hast  Ellen  gemeinet, 
230    nach  der  ich  vi!  dicke  han  geweinet: 

hüet  dis  libs  vor  mir 

an  dem  werde  an  suunentage  vor  ir. 

din  schuld  ist  da?  ir  huld  gegen  mir  kleinet/ 
Si  swigen  dar  zuo 
235    da?  mau?  verre  vernam  in  kurzer  stunde. 

dar  kam  dörper  vil  mit  grö?em  schalle. 

Ruodolf  nialch  sin  kuo 

unde  ruoft  dien  dien  er  guotes  gunde: 

'trinkent  unde  sint  mir  bi  hiute  alle. 
240    Helf  man  im,  so  helfent  mir  auch  sere, 

da?  ich  hiut  bejage  vor  Ellen  ere. 

ich  wil  Chuonzen  slan 

da?  hund  in  in  mügeu  zem  herzen  «»an: 

ern  gewirbt  umb   Ellen  nienier  mere.' 
245         'Wir  Hun?  understan\ 

sprachen  zwen  der  wa^gsten  und  der  nicijer: 

'bittent  Chuonzen  da?  er  Elln  ab  lii?e.' 

^Des  raac  nicht  ergan, 

ich  gab  ir  ein  gci?  und  hiindert  <'ijer 
250    unde  bin  ir  holt  recht  aue  ma?e.' 

*Da  vür  sol  dich   Ituodult*  vil    wol   mieten.' 

*nu  laut  iurren,   wa?  wil   er  mir  bieten?' 

^zwo  gei?  und  ein  huoii.' 

Chuonze  sprach  'dn'4  wil   ich  gerne  tuon: 
255     ich  tet   ie   da?   l)i(leibe  liut   mir  rieten." 


11  erbest   wil  beraten 

mang  gesind   mit   niioten   trachten 

bi   der  gl  not    ald   8\vä    >i   >in: 

A'eii^e   swinin   braten, 
'jt'.o     dar  unil)   sol   ir   wirt   In   achten 

und   onch   bringrn   guoten   win. 

A\  irt,   besemle   nn>   würzte, 

da   bi   scha'iin   hirnc, 

(la>;   in   die  >tirn<' 
'jt;.3     i»lo,stent    wrrdt-n,   i\U   ,>i    in  ^in   an   Lirziint. 

maclie   in   da;^   >i    tiir^ti', 


LXXXVII.    Meister  Jdhans  Hadloub. 

salze  in  vast  der  iugwant  terme, 
tuon  den  herbst  mit  vollen  kiint, 
Hö  der  haven  wnlle 
370    uud  da;  vei;e  drinne  swimme, 

80   begiu;  in  wi;iu  l)rüt. 

Danne  »precheots  alle 

■herbst   ist  be??er  ilanDC  ein  ginuiie: 

wol  dem  wirte  der;  uns  l>üt,' 
273    Haode  in  entefiie;e, 

dar  xuo  gnot  gesleclite: 

BÖ  kum.st  in  rechte 

linde   siet  da  bi  des  herbstes  eri;  wol. 

Mwer  nu  triiren  niiie^e, 
äüi    der  euhivrt  nicht  zno  den  fr(e:;en, 
wan  si  werdeut  friiiden  vol. 
Swer  aich   welle   nu-wten, 

der  so!  k,-ren  zuoi.i  gesliide; 

^uotiu  fnore   macht  m  vei?. 
2i7,    Wirt,  besenci  dien  pesten 

gense  die  da  sien  blinde, 

uii.le  mach   die  »tnlien   hei:?. 

I>u  solt  hüenr  in  viilleii, 


270  LXXXVIL    Meister  Johans  Hadloub. 

und  ir  kein  wi^  als  der  sne. 
AVir  sorgen  nicht  eine: 

vogel  die  hänt  grö^e  swaere^ 
310    in  tuot  ouch  der  winter  leit. 

AVir  sun:;  han  gemeine. 

wir  sin  beide  fröiden  leere, 

dulden  sament  arebeit. 

Wan  bi  ir  gedoene 
315    was  uns  dicke  sanfte. 

do  d'  amsel  kaufte 

mit  der  nachtegal,  dö  hört  man  süe^iu  liet, 

und  die  frouwen  schoene 

do  die  minner  mochten  schouwen: 
320        des  enmuns  nü  leider  niet. 


E^  get  nü  in  die  eriie 
vil  schcener  dirne  fin: 
swer  fröide  habe  gerne, 
der  ker  mit  in  dA,  hin. 

325    Dar  zuo  get  nianig  eile 

dar  mit  ir  tochterlin: 

(la^  kumt  iu  ouch  ze  heile, 

went  ir  gesloufic  sin. 

Hset  ich  ein  liep  da?  «rienge  dar, 
c3()     ich  njem  sin  in  der  schiiire  war: 

da  würde  ich  lichte  sorgen  bar. 
E?  ist  dien  wol  geteik^t 

der  frouwen   ijent  da  hin: 

des  sieh  ir  herze  geil«'t, 
3:c.     t^7,  wirt   liclit  ir  gewiii. 

Wol   uf,   ir  stolzen   knechte, 

ilitMi  stt'^t   uf  miiino   ir  sin, 

iu   kumt  diu   erne  r»'«'lit»\ 

wan  tudt    iucli   zcnien  in: 
:  »'•     l);i  saL:«*nt    ^|)«^1,   ir  juiiLjen   man 

•  lin   man    m<i1   iiuo   I^tihui   k.tn. 

>\:\t   marlict    []c\\t   (lams   iu   da   ^nin. 
Swci'  sii-li   kau   zuo   u'-maclim, 

-wie>j  si   Villi   rr^t   in   leit, 


LXXXViri.    Der  v 


27^  LXXXIX.   Der  Guotaere. 

Liebe,  in  guote  eiuvaldic, 
wehsei  mir  diu  leit, 

habs  in  hoherm  muote,  des  bist  du  gewaldic; 
30    so  wirt  merer  muot  dir  ze  nameu  geseit. 


LXXXIX.  Der  Guotaere. 

Hie  vor  ein  werder  ritter  lac 

totsiech  da  an  dem  bette  sin. 

so  schoene  eine  vrouwe  vür  in  gie 

Da;5  er  so  ho  ir  schoene  wac: 
5    si  het  vor  allen  wiben  schin, 

ern  sach  ouch  schcnner  vrowen  nie. 

Si  stuont  vor  im  und  sprach  *nu  sage^ 

guot  ritter,  wie  ich  dir  behage: 

du  hast  gedienet  vli^ic  mir 
10    gar  dine  tage:  nu  bin  ich  komen  und  wil  nach  tode  Ionen  dir.' 
Von  gohle  ir  krone^  wol  geberlt 

ir  wat  ir  giirtcl   ir  vürspan: 

do  sprach  er  'vrouwe,  wer  sit  ir?' 

8i  sprach  zuo  zim  'ich  bin:^  diu  Werlt^ 
15    du  solt  mich   binden  schouwen  au: 

sicli,  deu  hju   den  brin<;e  ich  dir.' 

Ir  was  der  rucke  vi  ei  seh  es  hol, 

er  was  gar  kroten  wurme  vol 

und  staue  jilsani   ein  vuler  bunt. 
20    do  weinet  er  und  sprach  'owe  da:;  dir  wart  ie  min  dienest  kunt!' 
Swer  dirre  vrouweii  uiht  ensiht, 

der  sehe  der  Werldc;  diener  an, 

wies  in  dem  alter  sin  «»cstalt: 

Derst  gril,  derst  blint,  son  hat   der  nilit, 
2.')     di«?  alten   seht   mit   kriicken  gan, 

unreht  hoehvart,  unreht  gewalt  , 

Diu  leit  diu  werlt  i  owe  der  not  I ) 

an   libe   au   sele  an   eren   tot: 

wil)  lli'biu   kint  vi'iuiit   al   sin  habe 
30    nimt  im  diu  Wtavit,  mit  einem  swacli»'ii  tuocli,  sich,  sendet  sin 
So  in  die   vriunt  bestatet   bant^  [ze  grabe. 


XC,    Der  Düroer. 


so  kumt  diu  \VerIt  uml  bringet  dar 
den  lön,  den  snch  der  ritter  doi't. 


K 

Die  kroten  wünne  den  niht  länt 
si  e;;«a  von  dem  beine  gnr 
liüt  uude  vieiach :  nu  hoei-t  diz  wort. 
Get  in  den  keriier  unde  seht 
wes  ir  7.e  vriunt  ze  uiäge  jeht: 
wii  riclitiiom  acliipue  werdikeit? 

10 

da  liflt  diu  Werlt  des  amen  bein  dem  riclie 

\ii  dar,  der  Tot  !«t  üf  der  vaH, 
er  zöget  alle  tage  her 
ziio  zuiis  ein  tageweide  breit, 
Die  strti^e  uns  allen  liut  vers^iart, 
wan  zweier  ist  er  uuser  wer, 
da;  ist  vreud  oder  wernde;  ioit. 
Xeiii,  alle  süuder,  biteiit  dar 

n  vür  dei 

1  munt  geleit 

„ 

die  reinen  Hinget  diu   Krist  gebar 

gar  i'me  siiude  und  luie   wr, 

da?  si  uns  helfe  üf  die  MrA?  diu  z'iinnioi 

■  wern<le 

r  V  reu  de  ge. 

XC.  Der  Dürner. 


280  XCI.    Her  Kuonrat  von  Altsteten. 

Mir  getrounde  ein  troun,       des  ist  niht  lanc, 
künden  gesten       di^jiu  mseve  diu  sag  ich, 
Wie  ein  roseboun       hoch  unde  kranc 

10    mit  zwein  blüeudeu  esten       umbevienge  mich; 
Dar  under  vant  ich  viol  und  der  rosen  smac: 
da^  erschein  ich  mir,       so  si  nu  mac, 
da^  ir  umbevanc  mich  bindet  halben  tac. 
gestat  ichs  irV 

25        Ja  vil  gerne,  ich  wil       dar  meijen  gän 
da  ein  sender  sieche  sust  cnbunden  wirt, 
Sit  si  mac  so  vil       gewaltes  hau 
da^  ir  lachen  minem  herzen  fröide  birt. 
Ir  ougen  klar  erliuhtent  in  mins  herzen  grünt. 

30    als  ein  rose  rot       ist  ir  der  munt : 

swelhen  siechen  der  l)erüert^  der  wirt  gesunt 
von  sender  not. 

Dannoch  hat  ir  lip       gewaltes  nie^ 
den  si  mit  ir  armen  zuo  zir  Valien  wil, 

So    Si  vil  sailic  wip,       für  senden  wo 

ist  ir  wiplich  güote  guot,  der  ist  so  vil. 
(redeukeut  dar  wie  liep  ein  wip,  wie  trut  si  si, 
Sit  ir  senfte:^  ^ja'       tuot  s()ri>ou  vri: 
^nein'  da^  si  verlluocliet   iciner,  swa  v:^  si; 

40    e^  machet  grA. 


XCI.  Her  Kuonrat  von  Altsteten. 

Der  sunicr  hat  dvw  liHMeu 

rnelich  vür  genant, 

Der  sol  fröi«!«'  liei<*ii 

und  (lu:^  er  si  erkauf, 
5     A\  an  er  vertriben  was. 

ir   killt,   ir  siiit   iiilit   ia:^, 

ir  briieveiit  in,  er  IfriiiL-t  iiit-li  hlunuicn  uiuli' liras. 

zwo   brüue  hvX 

die  haut  mich   da 
10    verwuudct  m'-hj  und   an(l(M'>\\a. 
Swcl    tVu\\r  tiuric    wart'. 


XCII.    Krtetfin  \ 

Ich  na^e  ir  guofin  iiiiere: 

e;  nitriet  hiure  nisü 

Du?  alki-  frowfu  heil 

üf  gftt  *-in  iiiidifl  teil. 

ir  klnt,    ir  sunt  mit  fröi.lru  .jail 

ein  k.le  wi? 

Imt  wol  den  pris ; 

Bi  iTinclKit   luii^h  im  jugi'ii.lt-  arU. 

Kii  wün:<c-h<-nt  al  <j;<'iiiein<- 
da;   min   liit  zeige: 
Die  icli  mit  triuwen  iiieiiiii 
(diu  tu.,t   mir  dicke   «ei. 
Da?  iili   ir   werde   erkaut. 
ii-  ku«  der  ivivre   ein   \.(:«\t 
den  icli   viir  tii>eiit   marke   iirt-iii. 

mit   i.ruieii   \'\nm: 

des   wihi-dit   dem   der  ileri   v.-i-e 


XCn.    Kristän  von  Lupin. 


282  XCIII.    Her  Heinrich  Hotzbolt  von  Wizena^. 

Dort  solde       in  ir  blanken  arme  haben  gesloij^jen: 
nie  mor  kund  ich 

Min  leit  gerechen       an  der  trüten  ba;^. 
20    ir  mundel  kust  ich  unde  wolde  sprechen 
*sich,  diner  rote  hal)e  du  da;;.' 

XCm.    H§r  Heinrich  Hetzbolt  von  Wlzensö. 

Nu  wünschet  alle  der  sü^en      da:;  sie  mich  noch  meine      in  der 

liebe  als  ich  sie, 
und  da;^  ir  lösliche;;  gruben       mich  doch  twing  alleine:       des 

wünschet  ouch  mie. 
sweune  ich  ir  wangen       bedenke  und  ir  munt, 
so  hat  mich  gar  zir  gevangen       die  vil  zarte  reine:      mir  wart 

froude  enzunt. 
5  Ich  sach  ir  munt  sani  ein  rose:     swer  des  künde  warten     an 

ir  wen  gel  in, 
da  brach  durch  wi:?  rot  so  lose.      ich  tet  uureht:     hophgarteu 

nant  ich  u^rübelin. 
vor  sendem  smerzeu       wart  min  froude  ganz, 
sie  hie^  ie  trut  iu  dem   herzen,       die  wile  wir   sparten,       der 

Schone  Glanz. 
Seht  an  ir  munt,  in  ir  ougcn,       und  prüvet  ir  kiune       unde 

merket  ir  kele, 

10    der  ich  mu^  ieiiier  vil  tougeu      den  lip  und  die  sinne      an  ir 

gnade  l)evele. 
die  ist  an  ende       i^owaltio  nu  min: 

ich  vald   ir  herze  unde  htnule,       gnada,  keiserinne,       ich  mü^ 

diu  eilten  sin. 

Nust  mir  al  der  miit  c^(M  Inge, 

Sit  mich  gru^t   ir  muudelin. 
15     Ach  da:5  mac   mir  iVoudc  bringe, 

kund  ich  nach   dorn   willen   min 

An   inie  mich   i^-crcclicii, 

seht   so   wci'  ich   iVoudcii   rieh: 

(\ii7,   stet   als   0^   wt^lle  spreclien 
20     'ja  ti'uz,   wer  t;ir  küssen   niichy' 
(lOt   die   truteliclien   kröne, 

da:5   ir  niemer  leif    gesclielie. 


XCIV.    Regenboge.  283 


Ich  lob  an  ir  fromde  schone, 

der  müij  ich  ir  ieiner  jehe. 
25    Ein  inundel  alse  freche 

sach  ich  nie  so  suverlich: 

da;^  stet  als  e;^  welle  spreche 

'ja  truz,  wer  tar  küssen  mich?' 

Zart  liep,  lä  mich  dich  er])armen, 
30    mache  mich  nocli  sorgen  vri! 

Must  ich  noch  mit  blanken  armen 

frolich  nmbevangen  si 

(yar  von  i^ütem  wihe, 

so  wer  ich  in  frouden  ganz. 
3ö    swie  vil  ichij  an  sie  ^etribe, 

sost  sieij  doch  der  Schone  (ihuiz. 


XCIV.    Regenboge. 

Ir  pfafiVn  und  ir  ritter  tribet  von  in  nit, 

ir  prüevet  anders  «xr6:5<'r  un^euadi^  zit ; 

ir  sult  gedenken  relite  wie  e:^  uinb  iiich  lit : 

der  pfafl'e,  ritter,  bunian,  die  dri  solteu  sin  gesellen. 

r>    Der  buniaii  sol  dem  pfaifen  und  dem  ritter  ern : 
so  sol  der  pfaft'e  den  human  und  den  ritter  nern 
vor  der  helle,  und  sol  der  werde  ritter  wem 
dem  pfatlen  und  dem  human,  die  in  tuon  iht  bcKses  welhm. 
Nu  dar,   ir  edelen   werden  dri  i'e>ellen! 

10    stol   undt;  swert,   weit   ir  ein  ander  heltVn  wol. 
so  wii-t  diu  kristenheit  von  iu  irenadeu  vol. 
stol  unde  swert,  der  plluoc  tuot  alle;$  da;^  er  sol : 
Sit  ir  mit  triu  ein  ander  bi,  iuch  kau  niemaii  gevellen. 

Fünf  hande  tu_u;eudo  sol  ein  reine  vrouwe  plieijen, 

l.'i     wil   si   behalten   viilleelichen    wibes   se^^en. 
die  erste  tnL»ent  sol   si  nienn'i'  uiHb'r  wecftm 
von  ir,  mit  trimveu  du^  rat  ich,  eins  fuoi^es  leni/o  la^en. 
Diu  t*r,>te  tuueut  da^  sol   wipHcli   ere  sin, 
diu  ander  zuht:   so  wirt   ir  lop  der  weite  scliin. 

20    bescheidenheit   sol   in   ir  herze  an  ai'gen  pin 


281  XCV.    Albreht  marchschal  von  Raprehtswile. 

gar  stgete:;  sedel  halten  wol,  üf  velde,  in  stete,  an  strafen. 
Diu  vierde  sol  sin  kiusche  zallen  stunden: 
diu  milte  bi  der  kiusche  sol  gemischelt  sin; 
so  raac  si  wol  geheimen  mannes  keiserin. 
25    si  wirt  versigelt  in  der  hohen  engel  schrin. 

vil  sa?lic  wip,  diu  werdekeit  wirt  dort  in  fröiden  vunden! 


XCV.    Albreht  marchschal  von  Raprehtswile. 


Aber  hüget  mir  der  muot: 
zwar  e:5  mei jet  mei jen  bluot ; 
man  siht  uf  dem  zwie 
Bollen  die  sich  weut  üf  tuon; 
ü    dar  in  setzet  sich  dur  ruou 
nahtegal  diu  vrie. 
(ieret  si  diu  kalle  fin 
diu  des  zwies  liüett'.* 
iomer  müe:^  si  >a'lic  siu 
10    diu  da  zuo  dien  vogeliiu 
setzet   iiiiu   •»eiiiüete. 

vT' 

8i   hat  engellicheu  scliiu : 

wiiuschent  da^  si   werde  min, 

der  mir  htule^   üunue: 
lü     Sü  hab   ich  ein  paradis 

hie  üf  erde  in  maiiiiter  wis. 

si   ist  mius  herzen  wunue. 

]\nt  vil  tiurer  varwcii  zol 

ist   ir   lip   bestriclieii. 
20    wi^  rot   l)rün,  neiiii^cliclt  wol, 

i>t   ir  lierz  gar  tuL-riuh'   vol 

und   diu  sohand   entwichen. 
Zwt'ii^r  stciMUMi   hat   i^cwalt 

diu  micli   maclict   junc   und  alt  : 
25     da^   sag   ich   dii-u    liutrn. 

Dar   inu   kau   ich   sehen    wol 

wa:^   hci'  nach    hi-schelicn   sol 

nu<l   ouch   scliöu  hctiutt'n. 

Kum   ich  noch   in   ir  gerillt, 


XCVI.     Her  Otte  zem  Turne.  285 


30    hoerent  frönidiu  msere, 

cliz  beschelien  daij  beschult, 
da  so  bin  ich,  anders  niht, 
ein  wissag  gewspre. 


XCVI.    Hör  Otte  zem  Turne. 

Min  muot  dien  valken  tuot  gelich 

die  durch  ir  adellichen  art 

sich  geilent  mit  der  sunne: 

So  hoher  flüge  ist  er  nu  rieh. 
'}    nie  scho^ner  bilde  üf  erde  wart 

dan  miner  ougen  wunne: 

Die  mag  ich  schouwen  und  an  sehen; 

und  wölto  des  der  keiser  gern, 

im  möhte  ein  schade  \on  ir  geschelien. 
H)  AVol  mich  da^  sich  diu  ougen  min 

so  glanzer  varwe  hant  geweut: 

des  vröit  sich  min  gemüete. 

Ich  sach  ir  minnencliclien  schin 

nach  der  sich  ie  min  herze  sent 
15     in  bernder  wibes  güete, 

I)a^  ich   bi   allen  miiien  tagen 

so  wandeis  vri  nie  lip  gesach: 
da^  inuo^  icli   bi  dem  eide  sagen. 
Vind   Ich  geiüiden  riehen   muot, 
20     so  mag  ich  dann»!  sprechen  wol, 

si   trag»'  (h's  AVunschcs  bihle. 

I\Iin  hcrzi*   brinne^   als   ein   ghiot: 

swaiin   icli   genade   sauclien   sol, 

so  wirt  mir  sprechen   wilde, 
'j.i     Jedodi   hat   si  ein   teil   vernoiuen 

da;;  si   mir  ist  für  elliu  wi[) 

in   oiii^n'u   und   in   herze   koiiien. 


l-'r^jit    iuch   dei"  vil   lieben   zit, 

\Ver«K'il    Wol    ueiminten    jlinLI'CM], 
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30    durch  des  liehteu  meien  schin. 

Schouwent  wie  diu  heide  lit: 

liehte  bluomen  sint  entsprungen: 

man  hcert  kleiniu  vogellin 

In  dien  ouwen  über  al: 
35    tröschel  lerhe  und  diu  zise 

doenent  hügelicher  wise 

mit  der  frien  nahtegal. 

Diu  vröit  -.sich  des  meien  bluot 

und  der  »üeijen  .sumerwunne 
40    diu  s6  hohe  vröide  git. 
..    So  vröit  sich  min  sender  muot 

da^  rains  herzen  .spilndiu  sunne, 

an  der  al  min  fniide  lit, 

Sich  für  alle  vrouwen  uar 
45    sunder  wanc^  in  hohufemüete, 

und  mit  reiner  wil)es  güete 

hiehet  als  der  adelar; 

Den  sin  adel  und  sin  art 

in  des  luftes  wilde  twinn'et 
50    dar  kein  voifcl  nie  geflouc; 

Zuo  dem  die  vil  reine  schart 

ir  muot   der  n;\ch   ereii  swin^ct. 

ir  gebaren  mich  niht  trouc. 

Do   ich   si   von   tTst  mu   sacli, 
55    do  kos  ich   des   Wunsclies  wuime 

me  dann  ich   besinnen  kuniic 

an   ir:  si  ist   der  >a'l(lcii  tacli. 


XCVII.    Heinrich  von  Mugelin. 

Kill   e«-('l   vaiit   L*iii>   luuwcii   hi'it   uiul   zucli   >i   an. 
er  sprach   'iiiii-1i    hat    ncliicke   bracht    üf  dc>o   bau: 
mins   licrrcn    L:uii-<t    liäii   ich   mich   uar   crwcgcii.' 
Die   kleinen   tir   neniein   und   ouch   der   herre  sin 
die   h'(len   ;ilL'   vi»r   im    .    .    .   '^vn/^c   jnn. 
(In   er  <les   loiiwen   ^{»nuiLic   sohle   jthK'nen, 
\\\v    tuni[>    was   (b»    >in    e-eh! 
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sin  obermüt  in  groijeni  zorne  brande. 

die  oren  üs  der  liüte  fri 
10    im  worden:  da  })i  in  der  herre  kande. 

er  gab  im  einen  külen  slac: 

er  sprach  ,dii  esel  woldest  mich  betrigen.' 

er  baut  im  weder  uf  den  sac : 

du  muste  er  sich  in  grozen  schänden  smigen. 
15    kint,  gere  valscher  lere  nicht  nach  eselischer  wise. 

du  sali  an  zien  dins  vater  wät; 

das  ist  min  rat. 

nicht  trit  uf  fremdes  lobes  zil,  so  stet  din  ere  in  prise. 

Es  sa;5en  frosdie  zinses  fri  und  vorclite  1er; 
20    die  baten   lange  umb  einen  konig  ern  Jupiter, 

das  er  erlachte  solcher  tunipheit  schimel. 

der  kroten  schare  rif  und  schrei  da^  ander  mal. 

dem  sr  zu  konige  warf  er  einen  trum   zu  tal, 

als  die  poeten  sagen,  von  dem  himel. 
25    Des  st-r  erschrac  der  frosclie  schar. 

begundeu  sich  durch  vorcht  zu  gründe  laijen. 

dar  nach  si  quäiuen  wider  gar 

und   üf  des  sanften  koniges  acliseln  saj^en. 

umb  einen   konig  si  rifen  nie; 
30    den   hoen  got  erwegte  zornes  galle: 

zu   konig«^  snnde  er  deme  se 

den  storcli,   der  si  vorslant   in  grimme  alle. 

ist   sanfte  gut  der  herre  diu,  des  la;^  in   nicht   entgelden, 

das   du   iclit   körnest  sam   der  se 
35     in    jamers   we. 

frituui   und   erste  lieix'haft  wird  vorbe;55ert,   hör  ich,  seiden 


Kill   froiiwe   sprach   Mnin   f.ilke   ist   mir  enphlogen 
so   wit  in  fremdi*  laut: 

des  vorclite  ich,  den   ich  huine  hau  ijezoLien. 
40     den  vest   ein   fremde   haut. 
Icli   habe   der  truwe   fei^i^el 
im   uar   zu   l;nig  gehui: 
des  bruet   die   {ifterrüwe  sum   ein   ne7.;:el 
min   lierze   suiuh'r   \v;Vm. 


'>v 
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45  Ich  lioffe  doch  das  er  mir  komet  wider, 

wie  er  nii  sweimet  wit. 

Wann  er  vorlast«  die  schell  und  das  gefider 

bricht  und  die  winterzit 

Im  drouwet  und  die  beiije 
&o    vorj^at  und  rist  der  hatr, 

so  swinget  er  dann  wider  in  sinen  wei^e, 

Wiinn  er  nicht  furba^  mag. 

Ach  hete  ich  einen  ])läfü^  vor  den  falken, 

ab  er  nicht  wer  so  risch, 
55    Doch  hiebe  er  stiin  uf  niines  herzen  balken. 

was  hilfet  mich  der  fisch. 

Der  in  des  meres  grufte 

wart  alles  angels  fri? 

mich   stüret  klein  der  vol'^'I   in  der  lüfte, 
CO    wie  edel   das  er  si. 


XCVni.  Namenlose  Lieder. 


Du   l)Ist  min,   ili   ])in   din: 
<les   solt   du   LTewis   ^'in. 
du  l)i^t  beslo:^^«'!! 
in   minem   herzen; 
'}     verh»ni   i^t  das  slii^^i4in: 
«hl   muo^t   immer  driim»'   >«iii. 


Strtit   piU'lla 

rufu  tuiiica; 

sl   (jui>   t*am   tetii^ii. 
!•>     tuiiica   crt'junt.      ein. 
Stetit    pih'lln, 

t;iiii(jii;iiM    i'»)-ula 

liU'le    <]ileihlult. 

et    ()<   cjii-^   lloruit.      cla. 
r.  St.'tit    iiu«'ll;i 

lii    «'imiM    1k)Uiiu', 

<<'i'ij  '-;it   aiiioifii 

an    t'iiiM*    ]nlll).^ 
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Dar  chom  Venus  also  fram; 
20    caritatem  magnam^ 
vil  hohe  minne 
bot  si  ir  manne. 


Floret  silva  uudique, 
näh  mime  gesellen  ist  mir  we. 
25    gruonet  der  walt  allenthalben, 
wa  ist  min  geselle  alse  lange? 
der  ist  geriten  hinnen: 
owe,  wer  sol  mich  minnen? 


AVaer  diu  werlt  alliu  min 
30    von  dem  mere  uuz  an  den  Rin, 
des  wolt  ih  nüh  darben, 
da^  diu  künegin  von  Engeil  an  t 
Itpge  an  niinen  armen. 

Tougen  minne  diu  ist  guot, 
35    si  kan  geben  hohen  muot. 
der  sol  man  sich  vli^en. 
swer  mit  tri  wen  der  niht  phliget, 
dem  sol  man  da^  verwiijen. 


Olicli   duuket  niht  so  Lfuotes       nocli  su  lobesam 
40    so  diu  liebte  r6s(^       und  diu  minne  mines  mau. 
diu  kleinen  voüfelliu 

diu  siugeiit  in   dem  walde:       dest  mancLjem  herzen  liep. 
mir  eukome  min  holde,       ine  hau  der  sumerwunne  niet.' 


^Diii  linde  i>t  nn  dem   ende       nu  Juliane   lieht  unde  blu^. 
45    mieb   vehet  min  ^^eselle :        nn   en'/ilte   icli  des  ich  nie  geno:^. 

Vil   i>t  unstietei-  wil)e,        diu  bentMuent  ime  <leu  sin. 
^rot   \\\//^r  wol  die  warheit        da^   ich  inu3  diu   holde.'^te  bin. 

Si   rnknnnen   nit'wau    trie^^'u        vil  manegen  kinde^eben  mau 
owe  niii-  sincr  iuLTendel       din   inuoz  mir  al   ze  >()rLren  ei'LTan.' 

liartsch,  Deulsrli«'  Li<;derdioliter.     .J.  Aiilla^e.  i«' 
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60    *Mir  hat  ein  ritter\  sprach  ein  wip, 

*gedienet  nach  dem  willen  min. 

E  sich  ver Wandel üt  diu  zit, 

so  muo^  im  doch  gelonet  sin. 

Mich  dunket  winter  unde  sne 
55    schoene  bluomen  unde  kle, 

swenn  ich  in  umbevangen  hau. 

und  waere^  al  der  werlte  leit, 
so  muo;5  sin  wille  au  mir  ergan.' 

*Dir*nbiutet,  edel  riter  guot, 
60    ein  frowe  der  diu  scheiden  tuet 
alse  herzecliclien  wo. 
nu  lis  den  brief,  er  seit  dir  nie 
wa:5  si  dir  enbiutct 
diu  dich  ze  herzen  triutet.' 


65    Der  Walt  in  <^frü('ner  varwc  stat: 
wol  der  wunnccliclicn  ziti 
Miner  sor^eu  wirdt^t  rat. 
sselic  si  da^  hoiv  wij) 
Diu  mich  tnrstct   .-^undcr  >j)()t. 

70    icli  bin  vro:  drst  ir  !U<'l)Ot. 

Ein  winken  und  ein  unibe-t^licn 
Avart  mir  do  ich  si  nähert   sacli. 
Da  moht  anders  nilit   i^e.--i"lulifn, 
wau  da^  si  niinuecliclu'  .spracli 

75    'Vriunt,  du  wis  vil   liorli^cmuot.' 
wie  sanft  duy,  niiiu'in   lici-zen  tuot! 

*Icli  wil   wi'in<'n  von  dir  lian', 
sj)rach   da:^  allrr   lii'-tc   wij». 
Scliifre  soitu   nilcli   i*n|»häu 

.^0     unde  trd'.^trn   niincn   li|t. 

Swie  du   wilt,  >o   wil   ich   >in. 
lacln',   ÜcIm';;  tidwcliii. 

Diu   nalitcunl   diu   >aiii'   >n   wo! 
<laz   man   ir.>   icnici'  dank»  n   ^ol 
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85    und  andern  kleinen  vogellin. 

do  dähte  ich  an  die  frouwen  min: 
diu  i^)t  mins  herzen  künigin. 


Ja  lige  ich  mit  gedanken       der  alre  besten  bi. 
mirbt  leit  da^  ich  sie  ie  gesach,       sol  si  mir  IVemede  sin. 
90    iclin  niac  ir  niut  verge^^en       deheine  zit;  .sist  guot, 
und  ist  behuot:       des  trüret  mir  der  muot. 
ir  sult  mir  alle  helfen  khigi-n      diu  leit  diu  man  mir  an  ir  tuot. 


Ich  hau  ge>ehen  da^  mir  in  herzen  sanfte  tuot ; 
des  f;TÜenen  loube.s  hin  ili   worden  wolgomuot: 
95    diu  beide  wuuneclichen  stat : 

niirst  liep  da;;^  also  vil  der  schfruen  bluomen  hat. 


AVol  herber  danne^  riebe       bin  ich  al   die  zit 
so  so  güetliche       diu  guote  bi  mir  lit. 
si  hat  mich  mit  ir  tu'^endo       i^emachet  leides  fri. 
100    ich  kom  ir  nie  so  verre 

...  Sit  ir  jugende       irn   wa^r  min  sta^te;5  lierze    ie  nalie  bi. 
*Icli  bau  den  lip  gewendet       an  einen  ritter  guot. 
da:5  ist  also  verendet        dazj  ich   Ijin   wol  <»eniu()t. 
da^  uident  ander  vrouwen        unde  habent  des  hii:^ 
iv-,    und  >preflient   mir  ze  leidt' 

da;5  .>i  in  welb*n  schouwen.   mir  gevii-I  in  al  der  weite  nieinan  ba;j.' 


*Ilite>t  du  nu  hinnen        d«.»r  alre  liebest  mau? 

du  bist  in  minen  sinnen        für  al  diech  ie  newaii. 

kunie-'t  rhi  mir  nibt  schiere,        >o   vliuse  icli   minen   lip: 
110     den   nn'iiite   in   al   der  weite 

^•()t   nienier  mir  vergelti*n',        sprach  daij   minneclirlu»   wi]>. 
'Wol   dir,   ircselb^  guote.        deich   ie   bi  dir  gclac. 

du   wone>t   mir   in   dem  inuote        die   naht   und   oncli   den   tar 

du  zierest   !nine  >inne        und   hi-t   mir  dar  zno   Imlt 
lir>     (nu   merket   wirch   da:5   meine > 

als   edele  gc.-^tcine,        swä   man   da:^   b-iict    in   (br^   i:<'lt.' 
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Der  al  der  werlt  ein  Meister  ßi, 
der  gebe  der  lieben  guoten  tach, 

Von  der  ich  wol  getroestet  bin. 
120        si  hat  mir  al  min  ungemach 

Mit  ir  güete  gar  benomen. 

unstaete  hat  si  mir  erwert: 
ih  bins  an  ir  genade  komeu. 


Owe  niiner  gar  virlornen  jare 
125    diu  mir  in  der  weite  sint  erstorben ! 

Ir  velschiu  minne  stuont  mir  ie  ze  vare, 
des  ich  nach  der  sinne  was  verdorben. 
Nu  hat  mich  diu  minne  des   ermant 
daij  got  durch  uns  üf  ertriche  kam 
vso    und  daij  sin  wort  ze  «jruote  an  uns    ist  worden 
sin  minne  hat  mich  braht  in  gräwon  orden. 


Ich  hau  eine  senede  not, 
diu  tuot  mir  also  wv; 
daij  machet  mir  ein  winder  kalt 
135         und  ouch  der  wi^e  sn»*: 
KüPHU'  mir  diu  sumerzit, 
so  wokh'  ich  priscn  miuon  lip 
innl)  ein   vil  harte  si'Iiomh'^  wip. 


Einen   biicf  icli   ^aiich» 
I4'i     eiiuT  vi'owcn   LMiot. 

Diu  iiiii-li   iiimc  laude 

Im'HImmi   tuot. 

Stille   ich    ir   enhöt;   ob  nIu   i/cla^. 

(l.'tr  au    \va^ 
^.4."»     al    iuiu>    liei'Zt'U    luuof. 

diu    reiue    l>^t    wol    hehuut. 

S;«'li<-    \vi]),    vil    >[\r7^{'7^    wip, 

du    L'i-^t    wol    linlieu    lllUot. 

^i'liD'ii   i^t.  <Iiu   zit: 
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150    bi  dir  swer  lit, 

sanfte  dem  da;  tuot. 


*Ze  niwen  vröuden  stat  min  muot 
höhe',  sprach  ein  schoene  wip. 
*Ein  ritter  minen  willen  tuot, 
155    der  hat  geliebet  mir  den  lip. 
Ih  wil  im  iemer  holder  sin 
danne  deheinem  mage  min: 
ih  erzeige  im  wibes  triwe  schin/ 


Nuhtegal,  sing  einen  don  mit  sinne 
160    miner  hohgenuioten  küniginiie. 

künde  ir,  da;;  min  stieter  muot       und  min  herze  brinne 
nah  ir  süeijen  libe  und  nali  ir  minne. 


Ich  gesucli  den  sumer  nie, 
da;  er  so  .schone  dühte  mich. 
KJö    Mit  manigen  bluomen  wol  getan 
diu  beide  hat  gezieret  sich. 

Sange:^  ist  der  walt  so  vol: 

diu  zit  diu  tuot  den  kleinen  vogelen  wol. 


'Eine  wunnecliche  stat 
170    het  er  mir  bescheiden. 

Da  die  bluomen  unde  gras 
htuondeu  griiene  beide. 
Dar  kom  ih  als  er  mih  bat: 
dii  geschach  mir  leide.' 
175    lodircundeie  lodircundeie. 


Der  starke  winder  lu'it   uns  verirm. 
diu  sumerzit  ist  sclione  getan, 
walt  unde  lieide  sih  ih  nu  hau 
loup  unde  bluomen,  kle   wol  getan: 
ISO    da  von  mair  uns  IVöude  nimmer  zer'-an. 
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Springe  wir  den  reigen 
nu,  vrowe  min, 

Vröun  uns  gegen  dem  meigen, 
uns  kumet  Hin  schin. 
iSö    Der  winder  der  der  beide 
tet  senede  not, 
der  ist  nü  zergangen: 
sist  wunneclich  bevangen 
von  bluoraen  rot. 


15*0    In  liebter  varwe  stät  der  walt, 
der  vogele  scbal  nu  doenet. 
Diu  wunne  ist  worden  manicvalt. 
des  meien  tugent  kroenet 
Senede  liebe:  wer  waer  alt 

ii^5    da  sih  diu  zit  so  schcpnet? 

her  Meie,  iu  ist  der  bris  gezalt: 
der  winder  si  trehoeuet. 


Xu  suln  wir  alle  fröude  hau, 
die  zit  mit  sänge  wol  be^än. 

2<»o    "Wir  sehen  bluomen  schone  stan; 
diu  beide  ist  wunneclich  getan. 
Tanzen  reien  springen  wol 
mit  fröude  und  ouch  mit  schalle! 
da:5  zimet  kinden  als  i:^  sol : 

2<^^    nu  schimphon  mit  dem  balle! 

min  vrowe  ist  ijauzer  tugt'ude  vol: 
in  weiz  wiech  ir  irevalle. 

Ih  sohle  eines  murirons  gan 

eine  wise  breite: 
210    Do  such  ich  eine  mairet  stjin. 

diu  gruoi^te  niih   bereite: 

Si   s})rah  ^lieber,   war  went  ir? 

(liirt'ent  ir  ;j;t'leite?' 

ueL'en   den   fiu^ijen  iieltr  ih   ir, 
i::>     «MKide  ih   ir  des  seile. 


XCVIII.   Namenlose  Lieder.  205 


Vrowe,  ih  bin  dir  undertan, 

des  lä  mih  genießen. 

Ih  diene  dir  so  ih  beste  kan: 

des  wil  dih  verdrie^jen. 
220    Nu  wildu  mine  sinne 

mit  dime  gewalte  slieijen. 

nu  wold  ih  diner  minne, 

vil  BÜe^e  minne,  niesjen. 

vil  reine  wip,       din  schoener  lip 
225    wil  mih  ze  sere  schieben. 

\i2j  dime  gebot  ich  nimmer  kume, 
ob  alliu  wip  e^  hie:5en. 


Süe^iu  vrowe  min, 
lü  mih  des  genie:5en : 
23^}    Du  bist  min  ougen  scliin. 
Venus  wil  mih  schieben. 
Nu  li\  mih,  küniginne,  diner  mijine  niesen, 
Jane  mac  mih  nimmer  din  verdrie:5en. 


8oIde  ab  ich  mit  sorgen  iemer  leben, 
235    öwenn  ander  liute  wtPi'en  fro? 

(iiioten  trost  wil  ich  mir  selbem  goben 

und  min  gemüete  tragen  ho 

Also  von  rehte  fiu  >selic  man. 

si  sagent  mir  allf,  trur»*n  sta  mir  jjpinerlichen  an. 


240    Vrowe,  wesent  vro, 

tra-stent  iuch  der  sunierzit 
Diu  kumt  iu  also: 
rosen  liljen  si  uns  git. 
Vrowe,  wcsent  vro! 

2i5    wie  tiiot  ir  nu  so 
da  15  ir  so  trureo  sit  ? 
der  kle  der  springet  lio. 


21) r>  XCVIII.    Namenlose  Lieder. 

Kume  kum,  geselle  min, 

ih  enbite  harte  din: 
250    ih  enbite  harte  diu: 

käme  kum,  geselle  min. 

Süe^er  rosenvarwer  munt, 

kum  und  mache  mich  gesunt. 

kum  und  mache  mich  gesunt, 
255    süe^er  rosenvarwer  munt. 


Ich  wil  den  sumer  grüe^en,  so  ih  beste  kan. 
der  winder  hat  mir  hiure  leides  vil  getan: 
des  wil  ich  in  rüefen  in  der  vrowen  bau. 
ich  sihe  die  liebte  beide  in  ijrüener  varwe  stau. 
260    das  suln  wir  alle  gäben, 
die  sumerzit  enpbäbeu. 
des  tanzes  ich  beginnen  sol.     wil  e^  iu  niht  versmähen. 


*Ich  wil  trüren  vareu  lan. 

üf  die  beide  sul  wir  gän, 
205    ir  vil  liebe  ge>])ilen  luin: 

da  seh  wir  der  bliionifn   scbin. 

ich  sage  dir,  ich  sage  dir, 

min  geselle,  kum  mit  mir. 
Süe^e  Minne,  ranie  min, 
270    mache  mir  ein  krenzelin: 

da:;  sol  tragen  ein  slolzer  man, 

der  wol  wiben  dienen  kan. 

ich  sage  dir,   ich   sage  dir. 

min  geselle,   kum   mit  mir.' 


27.")     'Ich   silie   den  morgeiisterne  l)ri'lieii: 
nu,    lielt,   la   dieli    nilit    gerne   sehen; 
vil  lielje,   (lest   min   vM. 
swer  tougenlichen   niiimet, 
wie  tiJgeiitlich   (la:^   stät 

2n<i     da  IViuutxliaft   liiiote   liAt.' 
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Möhte  zerspringen  min  herze  mir  gar 

von  leiden  Sachen,  ich  wcer  lange  tot, 

Da;  diu  vil  reine  ennimt  keine  war 

und  ich  unnisere  ir,  da;  ist  ein  not; 
2S5    Da;  ich  an  ir  armen       sol  niemer  erwarmen: 

sol  ich  an  ir  armen       nie  mer  ruowen  niht, 

owe,  ruowen  niht,       owe,  ruowen  niht, 

ach,  sende;  herze,  der  leiden  geschiht! 

Tantttlus  geselle  bin  ich  nu  ge.sin, 

290    den  türstet  vil  sere  unde  tuot  hunger  we: 

Doch  so  fliu;et  ofte  vor  dem  munde  sin 

gränat  manger  leige  und  ein  tiefer  se. 

Also  seu  ich  dicke       liepliche  ougeu  blicke, 

da  von  ich  erschricke.      ach  die  tuont  mir  wo, 
295    ach  da;  tuot  mir  we,        ach  die  tuont  mir  wt*. 

rat,  edel  Minne,  da;  sorge  zergo. 


Lebennes  gedinge  ist  al  der  werlde  trust, 
da  bi  todes  vorhtc  ein  engestlicli  wau. 
da  von  möhte  dürren  ein  man  sam  ein  rost: 
300    er  siht  mange  vröude  mit  leide  zergan. 

Niemau  kund  erdenken  im  gr(jp;ere  not, 
da;  uns  niht  gewisser  ist  danne  der  tot : 
des  nimt  wunder  mich,  wirt  ieman   wol  gemuot, 
Sit  des  libfs  süe;e  der  sele  we  tuot. 


3,>5     'Swer  nu  verlioluc;  lige, 

dor  sol  vil  l)alde  entwicIuMi, 
diu   naht   ein  ende  hat, 
E  du;  im  au  gesii^t* 
der  tac  gewalteclicht'n 

310    dort  har  von  Kiif^chcn  ixÄt. 
Don  sineii  sogen 
gel)   er  der  süe;eu  reinen: 
verllt   er  umbe  ir  weinen, 
des   uf  den  lip   gelegen.' 

315         'Wahtjer,  diu  saiiges  gruo; 
mir  seni'uden  wibe  l)ringet 
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wan  truren  unde  klageu, 

Sit  er  von  hinnen  muo:; 

der  mich  vil  selten  dringet: 
820    den  wilt  du  mir  verjagen. 

Est  e  der  zit; 

du  singest  umbe  ein  scheiden: 

din  morgensanc  uns  beiden 

wan  not  und  angest  git.' 
325        Diu  liebe  ir  werden  gast, 

der  bi  ir  lac  verborgen, 

mit  armen  umbeslöjj. 

An  vröideu  ir  gebrast; 

siu  sach  den  liebten  morgen. 
830    ir  weinen  in  begoij. 

Diu  vrowe  erschrac: 

siu  sprach  'wach  und  von  hinnen; 

der  wahter  an  der  zinnen 

verkündet  uns  den  tac' 
335        Der  lieben  leide  wart: 

der  jamer  was  ir  beider, 

e  si  geschieden  sicli. 

Diu  werde  11:5  hoher  art 

siu  bot  im  smiu  kleider: 
340    siu  sprach  *wem  last  du  mich?' 

*Vil  sa^lic  wip, 

got  dine  sa^lde  mere/ 

siu  spracli  ^dem  si  diu  ere 

bevollieii  und  din  lip.' 


315    E5  sint  allc^  khigeliet 

wilout  für,  des  ist  uiht  luiio, 
da;5  von  tiutscheii  landen  sohlet 
Avünne  vil  und  fro4ich  sanc. 
da:5  inac  nu  iiiiit   anders  sin. 

3.x»    einer  sprichet  'e^  ist  min:' 
dem  ibi   wol  mit  siner  luihe. 
*nu   l;\t   al)e 

allen   unnutzba'i'eii   scliimpf.' 
wa:5  ob  min  schimpf  hat   ungelinipi"? 
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355    wan  ich  trage  schimpiliclien  muot 

ane  guot. 

8wie  dem  si,  so  wil  ich  doch 
von  schimpflichen  dingen 

schimpflichiu  liedel  singen. 
360    e]5  kamt  noch  dar 

da^  manic  schar 

dar  nach  beginnet  springen. 
Järlanc  wirft  der  jungen  vil 

uf  der  straijen  einen  bal. 
305    dast  des  sumers  ersteij  spil: 

da  mit  hebent  si  den  schal. 

81  meldent  einen  zitelinc: 

dast  ir  schimpf  und  ist  ein  dinc 

des  ich  gerne  lange  enbir, 
370    wa^  ob  mir 

des  dorfes  neve  gibt  ein  sto:^? 

des  unfuoge  ist  also  gro^, 

sweune  er  wepfet  in  der  schar 

lier  und  dar. 
375    er  kan  fliehen  unde  jagen, 
mit  dem  balle  triegeu. 

dar  nach  hant  umb  den  giegen 

ie  zwei  und  zwei 

ein  hoppaldei 
3so    reht  als  si  wellen  fliegen. 
Boppe  gäbet  enent  her 

saiu  er  habe  ein  wilt  ersehen. 

<C)  kamt  einer,  heiltet  Ber, 

scliehende  umbe  und  wil  ouch  spehen 
3^5    ol)  der  bal  im  werden  müge. 

unzitii^er  kranches  fluide 

mac  man  wunder  schouwen  da. 

jara   ja, 

wie  die  megde  den  selben  lobent! 
3i'i)    wie  si  glient,   wie  si  tobent! 

Kwenn  er  den  bal  ü^  werfen  sol, 

ho.st  in  wol. 

swenne  er  weit  wem  er  den  bal 
durch  die  lüfte  sende, 
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395    81  reckent  üf  ir  hende: 

*nu  bist  duij  min 

geveterlin ; 

wirf  mir  her  an  ditz  ende!' 
Unserm  neven  Küeuzel  tuot 
400    niht  so  wol  so  daij  diu  kint 

Jiutelin  und  Elsemuot 

vor  im  üf  dem  anger  sint. 

swer  den  bal  da  mac  bejagen, 

diu  sol  lop  ze  vorderst  tragen. 
40.J    da  von  Runipolt  Krumpolt  lief 

unde  rief 

Svirf  mir  lier^  ich  wirf  dir  wider.* 

er  stie;5  manige  dierne  nider, 

als  in  sin  unfuoge  hie^. 
410    dar  nach  stie^ 

Erkenbolt  ein  dierneliu, 
da^  lief  nach  dem  balle. 

er  stieij  e^  in  dem  .schalle 

übr  Eppen  bein : 
415    dem  kinde  erschein 

ein  kniekel  von  dem  valle. 
Da^  tet  mir  wol  halbe;;  we, 

wan  ich  het  sin   war  genomen 

da^  ül)r  al  den  anger  me 
420    nie  so  scluene^  was  bekomeii. 

doch   begreif  da:;  kint  den  l)al; 

do  verklagte  e:^  gar  den  vah 

fröhlich   lioppelt  e?  da  abc. 

manic  knabe 
425    lief  im  cjar  unstetelich   narl». 

M  schrirn  alle  'valia   vach!' 

do   da:;  kint  den   bal   üf  wart. 

nieiiien  darf 

sprechen  dn'^  kein   dienu'liii 
4;vo         den  Nchiinpf  ])ii7,  künde  scliickcii. 

e:;   kau   mit   oiigeii   l)lickt'n 

und  mit   drr  liaut 

(Umi   wui'f  ei-kant 

so   liovclich   vcr/wickiMi. 
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435    Töhterlin  ....  du  solt  niht  ni innen 

e  du  kuniest  ze  vier  und  zweinzec  jaren. 

Wie  sol  ich  der  selben  rede  beginnen  ? 

e^  minnte  noch  ein  kint  nie  bi  zwelf  jaren/ 

Olüeterliu, 
440    lä  da^  sin. 

ich  wil  iemer  leben  nach  dem  willen  min.' 

tohter,  da  tender  lender  lenderlin. 
^Töhterlin,  genc  ü^  dem  boumgarten 

unde  volge  diner  muoter  lere. 
445    Du  solt  niht  tumber  Hute  rede  warten; 

tuostu  da^,  des  hästu  pris  und  ere.' 

Olüet  erlin, 

la  da^  sin. 

ich  wil  ieiiier  leljen  nach   dem   willen  min.' 
450    tohter,  da  tender  lender  lenderlin. 

'Töhterlin,  gedenke  an  Friderünen, 

wie  diu  wart  mit  einem  man  ze  sclialle. 

Do  wolte  si  ze  vil  mit  im  gerünen: 

do  machte  er  ir  da^  liar  ze  einem  l)alle. 
4j:,    Da^  geschach: 

icli  da:^  sach 

(\ii^  er  ir  den  spifgel  von  der  siten  ])rach.' 

toliter.  da  tender  lendor  lenderlin. 


Der  von    Riuwental   der  Npottet  niiner  vo^elline 
40'»     diu  mir  iif  miiie  houlien   iiiiteii   miniieclichiu  wip. 

Kr  tribet  mit  sim  sangt?  da:^  e^  hilK't  bi  dem   Kiiie. 

ich   briiiL»-   in   in   sdiamle,   sam   mir   Hildeniares  lip. 

Kumt   er   in   d'w  Zelle  her 

zuo   der  Perscniken, 
4  .".     Jlildemar  und   lreii1)er 

wellent  in  bestricken. 

\\e  wa:^   wil   h<*r   Nil  hart   ininer  uickelvehen   houb^'nV 

die   iiiölit   er   mich   \\  nl   mit   sineii   hulden   la^en   trafen. 

Wil   er  sich   des  st'lljen   Spottes   urln   uns   niht  ifeloiih^Mi. 
47"     wir  »'iitrihten    iin   den   sinen   elenlanL'«'ii    kraLr«*n. 

Sit    er   niht  erwindcn   iiia<; 

an   un<   mit   >\\\\  ^aiiLfe. 
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wir  zeriuten  im  deu  nac, 
wil  er^  triben  lange. 


475    Ich  sach  ze  tanze  gan 

mangen  hingen  getelinc 

vor  einer  meide,  diu  was  wert. 

dö  huop  sich  ein  strit  von  einer  blasen,  horte  ich  wol. 

Si  kämen  üf  den  plan: 
480    zehant  dö  machte  na  einen  rinc, 

do  missekerten  si  diu  «wert, 

einer  hin,  der  ander  her,  als  ich  iu  sagen  sol. 

Der  junge  Ranz 

durch  den  tanz 
485    gieuc  verme;5^euliche. 

Kotzel  hie^  der  spilenian,  dem  ruofte  er  dar 

4r  strichet  üf  die  rehten  hovestrichel* 

er  sluoc  die  blasen  durch  den  rinc  da;^  si  vil  lütc  erkar. 
Lkit  iu  l>escheid(Mi  ];a^, 
4ü0    wie  der  tanz  ein  ende  nam 

und   wie  diu  ])h*ise  wart  ze.slau:eu. 

si  begunden  alle  .  .  .  grifen  liinder  sich. 

Unib  den  seli>en  lia^ 

vil  schiere  kaui  ein  vrideman, 
495    der  het  ein  riutel  e  getrauen. 

er  sprach  \swer  deu  strit  erliebt,  der  niissemaebet  mich.' 

►Schiere  kam 

Eni^elram 

mit  ut'  erbürtem  swerte: 
5<K)    'nu  striciiet  lit'  bald   einen   rebten  hovetanzi 

sich   hebet   hie  des   ie  min   herze   uerte: 

hie   wirt   entrennet   da^   da   beime   wa^re   belibeu  ganz.' 
Der  f^charc   waren   zwo. 

ir   ieii-elicher  sinen   i'rinnt 
ön.")     bat   di\7,   er   im   gesti'iendi;   l/i. 

du  wart  vil  manic  M'jieide  her  diu  e   vol   i>en,s   was. 

Srlit,   des    wart   irh    tVo. 

do   liefen   durch   d«'>   nieiers   Ijiuiit 

hiu;;er  ^■•'tj'linLr«'   dri: 
510     die  ötuondi'U   da   ze   vröne   nia^n   und   wollen   riuteii   irras. 
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Ubelher 

koin  ze  wer 

mit  siuem  kipfelisen. 

er  sprach  *3wes  ir  weit,  des  spil  ich  iu  nu  mite. 
515    man  muoij  mich  hiute  gegen  zwelven  prisen.* 

zehant  verkerte  er  sinen  ganc  nach  spaehem  hovesite. 
Do  sprach  Enzeman 

*war  umb  geviel  iu  niht  der  tanz? 

nu  was  e^  doch  ein  niuwer  trei: 
520    in  het  iuwerd  vater  wip  mit  eren  wol  getreten.* 

Ein  ander  liefens  an, 

Ubelher  und  ouch  der  Kanz. 

zahl,  wie  lut  frou  Metze  schrei 

*wa  sint  nü  die  wisen  alle,  da:^  si^  undertreten?* 
525    Durch  den  bac 

wart  ein  slac 

dem  küenen  Ubelheren, 

da^  man  sin  er  zende  siben  Valien  sach, 

swie  er  niuwen  zwelver  wollte  weren. 
530    di's  liät  einhalp  sines  mundes  wenic  nü^ije  gemach. 
Do  kom  des  dorfes  schar 

mit  vil  manger  fremden  wer, 

zuber.-jtangen  spie^  und  ^abcl, 

zieter  11:5  dem  pfluoge  und  leitcni  von  der  stubenwant. 
üSo    Do  sncli  Engehnar 

da^  hin  veter   Tbelhcr 

was  L![Oiri-üe^et  durch  dun   hiialn-l : 

er  sprach   'w('r  liat  dir  den  scliorpf  verhowen  unz  ufdenzaiit? 

Zwi'irc   irli  .sol 
040    ^'oltcn  wol 

dix'  i'ro;5en  Mna-lii*.' 

er  gienc  limniend  als  «-in   wiMt*:^  eluTswin: 

Sva   ist  er  nu,   (la;^   ich   mir  in   ersa'heV 

ich  ti'uwe  des  mineiii  swcrte,  e;^  schrote  die  hirnguptVu  ^in.' 
543  Vil  schiere   kom  gei^^an 

der   wise  meicr  AFangolt. 

er  tru(jc  vor  im  ein   halbe  tiir 

und  eiiH'u   niistkoij),   den  het  er  j^ciicnict   Viiste  an  >lcli. 

Er  s})racli  'ir  .>ult  {^4  lau, 
r>50    Elidel  mär  und  AVillcholt.' 
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dicke  bot  er  den  schirm  für. 

er  sprach  *3wer  nu  sieht,  dem  gibe  ich  einen  me5jg;er8tich.' 
Seht,  der  schiet 
toersche  diet, 
&&5    da^  81  niht  mer  sluogen: 

eij  waer  anders  da  ein  schedelin  getan. 

doch  sach  ich  zwen  die  si  von  dannen  truogen: 

die  inuosten  zehen  wochen  doch  ir  sprenzelieren  ]än. 


Wafeii  iemer  mere! 
5»*.o    e^  weinet  milte  und  ere 

den  künic  ü;;  Beuom  hint. 

Dem  tode  wil  ich  fluochen, 

sol  man  den  künc  niht  suoclien 

und  sine  gebende  hant. 
f.r,5    Man  sol  den  künc  Otacher  klagen  : 

ja  herre  got,  er  ist  erslagen. 

sin   milte  sach  man  nie  verzagen : 

er  was  ein  schilt  in  sinen  tagen 

übr  all<*  cristenlieit. 
r)7o         Den  Falwon  und  den  beiden 

wii'j^  er  den  Criste  h'iden 

den   scliilt   eiiireLren  bot  ! 

Hin  lüwo  an   gern ü et e, 

ein  adelar  an   nüete, 
r.::»     der  werde  küne  i>t  tot. 

Der  IJeheiu  künc  ir^t   nu   gelegen  : 

(bvs   weiiient,   ougeii,    jAiners   rt^geii. 

wer  M.)l   (l»'r   wil  wen    w<'I>eii   pllegen? 

dov  künc   i<t   tot   relit   :iN   ein   deL'i'n, 
r-o     (l»'r  if^  ]\{\r\i  vn^n   streit. 


<  Kve    iiiincr    iiinL''<'n    t;iL"*, 

\\;it>'ii   niincr   .stMHl«'ii    Ivla-^c. 

d-A'/^   ni;in    iiiidi  wil    in  »'in    kin-iter  tu  in'j'n  t 

Pä    L'e^iiic   ich    niniiDcr   nn*' 

iiMip   Lir.i-    liiiiMiiH-n   ci'iifip'ii    klc 

loch    'jt-iiMc   «h-r   k!fiiifu    V'»ui'h'   sinjrn. 
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(la;^  ist  eiu  not:     iiiiu  freude  ist  tot 

da^  nirtu  mich  wil  scheiden 

von  den  lieben  friuiiden  min 
.vjo        und  stirhe  ouch  in  dem  leide. 

waien  waien  miner  klage, 

die  ich  tougenlichen  trage. 

Swester,  lieben  swester  min, 

Hullen  wir  gescheiden  sin 
595  von  der  werlt,  da^  ist  min  mei&<tiu  swaere. 

Sol  ich  nimmer  schapel  tragen, 

so  muo;^  icli   wol  von  scliulden  klagen, 

wan  ich  gerne  bi  der  werlde  wapre. 

Ein  scliapel  klar       iit  minem  har 
coo  trüeg  icli  für  den  wile 

als  man  silit  die  nunueu  tragen 
zeiner  kurzewile. 

wafen  wäfen  miuer  klage, 

die  icli  tougenlichen  trage. 
C05        Ich  muo^  der  werlde  ein  uvloup  lian, 

wan  e^  wil  an  ein  scheiden  gan: 

elliu  freude  muo:^  mir  sere  leiden. 

Tanzen  springen,  hölier  muot, 

vögele  .singen,  meigen  bluot 
üio 

Trüei^ii  vogelin       den  jamer  min, 

mühten  si   wol  swii^en 

in  dem   walt   und  anders wa 
üt  dem  grütMien  zwige. 
Ol"»  waftMi   waten   miner  khii^^t» 

(He  icli  touc^onliclicii  traiije. 


Midi   (lullte  ein    vrowe  gekleidet    wol 
(Hu  ze  nalle^t  an   ir  liaete 
Kin  heniede  <ri\i\zev  kiiisclie  vol. 
G20  L!:e^ürtet   wol  mit   weruder  strete, 
Dar  ohe  einn   roo  mit  reinen  siteu 
und  einen   niantel   schamevar, 
den  relitiu  nni^e  iia'te  gesniten 
viir  uni^el)a're:    ir  vrovven,  nemt   der  kloldtT  w.irl 

Hart  »eh,  Dcuf>fhe  LicUi-rdlchter.    3.  Aufla^'e,  2'' 
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C2j      Min  vroweii,  der  icli   wol  i^uotes  gtiii, 

bekenue  ich  wol  bi  di->ein  kleide. 

Si  treit  disiu  kleider  an 

staete,  als  ich  iu  hescheide. 

Ir  lop  ir  leben  gezieret  hat: 
C30  so  balsaint  ouch  ir  lel)en  ir  Hp. 

ir  tugtmt  die  ere  so  in  lat 

da:5  si  niac  iieii^en  wol   von  rehte  ein  reine:;  wip. 
Der  vrowen  hcpm,  der  vrowen  sehen 

lind   ir  8})reclien  von  ir  munde, 
C'i5  Diu  drill  <liii  suln  also  geschehen 

da;5  ir  sehen   ir  kiusche  iht  wunde 

Tnd  da:;  ir  s])rech('n  [iht]   breche  ir  zuht. 

ir  oren  sulen  sin  verspart 

da:5  bo^siu   wort  deheine  vliiht 
C4U  dar  in  ne  haben:  so   ist  hj;  alle;5  wol   bewart. 


Hinielricho,   ich   f'rüwe  mich   din 

da^  ich   da  mac  schouwen 

Got  und  die  liebe  niuoter   sin, 

un>er  sclniMie   t'roiiwen, 
645  lud   die  eng<^l   mit  der  croue 

die   da   sinijtMit   also   schone: 

des   trihvent   sie  sich. 

j^'ot  der  ist  ^o   minnenclicli. 

wart   uml)e  dich: 
C.'j<»  Iiüetent   incli    vor  siiiidcn,   d.ist   tniicntlicli. 
Liitzel    reden   (bi;$   i^t   guot 

lind   ze   ma:^o   Liehen. 

Twinc   diu   on^cn   und   den   miiot; 

niMU   sol    hini'c   w.iclieo. 
i;:».")  iicte   gerne   und    w  Is  allein«'. 

lliuch   die   \\«'lt,   sist   g.ir  unreine, 

ir   valsiliCij    lcl>en: 

not    der    wil    >icli    sell»e    un-    ^eben. 

wart    nmbe    dieli, 
r.Cd  liüet(Mit    iuch    vor  siinden,   (la>t   tugentlicli. 
Sit    ich    mich    nu    hüeten   so! 

vor   de>   tivcN    ia^e. 
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Herre  got,  nu  tuo  so  wol, 

verlieh  mir  diiie  guäde, 
€6'»  Ich  bit  dich,  herre,  durch  din  giiete, 

da^  der  lip  iht  an  mir  wiiete 

und  diu  weit, 

want  siu  git  so  bcpse  gelt. 

wart  umbe  dich: 
C^o  hüeteiit  iuch  vor  «üuden,  da  st  tngentlich. 


^Ich   wil  jarlanc  ninime  sünden*, 

sprach  ein  frowelin  gemeit : 
'Ich  hab  einen  herren  lunden, 
von  des  löne  ist  mir  geseit.' 
C7o  Juucf'rönlin,  mit  die  sünde  gerne: 
der  von  riehen  landen  gibt, 
swer  die  sünde  niht  wil  niiden, 
der  kom  in  sin  riebe  niht. 

'Ist  i'4  der  von  riehen  landen, 
<i60      der  die  sünde  vergeben  mach, 
Also  tuot  er  mir  noch  hiure: 

er  nint  mir  al  min  nngemacli, 
So  die  wi:5en  engel   fiiegent 
uude  werbent  umbe   mich. 
C^'}  da  man  reine  megede  krcpnet, 

selient,  da  wil  er  treusten  mich. 
AVar  für  iiant   ir  die  gewinn^' 
da  man  got    ze   lone  git? 
Dar  nj'u'li   stuont   mir  ie  die  sinne 
€1)0       da  man  solcher  Uvue  plilit. 

Ich  truwe  wol  da:;  mich   min   herre 

nienior  iiii*   verderl)on   lat.' 
al-jus  fuor  diu   maget  ze  kloster 
fraglich   aiie  ir  muoter  rat. 


^j«.;,  Weine  herze,   weinent   oiigen, 
weinent   bhiotes  trehen  rot, 
Weinent   offenbar  und  tougen, 
weinent   vi):  es  tuot  iu  not, 
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Wände  ich  hän  min  liep  verlorn 
"00  das;  mir  was  vor  alme  liebe 
har  au  dise  weit  erkom. 

Ich  gän  umbe  alsam  eine  weise 
und  suoche  mines  herzen  trost 
Der  mich  von  der  helle  freise 
705  an  deme  kriuze  hiit  erlost, 
lehn  wei^  war  ich  kereu  sol, 
da  ich  vinde  deu  herzelieben, 
nach  dem  ich  bin  leides  vol. 
Ich  was  liebes  wol  geweide, 
710  do  ich  siner  niinnen  phlac. 
Nu  gan  ich  in  herzen  leide, 
sit  da2j  ich  mich  sin  verwac. 
Owe  reine  süe^ekeit! 
Jesu,  liep,  la  mich  dicli  vinden: 
715      so  wirt  noch  min  ireude  breit. 


Wer  hilft  mir  da^  ich  deu  begrile 

nach  dem  min  herze  sicli  versent, 

I)a^  er  mir  nimmer  mer  eutslife? 

ich  han  ins  leider  uilit  gewent, 
720  Da;5  ich  in  niht  behalten  hau. 

swie  dicke  er  sich  mim  herzen  biutet, 
doch  tril)e  icli  alles  in  hin  dan. 

swer  die  warheit  welle  minnen, 

der  volge  Jesu  Kristi  lere: 
725      so  wirt  er  des  vrides   innen. 
Jesus,  din  vil  süe:5iu  minne 

diu  hat  verwunt  da^  herze  min. 

Nacli  dir  liorierent  al  min  sinne: 

da^  herze  min  ulm  zuo  dir  hin 
730  Und  ziucli  mich   u:^  min   selbes  grünt. 

sNvenu  sich   da   t^^eist  mit  geist  vereinet, 
alrerst  ist  mir  diu  tViuntscliatt   kimt. 

swer  die   wariieit   welle   inimion, 

der  volge  Jesu  Kristi  lere: 
7:{:i       so  wirt  er  des   vrides  innen. 

.Jesus^   ist    (lin   niinne   ilit  süe^e, 


XCVIII.    Namenlose  Lieder.  300 


die  lag  du,  herre,  wigijen  mich, 
Dag  ich  ir  noch  enpfinden  müege: 
so  kan  ich,  schepfer,  loben  dich. 
740  Du  bist  ein  gnaden  richeg  vag; 

swem  du  dich,  herre,  selbe  schenkest, 
wie  künd  dem  immer  werden  bag? 
swer  die  warheit  welle  minuen, 
der  volge  Jesu  Kristi  lere: 
745      so  wirt  er  des  vrides  innen. 

'Du  sümest  dich  ein  teil  ze  lange: 
des  wirst  du  selbe  wol  gewar. 
Du  kum  her  zuo  der  engel  sänge 
und  zuo  der  reinen  meide  schar. 
750  Swenn  mich  din  sele  dii  ersiht, 
wie  klär  ich  in  drivelde  schiue, 
so  sümet  si  sich  lenger  niht.* 
swer  die  warheit  welle  minnen, 
der  volge  Jesu  Kristi  lere: 
so  wirt  er  des  vrides  innen. 


^^J0 


Anmerkungen. 

Idi   schicke  die  Bezeichnung  der  Hjuidschriften  voraus. 

A.   Die  Heidelherger  Handschrift  357  nach  Pfeiffers  Ahdrucke,  Stutt- 
gart 1H44. 

B.  Die  Weingartner  Handschrift,  jetzt  in  der  Privatbihliothek  de* 
Königs  von  Wirtend)erg,    in   Pteift'ers  Ahdrucke,  Stuttgart  184.*>. 

(.'.  Die  Pariser  Handschrift,  jetzt  wiederum  in  Heidelberg.  Vgl. 
A])felstedt,  Germania  2r»,  21.'>  tf. ,  Zangemeister,  Westdeutsche 
Zeitschrift  7,  325  ff.  Einen  genauen  Abdruck  liereitet  F.  Plaff 
vor.  Die  ^iiniaturen  der  Hs.  lirsi;.  von  F.  X.  Kraus,  Strass- 
burg   18S7. 

('."Die  Xaglerschen  Bruchstücke  in  Berlin  (m^.  germ.  4.  51!);. 

I).  Die  Heidelberger   Handsciiritt  :)5(). 

K.   Die   Würzburger,  jetzt   Münchener  Handschrift. 

F.    Die    Weimarer  Handschrift. 

(i.    Die  Müncliener  Handschrift  des  Parzival. 

.1.    Die  .lenaer  Handsclirift. 

K.   Die   Kolmarer  Handschrift,  jetzt   in   ^München   cml.  germ.  41)'.)7. 

J^.  Die  ]\Iüncliener  Handsciiritt  von  riricli  von  I^ieciitenstein^  Frauen- 
dieuat. 

]M.  Die  ^Nlünchener  Handschrift  di*r  ('armina  Buraiia,  in  Schmeller-i 
Abdruck,  Stuttgart   IS  17. 

X.  J)ie  IMüiicliener   Handsclirift   cod.  lat.   1570. 

I\.   Die   HiedeLrj'er  HandNclirit't   von    Neidharts  Liedern. 

W.    Die   Wiener   Handschrift   2701. 

a.  J)er  Anhang  der  Handschritt   A.   BI. -10— l.'i. 

1».    !)ie  zweite    Reihe  reiniiiarisclier    Lieder  in   B,  8.  S(» — 103. 
c.    Die  Berliner   Neidliartliandschrift   >  ms.  germ.  toi.  7710. 

e.  I)(»r   Anhang   «ler   Handsclirilt   E   zu  Jteinmars    Liedern. 

f.  !)ie  Berliner  Handschrift   ims.  germ.   \.  7(V1;. 
li.    Der   Aiiliang   der    Heidelberger   Hs.  .*»5(). 

m.    Die  ]Mr»sers(  bell   Bruclist  iicke   in    Berlin    'in>.  germ.   L  1\K). 
n.    Die   Leipzi^'r   HamKchritt    IL   70^  der    U.itlislMbliothek. 
|).   Die    Hemer  Handsciiritt. 
r.    Die    Haiidsclirii't    des    ScliwabtMisplegt.'ls    in    Zürich",    altdeut'^che 

HIatter  2,    121. 

s.    Die    Hainlsflirilt    der    k<"»nlgUcbeii    Hiblintliek    im    Haag:    Haupts 

Zeitschrift    1,    227. 

Ks   konnt(>   nicht    in    der  Absicht   Heiden,    den    volUtiiiidinen   hand- 

schrilt liehen    App.ir.tt    der    aiisgewühlten    Lieder    zu   gel)en.      h*h    habe 

dalier   die  Jedesm.il    beste?    ILmdschrift    zu   (J runde  gelegt    und    ficsarten 
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nur  dann  vorzeichnet,  wenn  ich  von  ihr  abwich.  Für  die  Kritik 
mancher  Dicliter  war  durch  kritisclie  Ausgal)eu  ihrer  Lieder  bereits 
viel  getlian :  ich  nenne  hier  nur  die  in  'd«s  Minnesangs  Frühling'  ent- 
haltenen Dichter  des  zwölften  Jalirliundert.s,  die  Ausgaben  AValthers 
von  Lachniann,  von  Wackernagel  und  Kieger,  von  Pfeiffer^  AVihnanus 
und  Simrock,  die  Ausgalie  Wolframs  von  Laclimann,  Neidharts  von 
Haupt,  Singenbergs  und  Leutolds  von  Seven  von  Wackernagel  und 
Kieger,  Neifens  von  Haupt,  Frauenlobs  und  Hadlaubs  von  Kttmüller  u.  a. 
Für  die  meisten  Dichter  aber  musste  nach  dem  handschriftlichen 
^laterial  die  Kritik  erst  festgestellt  und  nur  einzelnes  konnte  in  Wacker- 
nagels Lesebuclie  in  kritischer  Gestalt  benutzt  werden.  Bei  manchen 
J)ichtern,  wie  bei  Neidhart  und  Frauenlob,  hal)e  ich  auf  handschrilt- 
liche  Lesarten  nur  dann  Bezug  genommen,  wenn  ich  von  den  Heraus- 
gebern abzuweichen  mich  veraidasst  sali. 

Bt^sondere  Aufmerksamkeit  ist  der  Behandlung  der  Mundarten  zu- 
gewendet worden.  Wo  die  Heimath  des  Dichters  und  sc^n  Reim-  und 
Sprachgebrauch  eine  bestinnnte  ^Mundart  zeigten,  da  wurde  diesell)e 
unter  Zuhilfenahme  anderer  sprachlich  verwandter  Denkmäler  und 
Handscliriften  durchgeführt.  In  manchen  Fällen  jedoch,  wo  zwar  der 
Name  und  urkundiiclie  Nachweise  einen  Dichter  einer  l)estimmten 
Mundart  zuwiesen,  die  in  seinen  Liedern  keine  Bestätigung  findet, 
liaVie  ich  die  mundartliche  Herstellung  unterlassen,  weil  denkbar  ist, 
dass  die  betreffenden  Frieder  nicht  in  ursprüngliclier,  sondern  umge- 
arljeiteter  Gestalt   auf  uns  gekommen  sind. 

J.    Der  von  Kfireiiberc. 

1  ='  ('  l.  MF.  7,  1.  trünt  (',  und  fremden  fehlt.  Lachmann 
ergänzt  vjii-en.  fr^Mnde  konnte  nach  (hin  ähnlich  geschriebenen  früude 
/eicht  ausfallen-  l'enrechselt  irerden  heith*  M'ortr  Dietr.  Flucht  2845,  wo 
den  fromden  und  den  uesten  statt  des  in  der  Flucht  und  Ji<d)enschlacht 
gewöhnlichen  den  friunden  und  den  gesten  steht.  AI  [dt.  WMj  *>  der  den 
fromden  mvt  bv  stat  für  der  dem  friunde  bi  stat.  4  bitte  (\  hie  bi 
vor  C.  .")  mau  C.  Jungest  C  und  Ijuclnuann.  ze  jungeste  auch  Schade, 
altdeutsches   Leset nuh    \[1. 

y\  —-■  C '2.  MF.  7,  10.  min  vll  ]iel)e  C:  min  vi!  Hebe?  liej)  lMcJnna)in. 
7  mulVe:  ich  hahe  die  F miaute  a»  üe  iv  und  ü  hei  dvnt  Dichter  nicht  an- 
gewendet y  ireil  Handschriften  und  Reime  jener  Z*it  sie  nach  nicht  kennen, 
^luch  der  Xaine  Kurenl)ei-c  findet  sich  in  den  Frkunden  ahne  f/tdauf. 
\)  harte  ILfujd:  fehlt  (\  10  ist  der  mimiist  und  alle  (':  van  Wacker- 
nagel gebessert  ( Fundgr.  1,  L*()7),  <d)er  da:^  für  der.  ]>er  Fehler  nn<le 
/'///•  und)e  aucJt  Jkmantin  (»137.  Igl.  über  die  Ausdruckstreise  dn'4 
minnist  J.  (iriuuu  in  JLfujds  Zeitschrift  S,  r)44.  Sinn  \lass  meine  Freude 
in  Bezug  (fuf  andere  Männer  das  kleinste  ist;  d.  h.  dass  ich  keine  Freude 
an  anderen  Männern  habe:  Lachtuffnn  schreibt  d,\'4  min  fWJide  de:^ 
minnist  i>t  unil»  alh»  ander  man.  Mttn  niuss  zweisilbigen  Auftakt  an- 
nehmen oder  iVöide  in  die  Senkung  sitzen;  min  froid  ist  wie  diu  laut 
Kürenb.  IS.  uns  zweien  .')  1.  I>ie  Jietonuug  ändert^  ist  keineswegs  falsch. 
Schade^   J.iSibnch    147,   lie.^f  diu   min   i>t    uinb   alle   andere   mau. 
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11  =  3  (7  MF,  7,  19.  Hebe  Lachm,:  lieb  (\  'Sorge  verleidet  liebe 
Wonne/  V2  hübschen  C.  13  hant  Sievers:  C  w.  Herausgeber  han. 

15  =  4  C.  MF,  8,  1.  zinnen  Lachmann:  ihr  Reim  ist  wie 
Kürenb.  21.  43.     18  ahler  C. 

19  =  12  (\  MF.  9,  29.     gewant  C. 

23  =  5  C.  MF.  H,  9.  25  iJie  Lücke  kann  auch  mit  Ijachmann 
vor  des  angenommen  Verden;  etwa  si  sprach.  20  ein  eher  wilde  C.  ein 
ber  j  wilde  Larhmann,  J)ass  j\6  enwas  mit  zwei  Hebungen  wie  MF.  8,  15 
gezählt  werden  inuss,  widerspricht  dem  gewöhnlichen  Gebrauche  ron  ja  en, 
jo  en  im  Verse.  Vgl.  Jone  mein  ich  Küretib.  34.  jo  engerte  ich  Dietmar 
von  Eist  (II,  14)  und  mhd.  Wörterb.  1,  773^.  eber,  vor  der  Cäsur 
stehend,  Vit  nicht  falsch,  trotz  Haupts  Verweisung  auf  Kibel.  118,2  und 
Lachmanns  Anmerkung.      Wahrscheinlich  da:;  waetliche  wij). 

27  =  6  r.  MF.  8,  17.  hemede:  edele,  derselbe  Beim  in  der  Cäsur 
des  Nibel.  Liedes  iV6'2.  1.  2;  vgl.  meine  l  Untersuchungen  S.  356.  28  ge- 
denke an  dich  C;  gedenke  ane  dich  Jxichmaun.  Vgl.  V.  (>2.  29  er- 
blut  C.  erblüejet  nach  Pfeiffer:  erblinget  Liwhmann.  am  Wackernagel , 
an  dem  C.  als  rose  an  dorne  tnot  Lachmann.  Der  zweisilbige  Auftakt 
wird  durch  Elision  über  die  Cäsur  einsilbig;  übrigens  steht  er  42.  .*M) 
mir  Larhmann:  fehlt  C. 

31—42  =  7—9  C.  MF.  8,  25—9,  12.  :U  V.s  sieht  den  lauten 
ähnlich,  es  trägt  Mensrhengesfrdt.^  Xur  norh  Xib.  1785,  3;  vgl.  Germania 
19,  354.  35 — 42,  zu  dem  Bilde  renn  Falken  vgl.  die  Anmerkung  zu  MF. 
8,  33.     42  die  gelii^b  C.  die  gtM-ne  geliel)e  wellen  sin  Lachmann. 

43  =  10  C.    MF.  9,   V.\. 

47  =  11  C.  MF.  9,  21.  vile  Larhin.:  vi!  C.  J8  leide  Laehmann: 
leit   C.     sunt   (';  rt/l.  II,   70.     50  niinnt^stu   C. 

f)!  =  13  C  MF.  10,  1.  funkele  Warkernagel :  tunkel  C.  dirre 
tunkel  stmie  fjdrJnnumi.  Vgl.  Pfeiffer^  Germania  12,  224  f.  das  erste 
sich   ergänzt  Larhmann :  fehlt   C.  51   uiulr    MF. 

55  =  14  C.  MF.  1<),  \).  55  'Sie  ist  norh  .Jungfrau'.  Vgl.  liother 
2231.     58  wierh    W'f/rkcrnat/el :  wies  C.     alse]   al.-i   C. 

59  --   15  C    MF.  10,  17.     (W    umbe  C. 

II.    Her  Dietnisir  von  Aiste. 

]  -—  12  (\  MF,  .'>7,  1.  \\'<(rk(rnagvl y  <dtd( nfsrhis  Lexvhueh  (1.  Ausg.^^ 
221.  3  ir  C  und  MF.  liobe  LaeJnntinn :  lieber  ('.  7  in  dem  ('.  dn 
crkiiiscst  in  dnii  wald«»  MF.  10  .selbe  mau  Lae/nnaitn.  11  weiten 
Jjachmaini.      14    ioh    C    dekeinei"    M't/rkrrnfa/tl :  dckeiues   C. 

15  =i:;  (\  MF  :;T,  IS.  W'arhmagrl  222.  \i\  gevogelsang  ('. 
geswuuden  LarlniKiiin :  gesiiude  ( '.  \Varkri'n(a/>'l  oesunden,  'ist  f(prt' 
gegangen.'  L(n Innann  sr/uu'l/f  So  wt«  dir  >nuiei\vuuue  and  geswunden; 
l('t:fi'rrs  i.st  (ins  ihr  Srjnt  Hhdui  ran  Hss.  dfs  zicfilffni  Ja/n'hundcrfs  leicht 
erklärl/'ch.  18  Ldilumnin  mir  tru(d>ent  (nicli.  20  dih  f'oloulxm  C.  ge- 
loubeu  di(  h  L(((  Inna/nt ,  auf  cimr  der  Kinfiahin  It  <hs  Jj'rdr.s  aiderstrehen^ 
den  \\'(aisf( llanif.  'J'A  er>t  m-Ih*  (';  von  W'urJ^t rnaad  (nlHssrrt.  JjUeh- 
nanm   err>t    ^adie   ;:z('ware. 

l)7._:iS  -.  1     -;;   y,'.   MF.WI,    1.      29   vil  wol    ich:/ au  aiu  ende  kouie 
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BC:  an  ein  ende  ich  des  wol  kcpine  Larhmaun  nach  M,,  wodurch  Hiatus 
entsteht.  Ich  uimle  al  wol  geschrieben  haJmi,  wenn  diese  Verbindung 
belegt  wäre,  *M)  die  Cäsur  nach  der  vierten  Hebung,  die  Lachmann  nicht 
bezeichnet,  folgt  aus  der  lateinischen  Nachbildung  (Carmina  Burana  S,  221) 
amor  est  quam  sentio  (:  vario)  ad  gaudia.  31.  32  beide  der  Frau  in 
den  Mund  gelegt  MF,  35  werlt  (-  und  iMchmann :  weit  B,  37  j6  wsne 
Lachmann, 

39—50  =  4—5  B.  MF,  32,  13.  21,  nicht  als  ein  Lied,  fründiune 
BC  und  Lachmann,  40  tuot  ane  nia^e  we  Lachmann  und  (\ :  ane  masse 
tvt  we  B,  da?  ich  B(^  und  Lachmann,  41  i'r  Lachmann:  ich  ir  BC, 
42  danne  BC,  vögele  Lachmann:  vogelline  B(\  43  gescheiden  C: 
.schaiden  B.  46  laijen  alle:;  uugemüete  Lachmann  nach  BC,  49  an 
JiC.  ^Leid  welches  ich  mit  ansehen  mussJ  50  daij  ich  Lachmann  mit 
BC.  ime  B. 

51  =  10  B.  55  =  11  BC.,  Heinrich  von  Veltkilchen  A.  MF.  34,  3. 
11,  nicht  als  Wcchsellicd,  52  lut  (.\:  Ivte  B.  53  da';?  Lachmann,  rose 
C,  rosen  B.  54  gedankt'  B,  55  ft".  Der  Te.rt  folgt  A.  56  so  Lach- 
mann: sdiulde  AliC.  57  eiihortc  Larhmaun  und  A.  5S  ouch  BC, 
och  A. 

5c)__7()  =  32—34  C,  MF.  39,  18.  Wackernagrl^  223.  Shifest 
du  C.  ShVfest  du  min  friedel  f:  schiere)  Liwlntiann.  (iO  wan  wecket  T 
und  Lachmann.  Ich  habe  mit  Wackernagel  der  zweiten  Strophenzeile 
nur  drei  Hebungen,  nicht  rirr  mit  Lachmann,  ihr  hier  unsich  schreibt, 
gegeben.  (>4  Lachmann  wMvn  wafeu.  {\i\  gebütest  C.  min  fründiu  C.: 
friundiu  min  Lachmann.  Das  ro//  Wackernagel  früher  gesetzte  friwendiu 
id/e  netteste  ^iusgabe  hat  friudelin)  scheint  mir  das  richtige.  Die  drei- 
.milbige  Form,  die  ich  auch  39  hergestellt  habe^  uar  Anlass  zu  der  Fin- 
Schiebung  von  min.  i\H  du  ritcst  hinnen  und  ('.  du  ritest  hinne  und 
Lachmann,  eine  Wacher n agel :  einen  (\  und  L(whmann,  ritst  ist  nicht 
stärker  gekürzt  als  slat'st  5IL  gebiutst  i\i\,  6!>  wenne  ('.  wenne  wilt  du 
wider  lier?  owe  du  tuerest  mine  fröidt*  dar  Lachmann,  Wenn  dieser 
Beim  der  eeJite  nur,  dann  würde  (huh  ohne  Zweifel  (\  die  in  der  Srhtreiz 
grsrhrirben  />/ ^  die  doii  gewühnlirhr  Form  hjir  (:din-1  gnrählt  habnt. 
70  fürest    mint'  fi^iidt*  saut    ( '. 

11 1.    Sporviw»!. 

1  -  12  A.  MF.  25,  1.1  fV.  I)er  Jfirhfrr  renreist  sdite  Söhne,  dt  neu 
er  krlnm  festen  liesitz  hinterhissen  kann^  an  (ittttes  (inade  und  die  Frei- 
gebigkeit ihr  I  Irr  reu  y  und  srhlirssf  mit  der  sprirlurörtlirhrn  FruäJinung 
(hs  ntihhn  Frute  ron  Ih'ini marky  n'nes  st/genbaffrii  Königs,  iiJ>rr  den 
Haupt  t  Fngtlliunl  S.  W)  gelmnilelt  hat.  vch  A  innner.  2  vch  cn- 
wahrset  A.  ".)  ich  eukan  A.  ('»  Fruote  Laeinnann :  aber  aurh  wenn  der 
Xonu'n.  Fruot  durrh  die  ft/grf/de  Strojdir  belegt  ist,  ist  Fruotcn  /.(•///  un- 
erhtubter    Ihttir. 

7—  *»0  =  13 — H»  A.  Irh  hfdic  die  folgendrtf  rirr  Strophen  (ds  ('in 
Lird  ZKsiinnurngt  fasst '.  rs  ist  ein  Klagelied  um  Wernlinrts  Tod ,  dir  erste 
Sfnfplie  (fijit  ron  dnt  (innnrrn  aus  und  srJdirsst  mit  WCrnhart.  I)ir 
Zireitc   und   tirittr  jttu  ism  diesrn    nnssrlilit sslirli^   und  Strnp/n    4   trendd  sich 
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mit  ein  ff  captaiio  hencroh'Hfiif!  an  den  Erwn  von  Stvinherg,  den  Otinyer. 
Die  urkundlkheti  Belege  der  genannten  adligen  Herrn  in  MF,  zu  25, 
21  ff.  7  Viirut  (\  viii-t  A.  von  Larhmann:  fehlt  AC.  10  voji  Ixi^'h- 
mann:  vTi  vü  AC.  noch  ein,  nämlivh  noch  ein  Heinrieh,  wie  Haupt  er- 
klärt. 12  gesa:5  Lachmann.  13  nü  ergänzt  Lachmann.  15  wierj  wer 
A,  wie  er  ('  und  Lachmann,  leicli  A.  1(»  biderbem  A.:  biderben  C 
und  Lachmann.  IS  acheideii  .1.  iiingist  .1.;  jungest  C  und  Lachmann. 
20  weit  ^1,  werlte  ('.  21  begande  (\:  begonde  A  und  Lach  mann.  22 
rvdegers  A.  23  Bechela»re:  niapie  Lachmann  mit  A(J.  27  einen  Lflrr/?- 
mann:  ein  A(\     27  pHigt:  gesigt  LacJtmann  nach  C. 

31  =  17  A.  Man  (\:  Wim  A  und  Lachmann.  33  Gebebart  C. 
gebewart  A.  Vgl.  Scherer,  deutsche  Studien  I,  12.  35  zwene  AC. 
37  =  18  A.  42  swenne  A. 

43  =  19  A.  Wie  Lftch/nann:  8\vie  AC.  Xach  betraget  ^iusrufungf<' 
zeichen y  nach  stegereif  Punkt,  Lachmann.  47  begunde  C.:  begonde  A 
und  Jjachmann.  4S  ah-est  A,  alierst  (\  alrerste  JMchmaun.  Ai4.s- 
rufungszeichen  nach  bart  J//'.  49  =  20  A.  Zur  Ftdtel  r.  Bahder,  der- 
mania  31,  98.     50  guot  ist  zueinud  A. 

55  =  21  J.  tüeje:  iVüeje  Lachjuauu ;  tuo:  vruo  .[(\  57  so  C: 
inkenen  A.     ()()  nibt   (\:  sich  .1. 

(il  =  22  A.  grawe:  alwere  .iC,  groewe:  alwiiM-e  Lachmann.  Aus 
diesem  Reime  (vgl.  auch  23>  gcld  herrur,  dtfss  der  Dichter  den  Undaut 
9i  u(jch  nicht  l'ffuutc.  (»5  bigienc  .1;  begieiic  C  uml  Ijuhmann,  (»J» 
nie  (\  niere  A. 

()7  =^  23  A.  (»8  sn steil  uacJt  C:  s.»tzen  J,  sazteii  Lachmauu.  satzen 
konnte  lu'ihehnlfcji   icirdcu.      70  bemuide   C:  beijronde   A. 

73  =  24  .i.  75  ueislicheii  .1.  7S  nide  C,  rüden  A.  unstete: 
iete  AC. 

79    -  25  A.     s;>  widerse^^e:   r»*^?»^  IJss.     S4   zwene  AC. 

85  =  2()  J.  zwene  AC.  89  ander  .tC;  der  ander  der  truog  e;^ 
LarJuiHnntj  rgl.   134.     91  —41   A.    92  so  (.-  wiiinaht   A.     94   lohte  A. 

<)7  =  42  -I.  101  so  r';  -l  /tat  nur  noc-li.  102  were  A,  wjer  er 
LacJunanu    narh   C. 

103  =  4.'i  ^/.  105  nianiielin  Larhiumm  mit  C.  lOii  unser  V: 
vli  J.      108  ern   eusi  A. 

10!»  =  44  A.  kllrlu'ii  A.  110  da  C:  frl,//  A.  da  inne  stat  Lach- 
mann,  irithr  (hin  IV/wr  noch  dnn  Sinne  nncn^hclu'licli.  Lcsrhnch  214,  21 
der  zi   chihnin   gat    und   ane  riuwe   da  stät. 

115  =  45  ^1.  mMlicnet  C:  giMllciicu  A.  1  Oi  so  C:  leider  also  lange 
einem  mainu^  A.  HS  bimitjt  (',  bivwet  A.  120  niir  C,  mich  A. 
de   ich   ^\C      v;incni>cli    A. 

Vli  =  4»;  A.  122  eiiu'u  (\  mi  A.  123  .so  C:  oben  J.  12C. 
ohe;^  eij  J. 

127  --    17    A.      12.S   zwrir  J.     132   wirt    C:  wir  J.      es   (',  er  .1. 

1.'»')  =  4'^   J.      liät    (';    fcl/lf    A.       13]    an(h'r    AC    und    Laclunann. 

i;;:»  =-■  19  J.    1 11  mioh^s  jr.    im  r.-  in  j. 

145=- 50  J.  117  so  LifcJinninn :  erzointe  ^ir.  119  en  Lfuhmaun: 
ein   J^'.      l'jO  sin    Locinnonn:   siueii    J7'.     Ihr  Sinn   ist:    'Wie  ein   Feld, 


IV.   V.   VI.  ;u5 

ttuf  das  der  liatirr  seinen  Fleiss  verwendet  hat^  (jenussennassen  einen 
Lohn  dafür  terspricht,  so  anrh  ein  Men^'ich,  der  einem  andern  etiras  für 
seinen  Dienst  rerhehist:  he'de,  Feld  und  S[ann,  sollen  das  Versprechen 
freinillig   lösen.*     151  =  51  A,     154   loste  A.     155    liciijeii  zweimal  A, 

157  =  52  A,  osterliclieni  A:  osterliclien  Larhmann  nach  C ;  vgl, 
U5.  UM  sine  A<\  1(»2  tröste  C:  trösten  A.  Reinmar  von  Zweier  (Hagen 
2,  17S«)  ebenfalls  von  der  Höllenfahrt  do  ersclieiu  ein  lieht,  da^  sant 
er  uns  ze  tröste,  da  mite  er  vi!  luanige  sMe  erloste  (Haupt), 

ir).3  ==  5*J  A,  KU  criz  A,  erze  ('  untl  Larhnuinn.  KiT  stvnt  A, 
>tt*iit  (\  was  Lachmann  aufnimmt.  Ich  habe  staut  gesrhriehen ,  weil  die 
Heime  nur  die  iX-Form  zeigen,  vgl.  stat  Khat)  127.  gat  (:  liat)  13JJ.  gäu 
c  human )   145.      I(i8  de  enmohte  ^i.     HiH  volle  lohen  A, 

IV.    Her  Meinlöh  von  Seveliii^eii. 

1  =:)  B.  MF.  11,  U.  dienst  HC.  2  haisset  Ji(\  ime  B.  elliu 
('  und  Lachmanti.  andru  (\  andern  B.  .*>  nieua  li,  \  im  Larhmann: 
mir  JU\  tv  es  li.  ,5  nach  Lfuhuiann:  vil  nach  JU\  verkeret  fjach- 
mann  (ie<ivn   dir  Hss. 

S*^-4y^.  J//''.  12,  1.  seinelichen  Srhrordrr  Jfaupfs  Zrifsrhrift  :V3: 
H  u.  mit  ihm  die  Hrrausgrhvr  semelichen.  II  niennin  B(\  er  cn.^ol  e;^ 
nieniMU  sai^en  IjirJmutnn.  12  hi(lerl)er  Larhmann:  l)iderhen  Ji<\  alsus 
«Getanen    mit   Ikzug  auf  10. 

15  =  (>  B,  MF.  12,  H.  wei'dents  L((rhm(tnn:  werdent  sin  B(\ 
17   wankein  B(\      IS  wan   JiC  und  Lttrhmann,     das  ist  B(\ 

22—  11  li.  MF.  1.*),  27.  erwelten  liC:  weiten  Larhmann,  vgl. 
II,    II.     25  allen    Larhmann:  al    HC     2K  sihe  B(\ 

2!^    -  12   ('.     MF.   11,   1.     sumers   ( '.     .*U  enwirt  Litrhutann. 

V.  Der  Bnrci!:rAvo  vcm  Kei^eiisbinT. 

]—X^--\.  2  (\  Lntolt  von  Seven  17.  IS  J.  MF.  \i\  1.  ><  als  zwei 
Linier,  stietekeit  Larhmtinn.  einem  A(\  2  es  C:  de  A.  swenne  Ay 
swanne  (\  A  werlte  (\  weite  .(.  \\  nnxww  muot  Lf(r/nu.  miuiMii  muote 
A(\  menei^es  A  und  LarhiKunn:  la ntjes  (\  7  'rirlhleht  vor  nide  L(wh- 
mf/nn':  unnütliig.  S  *sie  nniehen  sieh  olutr  Xtff/t  Ku/nmrr  und  Sorge* 
Jlaujff.     ime   A. 

*J  ^^  S  A.  MF.  1(*>,  15.  wol  A(\  wol  netrnste  Larhuanni.  10  so 
Larhnutitn:  vnre  si  mii*  mit  vroideii  woMe  kvndeii  JC.  11  niden 
A(\  de^t  J,  des  ist  ('  und  Larhmann.  12  0:5  enhfile  .!('.  so  Larh- 
mann: e'4  enwirt  nlemer  uesunt   ^{(\ 

!.'>=  2  J.  .UF.  l(i,  2.5.  XiU'h  mac  h'omma,  Lfuhnatun.  15  vei'- 
lioln  J.  //r/f//  arme  l't/nlt^  Larhmaj/n.  Sr/ttfdr^  Les<lmrh  ll'.l,  intrr- 
jniinfiirt   wir  ir]i.     de-;   (\  da'^   .1.      IC»   vnsant'tes  A. 

VI.  Der  InircÄrrAve  von  Itieteiilmrc. 

1  =  2  H.  MF.  IS,  17.  nahtecral  JW ;  aUrrdiugs  i<l  das  Fhhu  d.-r 
Srnkung  nirhf  tthur  lUfrffe^  rgl.  MF.  IS,  '.1.  27.  .'*>  wol  ll(\  e  wul  Lmh- 
mann,    \  gcdiii«reii   li(\      S  sa   (':  nU   \i   ist    liep  alse   wil    />. 


r>ir;  MI. 

hAm**h^r  }{*iniii'.  an'ier?«  r.  it  /^;  ^'  #r.'4.»i'  v-/**;  < /».  14  mine  H^.\  l*i 
ni'-re  /"*-/»//  /^:  nie  ''. 

TII.    Her  Heinrich  Ton  Teldeke. 

1 — i*»  =  \'.\ — IT  A.    MF.  r»7,    1«» — r»,    1«».     5   lies  zec  ich  .-1.     »i 

-♦virie  A:  «alirb  J//1  7  dvr  h^^iiieQ  A.  kniuc  />i'-/»/«//«w:  tranc  ^1.  S 
n!»?ne  />/W««i //!#/#:  iii^me  -1.  l^  Mir  /<'*.  Hie  A.  11  «U?  ich  im  HC\ 
fi.ihre  ii  h  nv  ^1.  14  to  ei^^kemur  uv  ^oneue  A,  an  mich  aischeii  /i?^'. 
Iytrhnt*t*»n  ;ui  iiiich  »^-^Keii  gun  le:  /j'Vr  cunde  /wr  }>e^ruinle  A'i/  Vehhkf 
/tit'  ff*^*tttff.      l»i  »i.niiie  hl»  dmne  ii*-?  an  -1.      !'.•  ich   waniite  in  es  alze 

1»'4.  'J2  FMi  fyir/i,ttf/,tft:  min  ^|.  i»:»  mich  /'/'•//  .1.  2»»  ich  ime  /fC; 
im»;  ich  A.  ;^»  -»in  ///':  f/'>f  A.  M  ie-ch  /i/ ':  ich  e?  .1.  ;W  au  mi 
Larh,n.:  .in  im»*  .1.  al  li^'.  ii.iniie  7/^*:  iiiiniit*ri  .1.  »»1  mir]  ime  A,  ^»r> 
>inne  H^'.  sinn^-n  A.  ."»•»  f*  L'i'-h  n.niff.  er  .1.  niet  A^  serift  ^f*.  .*J7 
in»   L'iih„>'!in*\  im«?  fin   .1.     ."•*  inu-*  7^'*:    wiirwu   .1.     .*)!*  er-jili   -1.     4(> 

♦-rT       h*rl  Zf    ,1,    he/t     L*ii  h.tnnnt. 

41  =  >=  /'.  J//*.  r»*^.  11.  4:?  dorren  »'■'/•7n:f  ».#//  ShttH'hr:  ftlilt 
J'f  tt.  MF.  Iifftt>*h  t  r»i'"iitzf*  LT'^'neu.  44  ><*  < ',  thnh  mit  /"i?/*  in:  7/ 
>\*>-r  i.iiii   ;•!!   iiiin»-r   vrowen   ^.{^''i^ft.   in   L*ir'h,,i»t»n».     \^   kenne   \ViU'h*t" 

5.'5  ~=- *.♦  //.  •'•J  -\v.^r  nu  vr-'W*^  JlC.  ^w^r  wil  L'iJnifom.  \V,\  niemt^n 
Ti  Ft  Jff'  »'//'/  h'nh-n'1/in'.  'i-h  I'.,'.»  /A  >  ^1'";» '"//i  Z'»  ffi^»*fi  Auftakt.  i*>  1 
sorj-n    LnhiiKinn'.   von   '»••i-_en    7/'>'>. 

•  ..'»=!  J.  J//-'.  ;>*<.  :;;».  t;^  «in  C\  «lannt»  JR  i'»*J  dir  gute  A. 
71  ai^v"'.^-,i  piM  J,  7/''  f--i't*>t  www.  Lfi'>ii'n,t  win.  7.'!  wis  7^^: 
/'/'//   A.     /.'1,1t   Ii'->>il*   >  ,,,   \\'^   *f\  r./',  *//V    Zif  XII.    l   '"   '/' /*  Ait'H*rh'untj*u 

7»!  -'JA.  77  k.tl*rrn  .1.  l:eit»-  J.»i<}.,0'nni.  7>  >u  7^^':  deine 
vo'j^'Iiv   A-      71»    ir    Ali*  ,     ^:'.    >*»   /;^ ':    hlum    /im   A.     >^4    gar    owe  -1. 

,*<7  —in  1^^  i'.i.  !>,)  //.    j//--.  r.i.  i>i.  i>:»  ,//>  c»r,;  >/./•;; •//».    ♦»:;  tagende 

v^'•^^  ///",  t  i^'-'ii  I-^  w»/!iir  Lii'.'ift.  d-iat  //j'V/.  tu^t-nt  /<'  ^//»-  nittirr- 
f/t*'fi  .  r/,f  /••tfui,  tlnrit  ff'  '■/"  '/"  /'  '/  r  \  » /•>  f/  ff  >/'»  r*'/i*'if^  fnriu  ij*hi'iH'Jit 
nii'l,  \'<i'.  ii't>  r  K"r',n''n  t  >.:\:\\,  !•  1  t»  nicTe  iiiiit  />^ '.  J.'trJnntinn  die 
iiiüi  <-:j-iir  iiu  iJivVr't  tfiiMT.  '.«7  -i!i<  Li'J/>i.:  >v  si  ^')  in  es  Ji(^\  \^^ 
-Mii;t  f,'/'/i./fi///t.  \n  }  tintn  n  f  I,  ^\\^'  ut'iliiif'uT  ^''ItifMi  /»'^  ////'/  I^tnhnttnui. 
1"!  lU  -  lM.  l'l'  7/.  MF.  r,l.  :;;;.  z,-  .K-r  }i(\  zer  Larhnnnin. 
P»l  /r////  /,':  w,!  iiii  d  M-f  i'iri  <;«  !i.-  ir  i»)  Lf>l.,ii,ut  //»/'!,  (':  r///#/-minne 
.f'fit   in   nlli  ,1     \  t ,-» II   'I*  r  }•'•}>  II    >' 1 1*1,1"  >i.      lO"^   "^o'H'iie  >/'//'   tlie  sconen 

L'ii  iiinnnn.        'A.'Ji-      l  .-ii  h  ,,i,i  f  n  \     \\  \\\c     7»'.  I"    '<•///'     iiis^niintil'n'h     I)u* 

-^■'>ii"ii  i.!i  i:i"  i'-'::  /'//.  ://  \  III.  17.  11<>  «»i»«*  iiiiiu'  niiiine  mit  velsche 
-iii  //,  o  »  i'.:!i  i  i.iiii::"  1^*  k!;'!i.  i  \  lli.n,'  iili  luiibT  minne  minne  ist 
'.f.Ti'-.  li:;  ir  li<  .  \\[  t-r  i^i  7*V '.  daiiket  knui^:  //.  ('  tiinrdcfitinl. 
n  ili-.«*t  \.ir  Luilt  Hill  II  n .  ^w.^v  jii,'  >\v;»'!»',  '//  ( >'',  r,i,  it*  \,  Iriiinl  nitJit  fihl/r/i^ 
h'lf    I  ihlil.f    1,1,    !!i  Hill     iiii'h      1  ]>.        I  </'.    .\ /<  fj"  /  '>     /    <//   .1»  liiyiJi'H     i'fin    Ffriffr}' 

>.    J.VII. 

]!.'>      1J>        L^;.   lM    /;.     .1//'.   i;i>,    ll.      n:    diu    wi]»   lur<i;rn    LarlniK 


VIII.  317 

mit  B(\  122  deste  —  deate  By  dest  C,  diu  —  diu  Lachmann,  125 
die  Lachm,]  das  B,  das  si  C.  12G  vielleicht  in  uemeu;  in  konnte  flach 
zin  leicht  ausfallen, 

129—149  =  28.  25.  20  B.  MF,  G2,  25,  hier  nur  in  der  drittletzten 
Zeile  mit  Inreim,  131  so  singent  die  vögele  und  heben  Iren  willen  By 
so  haben  ir  wellen,  da  die  vogel  singen  C,  Mein  Text  stellt  die  Woiie 
von  B  in  die  richtige  Ordnung,  ohne  zu  ändern,  lAichmann  so  haben 
ir  willen  die  vögele  singen  ^  wo  vögele  gemeinsames  Subjekt  ist.  132 
si  si  C,  si  B,  13()  gesahen  BC,  139  und  sungen  B:  Lachmann  mit 
C  ir  singen,  wise  gehört  gemeinsam  zu  waren  rike  und  hoven.  Wegen 
des  Heimes  springen:  songen  vgl,  Germania  5,  420.  lüte  und  BC,  141 
da^  icli  Lachmann  mit  BC,  143  mit  fröideu  ir  hulde  lAtchmann  gegen 
die  Handschriften,  Die  falsche  Betonung  miner  ist  im  dactglischen  Verse 
nicht  selten,  14(i  ruochen  Lachmann  mit  BC.  147  ane  Lachmann:  sunder 
BC,     14H  wan  e:^  Lachmann  mit  BC:  want  =  wan  it. 

150  =  37  B.  MF.  65,  21.  Swer  BC  und  Lachmann.  151  dike 
das  BC,  Lachmann  da^  ubele  dicke  stat,  um  den  Hiatus  zu  vermeiden. 
stet  w.  s.  u\  BC  und  Lach  mann.  Vgl,  Germania  3,  594.  152  man  der 
treit  Lachmonn.  154  swer  BC  und  Lachmann.  155.  15G  in  einer  Zeile 
BC  und  Lach  mann,     Crsprünglich  vielleicht 

vel  ofte  der     ....     gat 
unvrö  med  torneliken  mode. 

15S  =  39  B,  MF,  Gr.,  1.  get  BC  und  Lachmann,  ir.2  ar  C:  har  B. 
1G4  worden  .   .  .   gewar  Lachmann. 

Vlll.    Her  Friderich  yoii  Hilseii. 

1 — 18  =  11.  V2  C.  MF,  45,  1.  2  solte  beschouwen  C*.  solt  aber 
sohouweu  Lachmann.  5  min  C,  9  ie  C:  e  Lachmann,  14  sin  trüwe 
<\  18  die  berge,  nämlich  die  Alpen,  Das  Lied  ist  in  Italien  gedichtet, 
wahrscheinlich  hei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Dichters  (118r>). 

11>_34  =  15.  Ki  r.  MF.  52,  37.  21  mach  .sprach  der  Dichter, 
denn  er  reimt  mach:  jach  MF.  ,04,  38.  tach:  sacli  4H,  23.  26  diu 
mir  wollt  ime  muote  Lach  mann ,  ohne  Soth  von  der  Handschrift  ah- 
inichend.  27  walena  C,  28  uiht  engiinde  C:  erbunde  Lachmann,  30 
(las  icli  C.  weilde  C.  32  san  Pfaff:  fehlt  C;  Larhmann  lan ;  Bartsch 
srhrieb  mit  Lihfvld  ^  S,  355  ^inm.)  hau. 

rjD— 50  ==  4.3.  44  B.  :U\  so  B(^  und  Lachmann,  3S  ine  (\  ich  B. 
•'ifiuide  C:  eiitptunde  B.  39  jehen:  gesellen  BC  und  Lachmann,  vgl, 
se  (sehe):  we  54,  9.  Da  im  dactylischen  Verse  nicht  leicht  zwei  kurze 
Silben  auf  der  Hrhtaig  rerschleift  werden ^  so  waren  die  verkürzten  durch 
den  Beim  belegten  Formen  zu  setzen,  ich  es  B(\  hette  B,  hete  C:  hato 
ist  die  der  Mundart  des  Dichters  gemässe  Form  für  haete.  40  geschehen 
HC  und  Larhmann.  41  also  BC  und  Lachmann,  42  dar  an  geh>ben 
'geloiibeui  JiC:  ron  Larhmann  umgestellt.  43  nodi  fehlt  BC  und  Larh- 
mann. 44  mim  Larhm.:  miiiem  li(\  J^esser  wäre  wie  vil  du  mim 
herzen  vroudeu  ei  wendest.  45  und  möhte  JiC  und  Lfwhm((Hu.  46  het 
JiC,  5()  sus  muo?  ich  betont  Jfaujtf:  unrirhtig ^  ciehtiehr  sus  111110:5  ich 
von     dir     h'bcn     betwungenlichi*.       Wie    bei    virr.silblgett     Wörtrfn ,    wie 


:^is  viri. 

geniitiüret,  geiröhnlivhcii   Venmass  vorstehemJe  Betonung ,  so  erforflai  bei 
(lactijIMiem  Eh}fthmus  das  fünfsilbigv    Wort  ent spreche ndi\ 

51  =  17  (\  MF,  53,  31.  Lach  mann  Si  waenent  sich  dem  tode 
verziu.  ])ie  Kürzuntj  wseimt  ist  allerdings  sehr  hart.  MeUeicht  schrieb 
der  Dichter  Dem  tode  eiitrunneii  waneiit  siu.  Scherers  Vorschlag  Sie 
Avaenent  deme  tode  entvlin  wäre  unbedenklich,  wenn  sich  für  Hausen  die 
Verdichtung  von  ie  in  i  nahrscheinlich  machen  Hesse.  54  übel  (\  55 
Nwer:5  Lachm.:  swer  das  C.  wider  warp  Lachmanti:  nieiider  vert  C.  oder 
nie  dar  warp  ?  56  e^  fehlt  C.  Lachmann  dein  wirt  doch  got  ze  jungest 
.schin.  e?,  das,  wenn  et  (wirt  et)  dastand,  leicht  atisf allen  konnte,  bezieht 
sich  auf  den  (iedanhen  von  54.     ze  iungeste  C.     57  verspeil  C. 

51_108  =  6— !♦.  28  B.  MF.  45,  37.  2  ich  enhete  B.  63  kom  sin 
dicke  BC  Laehmann  ich  kom  siu  dicke  in  solhe  not.  65  engegeu  C: 
gegen  B,  l>ie  Stelle  ahmt  Ulrich  von  Gutenburg,  MF.liy,  17,  nach:  dii'4 
muo2;  wol  schinen,  .swonne  ich  inineu  morgen  an  der  stn^en  den  liuteii 
biute  gegen  der  naht.  6iS  ichs  Lachmann:  ich  sin  B(\  vernan  jAwh- 
mann:  verstau  BC.  Der  Dichter  bildet  in  (redanken  und  in  der  Form 
eine  Strophe  Fohpwts  von  Marseille  nach  (vgl.  Germania  1,  480): 

(^u'el  garda  vos  eus  ten  tan  car 

quel  cors  s'en  fai  ne.scis  sem])lar, 

quel  sens  i  met  J'engenh  e  la  valor, 

si  qu'en  error 

hiiäsal  cor  pel  sen  quel  rete: 

(ju'om  nie  parJa  (niaintas  vetz  m'endeve) 

qu'eu  no  sai  que, 

em  saluda  quV'u  nou  aug  re. 

j)ero  jamai?,  nuls  honi  nom  occaizo, 

sini  saluda  et  eu  mot  no  li  so. 
70  vil  fehlt  BG  nnd  Lachmann,  nu  und  uil  werden  in  IIss.  oft 
verwechselt,  weil  sie  ähnlich  aussflwn,  und  daher  konnte  vil  n<wh  nu  Iticht 
auffallen.  71  getan  fehlt  BC.  Lachmann  behabet  wider;  aber  den  strit 
behaben  heisst  'im  Streife  siegen',  und  das  jtussf  hier  nicht,  strit  tuon 
unter  vielen  Stellen,  Parz.  618.  12.  744,  30;  vgl.  auch  unten  147.  alre 
Bj  aller  C  und  Larhmaun.  74  vor  (',  von  H.  7(»  ruocli  Lachmann: 
geruocli  B(\  77  aber  fehlt  HC:  es  konnte  um  so  leichter  ausfallen,  wenn 
statt  ob  die  niederdeufsrhe  Form  al)  dasf<nid.  Lncltmauu  wan  ob  ich. 
78  zwiu  (\  wie  B.  schuof  Lach  mann:  gesdiuof  7^r.  82.  83  von  Lach - 
mann  geltessert.  djis  verlie  BC.  83  kerte  ich  BC.  So  so  HC:  da:^ 
selbe  klagen  Laclnnanu.  81>  so  LachuKtun:  Miner  BC.  undertan  BC: 
zam  lj<tc1nuann.  IH)  minen  dienst  HC.  1)3  7a\  uniiiilte  HC:  Lachmann: 
zunniilte  ist  wider  mich.  '.)4  so  ]j(trlnnauu:  do  BC.  102  so  Lachman)i: 
v'ie^chc  Ji,  gefrlesi'h  ( '.  103  so  Lachmauu:  das  ich  und  wan  BC.  104 
tuot    Larhimnnt:   gotuot   I)(\ 

KU)  — 132=10.  24.  11  B.  die  Beiheu  folge  nach  Lach  mann,  MF. 
47,  9.  110  vanit  Lttrhmauu:  waren  HC.  112  erwellet  Ji.  113  werlte 
Cy  weit  Ji.  111  uiht  HC.  uieiie  vol«jfent  LaeJimanu,  niht  envolgent 
Wackeru.  \1\)  das  es  also  were  HC:  wieder  erklärt  die  niederdeutsche 
Forui  (hu  Ausfidl  von  <'t.  LarhuHnt)^  e/;  wa*r  ouch  relit  dei:^  herze  als 
ich   da   w;ere,    wan   da 4    sin    stietekeit   im  sin  verbau.     ^ Fs  iräre  recht, 
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(Idss  e^s  .so  träre,  r/(/.s-.s*  ich  ron  dem  Kummer  frei  tra're,  nenn  mich  meine 
Bestand if/leii  nicht  daran  hinderte,'  122  eaj  V/f/.v  JIerz%  von  dessen  Streife 
mit  dem  Leihe  das  (janze  Lied  handelt,  nnd  das  daher  der  Dichter  noch 
im  Sinne  hat,  irenn  auch  das  W^ort  seit  102  nicht  mehr  vorkam,  124 
an  dem  ende  süle  Lachmann,  120  dune  (',  du  Ji.  wellst  B,  trureclihen 
BC,  127  ruoche  Lachmr,  geruoche  BC,  198  wol  eupfVm  JJ,  wol  welle 
enpfan  C:  enptVi  Lachmann.  130  getorstest  dv  B,  132  solhen  Lach- 
mann: fehlt  BC,  133  =  25  B,  MF,  41  y  33.  darf  BC  nnd  Lachmann. 
134  die  ich  BC.  135  vil  C:  fehlt  B,  130  nilit  ()  iht  B.  137  duuket 
reht  (rehte  C)  wie  BC,  ijches.sert  von  Wacker natjel  nnd  Lachmann,  worte 
B,  138  als  BCy  und  Lachmann.  ^SVV  ist  chemo  nnheständiy  wie  der 
Sommer  von   Trier.^     140  ver  guot  B.  nie  (\  niere  B. 

141—160=21).  27  B,  MF.  4S,  3.  142  solt  ich  oder  iemer  man 
BC.  Lachmann  solt  ich  od  ienian  bliben  sin.  143  oder  BC.  144  alumbe 
B(\  14()  deich  tete  von  Lachmann,  147  han  getan  swie  es  doch  dar 
unihe  BC:  han  getan  fehlt  Lach  mann,  148  got  herre  Ilaujit:  herre  got 
BC.  152  mere  Lachmann:  nie  JiC.  koenie  BC  nnd  J jachmann.  153 
heten  C  nnd  Lach  mann ,  hette  Ji.  154  wan  e:^  wiere  ir  eren  shic  Lach- 
mann  nach  BC.  155  in  C,  fehlt  B,  iet  6',  ir  B,  158  wariies  Lach- 
mann:  wehren  sv  B,  grueije  si  C.  151)  ges(^he  si  min  oge  niemerme  BC, 
Lachmann  sien  si  min  oiigen  niemerme. 

IGl  =2i)  B.  MF.  48,  23.  1()4  do  erwachete  min  lip  BC:  Lach- 
mann  do  erwachet  ich  e  zit,  dem  Sinne  nach  t/id.  J)a  Friedrich  ron 
] Jansen  Senkanf/cn  nicht  anslässt ,  .so  nehme  ich  eine  Lücke  an.  Viel- 
leicht hiess  es  do  wart  erwaht  min  lip;  zu  erklären  durch  häufiye  Ver- 
nechselunf/  von  erwahte  (rtm  erwecken)  nnd  erwachte  (von  erwachen), 
vfjl.  arm.  Heinrich  4H0  (BC.)  ^Ich  wurde  fjewerkt  aus  dem  Traume',  ein 
Ende,  welches  auch  in  den  späteren  Trauunisionen  der  deutschen  Dichtung 
das  f/ewöhnliche  /.>•/.  165.  167.  16H  kürzt  Lachmanu  uui  eine  Jlebumj, 
wohl  weifen  der  Aehnlirhkeit  nut  dem  fol(fenden  Tone,  leider  streicht 
Jjachnufnn.  166  habe  ich  nach  dem  \'or</an(/e  Lachmanus  als  reimende 
Zeile  (jenornnteUf  denn  ebenso  reimt  fri :  min  MF.  44,  5.  län:  enpfa  A'III, 
128.  1(»7  fröide  kom  Laehmann:  (dnr  zweifelhaft  ist  itiir,  ob  der  Dichter 
im  Fräter.  kom  stnjte.  VllI,  18  reimt  kam:  veriiam.  ir)8  da^  tuont 
mir  dougeu   min    Liwhmanu. 

170—187  =  30.  31  B.  MF.  4s,  :;2.  Die  Sfrophenform  ist  einem 
Jjiede  Bernliards  r(m  \'enfud<wn  Uffehtfcbildef ,  Vifl.  Berthold  von  Holle 
S.  XXXVIi.  Deich  lAwhmanu:  Do  ich  BC.  171  z'ir  (',  ir  B.  172 
als  [julnnann  und  BC.  171  so  Laehm(fn)r.  die  val>cheii  diet  BC.  178 
ir  we  unt  acli  C:  in  iinurnnach  B.  IHO  sin  (',  si  B.  ISl  tuont  Lach- 
mann: tun  BC.  182  verhat  B.  IS.*»  auch  diese  Stelle  (thmt  J  Irich  von 
(iutenbunj  naeh  :  er  kerte  den  Hin  e  in  den  L*t'ät  MF.  75,  6.  1S|  so 
C:   hek ereil   B. 

1S^^— 208  =  35.  :56  B,  MF.  ID,  37.  IS!)  u?er  Laehmann:  us  BC. 
11)0  s(t  C:  wol  worden  scliiii  getan  B.  192  von  ir  Larhuu/nn:  fehlt  B; 
mit  ii-  trihe  C.  11)3  iemer  fehlt  BC:  Laehunoni  ert/änzf  vil.  1114  ze 
tu   B.      196  und  207  sehe  BC  und   Larhmanu.      11)8  das   ich  JiC. 
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IX.    öräve  Buodolf  von  Fenis. 

1—27  =  20—22  C.  MF.  84,  10.  Das  Lied  ist,  tne  ich  Zeitschnft 
11,  149  nachgeiriesefi,  einem  Liede  Feire  Vidals  nachgebildet.  Die  erste 
Strophe  ist   Vidais  vierte,  13,  28  meiner  Ausgabe: 

Estiers  iion  agra  gurensa, 

mas  qiiar  vei  que  vencutz  so: 

sec  ma  doinn'  aital  razo 

(jue  vül  que  vencutz  la  vensa ; 

i\\jL    aissi  (leu  apotlerar 

frauc'  umilitatz  ricor, 

e  quar  no  trob  valedor 

qu'  ab  leis  me  posc'  ajudar, 

mas  precs  e  merce  clamar. 
3   gewalte   ('.      Belege  für  dieses  Sprichwort  aus  andern  Dichtern 
fahrt  Haupt   zu  MF.  84,    12   an.     6   gewalt  C.     \)   gwalt  Haupt:   ge- 
waltes C.     10  bei   Vidal  die  dritte  Strophe,  13,  19 

E  quar  anc  no  fis  falhensa, 

sui  en  bona  sospeisso, 

(juel  maltraitz  nie  torn  on  pro, 

pos  lo  bes  tan  gen  comensa. 

e  poiran  s'en  couortar 

eu  mi  tuit  Tautr'  ainador, 

([u'  al)  sobresforsiu  labor 

trac  de  neu  freida  foc  dar 

et  aigua  doussa  de  mar. 
1.3  mit  =  da  mit.     17  stunde   (\     IH  zehen   (\      19    Vidals  sechste 
Strophe,  13,  4i\: 

K  cel  que  long'  atcndensa 

blasma,  fai  gran   lalbizo; 

<|u'er  an  Artus  li  Jiroto, 

on  avian  lor  plcvensa : 

et  eu  j)er  loric  esperar 

ai  conquist  ab  gran  doussor 

lo   bais  que  forsa   d'amor 

me  fetz  a   mi  dons  einbbir. 

qu'  eras  lom   denh'  auti'ejar. 
23  deine   flaf(/ff:   dem   (\ 


X.  Her  Heinrich  von  Rui^ij^e. 

1  —  14=11.    12  (\    MF.  102,  27.      nicnger  C  und  Lachmann.     7 

(b'r  im   Lurhmann:   d«'ii   der  im  (\  S  ,s(^  Jjirhmann:  minen  frünt  C. 

IT)  =-5  A.    MF.  107,  27. 

o:J — 1;5  r^  r>r.     r>S    Roimar   A.  MF.   lOS,    22.    werlt  r,    weit  ^1/i. 

2»*»   weren  si   (':  w<ren  dise  A.      2S  ^jfiuiOL^»'   Ali.  tnio])e   Haupt:    tumbe 

nllit    siiiLic  (',    nilit    sinrre   Ali.     siis  con    /////•    vrf/ä/icf.     29    IVüide    JiC: 
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friviiden  A.  danne  BC:  fehlt  A,  30  weit  AB,  werlt  C  und  Haupt. 
32  ine  A.  umbe  A,  umb  die  BC  und  Haupt.  33  alze  verre  ABC  und 
Haupt.  34  si  es  C,  sü  des  B.  Der  Vers  fehlt  bis  doch  A.  36  dient 
-.4.  38  wil  ich  BC:  wil  ich  vil  A.  39  ich  enwil  A.  Haupt  ich  wil 
ir  leides  von  herzen  gelachen,  40  so  nu  Haupt:  nu  so  A,  nu  BC. 
42  vind  ich  Haupt  mit  BC. 

44  =  X  239*> — 240.  Docen  in  SrheUings  allgemeiner  Zeitschrift  1, 
452—460.  MF.  9r>— 99.  Die  Ueherschrift  steht  in  der  Hand^hrift  am 
Schluss.  47  verstän]  vernemen  X.  Wo  nichts  bemerkt  ist,  sind  die 
Besserungen  ans  MF.  entnommen.  56  des  ist  X.  60  mu?  iiber  in  vil 
harte  ergan  X.  64  got  X.  65  minen  X.  67  enphagen  X.  69  Alse 
miuzen  X.  72.  74  obe  X.  73  genade  X.  77  ze  den  X.  82  kein 
grosser  Biwhstabe  MF.  83  wände  er  X.  84  ame  ^Y.  87  iinde  ander 
manege  X.  89  diu  ist  vor  got  X.  91  veil  X.  94  so  fehlt  X.  su^e 
marke  X.  97  ane  X.  98  wneclicheme  ^Y;  wünneclichem  MF.  Da.ss 
liugge  wunue  sprach,  schliesse  ich  aus  dem  Beime  künde  (conj.):  munde 
64.  103  hile  A^  105  spile  .Y.  109.  112  in  je  zwei  Zeilen  MF.  121 
den]  nu  X  und  MF.  zealler  ^Y.  12(>  genade  X.  130  erschrehet  X.  13(> 
si  feldt  X.  zeallen  zit  X.  139  beides  fehlt  X:  Docen  ergänzte  mannes^ 
icas  Lachmann  aufnahm.  141  in  zwei  Zeilen  MF.  143  pastes  X.  144 
danne  ze  friuntschefte  miunen  X.  Die  Annahme  eines  so  starken 
Fehlers  in  X  ist  unwahrscheinlich.  Dazu  kommt  dass  dieser  und  der 
vorige  Ahstdz,  die  doch  ihrer  inneren  Anlage  nach  einander  entsprechen, 
wahrscheinlich  auch  rhgthmisch  einander  ähnlich  gewesen  sind.  Die  beiden 
ersten  Zeden  ^138 — 139.  142 — 143)  siml  einander  gleich;  die  folgenden 
werden  gelautet  haben 

wa^  schol  er  danne  ze  friuntschefte  mir. 

vil  gerne  i'u  verbir.'  *gespil,  da^  rät  ich  dir.' 
d.  h.  sie  sind  dartgliseh,  wie  140.  141  und  unterscheiden  sieh  von  diesen- 
nur  durch  das  Reimgeschlecht.  Da  nun  149.  150  wieder  dartgliseh  und 
gleich  den  so  eben  von  mir  hergestellten  Zeilen  sind,  so  ist  wahrseheiulich 
bei  147  ein  Absatz  zu.  machen y  uml  tcir  eriudteu  d(in)i  drei  aufeinander 
folgende  Absätze,  die  nur  durrh  den  Inreim  (2.  3  j  und  da^  Beimgesrhlecht 
)  1  gegen  2.  3i  sieh  unferscheidejt.  149  v(n'the  —  inie  X.  149.  150  wie 
140.  1 11  sind  daefglisch.  151  iu  A'.  154  do  erwarf  .V:  do  er  warp  MF. 
1.55  dii^  lieile  der  cristouheit  A\  15()  diu  ist  X.  157  himelrich  ge- 
naden  .V  unti  MF.  KiO  iu  dar  verlcitit  X:  iucli  dar  verleite  MF. 
162  dorne  si  docli  bose;^  ende  uit  X.  1()5  wil]  bin  Jlaujjf.  UM]  liine 
X.  Uu  gro^je  X.  16S  uude  X  lt>9  rw^c  X.  172  wan  ze  guote  X. 
174  <j;r();5  X.      17*>  ders  X. 


XI.    Her  Albrelit  von  Jöhaiisdorf. 

1  =  3  A.  MF.  86,  25.  3  ol)e  J.  kom  A.  7  sule  A.  si  AC  und 
Huujft.      S   vorvar  ^irreführe'  mit  deuf  Xeheu^inne  des  Xie/ifu/iederkt Iwejfs. 

9—32  =  4  -(•)  A.  MF.  87,  5.  10  anders  A  uiul  Udfij^f.  12  vAnov 
vröide  si  li;'in  Ilf/upf  uu-h  A.  XW  eraru  ireu  A.  11  alse  A.  IT»  i;ne(lio 
-1.  17  SU  Uiiiijii :  !/esach  de  ei'vee  an  niine  cleid<;  .1.  IH  vil  /"c////  A 
und  llaujtf.     e   ichf/df  A:  Haupt  (rgümt  do  ich.      19  niir  />////  A  und. 

Bartäcb,  Deiits'-lie  Lieilerdichf'T.     '-i.  Aufl.i:r<-.  •- 1 
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Jlaujd;  erklärlich  dunh  die  Aehidithkeit  von  mir  und  nu.  21  so  Haupt 
in  der  Anmerkung  {aber  gebarn  umbe  sie):  si  sprach  wold  gebom  vmbe 
ei  A.  25  nu  entrure  A,  niht  sere  Haupt:  niht  so  sere  A.  26  iemer 
zeinem  A,  iemer  zeim  Haupt.  27  Haupt  betont  unrichtig  wir  suln  väm. 
28  so  Haupt:  gern  ze  helfe  dem  vil  h.  ^.  29  so  Haupt:  vil  wol  besnabe 
A,  30 — 32  von  Haupt  hergestellt,  der  auch  so  31  tilgt,  mac  fehU  A, 
ze  sere  gevallen  A,  31  so  so  die  seien  werden  vro  A.  32  mit  schallen 
am  Schluss  A, 

33_74  =  29—35  C,  MF.  93,  12.  si  mus.s  mit  ane  verschleift  oder 
ganz  gestrichen  werden.  34  minnecliche  C.  35  Sa  Haupt:  ia  C.  3(> 
went  C.  har  C.  3H  sagent  C  und  Haupt,  und  so  immer.  Die  Reime 
zeigen  die  2.  Person  Plur.  ohtie  n.  sint  C  und  Haupt,  das  sult  C.  40 
iu  vil  Haupt:  fehlt  C.  42  er  mugent  C,  ir  mugent  Haupt:  auch  di^^^e 
Stelle  beweist  die  Form  der  2.  prs.  plur.  43  ich  enmag  C,  44  iuch 
Haupt:  ü  C.  48  selken  C,  49  iur  Haupt :  uwer  (\  54  wollen  (7  und 
Haupt,  ob  vielleicht  nune  welle  got.  50  het  C.  und  wserej  so  waer 
Haupt  mit  C.  57  .so  Haujtt :  So  lant  C.  Gl  iuch  Haupt:  ü  C.  62  ja 
hat  si  Haupt:  ja  si  hat  C.  ()4  ir]  er  C.  66  du  bete  C.  geschehen 
Haupt:  beschehen  (\     73  meinent  C  und  Houjit.     74  dest  C. 

XII.  Her  Berniter  von  Horlieim. 

1—27  =  1—3  n.  MF.  112,  1.  Die  erste  Strophe  ist  einem  fran- 
zösischen Liede  nachgchildct ,  diis  hald  dem  (liristitui  von  Troies,  bald 
dem  (iace  lirule  beigchgt  wird :  Mätzner,  (dtfr((nzösische  Lieder  S.  63.  258. 

Ains  (lel  beveraije  ue  hui 
dout  '^rristans  lii  enpuisuiies. 
car  plus  me  fait  amer  (jue  Jui 
fiiis  cuers  et  boine  voluutes. 
])ieu  en  doit  cstre  mleus  li  gres, 
c'aiDs  de  riens  esforci(''s  n'en  fui 
forJ5  taut  ([ue  les  miens  ex  eu  crui, 
])ar  cui  sui  eu  hi  voie  eutrr^s 
dont  ja   u'istrai  u'ains  n'en  issi. 

Brrngcrs  Sfro/Jtr  olnnt  !f(id<niun'  von  Ijd/rr  r)46  nach:  Ich  enbeLj 
doch  nie  dos  traiikes  da;j  Tristraiii  brächt  in  kumber.  2  Tristan  C 
und  IIuKjßt.  kau  (';  kam  li  und  Uunjti.  4  ysaldeu  (' ,  y.saldeus  B.  das 
ist  H(\  r»  wold  diu  leiten  inicli.  das  ich  dar  ich  dar  H.  7  alreste 
Jhihjtt:  aU'cst  li,  alrerst  (\  \)  kiiinbeilichc  IU\  nie  Ihiujßt:  noch  nie 
Ji(.\  10  so  HuHpi:  es  ist  aiu  w.  1i<\  verzai^et(?:  clngete  li.  11  Ula  ich 
so  huHjc  u)i(fr(ri')sht  hin.'  Ki  das  ich  HC.  17  an  den  Jhiujtf:  au  solhen 
Ji(\  IS  das  icli  /i(\  20  der  (';  des  //.  21  un.ircbiten  Jfaupt:  giiten 
;;cbiten  JiC.  *  Ich  färchh-^  dtfss  liit  jcH'Kjrn ,  die  dm  Krfohf  ihrer  Liebes- 
fccrbHugru  nicJit  ahfcnrtiu  i.ihim k,  <in  nur  dncn  Jlass  cizeigenJ  Auch 
hier  nnd  int  foh/rj/t/rn  Imf  ihm  J)irhfrr  (his  fnmzösische  Original  vor- 
gcschn'rhf.     Sfrojthc    1: 

d'aiiioviL"  .   .  im?  plaiiig  j;«.'  (  —  2."n  si  q'ades  otroi 
(|ue  de   luoi   face   suu  plaisir. 
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et  se  ue  me  repuis  tenir 

que  jou  ne  chaut  (=  24)  w.  s,  w, 
26  r(/L  Stfojjhe  5  des  franzmhchen  Liedes: 

CuerS;  se  ma  dame  ne  m'a  chier, 

ja  pour  Qou  ne  t'en  partiras, 

tousjours  soies  en  son  dangier, 

puis  k'enpris  et  coumencie  Tas. 
24  swie  es  B,     27   sie   habe   ich  gegen   die  IIss,  wegen   des  Keimes  sie: 
nie  3  geschrieben, 

28—59  =  4—7  n.  MF,  113,  1.  Vgl  Heinrich  von  Moningen  MF, 
125,  21  ich  var  als  ich  vliegen  kunne.  29  werlte  C:  weite  B,  30 
sprvnge  B.  31  .so  Ifaupt:  so  ist  (sost  C)  es  mir  BC,  32  starke  B, 
34  mir  enraag  BC,  dehain  BC,  37  getoben  Haupt,  38  w^re  B,  43 
wil  ich  C,  ich  wil  Ji,  wiirheite  Haupt:  warhait  BC,  47  nu  ist  BC, 
49  verwnden  aus  veswnden  B.  54  vil  fehlt  BC  itnd  Haupt,  mengen 
BC  und  Haujft.  55  mere  BC.  50  dehain  BC  und  Haupt,  58  lone  B, 
59  doch  lanc  Jlaupt:  doch  niht  lang  BC.  ^Es  dauert  nwh  lange  bis 
dahin^  (dass  es  wahr  wird), 

XIII.    Der  von  Kolmas. 

1—40  -=  4—7  r.  MF.  120,  1.  Altd.  Blätter  2,  122.  1  min  r, 
2  enflogen  /•.  deicli  Ifeiffer  ((ut  mania  3,  490^:  da;^  ich  Haupt  und  r.  3 
niet  r.  4  drumbe  Pfeiffer:  dar  umbe  Haujft  und  r.  5  hant  Haupt 
und  r.  7  gedenken  Haujd  und  r.  8  mit  uihte  Haupt:  mit  rehte  r. 
C'4  nach  und  /•  inid  Haupt,  erwenden  enkan  Haupt:  erwende  kan  /•. 
9  nu  enruocht  uns  wie  WiukernageJ :  nu  enruochen  unz  swie  r.  dar 
vnibe  /'.  10  bitter  r  und  Haupt.  12  enstirbet  Haupt:  stirbet  /•.  13 
niemmer  r,  14.  15  von  Wacheruagd  gebessert:  in  r  lückenhaft,  und 
Haujft.  15  volbedenken:  so  muss  betont  werden,  18  da  enirret  riechend 
r:  da  enirrent  riecliendiu  Haupt,  da^  fehlt  r  und  Haupt,  triefendiu 
Haujft.  19  nie  l^eiffer:  fehlt  Ihfujjt  und  r.  20  sun  r,  suln  Ilaujjf. 
e^  als  sol  valten  /•.  21  Punht  nach  gar  llaiijtt.  25  denne  r.  2()  da^ 
wurder  >•.  da:;  wunder  da^  er  bogie  Jfauj/t.  27  so  Pfeiffer y  der  aber 
merkent  al  wunder  schreibt,  merkent  ;■.  gen  dem  wun<ier  r.  alliu  wunder 
des  gen  dem  wunder  ein  wint  IJuuj)t.  28  himele  Haujft:  himelriche  r, 
29  here  r.  volle  schonet  r.  \\\  bilgerine  und  r  und  ffaujtt.  32  be- 
stecket Pfeiffer:  stecket  r  und  Ifaujtt.  .')3  enmac  Haujft:  inac  r.  35 
Besserung  Pfeiffers:  Ihnfjft  nach  r  wir  suln  durch  niht  eula^en,  wir  be- 
reiten den  wirt.  bereiten  wäre  geuügend;  utn  Zwei^leutigkeit  zu  rer- 
tneidcfi,  habe  ieh  en  gesetzt.  3()  de?  vns  /*.  37  gelten  l*eiffer:  gelt  im 
bi  dem  tage  r.  gelt  im:  ditze  leben  smilzt  als  ein  zin  Haupt,  38  da 
hin  /•.  .*)9  so  liaujft:  sun  uns  gezite  r.  beraten  Htfupt  und  r.  ich  Indte 
die  a/Kfco/fierfen  Infinitire^  die  der  heitnisehcfi  Mundart  des  JJirhters  zu- 
hfunncn^  hier  und  35  gesetzt.     40  begrifet  uns  du  nath  /•. 

Xiy.    Her  Heiiiricli  von  Moruiigeii. 

1—27=  10—12  C.  MF,  124,  32.  5  mane  Laehmann:  mano  tuot 
der  ('.      7  also  JAuhnnunt :  als    ('.  kumeiit  JAulufutnu.     9    in    das    herze 
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0  =  3  Ä  MK  18,  25.  10  alre  B,  niler  C  wif  Larhmann.  12 
harnschar  Haupt:  anherschat  li;  C  weicht  yanz  ah,  14  iiiine  BC,  IG 
mere  ffhlf  B:  nie  (\ 

Yll.    Her  Heinrich  von  Teldeke. 

1_4()  =  13—17  A,  MF.  57,  10—58,  10.  5  des  zec  ich  A,  Ti 
svlhe  yi;  sulich  MF,  7  dvr  heincn  A,  kranc  Ixirhmamr.  tranc  A.  S 
niene  Larhrnann:  nieme  A.  9  Mir  BCj  Hie  A.  11  da?  ich  im  BC: 
dahte  ich  nv  A,  14  to  ei^kenue]  nv  »cheue  A,  an  mich  aischeu  B(\ 
Ldchtnaun  an  mich  tischen  gunde;  aber  gunde  für  Ijegunde  hat  Veldeke 
hie  f/f'safjf.  IG  danne  he  danne  he?  an  A,  19  ich  warnite  in  es  alze 
spate  Jjarhmnnn:  die  Senkungen  dürfen  hei  Veldeke  fehlen ^  vgl.  152. 
1('4.  22  mi  Jxichniann:  min  A.  23  mich  fehlt  A.  2G  ich  ime  BC; 
ime  ich  A.  30  sin  BC:  fehlt  A.  31  iesch  BC:  ich  e?  A.  33  an  mi 
Lachm.:  an  ime  vi,  al  y^C.  minne  BC:  minuen  ^1.  31  mir]  ime  A,  35 
sinne  BC:  sinnen  A.  30  et  Larhmann:  er  vi.  niet  vi,  geriet  BC,  37 
im  Lachmann:  ime  ein  v(.  38  inne  BC:  wunen  A.  39  ersih  A,  40 
ert]  herze  vi,  hezt   Lachniann. 

41  =  ^  B.  MF,  58,  11.  42  dorren  enjänzt  von  Srhroeder:  fehlt 
BC  //.  MF,  Jiarfsrh  enjänztf  genen.  44  .so  (\  doch  mit  /*iV/'  in:  B 
swer  min  an  miner  vrowen  schonet,  in  Lachniann,  4H  kenne  Warker- 
nagel  and  Lachniann:  l)t'kenue  BC. 

53=^9  /i.  iVJ  swer  nu  welle  BC  swer  wil  Tjachinann,  03  niemen 
n(pt  BC  and  Lachniann:  alle  IVr-sv  das  Ahijesangs  hahen  Auftakt,  iW 
.sorfjen   Lftchniann:   von  sorj'eii  Jfss. 

(»5  =  1  A.  MF,  5S,  35.  Os  dan  (':  danne  AB.  09  dir  gute  A. 
71  aldvlheii  pin  .1,  V^C  hahm  tranc.  LtrJnninn  win.  75  wis  /i^C: 
/V7///  .{.  Zinn  Inlndt  nai  05  //'.  rgl.  die  zu  XII,  1  in  den  Anmerkungen 
mitgeteilte   Sfrajdi  e . 

70  —  2  ^1.  77  kalten  A.  kelte  Lachniann.  78  .so  7^r:  deine 
voirellv  A.     79    ir   AliC.     X'.\   so  BC:    bluui    den  A.     84    gar    owe  ^l. 

S7— 100=-  19.  20  B.  MF.  Ol,  18.  25  als  zicri  SprüHie.  9:5  tagende 
went  B(\  tilgende  weint  Larlnnann.  dolit  {inhd,  tuL^enti  ist  die  nieder- 
rheinische  Forni^  durch  u'iUlit'  aurh  drr  l'ers  auf  die  richtige  Form  gebracht 
irird.  Vgl.  über  Karl  nninrt  S.W.W,  91  to  niete)  uilit  BC.  Laehmann  die 
man  eiisint  nu  niwet  tVuot.  97  >in?  Laehin.:  sv  ( si  C)  in  es  JiC,  9S 
schilt  Larhmann,     lOQ  dann  norh  die  gedihent  seiden  JiC  und  Ltfchmann. 

101-114  =  21.  22  B,  MF.  Ol,  3:5.  ze  der  B(\  zer  Lachmann. 
104  fehlt  B:  wol  im  derst  ein  sn'lic  man  Larlimann  nach  C;  r//>r/- minne 
sfchf  in  fdlrn  \'erscn  der  Ixidrn  Sfiojtiiin.  lOS  schone  st(dl  die  sconen 
Laehmann.  waiic  Laehmann:  danc  BC.  \'ieJhielit  ursjirihiglicli  Die 
.sconcn  iiiiime  icli:  rgl.  zu  \\\\,  17.  110  ol)e  mint'  minne  mit  velsolie 
sin  Bj  ()i>  niinri  inlmic  i^t  kram-  C:  llaujtt  oh  iiTuum'  minne  minne  ist 
Uraiic.  111)  ir  BC.  111  er  ist  BC  danket  kran^  //,  C  abueiehend. 
dunk«*t  vär  Lnelimann.  Nwär  ///>•  swaMe,  ///  Oberduifst hiaud  nicht  üblich^ 
hat  \'eldil,r  im  Reime  aueli  JIS.  \'ql.  SicahiKs  nui  J( rosejiin  ron  Pfeiffer 
S.    LVIl. 

115  -  li>s=--j;;.   21    //.     MF.  i;l>,    ll.      117   «liii   wip   ha-^^fu    Lachm. 
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viit  B(\  122  deste  —  deate  B,  dest  C,  diu  —  diu  Lachmann.  125 
die  Lachm,]  das  lij  das  si  C.  12()  vielleicht  in  uenieu;  in  konnte  nach 
zin  leicht  ausfallen, 

129—149  =  28.  25.  2G  B.  MF.  62,  25,  hier  nur  in  der  drittletzten 
Zeile  mit  Inreim.  131  so  singent  die  vögele  und  heben  iren  willen  B^ 
so  haben  ir  wellen,  da  die  vogel  singen  C.  Mein  Text  stellt  die  Woiie 
von  B  in  die  richtige  Ordnung,  ohne  zu  ändern,  Ijochmann  so  haben 
ir  willen  die  vögele  singen,  wo  vögele  (jemeinsames  Subjekt  int,  132 
si  si  C,  si  B,  130  gesahen  BC,  139  und  sungen  B:  Lachmann  mit 
C  ir  singen,  wise  gehört  gemeinsam  zu  waren  rike  und  hoven.  Wegen 
des  Heimes  springen:  songen  vgl,  Germania  5,  420.  lüte  und  5(7,  141 
da^  ich  Lachmann  mit  BC.  143  mit  fröiden  ir  hulde  Lachmann  gegeti 
die  Handschriften,  Die  falsche  Betonung  miner  ist  im  dactglischen  Verse 
nicht  selten,  14()  ruochen  Lachmann  mit  BC.  147  ane  Lachmann',  sunder 
BC.     148  wan  e?  Lachmann  mit  BC:  want  =  wan  it. 

150  =  37  B.  MF,  65,  21.  Swer  BC  und  Lachmann.  151  dike 
das  BC,  Lachmann  da^  ubele  dicke  stat,  um  den  Hiatus  zu  vermeiden. 
stet  u,  s,  tr.  BC  und  Lachmann.  Vgl,  Germania  3,  594.  152  man  der 
treit  Lachmonn.  154  swer  BC  und  Lachmann.  155.  156  in  einer  Zeile 
BC  und  Lachmann,     Ursprünglich  vielleicht 

vel  ofte  der     ....     gat 
unvro  med  torneliken  mode. 

158  =  39  B.  MF,  66,  1.  get  BC  und  Lachmann.  U2  ar  C:  har  B. 
164  worden  .  .  .   gewar  Lachmann, 

VIII.    Her  Friderich  von  Hüseii. 

1—18=  11.  12  C.  MF,  45,  1.  2  solte  beschouwen  C.  solt  aber 
schouweu  Lach  mann.  5  min  C.  9  ie  (':  e  Lachmann.  14  sin  truwe 
('.  18  die  berge,  nändich  die  Alpen,  Das  Lied  ist  in  Italieti  gedichtet, 
icahrsrheinlich  hei  dem  zweiten  Aufenthalte  des   Dichters  (1181)), 

19—34  =  15.  U\  C.  MF.  52,  37.  21  mach  sprach  der  Dichter, 
denn  er  reimt  mach:  jach  MF.  54,  38.  tach:  such  4H,  23.  26  diu 
mir  wollt  ime  muote  Lachmann ,  ohne  }\oth  von  der  Handschrift  ab- 
weichend. 27  wntena  C,  28  niht  engunde  C:  erbunde  Lacfnnann,  3() 
das  ich  C.  wer!  de  C,  32  san  Pfa/f:  fehlt  C;  Lach  mann  hin;  Bartsch 
seit  rieh  mit  Lehfeld  [S,  355  An)n,)  hau. 

;$f,_r,0  =  4:i.  44  /y.  :u\  so  JiC  und  Lachmann,  3S  ine  (',  ich  B. 
erfuude  (':  eHt])t*uude  B.  39  jehen:  gesehen  BC  und  L(whmann ,  vgl, 
se  (S(>h(?):  we  54,  9.  J)a  im  dactglischeti  Verse  )ncht  leicht  zwei  kurze 
Si/hen  auf  der  Hebung  rerschleift  werden,  so  waren  die  verkürzten  durch 
den  Beim  belegten  Fornwn  zu  setzen,  ich  es  HC.  hette  Bj  liete  (y'.  hate 
ist  die  der  Mundart  des  Dichters  gemässe  Fonn  für  hsete.  40  geschehen 
BC  und  Lachmann.  41  also  BC  und  Lachmann,  42  dar  an  geloben 
fgcrloulieii^  BC:  von  Lachmann  umgestellt.  43  noch  fehlt  BC  und  Lach- 
mann.  44  mim  Lachm.:  miinMii  HC.  Besser  wäre  wie  vil  du  mim 
lierzeu  vroudeii  er  wendest.  45  und  mölite  li(^  uml  Ltwhmtnuf.  A^\  het 
BC,  50  sus  muo:5  ich  betont  Jfaujtf:  unrichtig,  rie/niehr  sus  muo^  ich 
von     dir     leben     betwnugenliche.        Wie    hei    ciersllhigen     Wörtern,    wie 
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genatiüret,  tjetröhnliches    Venmuss  vorstehende  Betonionj,  so  erfonleii  hei 
daetijlm'hem  Rhifthrnua  (loa  fiinfsHblye   Woii  entsprechende, 

51  =  17  ('.  MF,  53,  31.  Lavhmann  8i  waenent  sicli  dem  tode 
verziu.  Die  Kilrzunif  wjpimt  iM  allerdings  sehr  hart.  Vielleicht  schrieb 
der  Dichter  Dem  tode  eutrunnen  wanent  sin.  Scherers  Vorschl^ig  Sie 
waeneiit  deme  tode  eutvlin  näre  unhedenklich ,  wenn  sich  für  Hausen  die 
Verdichtung  von  ie  in  i  wahrscheinlich  machen  Hesse.  54  übel  (-.  55 
Swer;5  Lachm. :  «wer  das  C.  wider  warp  Lachmann :  niender  vert  C,  oder 
nie  dar  warj)?  56  e:;  fehlt  C,  Lachmann  dem  wirt  doch  got  ze  jungest 
.schin.  e?,  das,  wenn  et  (wirt  et)  dastand,  leicht  ausfallen  honnte,  heziehf 
sich  auf  den  Gedanken  von  54.     ze  iungeste  (7.     57  verspei-t  C, 

51—108  =  6—9.  28  n.  MF,  45,  37.  2  ich  enhete  B.  63  kom  sin 
dicke  BC.  Lachmann  ich  kom  sin  dicke  in  solhe  not.  65  engegen  C'. 
gegen  B,  l)ie  Stelle  ahmt  Ulrich  von  Gutenhurg,  MF,liy,  17,  nach:  da? 
muo;;  wol  schincn,  swonne  ich  minen  morgen  an  der  strafen  den  liuten 
biute  gegen  der  naht.  68  ichs  Lachmann:  ich  sin  BC,  vernan  J^ach- 
mann:  verstiin  BC.  J)er  Dichter  bildet  in  Gedanken  und  in  der  Form 
eine  Strophe  Folquets  von  Marseille  nach  {vgl,  Germania  1,  480): 

Qu'el  garda  vos  eus  ten  tan  car 

quel  cors  s'eu  fai  nescis  sem])hir, 

(|uel  ^sens  i  met  l'engenh  e  la  valor, 

si  qu'en  error 

hiissal  cor  pel  seu  «luel  rete: 

qu'oni  nie  parhi  (maintas  vetz  nrendeve) 

qu'eu  no  sai  (jue, 

em  saluda  (|u'eu  non  aug  re. 

])ero  jamais  nuls  hom  noiu  occalzo, 

sim  sahida  et  eu  niot  uo  li  so. 
70  vil  fehlt  BC  und  Lfwhmann,  nu  und  uil  werden  in  JLss.  off 
verwechselt f  weil  sie  ähnlich  aussehen,  und  daher  konnte  vil  n(wh  nu  Iticht 
ausfallen.  71  getan  fehlt  BC.  Jjachmann  behabet  wider;  aber  den  strit 
behaben  heisst  'im  Streife  siegen',  und  das  jmsst  hier  nicht,  strit  tuon 
unter  vielen  Stellen,  Parz.  618,  12.  744,  30;  vgl.  auch  unten  147.  alrt^ 
By  aller  C  und  Lachmann,  74  vor  (\  von  B.  76  ruoch  Lachmann: 
geruoch  JiC.  77  aber  fehlt  HC:  es  konnte  um  so  leichter  ausfallen ^  wenn 
statt  ob  die  niederfleufsche  Form  ab  dastand.  Lachntann  wan  oi.i  ich. 
7S  zwiu  (\  wie  B.  schuof  Lachmann:  gescliuof  7yr.  82.  Hl}  von  Lach- 
uKtnn  f/ef/esserf.  das  verlie  JiC.  83  kerte  ich  IH\  85  so  BC:  da? 
jselbe  klagen  Lacinnann.  80  so  Lachmaun:  ^liner  JiC,  uudertan  BC: 
zani  L(fchm((nn.  \H)  minen  dienst  BC.  93  ze  unniilte  HC:  Lachmann: 
zuinnilte  ist  wider  iiiicb.  94  ao  J^rwhjuann:  do  BC.  102  stß  Lachmann: 
v'iesche  B,  gelVie.-cii  C.  I(l3  so  Luch)uaun:  das  icli  und  wan  BC.  104 
tuot    LarJimanu:    getuot  BC. 

109  — i:i2=-10.  24.  11  B,  die  Reihenfolge  nach  Lachmann,  MF. 
47,  9.  110  vanit  Ijielimdun:  waren  BC  112  erwellet  Ji,  113  werlte 
(\  weit  ii.  114  nilit  HC.  niene  voli^ent  Lachmann,  nilit  euvolfjent 
]\'ack(rn.  119  das  es  also  were  BC:  wieder  crkh'irf  die  )iie<lerdeutsche 
F(>r)u  den  Ausffdl  rou  et.  L(whiU(inn  q7,  wa^r  oueli  relit  dei?  herze  als 
ich   da   wa-re,    wan   d.i?    sin    stietekeit  im   sin   verban.      *Ls  icärc  recht. 
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(lass  es  so  iräie,  dass  ich  ron  dem  Kumtner  frei  wiirey  wenn  mich  meine 
Bestand iykeit  nirht  daran  hinderte,^  122  e^  \laH  Jferz\  von  dessen  t>f reite 
mit  dem  Leihe  das  ijanze  Lied  handelt ,  and  das  daher  der  Dichter  noch 
im  Sinne  hat,  nenn  auch  das  M^ort  seit  102  nicht  mehr  vorkam,  124 
IUI  dem  ende  süle  Lach  mann,  12ß  duue  C,  du  B.  wellst  B.  trureclihen 
JK\  127  riioche  Lachm.:  geruoche  BC,  11)8  wol  eni)fiiii  B,  wol  welle 
enpfau  C:  enptVi  Lachmann,  130  getorstest  dv  7^.  132  solheii  Lach- 
mann:  fehlt  B(\  133  =  25  B,  MF,  47,  33.  darf  BC  und  Lachmann, 
134  die  ich  BC.  135  vil  C:  fehlt  B,  13()  iiiht  C,  iht  B.  137  dunket 
reht  (rehte  C)  wie  BC,  tjehessert  von  Wackernaijel  and  Lachmann,  woi-te 
B,  138  als  BC  und  Lachmann.  'Sie  ist  ebenso  unheständitj  wie  der 
Sommer  von   Trier.^     140  ver  guot  Ji.  nie  (\  niere  B. 

111  — 160=  2t).  27  B,  MF.  4.S,  .3.  142  solt  ich  oder  iemer  man 
B('.  Lachmann  solt  ich  od  ienian  hliben  sin.  143  oder  BC,  144  alunibe 
BC.  1M\  deich  tete  von  Jjachmann,  147  han  getan  swie  es  doch  dar 
umbe  BC:  han  getan  fehlt  Lachmann,  148  got  herre  Haupt',  lierre  got 
BC.  152  mere  Jjachmann'.  me  BC.  kcenie  BC  und  Lachmann.  153 
beten  C  und  Lachmann ^  bette  B.  154  wan  e;;  wtere  ir  eren  slac  Lach- 
mann  nach  BC.  155  in  C,  fehlt  B,  iet  (',  ir  B,  158  warnes  Lach- 
mann:  w^^ren  sv  By  grue;?^  si  ('.  151)  gesc^he  si  min  oge  niemerme  BC. 
Lachmann  sa^n  si  min  ougen  niemerme. 

li)l  -=  21)  B.  MF.  48,  23.  1C)4  do  erwachete  min  lip  BC:  Lach- 
mann  do  erwachet  ich  e  zit,  dem  Sinne  nach  (/ut,  J)a  Friedrich  von 
Hausen  Senkuntjcn  nicht  auslässf ,  so  nehme  ich  eine  Lücke  an.  Viel- 
leicht hiess  es  dö  wart  erwaht  min  lip;  zu  erklären  durch  häu/if/e  ]'er- 
wechselunr/  von  erwalite  [con  erwecken)  und  erwachte  (von  erwachend, 
vf/l.  arm.  Heinrich  480  (BC.)  ^Jch  wurde  fjeicerkt  aus  dem  Traume' ,  ein 
Ende,  welches  auch  in  den  späteren  Traum  Visionen  der  deutschen  Dichtung 
das  (je  wohnliche  ist.  165.  167.  1(»8  kürzt  Lach  mann  um  eine  Hehuny, 
wohl  wcf/en  der  Aehnlichkeit  mit  dem  folyeuden  Tone,  leider  streicht 
lAwhuuiuu,  1()6  iudte  ich  nach  dt  tu  \'or(fau(/e  Jjwtnuauns  als  reimende 
Zeile  (p'uounueu^  denn  eheuso  reiud  fri:  m\\\  MF.  44,  5.  h'ui:  enpfä  A'lll, 
128.  ir»7  fröide  kom  Larlnnanu:  <dwr  zweifelhaft  ist  mir,  (th  der  Dichter 
im  Präter.  kom  saifte,  VII I,  18  reimt  kam:  vernam.  ir)8  da^  tuont 
mir  doug(Mi    min   Larhuufiin. 

170— 1H7  =  30.  :n  Ji.  MF.  48,  ;52.  1>ie  Stmphvuform  ist  einem 
Liede  Hrrnhffrds  von  \'eutad(wu  nuchqchildet ,  vtjl.  Jierfhold  von  Holle 
S.  XXXVII.  Deich  Lachiuauu:  Do  ich  BC.  171  z'ir  (',  ir  B.  172 
als  Larhuu/un  und  BC.  174  so  Luchmuuu:  die  val^chen  diet  JiC.  178 
ir  we  unt  ach  C:  in  iinüfmacl»  B.  IHO  sin  (_',  si  B.  isl  tuont  Jjuh- 
uianu:  tun  BC.  182  verbat  H.  183  auch  diese  Sfrllf  ahmt  l  Irich  von 
(iuteuhunf  uarh :  er  kerte  den  Hin  e  in  den  Pi'at  MF.  75,  6.  1S4  so 
C:   bekeren    B. 

ISS— 2()H  =  :;5.  :;(;  B,  MF.  ll),  37.  ISI)  ü?er  Laehmaun:  us  BC. 
IIH)  .so  T;  wol  worden  schin  getan  B.  11*2  von  ir  Lachuuiuu:  fehlt  B; 
mit  ir  tribe  C.  11)3  iemer  fehlt  JiC:  lAwhmauu  infünzt  vil.  11»4  ze 
tu   B.      VM\   und  207  st-ln-   BC  und   Larhnuniu.      r.)8  das    ich   BC. 


320  IX.    X. 


IX.    öräve  Buodolf  von  Fenls. 

1—27  =  20—22  C.  MF.  h4,  10.  Das  Lied  t'sf,  tn'e  ich  Zeitsihriff 
11,  149  tmchgetriesen,  einem  Liede  Feire  Vidals  nachgebildet.  Die  erste 
Strophe  i<st   Vidah  vierte,  13,  28  meiner  Amgabe: 

Estiers  iion  agra  garensa, 

iTiHs  qiiar  vei  que  vencutz  so: 

sec  ma  doiun'  aital  razo 

(jue  vül  que  vencutz  la  veiwa ; 

qu'  aiHsi  deu  apoderar 

traue'  umilitatz  ricor, 

e  quar  no  trob  valedor 

qu'  ab  leis  me  posc'  ajudar, 

mas  precs  e  merce  clamar. 
3   gewalte    C.      Beiege  für  dieses   Sprichwort  aus  andern  Dichtern 
filhrt  Haupt   zu  MF,  84,    12   an,     G   gewalt  C,     \)    gwalt  Haupt:   ge- 
waltes C,     10  hei    Vidal  die  dritte  Strophe,  13,   10 

E  quar  anc  no  fis  falhensa, 

sui  en  bona  sos])eisso, 

quel  nuiltraitz  nie  toru  en  pro, 

pos  lo  bes  tan  gen  comensa. 

e  poiran  s'en  conortar 

en  mi  tuit  Tautr'  aniador, 

({u'  al)  sobresforsiii  labor 

trao  de  neu  freida  foc  dar 

et  aigua  doussa  de  mar. 
13  mit  =--  da  mit.     17  stunde  (\     IS  zehen  (\      19    Vidals  sechste 
Strophe,  13,  Ai\: 

K  cel   que  long'  atendensa 

Idasma,  fai  gran  ialbizo; 

qu'er  an  Artus  li   Hreto, 

on  avian   lor  pleveusa : 

et   eu  ])er  lonc  esperar 

ai  conquist  ab  gran  doussor 

lo   bais  (jue  forsa  d'anior 

nie  letz  a   mi   dons  end)lar, 

(|u'  eras  lom   d'Mdr  autj-ejar. 
23  (leiiK*   Jlft ff/ff:   dem   (\ 


X.  Her  Heinrich  von  Kiii^i^e. 

1  —  11  =  11.  12  r.  MF.  102,  27.  iMciii-^er  ('  und  Lachmann,  7 
dt-r  im   Ijtrhnunni:  (b-ii   «Irr  im  (\     S  so  Jjictn/Kiu/r.  minen  frunt  C, 

15-    :>  .(.    MF.   107,  27. 

23— 13-  M  .•')S  K(Mm;.r  J.  MF.  lOS,  22.  wcrlt  (\  weit  AB, 
2«i  wm'ii  si  (':  wneii  dis«*  J.  2S  Liiiuo'j:«'  AH.  tniohe  Haupt:  tumbo 
iiilit    siiiM«.   (\    iiilit    Ninge    J />'.     sii>    tun    mir    (rf/än:f.      29    fröide    BC: 
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frivuden  A,  danne  BC:  fehlt  A,  ;50  weit  AB,  werlt  C  und  Haupt, 
.'52  ino  A,  umbe  A,  umb  die  BC  und  Jlaupf,  33  alze  verre  ABC  und 
Haupt.  34:  si  e3  C,  su  des  B.  Der  J'ers  fehlt  bis  doch  A,  36  dient 
.1.  38  wil  ich  BC:  wil  ich  vil  A.  39  ich  enwil  A,  Haupt  ich  wil 
ir  leides  von  herzen  gelachen.  40  so  nu  Haupt:  nu  so  A,  nu  BC, 
42  viud  ich  Haupt  mit  BC, 

44  =  X  230*» — 240.  Hocen  in  Schillings  allgemeiner  Zeitschrift  1, 
452 — 4()0.  MF.  [)(} — 99.  Die  Ueherschrift  steht  in  der  Handschrift  am 
Schluss.  47  verstan]  vernemen  X.  IVo  nichts  bemerkt  ist,  sind  die 
Besserungen  aus  MF.  entnommen.  56  des  ist  X.  60  mu?  über  in  vil 
harte  ergan  X.  64  got  -.Y.  65  minen  X.  67  enphagen  X\  69  Alse 
miuzen  ^V.  72.  74  obe  X.  73  genade  X.  77  ze  den  ^V.  82  kein 
grosser  Buchstabe  MF.  83  wände  er  ^V.  84  ame  X.  87  unde  ander 
manege  X.  89  diu  ist  vor  got  X.  91  veil  X.  94  so  fehlt  X,  suije 
marke  X.  97  ane  X.  98  wueclicheme  X:  wünneclichem  MF.  Dass 
liugge  wunue  sprach,  schliesse  ich  aus  dem  Reime  künde  (conj.):  munde 
(;4.  10:5  hile  X.  105  spile  .Y.  109.  112  in  je  zwei  Zeilen  MF.  121 
den]  nu  X  und  MF.  zealler  X.  126  genade  X.  130  erschreliet  X.  13() 
si  feldt  X.  zeallen  zit  X.  139  beides  fcldt  X:  Docen  ergänzte  mannes^ 
u^as  Lachmantf  aufnahm.  141  ///  zwei  Zeilen  MF.  143  pastes  X.  144 
danne  ze  friuntschefte  minnen  X.  Die  Annahme  eines  so  starken 
Fehlers  in  X  ist  unwahrscheinlich.  Dazu  kommt  dass  dieser  und  der 
vorige  Absatz,  die  doch  ihrer  inneren  Anlage  7Uich  einander  entsprechen, 
trahrscheinlich  auch  rhgthmisch  einander  ähnlich  gewesen  sind.  Die  beiden 
ersten  Zedcn  ('1.38 — 139.  142 — 143)  xind  einander  gleich;  die  folgenden 
tcrrdt^n  gelautet  haben 

wa^  schol  er  danne  ze  friuntschefte  mir. 

vil  gerne  i'u  verbir.'  *gespil,  da?  rat  ich  dir.' 
d.  h.  sie  sind  dacfglisch,  wie  140.  141  un'l  unterscheiden  sich  ron  diesen 
nur  durch  das  Ueimgesciderhf.  Da  nun  149.  ir)0  irieder  daefglisch  und 
gleich  dcfi  so  eben  ron  mir  Jwrgesfrllten  Zeilen  sind,  so  ist  wahrscheinlich 
bei  147  ein  .ibsafz  zu  machen,  und  wir  erlialten  d(in)i  drei  aufeinander 
folgende  Absätze,  die  nur  dur<h  den  Jnrritn  (2.  3i  und  di(^  lieinigeschlechf 
il  gegen  "J.  3)  sieh  unferselnidt k,  149  vorthe  —  ime  .Y.  149.  150 //vV 
140.  141  sind  d(/iiglisch.  151  iu  .V.  151  do  erwarf  X:  do  er  warp  MF. 
155  di^  lieilc  dw  cristciilieit  .V.  156  diu  ist  ^Y.  157  liinu'Irich  t^c- 
iiadeu  X  und  MF.  liiO  in  d;ir  verleitit  X:  iucli  d;ir  verleite  MF. 
\i')'2  deine  vsi  docli  boseij  ende  irit  .V.  1<'»5  wil]  bin  Ilaujit.  166  hine 
X.  Hh  gro;;e  X.  His  unde  X.  H)9  run'f»  .V.  172  wan  ze  guote  X. 
171   grn:5   X.      \1^\  ders   X. 

XI.    Her  Albrollt  von  Jiiliaiisrtorf. 

1  =  3  .[.  .]//•'.  86,  25.  :\  obe  A.  Vom  A.  7  sule  A.  si  AC  uml 
Jlnnj't.      S   vervar  ^irrtfnln'e'   ni/t   dnn  Xrhm^in/fe  dr-i  Xielttwlrth  rl,'*  hrens. 

\)  -:\'2  _=   |_(;  J.   M]'\  S7;   5.      10  anders  A    und  Uanj^f.     VI  zein.M- 

vr(")ide  si  ]i:*in   Ihiupt  mi-h  A.     13  erani   iren  A.     11  alse  A.     \\\  \i^\\v<\\c, 

.1.      17  so  Hoiijtf:    Lfo^iich  dl'  crvee  an   niine    cl<.'id»'   .1.      IS   vil  /W///  ^1 

und  JltfHjtf,      i'   ich  f  b/f  A  :   lldnjif   ngämt   do   ich.      1*J   mir  fihU  A   Km! 

li  li  r  t  *  t' h  ,  DcMits'hi."  LieilenJichrcr.     .J.  Aufl.»;,'-«',  -I 
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Jfaitpt;  erklärlich  durch  die  Aehidirhkeit  von  mir  und  nu.  21  ao  Haujßf 
in  der  Anmerkung  (aber  gebtirn  umbe  sie):  si  sprach  wold  geborn  vmbe 
si  A,  25  nu  entrure  A,  niht  sere  Ifaupt:  niht  so  sere  A,  26  iemer 
zeinem  A,  iemer  zeim  Haupt,  27  Haupt  betont  unrichtig  wir  suln  väm. 
28  so  Haupt:  gern  ze  helfe  dem  vil  h,  A,  29  so  Haupt:  vil  wol  besnabe 
A,  30 — 32  von  Haupt  hergestellt,  der  auch  so  31  tilgt,  mac  fehli  A, 
ze  sere  gevallen  A,  31  so  so  die  seien  werden  vro  A,  32  mit  schallen 
am  Schlusfi  A, 

33^74  =  29—35  C,  MF,  93,  12.  si  rnusa  mit  äne  lerschleift  oder 
ganz  gestrichen  werden,  34  minnecliche  C,  35  Sä  Haujd:  ia  C,  30 
went  C,  har  C,  38  sagent  C  und  Haupt,  und  so  immer.  Die  Reime 
zeigen  die  2.  Person  Plur,  ohne  n.  sint  C  und  Haupt,  das  sult  C,  40 
iu  vil  Haupt:  fehlt  C,  42  er  mugent  C,  ir  mugent  Haupt:  auch  diese 
Stelle  beweist  die  Form  der  2.  ])rs,  phtr,  43  ich  enniag  C,  44  iuch 
Haupt:  ü  C,  48  selken  C  49  iur  Haujtt:  uwer  C,  54  wolten  C  und 
Haupt,  55  vielleicht  nune  welle  got.  50  het  C.  und  wsere]  so  waer 
Haupt  mit  C,  57  .so  Haujtt:  So  lant  C,  Gl  iuch  Jlaupt:  ü  C,  62  ja 
hat  si  Haupt:  ja  si  hat  C,  64  ir]  er  C,  i]i\  du  bete  C,  geschehen 
Jlaupt:  beschehen  ('.     73  meinent  C  und  Haupt.     74  dest  C, 

XII.  Her  Beniner  von  Horheiin. 

1 — 27  =  1 — 3  B,  MF.  112,  1.  Die  erste  Strophe  ist  einem  fran- 
zösischen Jjiede  uachgehildcf ,  das  bald  de  tu  Christian  ran  Troies,  btdd 
dem  (r'ace  Brnle  Ixigclcgt  wird :  Mätzner,  (df französische  Lieder  S,  63.  258. 

Ains  dal  beveraije  ne  bui 
dout  Tristaus  tu  eupuisuues. 
car  plus  nie  fait  amer  (jue  lui 
fius  cuers  et  boine  voluntes. 
bleu  en  doit  esti-e  mieus  li  gres, 
c'aius  de  riens  e.sforcies  n'en  fui 
fürs  taut  (jue  les  mieus  ex  en  crui, 
par  cui   sui  en  Ia  voie  ciitres 
dont  ja  n'istrai  n'ains  n'eu  issi. 

Berugers  Strophe  almd  IhnUnnar  von  Lidnr  (VJO  nach:  Ich  enbei? 
doch  nie  des  tranko.s  da;j  Tristram  bracht  iu  kumber.  2  Tristan  C 
und  JIdffjtt.  kau  (';  kam  B  mid  Jhnfjt/.  4  \  saldeu  (\  ysaldens  B,  das 
ist  JiC,  ()  wohl  diu  leitcni  mich,  das  ich  dar  ich  dar  B,  7  alreste 
JJtfhjff:  alrest  7^,  ah'erst  (.'.  9  kuniberlicho  JiC.  nie  Huujif:  noch  nie 
JU\  10  .so  JIdff/tl:  es  ist  ain  \v.  /i(\  vcrzaL^ete:  clagete  B.  11  ^da  ich 
so  Idftgr  tnft/i'trns/i'f  Ij/h.*  K»  das  ich  BC.  17  an  den  Jlaifjtf:  au  solhen 
JiC.  IS  (las  icli  B(\  20  der  (';  des  //.  i>l  ungobiten  Jlaupt:  guten 
o'ebiten  B(\  ^Jrh  f("nrhfr^  ihfss  (Hrjrniin  h ,  die  dm  Frfolg  ihrer  Liebes- 
wr/-biffff/ru  uirJit  (d/tntrtc/t  hötniiiiy  (üi  nur  Ihren  Jlass  azclgen,'  Auch 
Jiirr  und  'nu  folgcmh )(  Jiot  ihm  Dic/ffrr  dos  fraHzösiscIie  Original  vor- 
gcsiltui  hf.     Sl)'oj)lii'   1 : 

d'anioiir  .  .   ine  phiiiig  gt"  (-   2r> i  si  q'ades  otroi 
(|ue  de  umi   face  soii  plai:^ir. 
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et  se  ue  me  repuis  tenir 

que  jou  ne  chant  (=  24)  u,  s.  u\ 
26  rgl,  Stiophe  5  des  französischen  Liedes: 

Cuers,  se  raa  dame  ne  m'a  chier, 

ja  pour  90U  ne  t'en  partiras, 

tousjours  soies  en  son  dangier, 

puis  k'enpris  et  coumencie  l'as. 
24  swie  68  B,     27   sie   habe  ich  gegen   die  Hss,  iccgen   des  Heimes  sie: 
nie  3  geschrieben, 

28—59  =  4—7  B.  MF.  113,  1.  Vgl.  Heinrich  von  Morungen  MF. 
125,  21  ich  var  als  ich  vliegen  kunne.  29  werlte  C:  weite  B.  30 
sprvnge  B.  31  .so  Haupt:  so  ist  (sost  C)  es  mir  BC.  32  starke  B, 
34  mir  enraag  B(\  dehain  B(\  37  getoben  Haupt.  38  w^re  B.  43 
wil  ich  Cf  ich  wil  B.  warheite  Haupt:  warhait  B(.\  47  nu  ist  BC. 
49  verwnden  aus  veswnden  B.  54  vil  fehlt  BC  und  Haupt,  mengen 
BC  und  Haupt.  55  mere  B(\  56  dehain  BC  und  Haujft.  5H  lone  B. 
59  doch  lanc  J/aujtt:  doch  niht  lang  BC.  ^Es  dauert  n(j(h  lange  bis 
dahin'  (dass  es  wahr  wird). 

Xin.    Der  von  Kolma>i. 

1—40  =r  4—7  r.  MF.  120,  1.  Altd.  Blätter  2,  122.  1  min  r. 
2  enflogen  r.  deich  Pfeiffer  (denuania  3,  490^:  da^  ich  Haupt  und  r,  3 
niet  r.  4  druml)e  Pfeiffer:  dar  umbe  Haupt  und  r.  5  hant  Haupt 
und  r.  7  gedenken  Haupt  und  r.  8  mit  nihte  Haupt:  mit  rehte  r. 
e'4  nach  und  /•  u)ul  Haupt,  erwenden  enkan  Haupt:  erwende  kan  r. 
9  nn  enruocht  uns  wie  }\'iukernagel :  nu  enruochen  unz  «wie  r.  dar 
vnibe  /*.  10  bitter  r  und  Haupt.  12  enstirbet  Haupt:  stirbet  r.  13 
nienimer  r.  14.  15  von  Wachernagil  gihi'sscrt :  in  r  lückenhaft,  und 
Haujtt.  15  volbedenken:  so  niuss  betont  werden.  18  da  enirret  riechend 
/•;  da  enirrent  riechendiu  Haujtt.  da^  ftJdt  r  und  llaupt.  triefendiu 
Jlaujit.  19  nie  Pfeiffer:  fvhit  Haujit  und  r.  20  sun  /•,  suln  Ilaujtf. 
e'4  als  riol  valten  /•.  2i  Pun/it  n(uh  gar  H(in}>t.  25  denne  r.  )1^\  da^ 
wurder  /•.  da:^  wunder  da^  er  begie  llaupt.  27  so  Pfri/fr,  der  abrr 
merkcnt  al  wundor  srhrciht.  merkoiit  r.  gon  dem  wunder  r.  alliu  wunder 
des  gen  dem  wunder  ein  wint  Haupt.  28  himele  llaujtt:  liimelriche  ;•. 
29  here  r.  volle  schonet  r.  \\\  bilgerine  und  /•  und  J/aujjt,  32  l)e- 
stecket  Pfeiffer:  stecket  /■  und  /Itfujft.  33  enmac  /laujtt:  inac  /■.  .')5 
Besserung  Pfeiffers:  Haupt  fiaeh  r  wir  suhi  durch  niht  enla^en,  wir  be- 
reiten den  wirt.  bereiten  wäre  genügend ;  um  Zweideutigkeit  zu  rer- 
nteiden,  h((he  ieh  en  gesetzt.  36  de;^  vns  /*.  37  gelten  Peiffer:  gelt  im 
bi  den»  tage  ;•.  gelt  im:  ditze  leben  siiiilzt  als  ein  zin  Uau/>f.  38  da 
hin  ;•.  *)9  s<t  Ihm/ff :  sun  uns  gezite  /■.  bereiten  Jf(/u/)t  und  r.  ieh  Judw 
die  ajtoei)jHirfe)i  hffiuitire^  die  der  hdufiseheu  Mundart  des  J)ieJtters  zu- 
kffunuen,  hier  und  35  gesetzt.     4()  begrifet  uns  du  nath  r. 

XIV.    Her  Heinricli  von  Morungen. 

1 — 27  ~  10 — 12  C.  MF.  121,  32.  5  mane  LaeJiniinnt:  maiie  tuot 
der  ('.      7   also  Jjtelinnnin :  als    ('.   kiuneiit  Jj(rl)iin(mt,     1>    in    das    ln-rze 
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min  C.  10  so  Haupt:  Ir  wol  liehten  C.  12  aber  C.  18  gesprach 
IjOrhmann:  sprach  LI  20  klagende  leit  du  ich  C,  21  wenent  si  danne 
C,  22  doch  IjCK'hmann:  noch  C.  23  wirt  Larhmann:  werde  C.  J}ie 
)iiedenl entgehe  Form  wert  war  nohl  das  ursprümjUche,  24  ane  ge  Haupt: 
an  ir  hege  C,     27  so  sin  so  C 

28—55  =  8—11  A,  MF,  120,  8.  der  elbe  BC:  den  elbeu  A  30 
,so  i^C;  deheiii  man  ze  vrünt  gewan  A.  31  si  aber  Larhmann:  aber 
si  ^7i6*.  dar  umbe  mich  A,  32  mir  BC:  vu  ^1.  danne  ABC»  33  tuo 
7iC;  vTi  tuo  A,  so  mich  Ä*;  so  sere  mich  A,  34  Ijwhmann  mit  BC 
da;5  ich  dan  vor  liebe  muo;^  zergon.  37  solt  ich  ir  noch  so  Lachmann 
mit  C.  gevangen  sin  lAirhmann  mit  C:  gewaltic  sin  A,  Vgh  Boland.s- 
lied  510  tha:^  liut  ist  thir  gevangen;  Hffd  XCII,  15.  38  sie]  mir  A. 
40  son  C  und  lAtrhmann,  41  nu  ist  C  und  Larhuiann:  ia  ist  A,  44 
krenket  7i(/;  creuken  A.  40  so  Ixichmaun:  und  ir  schone  und  ir  ABC. 
edelkeit  Ixtchmann  mit  BC.  48  oder  A.  lAtrhmann  nach  BC  deist  mir 
übel  und  ouch  Übte  guot.  50  mich  BC.  mir  A.  51  stet  mit  BC 
lAichuutnn,     52  müij  =  mü^e. 

50  =  21  C,  24  A.  MF.  127,  1.  57  mine  6',  minen  A.  58  enzwei 
AC  und  Ixichmann  y  ?v//.  293.  gebn^Rche  fMchntann:  brseche  AC,  60 
ougen  Larhmann:  ougen  min  AC. 

02  =  22  (\  21)  A.  HO  C,  also  A.  iMchmann  narh  C  so  lange 
rüeft.  ()4  .so  C:  nu  der  schal  A.  05  l)ekenuen  A.  Jjtchmann  noik 
C  swie  sis  niht  erkenne;  offcnhar  hat  C  fjränderf,  um  den  thürinijischen 
Infinitiv  zu  entfernen.  ()0 — 71  fehlt  A.  0()  kliiget  C  und  Lachmann. 
vil  dicke  C  und  iMclniuntu.     (»7  oder]  alder  C. 

OS  =  23  C.  stich  alder  ('.  mehtcn  C  und  LarJunann ;  auf  diese 
Stro/dte  f/eziehf  sieh  MF.  132,  7  ichn  wei:?  wer  dii  sanc  *ein  sitich  und 
ein  star  an  alle  sinne  wol  gc^lornten  da^  sie  spnTclien  Minne'.  09 
Minnen  C  und  LaeJrmann:  die  Bessertnu/  r/yah  132,  9.  71  verrinnen 
C  und  fAtrhmann ;  n/l.  zu  05.  12se)C:  nein  sincn  tiit  got  der  welle  e.  w. 
sin  vil  A.  vil  verre  ^iC  und  L((rhnu(un.  1.)  LiuJnnann  ja  möhte  ich 
.Sit  ba?;  Sit  feldt  Ay  hn'4  fehlt  C. 

74  =  24  C.  MF.  127,  31.  74  nahtegal  C  und  Lach  mann ;  vgl. 
190.  75  swanne  (\  swaiin  Luchmauu.  ]hi'  J)i('hfrr  rvind  etesweune: 
])ekenne  (»3.  zit  Srhrotdt/'  Zs.  33:  liet  C.  Bahmr  und  Bartsrh  leit. 
liep  llilihlirund.  7()  aber  C.  sw:il  T'  und  L'f'//)u(fuu.  77  so  Lachuuinn : 
diu   durh  —   .shiL^^cn   nie  verlie  C.     H2    da    icli   irnadeu   lAuJnuaun. 

K\  —  25  C,  S5  sprich  al)er  C.  S7  diou  C  und  hrhrnann.  90 
miiicn   C. 

92—   2<)  C.     99   ^eriuwcnt  Lu'JniKnuf :  ruwoiit  BC. 

101-  ir»  /)*.  101  swor  1>C  und  JjirJinuntH:  dir  drr  Mundart  des 
Pir/ffcrs  f/rmüssc  ForiH  shilf  dift  fr/dt  ff  t/i//  ^\nfl<(kt  In  r :  rt/f.  All,  150. 
107   ow«'  fidf    //.      109  X)  C:  mir  wnrt    /ofd  nie  owo   //. 

HO  ■—  i>s  C,  ^.h(/rs  siltnic  Ihifii  ulrd  Hri'fJi  iitfitdtiu,  nur  ein  treuer 
M(f/Uf  uic/d.'  111  (l(\sto|  io  diu  LiahnuiHu.  w.ni  L(frluiiunu:  waii  den  ('. 
112  >\vj«'re  l»i  'l<iiniirriliij\  irir  Ihiiijif  irL-hlrt,  rr/l.  W'ultJicr  SU).  Winter- 
sti'iiu  loi.  115  so  JjdlniHitifi :  ii'li  ir  mit  tniufii  iij  ('.  117  an  Liuh- 
iiKfnn  :  flilf   (\      llS   iicdiciic    Ijalniinnu :  dii'iK!   ( '. 

119-151        ;;o -:;2  ('.    J//'.  129,    l  l.      W'arhrufnirl^  314,   13.     Im 
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MF,  ht  die  erste  Zeile  jedes  Stollens  als  trochäisch  mit  Unrecht  bezeichnet: 
sie  ist  dacti/lisch,  dem  Stollen  entsjrrevhen  die  drei  letzten  Zeilen  des  Ab- 
<jesan(jes,  123  tuot  mich  C  und  Lachm,  Wackern,  125  si  lühtet  C  und 
Lachm,  Wackern,  128  so  Lachmann:  muost  ich  C,  130  aber  C,  139 
du  C  141  Wan  C,  145  und  ich  unmsere  Wackem,,  weil  die  ent- 
sprechenden Zeilen  auftakths  sind.  Doch  scheint  ir  nicht  entbehrt  werden 
zu  können,  es  i^st  daher  und  mit  were  zu  verseht  ei fen,  14G  danne  C, 
148  so  Lachmann:  und  ir  gewinne  C. 

152—183  =  12—15  B.  MF.  130,  31.  150.  157  niht  vnd  sole 
fehlt  B,  Lachmann  niht  ane  si  sol  lieber  sin.  158  aber  B  und  Lach- 
mann, KiO  owe  BC  und  Larhnuinn,  des  C:  das  B;  ebenso  1()3.  tet 
BC,  1()2  aber  BC  und  Lachmann,  bet  BC,  lf)4  do  er  iMchmann, 
IGG  von  sinen  BC  und  Lachmann,  ich  nas  BC^  ein  bat  Lachmann, 
Möglich,  dass  die  Jfandsrhriffcn  den  rührenden  Beim  entfernen  wollten; 
doch  ist  nat  für  na^  bei  einem  thüringischen  Lichter  nicht  undenkbar; 
njL  Weinhold,  mhd,  Grammatik  §  197.  1G9  gesage  C:  ge  B,  172  ich 
C:  vii  ich  B,  ich  Huoche  in  unde  Lachmann,  niht  C:  das  B,  173  die 
ich  BC  und  iMchmann,  174  aber  BC  und  Lachmann,  175  seilt  fehlt 
BC  und  [jochmann,  es  (':  es  mir  B  und  Ijwhuuinn.  17(»  owe  BC  und 
Lachmann,  wissent  sü  HC.  179  müejet  LacJcm,:  mut  BC.  180  sin] 
SU  in  so  B,  wol  B.  Lachtuann  nach  C  dn-j;  si  in  grüe^ent  über  al: 
was  offenbure  Aenderumj  ixt,  um  wal  zu  entfernen.  181  unde  zuo  im 
JMchuuinn.      183  ir  L(U'hmann :  fehlt  BC. 

184—207  =  12—14^1.  MF.  132,  27.  und  min  ungemach  ABC. 
LacJimanu  ist  ir  leit  min  liep  und  min  gemach.  18()  swa^  mir  geschach 
A  und  J.ffrh/uunn,  so  mir  g(»scliach  JU\  187  khiget  JiC:  clage  yi, 
188  alse  AB.  189  minuecliolie  BC,  -en  A.  190  ich  si  ABC  vnd 
Lachmann,  ane  AB:  an  C  und  Lach)ua)tn.  ein  liej)  A.  193  und  JiC: 
oder  .1.  nach  ir  BC  und  Lfuhm.,  naher  A.  195  ich  dos  wol  .1  und 
Laclunann,  ich  wol  des  BC.  selchen  A  mtd  Lachuunui.  19()  nahtegal 
ABC.  203  gnade  A.  20.'>  der  stut  A:  diu  stat  JiC  und  Liwhmaun: 
der  Ceuetic  hiinift  von   breit  ab. 

208  =  4C,  (\  MF.  r.VX  13.  Wachrnuffel  315,  18.  208  und  C 
und  Jjdelnudun ,  ]i^<tckrru</(/rl.  209  haut  Luch/uauu.  u.ich  C.  210 
klagtti  Wuckeruuiid :  klage  C.  für  ('  und  J.aclnu.  WackcDi.  212  aber 
C,     213   fVüwet   r.      215  ze  der   weite   C. 

21()  =  Dietmar  von  Aste  17  7^,  H.  v.  ^lorungfu  C  seht  C:  selient 
B.  217  danne  JiC.  219  ab<T  />Y'.  rehte  JiC  und  J.ftehmann.  221 
.v(>  (';  do  hup  si  mich  Ji.  222  betwiiiget  Ji,  twinget  (.';  verdringet 
JAuJimnun. 

224  =  Dietm.  v.  A.  18  B.  H.  v.  :\r(.r.  r.  225  die  ich  JiC.  22(; 
,s'o  C:  seh.  u.  seh.  du  Übe  a.  scli.  /:?.  227  Larhmffun  mit  C:  des  muo? 
ich  ir  Jen.  228  weite  B.  sol  hie  ('  /^//r/  Lachm.  M'ackrrn.  229  liehen 
r,  sehen   Ji.     230  so  T;  mir  vrowe  B.     231   lian  (';  kan   B, 

232  =  49  C.  2:U  sihe  C  und  Jjwhmann.  237  vil  trurik  scheiden 
dan  C.  J)er  hicjthr  nimt  an:  an  nicht  iriil,  zu  281).  LffrhmffHU  tniree- 
liehe  dannen  gun.     Xoeh  jtt'ihcr  stünde  vile  trurie  scheiden  san. 

240— 2r>3  =  1— 3  .1.  MF.  13i;,  1.  210  volg  A.  2  IC.  g.-bl.'L'kct 
Jjuchmann:   geblut   AC.     217   des  /v'/r7/;;/(/;/y/;  und  des  JT.     250  kleinen 
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C:  kleinem  A,  252  gnote  A,  so  Lachmann:  vnd  ein  verholner  wan 
AC,  253  dicke  C:  fehlt  A.  254  swa  Lachmann:  swen  AC.  sprüche 
C,  spreche  A.  257  heis  ^heiaei-^.  heis  C:  hei?  Lachmann,  258  wan  C: 
vn  A.  betwingen  A,  259  sage  C:  von  ir  sage  A.  260  so  C:  und  ich 
ir  doch  so  holde?  A,  261  mirn  C,  mir  ^.  262  nach  gote  Lachmann 
mit  C.  Vgl.  Guilletn  von  Cabestanh,  im  piovenz,  Lesebuch  62,  17  s'ieu 
per  crezensa  estes  vaa  dieu  tan  üs,  vius  ses  falhensa  intrer'en  paradis. 
Liez,  Poesie  der  Troub.  S,  163.     263  zim  Lachm.  zuo  zim  AC. 

264—275  =  4—6  A.  MF.  136,  25.  266  set  C:  siht  A.  267 
sunnen  Lachmann  mit  C.  abens  A,  abendes  C,  268  wan  Lachmann 
mit  C.  269  ichs  C:  ich  e?  A.  gesehe  A.  270  so  Lachmann:  du  mir 
so  w.  C,  fehlt  A.  272  Swer  der  froiiwen  hüetet,  dem  kiind  ich  den 
ban  Lachmann  mit  C.  274  al  der  werkle  ein  wunne  gar  C  und  Lach- 
mann.    275  golt  begraben  C,  got  begranien  A. 

276 — 279  =  19  p.  276  We  der  hiiote  p.  Lachmann  Wt;  den  reeteu. 
277  huote  machet  stete  frowen  wanckelmuot  j).  Lachmann  liuote  staeten 
froweu  machet  wankehi  miiot.  279  eine  p.  cr/L  Hagen  1,  63  verboten 
wa??er  be??er  sint. 

280—296  =  21.  22.  A.  MF.  137,  10.  Wackeniagel  316,  16.  281 
sihe  AC.  der  Helm  an;  han  ist  wohl  nicht  der  echte,  denti  der  Dichter 
scheidet  genau  an  und  an,  ar  und  ar.  Vgl.  123,  2.  Auch  ist  nach  seiner 
Mundart  iraht  scheint  ich,  dass  er  ane  sjtrach,  2H2  ich  enmac  A.  285 
den  Beim  kijnnfe  man  wie  in  der  zweiten  Strophe  machen:  l'rowe,  da? 
hant  mir  gefrunt  (sfaff  gefrumt);  was  wie  gesant  (statt  gesamt)  140,  2 
wäre  (vgl,  Haujtfs  Anm.),  291  neina  neina  nein  A.  292  ein  neina  fehlt 
A.  294  eteswenne  AC:  etswan  L(wh/uann.  Veln'r  die  Abtrennung  der 
Schlusszeile  vgl.  S.  XX VIII. 

297—326  =  74—76  C.  MF.  139,  19.  liorte  Larhmann  und  C. 
300  trurens  Lachniaun :  an  truren  (\  305  leit  (*.  308  eine  vfi  ir 
weiigel  von  treliou  nas  C.  Larhmann  eine  und  ir  weugel  na?.  309 
da  C.  314  kniwete  (\  kniete  Lavhiu.  \Mi\  gar  JAfrhtu.:  fehlt  C.  317 
vant  si  ('  und  lAichmann.  318  eine  vn  ich  ('  (vgl.  308).  iMchmann 
eine,  und  icli  was  zir  gesant.  318  minnen  czinnen)  iMrhmann;  vgl. 
68.  meht  IjaiJnu.  nach  C.  321  vgl.  diu  laut  diu  wil  ich  brennen  gar 
145,  36  und  mhd.  Wörterh.  2,  705'».  (icruiania  7,  190.  325  dien  sinne 
r',  difu  sinnen  Larhm.     326  eubhmt  LarhuKfuu. 

:'>27  — 340  =  8S.  89  (.'.  MF.  142,  2(;.  333  dünkgnk  schreibt 
IIa  u]  lt. 

;U1— .'572  =  93—96  C.  MF.  113,  22.  hiue  Pause  nach  Owe  bv- 
Ziichucf  Ilaujff,  l)iesr->  Lirdt's  Ki'hfhcif  ZU  bezweifeln  ,  liegt  durchaus 
l.eiu  (irund  v(u\  wie  llaujtt  (zu  MF.  11.3,  22"^  auzunehuieu  schein*.  348, 
356,  372  tagte  ('.  .354  rie/bieht  ursprüuglicJt  als  er  mit  klage  sach, 
}ras  wif/cH  des  mitfeJdeutsehen  Heimes  sacli  (:  dach  :  lach)  entfernt  wurde. 
.358  (]<Mne   Lachniann:   (Umji   C.      3()0  treliene  C. 
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XV.    Her  Reinmär. 

1—16  =  2.  3  Ä  MF.  151 ,  1.  komen  B.  under  wilent  BC  und 
Haupt.  2  da  hainme  B.  4  er  C,  der  B.  6  in  C:  feJiIt  B.  7  des  Haupt: 
fehlt  BC.  9  Besserung  Haupts:  beschehen  BC.  10  vrowen  unz  & 
13  ze  der  ^C-  werlto  C,  weite  Ä  13  PawZ  {Beitrüge  2,  537)  6cÄ%^ 
ie  für  niht  ror.     16  «o  C:  ich  was  in  i^. 

17—46  =  7.  6.  8  B.  Strophenfolge  nach  E  und  MF.  151,  33.  18 
gedenken  B.  21  vil  Haupt:  feJdt  BCE.  22  mir  ist  Hss.  und  Haupt, 
25  mir  als  wol  Ej  also  wol  mir  BC.  28  gnade  B.  30  ein  Haupt: 
dehaiu  BC,  kein  E.  32  werlt  CE,  weit  Ä  33  50  E:  von  mir  twcä 
Lelibet  BC.  Haupt  da^  blibet  von  mir.  38  sol  CE:  so  B.  39  den 
7/aw7>^:  /'e'Ä/^  BCE.  43  sage  5Ci;.  44  mir  ist  BCE  und  Haupt.  45 
des  Haupt:  des  das  BC. 

47  =  9  2?.  3/F.  153,  14.  47  wiest  A:  wie  ist  BCE.  48  ,90  7iCA\ 
herzecliche;^  A  und  MF.  49  .vo  BCE:  dar  viirt  ^1.  50  ich  enwais 
BC.  51  .90  BCE:  och  ^  w/?rf  J/F.  weste  AE:  sehe  J?a  53  so 
BCE:  rehte  wesen  ^  tind  MF.  54  ^o  7iCA':  in  welhem  lebenne  er 
si  A  und  MF. 

55=  1.  A.  MF.  154,  32.  iender  BC:  ienir  A.  56  tar  Lachnumn: 
gctai'  ^liiC  57.  58  .so  JiC:  diz  machet  mir  div  swere  klage,  de  mir 
ze  helfe  nieman  komen  mac  A.  59  denke  Lachmann :  gedenke  ABC, 
61  tröste  BC:  trafst  A.  62  dactijUsch,  als  Korn  reimend  mit  71.  80- 
mir  enkomo  ACE.  63  mir  ist  ABC,  64=15  B.  Ime  BCE.  vil  E: 
fehlt  BC.  66  so  E:  nu  i?C  aber  BCE.  ander  JB/^  wwc?  Lachmann.  67 
.so  Lachmann:  ich  gesach  M'A'.  68  iedoch  meit  si  da^  ie  Lachmann 
ohne  Handschrift.  Die  Aenderung  scheint  unnöthig.  ^  Wie  lange  ich  auch 
entfernt  war,  so  that  sie  das  doch  immer,  nämlich  was  im  vorhergehen- 
den Verse  gesagt  ist,  dass  sie  sich  nicht  nach  mir  sehnte.  69  under- 
wilent  BCE  und  Lachmann.  70  anders  B.  also  C:  alse  B  und  Lach- 
tnann;  vgl.  149.  71  deme  B.  gelan  Lach  mann  gegen  die  Hss.  und  mit 
Zerstörung  des  Ehgthmns,  73  =  2.1.  75  der  BCE:  des  A.  mere  BCE: 
mir  A,  11  so  A :  doch  wa^ne  ich,  sist  von  mir  vil  Larhmann  mit  BC. 
83—126  =  6.  7.  8.  5.  9.  A.  Bei/nji folge  nach  E  und  ME.  159,  1. 
84  wereltl.  E,  weltl.  Ab.  S5  icli  ABC:  niht  Lad/mann.  E  nieman 
kan.  HCj  vil  h,  wol  A.  87  da?  ennimet  E,  duz  engenimet  AhC.  disiu 
Lachm.:  si  AhCE.  88  -s'o  hCK:  si  stet  noch  hüte  an  A.  89  das  h,  de 
Ay  da  si  CE.  wihes  Laclim.:  wii>lichen  hss,  noch  Lachm.:  fehlt  hss. 
90  ir]  in  E  und  LachnK,  in  A.  Larhmann  rermnfhet  deist  jenen  mat. 
Auf  dirsr  Strophe  bezieht  sich  Widther,  S!),   15  Wachrn.  (111,  23  L.) 

Ein  man  verhiutet  aue  ptiiht 

ein  s])il,  des  im  doch  nieman  wol  gevolgen  mac: 

Er  gibt,  swenn  er  ein  wip  ersiht, 

si  si     .     .     .     .     sin  österlicher  tac. 

Wie  wan'e  uns  andern  liuten  so  geschelien, 

solt   wir  im  alle  sines  willen  jehen  V 

icli   hin  der  ime?  vers])rechen  muo?: 

nocli  be??er  wa*re  miiier  frouwen  soiittcr  giuo?: 

deist  mate-i  biio?. 
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97  so  hC:  deime  den  la^e  ich  ieiiier  a.  h.  A,     100  Als  hCE:   So 
A,     102  so  hCE:  und  ich  gefr.  mir  A,     103  wane  Lachm.:  wan  AbC. 
104  so  h{E)''    80  wol  irae  de  e?  A,     105  svze  arbeite  A,     107  werlte 
C,   weite    J4i»   t/wr/  Luchmann,     110   ir  enwurde  ^^1.      114    lihten   hCE: 
senften  A,  wol  bCE:   vol  ^.      115  .vo  ^C;    geloubet  eth  si  mir  de  wol 
swenne  ich  ir  chige  A.      110  inme  Lachm,:   in   mime  E,   an   dem  hC, 
de  ich  die  not  ze  herzen  von  ^1.     117  an  deme  Ab,  in  dem  C,  mine  J?. 
Lachmann  inme.      119  da^   ich   7/äs,  abe   bCE:   von  ^'1.      120  so  Lach- 
viann  nach  AhCE  combiniert:   und  da:;  i^  mit  A.      121    ich  wil   e^  A. 
122  LachmaHU  und  ist  da:;.     124  ich  si'lie  ^.     12ß  ich  e^  da  nam  A. 
Ich   habe   mich    in    den  Schhtsszd/en   f/enau   an  A  gehalten.     Lachmann 
mit  bCE  dii  ichg  da   nau,    als  ich  wol  kan,    uoilunh    die  Wirkung  der 
Si'hhfsszeile    und   die  Pointe   zerstijrt    wird,  —  Ihiranf  enridert  WaWier 
im  Sainrn  der  Entn  90,  5  Warkern.  (111,  .*52  L,) 
*Ich  bin  Au  wip  da  her  i^ewcsen 
so  stufte  an  eren  und  ouch  also  woli^eiuuot : 
Ich  trüwe  ouch  noch  vil  wol  genesen, 
da;j  mir  mit  steine  niemnn  keinen  schaden  tuot. 
Swer  küssen  hie  ze  mir  gewinnen   wil, 
der  werhe  ah  e:;  mit  t'uoge,  und  ander  si)il: 
ist   d;»:;  e^  im   wirt  sus  ie^a, 

er  muo:;  sin  ienier  sin  min  diep  und  li;ibe  im;;  da 
und  anderswa.' 
127—153  -=  Ol.  m  C.  1 1  h.  Sirophaffüh/r  nach  E  und  MF.  102,  34. 
132  weite  ('  und  Jfaujjf.  du/,  ich  ie  sacli  liiufii:  gesach  L\  137  die 
E:  al  die  (\  llO  nienum  sin  leit  CA',  r///.  miniu  leit  1S4,  14.  kan 
sin  leit  so  schonte  tmyen  Jluf/jff,  drr  ((hirsrjun  lud,  df/ss  sein  l^ers  um 
einen  Eifss  ca  /.v/rc  />/;  ri/f  Elthr,  dm  midi  die  zweite  ^insgfdfe  nicht 
e/ttfcrnt  lud.  Ml  l)eir«**t  Ilanjft:  «h-s  \^/,  E)  l)t'g(;t  CK.  das  ich  C.  tac 
nocli  naht  E  und  Ihtnjtt.  111  das  mir  (\  Uiuf/ft  t-.y,  mii*.  145  dhn- 
lirlt  s(/(/f  der  vou  Jidnutsilnrf  ME.  91,  22  nn  ie  sich  minne  hebt,  da^ 
wei:;  ich  wol:  wie  sie  ende  ninit,  des  \\v\y,  ich  nilit.  Evlqiict  von  Mär- 
st///c  [Mtdin  1,  331)  IjOs  mjils  d'anior  ai  en  hen  tot/  apres,  nuis  anc 
los  bes  no  ])oc  nn  Jörn  sai>er.  Ml»  liit  Ihnifit.  1  tS  liebe  b(!,  der 
ist  ißCE.  Ihnifit  Sitzt  nach  unheieit  Koimuu,  imr]\  we  PunJJ,  149  also 
A',  alse  A,  als  C.  15()  aK  ob  iili  (':  al>  icli  /y.  151  niht  wan  ILmpt 
nid  C:  nuwan  li.  \W,\  Ürssirtimi  //nn/ff.<:  weime  ich  sie  noch  nie  (ge- 
/nss(  rf   ini   1)1.    A",   die   sellx'n   irli   noch   /j(\ 

151-  -ISD  -r:  CS  A.  17  A.  r..').  CT  J.  L'rdH„f„l,/r  nwh  b.  ME.  104,  3. 
]}  ((cL('rn<f</«  /  '.VJ>^,  27.  157  irh  eiikun<h^  h< ' :  ich  enkonch^  vi.  ichn  könde 
llnnpf,  ir)S  \y\\  c/^  A,  15!)  ui-rne  A';  da  L;('rHe  ^\l>(\  sahen  />('A';  sehen  ^1, 
!(;()  so  /»CK:  die  mir  dö  sanJte  J//-'  nad/  A.  \i\\  iroi(Uni  A.  103 
danne  Ar.  KW  Liiia(h*n  />.  1»;7  ir  A';  f</df  />(".  mir  londe  IfC:  mir 
enlonte  /•;.  1  CS  vil  fr/df  h(\  172  al  />rA;  aller  A.  173  die  ich  Äsw. 
175  mii-  eiikmid,'  l>(\  mir  k(Mi(h'  A,  mirn  k'inde  ILnipt,  177  >(>  E: 
von  ir  d.v/,  idi  frldf  J,  ISl  dr^  ///,//  hss.  und  Jfnn/'t.  1S5  aber  hss. 
IS(')  kurzen  wil  d;\/^  m;ni  der  Lnioten  mii-  ze  sehenne  gunde  Jlanjtt 
nntii  A,  n-(i  nlin'  kuivw  i  Ic.  J)ii  Kiirznnii  wil  tu  im  nirJdii'Jnn  std)st.  ist 
nirJif    nid)i  driiljn  Jt :    {(ndir>    ini    ihm    tiihninrJt    nls    CiinJnnrfiitJi^    ri/J,    zu 
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XYI,  42.  ^rd  ze  sehen  vergleicht  sich  ze  nennen  ist  165,  29.  zer- 
werben ist  181^  12.     V(jL  zu  38(). 

190=74  C,  MK  1G7,  13.  195  triiwe  C,  truwen  AL\  196  si 
sprechent  C  und  Hauptj  so  sprechent  si  E,  och  jehent  si  Ä,  sprechen 
für  jehen  i^etzen  die  Ifss.  auch  im  arm,  Heinrich  mehrftuh  fehlerhaft, 
V(jl.  199. 

199  =  25  b.  MF.  167,  31.  Wackern,  331,  30.  209  an  Warlern.: 
an  einem  hss.  Die  reimlose  Zeile  ist  im  MF.  nicht  kenntli/^h  getnacht. 
211  =  26  h.  Die  Welt  ist  die  redende.  Nach  Hildebrand  ist  da.^i  Lied 
int  Auftrage  der  Witwe  gedichtet.  213  so  a:  und  wie  min  teil  bC.  und 
wie  Haupt.  217  der  ist  bC.  218  den  C:  der  b.  221  wiel  Haupt:  viel 
hss.  da:?  bluot  a:  der  muot  bC.  222  von  Haupt:  von  deme  hss. 
223  =  45  a.  225  da:;  icli  a  und  Haupt,  erbern  a.  228  da^  mir  min 
a  ufid  Haujft.  230  jo  a.  ze  lebende  a.  231  dohte  a.  232  gnedic  a. 
234  so  Jf(iuj>t:  gesinde  a. 

235  =  44  Niune  A  (Reinmar  bCF).  MF.  169,  9.  Wackern.  330, 
1.  Mir  ist  hss.  mineme  ui.  237  valweut  A  und  Haupt.  240  so  bC: 
mere  und  danne  ich  bl.  clage  A.  241  =  31  b.  247  =  45  Niune  A. 
ein  bCF:  an  A.  249  ich  bCF:  ich  gerne  A.  250  sell)en  Haupt.  252 
im  bCF:  in  y|.     253  =  33  /;.  wellen  b.     258  dast  C,  das  ist  b, 

259—279  --  49—51  b.  MF.  172.  23.  2^)0  werlt  C,  weit  h.  Haupt 
schreibt  so  stuoiit  nie  diu  werlt  so  truric  me,  gegen  die  Hss.  und  mit 
Kngeu'öhnlichcr  Wortstellung.  Der  Auftakt  iM  in  diesem  Liede  nicht 
fest,  so  ge.^tuont  /,s^  wie  si  g(;lönet  114.  in  erloube  371.  2()(^  nians 
Hau/tf :  man  siu  hss.  272  au  bC.  hm  Cy  gelan  b.  274  so  Haujd:  spil 
si  gehalf  hss.  276  .so  HuujH:  sit  der  zit  das  hss.  277  mich  siu  hss. 
HaujU  ich  wieii  mich  sin;  n/L  266.     27S  al  Haujd:  frhlt  hss. 

2<S0— .309  =  70— 71  b.  MF.  177,  10.  da?  CM:  als  b.  283  also  b. 
289  dtMiist  Jlau/it:  dem  ist  //.s.v.  291  }uit  Be:ug  auf  MF.  164,  2  swa;^ 
geschehen  sol,  Aiv^  geschult.  292  aber  Hss.  und  Uaujjf.  294  Beziehung 
auf  171;  woraus  sich  zu  ergeben  scheint ^  dass  die  Strojdun  H»3,  23 — 1(>4, 
3S  zu  riwui  Jjffde  gehören,  wie  sie  Wackernagel  nimmt.  294  es  ensi 
bC.  ich  ins  b.  296  nuigt  C;  mugeut  b  und  H(fuj)f.  ]'gl.  wart  510. 
Daraus  geht  hervor,  d(c<s  Reinmar  et,  nicht  ent  sprach.  lkweisende 
Heime  githt  es  nirht.  29S  nber  7/.s'.s'.  niene  b.  303  nu  cnwais  b.  oder 
ob  //.S.S-.     .305  SU  cnwcllent  A,  sine  wellcnt  (*.     3()()   ich   enwil  b. 

310=75  b.  Sfrophenfolgr  nach  MF.  178,  1.  wirbo  b.  311  sihe 
b:  ime  b.  317  =-  2:)0  F.  :\2()  so  Haupt;  vergebe  /;.  322  so  m.: 
Ifaujft  mit  F  und  siehe  in  gorner  denne  den  liebten  tac.  J>ie  ent- 
sjwechrndcu  l'rrsc  si/id  auftaktlos.  .323  aber  7v.  324  =  77  b.  da:5d 
Jfaupt:  (las  du  bC:  ebenso  32(>.  :)25  das  ich  l)C.  326  sihe  b. 
331=  121  C.  :\:y.\  er  Fm:  ers  ('.  331  rede  Fm  :  die  rede  C.  die 
er  Cf'Jm.  .*)35  so  Fuf :  o  da?  icli  in  jin  gesc^he  (\  3.*>7  so  F:  das 
nienier  docli  an  mir  gt^schehe  ('.  338  =^  7r»  b.  341  a]>,o  (':  alse  b. 
345  =  2^)3  A'.  31()  gerede  F.  347  wände  Haupt :  wenne  F.  weiit  ^//. 
350  (liin  F. 

:552— 3S1  =  125—127  C.  MF.  isl,  13.  Umkmtagcf  :\:\(\  27. 
353  gedanken  C  .357  das  si  (\  358  wellent  si  C.  .3<»0  du  ist 
('.      3(>4    dem    gote  Attrartioa    für    d(Mi    got.      .3('>5    (\<.'n    helTent    HaUj>t. 


330  .XV. 

367  wellent  noch  alles  C;  vielleicht   aber  sprach  Relnmar  auch   weint. 

368  so   Wachet' f lag el :  wen  das  ich  C.     372  Gedanken  nu  wil  C.     376 

So  si  a 

382—401  =  129—133  C.  MF.  182,  14.  Höh  C.  386  ich  han  ir 
niht  ze  gebenne  wan  C  und  Haupt.  Alle  Strophen  beginnen  auftaktlos, 
ze  geben  tcie  ze  sehen,  vgl.  zu  186.  387  der  ist  C.  Haupt  bemerkt 
{zu  MF.  103,  22)  bei  einem  Liede,  das  C^  Beinmar  zuschreibt :  ^der  Reim 
{nämlicfi  wip:  lit)  verräth ,  dass  dieses  Lied  nicJit  von  Beinmar  ist/ 
Wenn  dies  Lied  echt,  so  ist  Jene  Bemerkung  unrichtig,  und  zum 
Zweifel  liegt  kein  Grund  vor.  Dagegen  zeigt  ein  anderer  Beim  (lian: 
kan  10.3,  31),  dass  das  Lied  MF,  103,  3 — 34  wirklich  von  Beinmar, 
nicht  von  Heinrich  von  Bugge  ist,  denti  dieser  bindet  nicht  an:  an. 
389  swanne  C.  wie  si  C.  392  fuer  si  C.  401  so  Haupt:  du  schone 
mich  C. 

402—436  =  141—144  C.  Strophenfolge  nach  MF.  183,  33.  414 
dünken  schreite  Haupt.  420  vrinit  A,  Iri'iude  C,  421  ieman  C  und 
Haupt.  422  Mir  enmac  C.  42o  ergat  es  C.  426  so  A  (doch  lege  e^): 
ich  lege  si  an  den  arm  min  C.  430  Das  ich  C.  433  verliesent  C. 
434  si  ir:  daraus  ergab  als  ivahrscheinlich  sich  die  Schreibung  si  {od^r 
Hie).  Im  Biime  begegnet  keine  Form;  vgl.  auch  441.  435  sine  wissen 
wie  es  C. 

437—464  =  145—148  C.  MF.  184,  31.  442  von  Haupt:  vor  C. 
445  wan  C  und  Haupt,  e  do  Haupt.  448  als  C.  449  under  den  C, 
450  gent  C  und  Haupt,  grawe  C.  453  nieman  C  und  Haupt,  alse  C 
und  Haupt.     455  aber  er  C. 

465—482  =  207—209  C.  Anordnung  nach  MF.  191,  7.  472 
Jfaupt  stellt  um  ein  wunder  gme^er.  475  beide  C\  479  wie  ich  C. 
480  geloube  ime  C. 

4H3  =  208  C.  MF.  191,  25.     484  weite  C  und  Haupt. 

492—507  =  225,  226  C.  MF.  194,  IS.  nUe  C.  500  la  sten  la 
stan  C.  Vgl.  Walth.  42,  25  la  stiin!  du  rüerest  mich  mitten  an  da^ 
lierze.     502  gewalteklich  C.     505  veilre  ('.     506  nii  ist  C. 

508—543  =  236—241  C.  MF.  195,  37.  kan  C.  510  wäret  C. 
vielleicht  wart  ir  ie  ein  wsetlich  wip,  denn  alh'  entsprechenden  Zeilen 
haben  keinen  Auftakt.  511  sint  ('  und  Haujtf.  51()  enhan  Haupt: 
han  C.  520  Solke  C.  522  fröiiwet  Haupt  und  C.  523  mir  felUt  C 
und  Haupt:  der  Auftakt  fehlt  keiner  der  entsprechenden  Zeilen.  525 
lieber  Haupt:  liebes  C.  531  wol  Hagen:  frhlt  C.  537  sone  Haupt: 
80  C.     538  früiide  C.     539  jehent  Haujtt :  lieirent   ('. 

544—559  =  250—251  C.  MF.  19H,  4.  Die  Yniheilung  nach  Ger- 
mania 2,  275.  Dieselbe  Strophen forni^  mit  Unterschied  einer  einzigen 
liehung  in  der  vorletzten  Zeile ^  aueh  mit  graunnatischen  Beimen^  hat 
/leinrirh  von  der  Marc,  1Ia(ien  1,  119*.  550  me  Haupt:  nie  (.'. 
5(')0— 5S7  =  :i(;s— 371  e.  MF  203,  24.  5(U  da:^  icli  e  und  Haupt. 
562  da;5  Hagen:  das  ist  der  e.  501  kume  Haujd:  vil  k.  e.  565  want] 
Sit  ('  iin<l  ll<u(j>t.  5i»7  ]\li(*hii  lia^^et  nieinan  e.  5()9  ieman  e.  570 
(la:5  ist  e.  571  weniie  r.  572  wol  e.  5S()  daniis\u  Haujtt  und  e.  583 
<la^  sie  f.     5S5  üwer  e.     5S7  so  ist  e. 
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XVI,    Der  junge  SperTOgeL 

1  =  1  A,  MF.  20f  1.  2  ein]  min  LacJimann  und  AC.  Die  Kür- 
zung wser  ai4f  v(yrletzier  Hebung  hat  nichts  analoges  heim  Dichter.  Auch 
würde  er  uoM  gesagt  haben  deist  min  rät.  rat  steht  im  prägnanten 
Sinne  'ein  guter  RathJ     3  erne  A,     4  ez  enwart  A. 

7  =  2  A.  MF,  20,  9.  Wan  sol  die  jungen  hunde  la^en  AC:  ge- 
bessert von  Lachmann  nach  Jj  ebenso  8.  9.  8  und  den  r.  h.  zem 
(zeim  Ä)  r.  welle  ers  gern  AC.  9  und  elliu  ros  zurstun  A.  11  her- 
ze u  C:  truwen  A. 

13  =  3  A.  MF.  20,  17.     15  solde  er  Lachm.:  sol  der  AC. 

14  =  0  A,  uo  aber  die  erste  Zeile  fehlt.  MF,  21,  13.  22  so  C: 
altet  A.     22  verlornü  A. 

25  =  7  A.  MF,  21,  21.  dienestes  C,  dienst  A:  dienstes  Lach- 
mann. 29  der  Lachmann',  da;^  er  AC,  30  'ireil  er  treu  handelt, 
darum  kann  er,  wenn  ihm  Gott  nicht  hilft,  den  Untreuen  gegenüber 
nicht  ohne  Schaden  bleiben,'    Haupt  gegen  die  Handschriften  mit  riuwen. 

31  =  8  A.  MF.  21,  29.  34  ziilite  Lachmann:  zulit  diu  AC,  35 
wiso  Lach  mann  und  AC. 

37=  10  A,  MF.  22,  9.  aremute  ./;  armut  AC.  38  so  C:  beide 
wise  A.  der  uiht  eukan  Lachmann.  39  lihte  rat  Lachm.  gegen  AC. 
(auch  J  hat  guoteii  rat);  vgl.  die  Belege  von  lihten,  guoteu  rat  im  mhd. 
]Vb.  2,  572.  41  vil  ./;  wol  AC.  42  wile  da^  er  AC.  Lachmann  die 
wile  der.     42  holde  CJ:  volle  holde  A. 

43  =  47  C.  MF.  22,  25.  Wan  C  und  Lach  mann.  44  so  Lach- 
mann: fremder  C.  da  Lachm.:  danne  C.  45  sis  C.  47  Es  ist  C. 
48  der  zweisilbige  Auftakt  nach  der  Cäsur  ebenso  23,  10;  rql.  59. 

49  =  8  ./.  MF.  23,  13.  so  C:  ich  ungelucklich  byn  J.  51  da  J. 
kuole  ./.     53  so  J lagen:  gege^^et  ,/.     54  dar]  da  J. 

55  =  4  J.  MF.  2»,  21.  Diesen  Spruch  hat  ein  Dichter  des  13!  14. 
Jahrhundois  zu  einer  Erzählung  verarbeitet :  Lassbcrgs  Liedersaal  2,  613. 
59  Haupt  streicht  und ;  doch  vgl.  zu  48.  00  so  C:  deme  darb  des  nicht 
gros  wunder  nemen  ob  man  ym  ./. 

(U  =  52  C.  MF.  23,  2!).  haln  C.  truoc  'Getreide  trug/  wie  Haupt 
erklärt,  02  vernet  C.  korns  genüg  C.  63  al  diu  Haujtt :  ellü  die  ('. 
werlt  oucli  vro  Haujtt  und  C.  65  dem  C.  gar  dem  Haupt.  Of)  ge- 
diente Haupt:  gedienet  ('.  aber  dau  ze  miste  ('. 

07  =  53  C.  MF.  24,  1.  reine  J:  fehlt  C.  (;s  michs  Haupt:  mich 
(\  es  mich  ,/.  kau  streicht  Haupt.  71  vil  feldt  C  und  Haupt:  so  J. 
72  valsche  (.'. 

73  =  2  ./.  MF.  24,  17.  73  den  fehlt  ./.  Haupt  ergänzt  statt  den, 
hinter  vriunt,  vil  wol.  75  ])esunder  liin  dau  ./.  Haupt  er  nem  be- 
sunder  in  hin  dan.     77  da  ne  hört  ./.  er  Haupt:  iindc  er  J. 

79  =  13  J.  MF.  25.  5.  82  sinem  Ila/fj/t :  unnöthig  abweichend. 
83  ym  ,/.  dünke  schreibt  Haupt,     kegeu  ym  ,/.      flftujßt  eiigegeu   im. 
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XVII.    Her  BUgger  von  Steinach. 

1_18  =  1.  2  J?.  MF.  118,  1.  Min  C:  Ain  B.  2  si  AB  und 
Haupt:  ich  habe,  treil  dcus'  BrurhaiUclc  des  Umhangs  sie:  gie  77  reimt y 
im  acc.  sie,  im  nom.  siu  gewählt.  4  nücli  sin  BC  und  Haupt.  5  ie 
fehlt  BC  und  Jlaupt.  wan  C:  wane  B.  7  so  Haupt:  aber  du  sumerzit 
BC.  8  muese  BC.  9  beide  /i7//^  7iC  und  Haupt.  10  vor  C:  wol 
vor  B.  11  duhte  es  B.  12  viere  7i(7.  14  niuez  B,  muesse  C.  lang 
st^te  By  lanc  stete  C,  gebildet  wie  lancbiten.  Haupt  lange  stsete,  wo- 
durch der  Bhifitimus  selderht  wird.     17  hin  Haujft :  lassen  BC. 

19—39  =  3—5  B.  MF.  118,  19.  funde  BC,  Haupt  fünde  ohne 
(h'undy  er  schreibt  wurde  118,  8.  119,  2.  21  ie  C:  noch  ie  B.  23 
vürhte  Haujtt :  vorhte  B,  förhte  C.  25  triuwe  Haujd:  fehlt  BC.  30 
(las  C'.  das  ie  B.  33  funde  wird  am  Beginn  jnler  Strophe  niederholt. 
Belege  von  diesem  den  Bomanrn  enthhnten  Sj>iele  weist  aus  der  mhd. 
Lyrik  nach  Haujft  zu  MF.  181,  14.  Ich  füge  noch  bei  Meister  Heinrich 
Tesrhhr^  der  alle  Strophen  eines  Liedes  mit  vrouwe  Minne  betfinnt 
(Hagni  2,  12S»'). 

XTIII.    Her  Hartman  von  Ouwe. 

1_4S  =  13— ir,  B.  MF.  209,  25.  War/rernagrl  333,  1.  Wenn 
Harfnuntn  zwei  Kreuzzüge  mlfwKwhte,  so  bezirjit  sich  dies  Lied  auf  den 
ersten.  4  nut<i  Larhinaun'.  da  mite  Itss.  Andere  Jieisjiiele  von  Aus- 
lassung dfs  da  gibt  das  mJid  Wörif  rhurJi  2.  VXM,  5  niht  C:  fehlt  B. 
10  darunter  llss.  \\  tone]  touL^ct  />',  toiigt  (\  tüUL(  ('tz  Wachern. 
12  dors  LarhiuffUf/ :  der  sin  Ji(\  15  uch  />.  11)  so  Jj'ichmann:  baidi'i 
(l)eide)  lii)  und  'niot  H(\  25—2.*^  rcrfausc/tf  mit  29 — 32  BC:  berichtigt 
von  Jj(irliin((}tu.  niirh  liiclnjt  W(fk(rn.:  lacliet  inicli  BC.  29  liacken  i^C 
uhd  Jfdff/fty  hai^mMi  li'fb,  der  zm/sf  rir/ifig  erJdärte:  der  auf  werlt  zu 
brzir/h'u  ^—-  cuju^.  32  sft  (':  (hir  was  mir  underwilont  «^ach  li.  34 
varcMKh;  JiC.  '  3<;  das  ich  BC.  11-44  /r////  B.  43  und  ]rackern.: 
frldt  C.  45  inn^  L((rJiiuann:  itii  ime  B(\  4«»  die  ich  BC.  47  irni 
LurliDKiKu'.   inu»  ir  BC. 

[\)—-r2-^\V.\.  ;U  C.  MF.  210,  35.  Warhrn.  331,  2r,.  51  Kristes 
hhiomcn  Witlil  das  i\r>  uz«sz(ir},i'n ;  U'irJt  Zfugn-lc  (dcrmania  19,  182) 
(liristi  W'inidiiKilr.  ]'g].  amii  l'nrh  zur  Sdlle.  5S  en  Lachmauu:  ein  (*. 
71   .swanne   C.      72   wnunekliclic   (\ 

73— !)i;r^5S— HO  C  MF.  iMS,  5.  U'arhru.  :):)'u  23.  74  die  C. 
75  ieman  minr  C.  7<»  min  f /tit  (.'.  77  Minne  If'rr  und  81.  S5  Haupt. 
S,'>  LTern  f.  sr»  wie  si  ^ '.  ni^  miner  ziin^en  '*///.s'  inritier  Jleimtdb.* 
9 1   aher   C.      wiU-nt   (\      9(»  mÜLict    llaupt. 

97-111  --  1.  2  A.  MF.  211,  :\\.  Dir  CF:  :sl\v  A.  98  sin  E: 
sineii  jr.  1()2  uiKide  J.  1()3  minnei-lich  .1.  lOl»  minen  .ICA'.  dienst 
.1.  Il'iiijif  uadi  ('  du  ^olt  iiii  minen  dienest  sai^en.  108  niemau  Hss. 
111  im  ein  A':  ein  J(\  112  zeiiplnhenne  J.  113  sit  LdcJiUiann  nach  C, 
wo  <lanne  fhlt\  swer  ei-  \u\\.  anders  gert  .1,  swes  er  danne  nach  ereu 
i;ert   F. 

lir>_i:;s  :^  IT).  47.  IC»  C.  Sfro/^/nnpflgr  narh  MF.  215.  14. 
11(»   er>t  C^  «*'r>te  llitnj)!,     \\\)   ienier   I.in'lnmunr.   iemer  in(M'e  ('.     120  ze 
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der  C,  121  den  Berh,  fehlt  C,  hekere  Haupt:  kere  C.  122  möre 
Lachmann:  geniere  C  124  edle  Verse  sind  auftaktlos:  ufid  so  muss 
auch  (lieser  mit  einer  nur  im  dacttjlischen  Verse  ge.statteten  Betonung 
gelesen  werden,  125  -selige  C.  128  so  Haupt:  mis  willen  gar  C  129 
das  enpfie  C,  so  da^  irs  Lachmann:  unnÖthig.  130  ie  Lachmann:  iemer 
C.  MF.  215,  29  steht  auch  von  Larhmann  me.  132  bliben  statt  be- 
liben  habe  ich,  um  den  Vers  auftaktlos  zu  machen,  gesetzt.  134  und 
fehlt  C  und  Haupt,  alle  C  und  Haupt,  tgl.  MF.  218,  19.  Bech  da  bi 
mir  al.  135  so  Lachmann:  und  leit  C.  136  das  ist  C.  138  und  ir 
ere  Haupt :  aber  in  ir  lip  ist  ir  nicht  possesiv. 

139—102  =  52—54  C.  MF.  216,  29.  145  truwe  C,  trüwe  Haupt, 
aber  triuwe  uar  die  dem  Dichter  gemässe  Form.  150  du  C,  155  be- 
scbach  C.     156  sprach  Haupt:  gesprach  C.     162  beschehen  C. 

XIX.   Der  Marcgräve  von  Hohenbnrc. 

1—24  =  3 — 5  Ä.  B  hat  1 — 8  nnter  Friedrich  von  Husen,  Hagen 
1,  33'\  2  so  BC:  wünschen  wolde  A.  3  selbem  A.  4  iemer  B:  fehlt 
AC.  i\  niej  nie  niht  A.  7  ich  BC:  ach  A.  er  ^der  Wunsch.'  8  er- 
vseret  BC:  fehlt  A.  9  de  ist  A.  10  du^  ich  AC.  frömden  C ;  v*miden 
^1.  11  weit  C:  wolt  A.  das  niht  (':  niht  de  A.  weine  AC.  14  man 
C:  in  A.  15  wie  C:  sohle  A.  16  Si  enist  A.  18  als  si  mir  e  .  .  .  . 
wuns  an  ir  treit  A.     24  di  A^  mir  si  A. 

25—63  =  32—34    Niune  ^.     (Marcgr.  v.  H.  C).     /%^^u    1,    34^ 

28  uns  A.  im  )uif  (^  zu  lesen  ist  7Ücht  unbedingt  nöthig:  das  gemein- 
sanie   Wohlergehen  aller  dreier   hänt/t   von  seinem  Erwachen  ab:   n/l.  59. 

29  m(>  C:  e  A.  31  est  C:  e?  ist*  A.  38  Diu  C:  Min  A.  der  C:  fehlt 
^i.  39.  44  wahter  AC.  49  sender  fröiden  C:  menegen  vroide  A. 
55  do  eujjhlag  in  A,  do  beval  ich  in  C.  60.  61  ebenso  beginnt  ein 
anongnu's  Wmhterlied,  Hagen  3.  427;  vgl.  meine  Meistert iedcr  der  Kol- 
marer  Hs.  S.  5H4. 

XX.    Her  Hiltbolt  von  Swanei;?ou. 

1  —  14=3.  \  B.  Hitgrn  1,  2S0\  Ihdaier  1,  113«.  schapp^'l  bruii 
und  uiuler  wileiit  JK\  7  mir  (\-  mir  im  B.  12  minuen  als  ie  le  Ji) 
BC.      13   ich  uiuhe   C:  ich   ie  uin])e  B.      14  erkcnne-eikande  BC. 

15— 50  ==  7— 10  ('.  Kugrn  1,  2S0\  Bodinrr  1,  143''.  In  B  nur 
15 — 17  r/halfrn^  das  fihri</e  fehlt,  ain  B:  frhlf  C.  17  mir  fehlt  C. 
20  we  fh/i  C:  rgl.  rfeiff'rr  ((irr man.  5,  2S)  .-^/  Wnlfhcr  13,  11.  dem 
ein  sclieiden  ('.  21  Als  T.  2<»  vil  frh/f  C.  27  nianigcr  C.  29  muniirer 
den  tot  ('.  i).')  üc'li  (\  hii'si'  Stroj^hr  nimmt  Hagen  als  liide  eines 
(fndern  {der  Fi  an),  diizn  sfinnnf  aber  der  Se/duss  nicht,  ]'iihnehr  wemief 
sIcJi  der  Dichter  damit  an  einen.  Frennd  und  dönncr.  ?u)  uedeiiken  n<teh 
licrre  C.  3r,  sult  C.  37  iii  Jfagen:  feh/t  C.  3S  iiiwaii  leit  C.  U) 
^eliuik  C.  41  (l.nme  ('.  i'u'h  ('.  42  mich  so  £f:n'  C.  43  klaget  C 
48   dienen   >ule   ('.      50  vie   C. 

5l__S0=  11  —  13   ('  Ifagen    1,   281='.      Boduier  Ij    lÜV'.    der  ll.'hen 
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aber  C:  kein  Vers  hat  Auftakt  76  das  ich  C  Ich  habe,  weil  hier  si 
auf  der  Hehumj  im  1  Hut  na  steht,  si  anffenommen, 

81—96  =  22,  23  C  Jlaffen  1.  281»».  Bodmer  1,  144«'.  vor  leide 
nach  C,  82  versaj^en  Ilayen:  versagit  C,  die  fröide  min  C:  beide 
Verse  sind,  jambij^cJi  fjelesen,  richtig.  Es  hestütifjt  meine  andencärts  aus- 
(jesprochene  Ansicht,  dass  der  dacti/lische  Vierfüssler  mit  dem  romanischen 
Jfendekasj/üabHs  identisch  ist,  84  ungenade  C:  ich  habe  den  Vers  auf- 
taktlos  machen  trollen,  87  habeut  C,  89  gegen  C,  90  fröit  C,  dem  C. 
91  so  enpfie  aber  »i  min  rede  «o  gar  zunguote  C,  95  wie  ich  gegen 
C.     90  das  si  C\ 

97—120  =  27—29  C,  llaqen  1.  282».  Bodmer  1,  145».  101  Die 
ich  C,  102  du  ist  C.  108  enwirde  doch  C,  109  die  ich  C,  110 
frouu  C,     117  wolte  sie  C, 


XXI.   Her  Walther  von  der  Vogelweide, 

1  =  43  A,  Lurhrnrnin  8,  4.  Warkernayrl  und  Rieger  S,  7,  4 
liefe  y/>',s'.  und  Ausg.:  aher  WultJur  reimt  nur  hate  3,  2  und  im  conj, 
haite  79,  31.  5  da?  kiruie  die  Ausgahen  mit  HC.  7  weite  ABC  und 
Ausg.  \V(dth(r  l>riiurht  trrder  weit  noth  werlt  im  Reime;  schon  daraus 
uürde  die  Aussjtrarhv  werlt  für  ihn  widirsrheiidich.  Vgl,  llG,  38  und 
(iermanicf  (1,  207.  ^>  dclieinen  Lurlnn.  mit  BC,  9.  10  erwürbe;  ver- 
dürbe llss.  und  uiiisg.  Sdch  Auh'itioig  von  gewünne  (:  dünne)  17.  24. 
fände  (:  künde)  22,  13  uird  auch  hier  C/ulaut  anzunehmen  sein,  10 
dehein«*?  llss.  llj  so  Larlnrnnm :  des  eiiuiac  nilit  sin  A  und  Wackeni,, 
des   iiiai^  iiilit  goiii    B(\      17   weltlirli    llss.   und  Ausg, 

2')  —  41  Lffr/umnm  8,  2S.  W'ar/.crn.  9,  10.  27  weite  Hss.  und 
Ausg.  2S  uiide  fehlt  llss.  ((irrma/i/ti  5,  19.')):  auch  ]Vackern.  unde. 
.*)1  ueh  Alf.  32  der  dckeiiie^  A,  deliahies  BC.  37  si  enduhfen  A. 
si  drillten  Ldchm.  si  endiiihten  ctffrh  ]V(i<h(rn.  38  en  Larhm,:  fehlt 
llss.  und  Wdchrn.  zeniht,  «jj-riht  A.  41  owe  A  und  Umackern,  tiusche 
.1.  43  die  mu^«i:en  luibeiit  kuiiie  ander  iniie,  die  bien  einen  wisel 
dem  sie  vollen:  kein  kreätiure  lebet  ane  mei^terschaft  Der  Meis^ner, 
Jliigrn   3,   lOl'»,      4S  cn    Linlnu.:  ein   A,  den    HC. 

41*  —  4.")  A,  Ldc/nnff/Hf  9,  l»i.  \\\(rhtrn.  10,  11.  Im  Souimer  1201 
nmh  drr  liiDiunnq  Bh'lijips  qnlirhtrt;  n/f.  Ahd  in  Haupts  Zeitschrift 
9.  :'.si.  t!>-r)2  fhlt  A,  ;')()"  wip  HC.  S l  und  HC:  fehlt  A  und  Lach- 
nuuni.  ."»7  stf  HC:  der  lu-LTonde  sieh  ./,  daij  ^icli  boufonden  Wackern. 
;')!>  vor  HC:  von  .(.  »»2  K'ieu  HC:  leie  A.  li.'i  sie  legeten]  div  leiten 
Aj  leiten  si  HC.  diu  leiten  si  LariniKinn  cfr.  diu  swert  leiten  sie 
l'atd.  ()(')  nivt  J,  niht  HC.  {('cr/H^fu.  ,">,  WKt).  70  rgl.O/fel,  min  guoter 
klosena're.  Halle  iSliO.  nitd  hiniHung,  dw  'Klöscniere'  W'tdthers  von 
//r/'  \'(ff/rht(/(/( ,  Hddrihnnt  ISS',).  Jii /dr  Sr/n-'/fcu  ^  fCflchv  die  Hersön- 
HcIh  it   drs  kl()->cn;i'r('  f  '<fzusft  Ih  n   tr(tilit(H^  simi  rerf/df. 

l:\  ----  W'J  n.  Lurhnt.  21»,  1.  Ilr^r/Mv/.  20,  21.  74  las  B:  la:5e  dir 
Ausg.  TT»  tfcdriiiLjj'n  ni.i'i:  H.  SO  Inil)  />.  S2  iuor  wol  kunt  B,  riel- 
h'irht  mirst  wol  >in  Iioliiu  i'iioir  kunt.  81  >tin'nt  doch  H:  stüend  doch 
\l  (fr/.frn.f   stilcndc   (uuli    Lurhumtiit. 
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85  =  111  B,  Larhnu  19,  29.  Wackern.  21,  11.  8G  der  Lach- 
mann:  das  er  B,  87  mineu  Wackern,\  ininer  B  und  Lachm.  kre- 
neclien  B,  in  die  erde  B.  89  mine  B,  90  ab  Wackern.:  fehlt  B. 
91  vil  fehlt  B.  94  so  Wackem.:  mir  ist  B.  worden  fehlt  B.  95  alrerste 
Pfeiffer  und  Wackern.:  erste  B  und  Lachm.  96  stigen  Lachmann: 
sigen  B. 

97  =  291  C.  Lachm.  18,  29.  Wackern.  22,  1.  danne  BC.  und 
Lachmann.  98  niugent  BC  und  die  Ausgaben,  und  so  immer.  101 
nienian  BC  und  Ausfj.  102  irnweder^  da  Wackernagel ,  ietweders 
tilgende  B,  ir  deweder^  da  C.  103  la dient  C.  104  edel  BC  und 
Ausgaben,  unde  der  tugenthafte  man  B.  jungen  süe^en  man  C  und 
Ausg. 

109  =  292  C.  Lachm.  19,5.  Wackern.  22,  13.  113  der  B:  die  C. 
drige  C.     HG  hohgeborne  BC. 

121  =  95  A.  L'ichm.  17,  11.  Wackern.  24,4.  Mit  diesem  Spruche, 
der  um  Neujahr  1213  gedichtet  sein  muss  (Bieger  S.  18)  mahnt  W.  den 
Kaiser  Otto,  freigebig  zu  sein.  125  für  suiden  Pfeiffer,  nü  sniden 
IKm/rr//.,  um  dem  l'erse  den  fehlenden  Auftakt  zu  gd)en.  129  .so  Wacker- 
ftagel :  sin  möhte  ej;  niemer  Lachm.  und  JIss.  131  niuo.se  llss.  und 
Ausg.     132  ander  Wacicern.:  an  der  tlss.  und  Lachmann. 

135  =  9^)  A.  Lachm.  17,  25.  Wackern.  24,  18.  139  wol  vul  A, 
viil  C  und  Lachmanu,  vil  vül  Pfeiffer  und  Warkern,  140  erest  Wackern.: 
erst  AC  und  Lachm.  Vgl.  Troj.  22374.  Der  Sinn  von  wan  erest  ist 
'wenn  sie  noch  gar  nicht  reif,  wenn  sie  noch  {nur  erst)  frisch  ist.^  144 
danne  JIss,  und  Ausg.,  vgl.  49,  2.  145  wirdet  Lachm.:  wirt  A,  vü 
von  (/.  148  frowe  AC.  libera  Umackern.:  set  libera  AC  und  Lach- 
mann. 

141)  =  1)8  J,  Lachm.  18,  15.  Wachrn.  2G,  1.  Xarh  dem  BeieJis- 
tage  zu  Frankfurt  im  März  1212.  152  ich  enkan  in  A.  154  deich 
im  t.  \\^<(rk.  da:^  ich  t.  im  C,  da^  ich  t.  A  und  Lachmann.  155  ieman 
llss.  und  Ausgaben.  15s  .so  Lachtnann :  erenneren  A.  got  miie:^«  ouch 
im  die  sinen  nieren  n(U'h  C,  Pfeiffrr  und  WarJit'rniujcl.  (ierman,  G,  197. 
159— 1G2  in  A.  eutstvilt,  dalwr  nach   C. 

KkJ— 202=  112— IIG  (\  Ltwhm.  Gl,  ;J1.  Wa< kern.  2G,  15.  Xarh 
Bieger  (S.  15)  a/u  lairntisrJun  Hofe  entstanden.  1G(»  die  J^achman/t 
(Anm.):  dich  ('.  1(»9  >6  Waekern.:  also  C  und  Lachm.  178  niemaii 
Ifs,  und  Ausg.  1S2  da  Laehm.  Anm.:  doch  (\  des  Waekern.  1H3  zc 
der  ('.  ist)  ///  der  Mühle  harfen ,  d.  i,  etwas  irrgebiiehes  tliun:  lielege 
dieser  sjuiehtrörfliehen  Ausdruckstreise  giltt  W,  (irintm,  Freidank  S,  XCVl. 
und  das  mlid.  Wb.  unter  harpi'e.  IST  frevenlicheii  C.  192  also  Lach- 
mann:  so  (\  1!)5 — 202  =  101  1i.  ungel'uo^e  li(\  Der  If 7/r'/rr//.  mit 
(\  19>^  da  die  Irou  Laelimann:  da  von  B.  ilit  Waekern.  199  ir  C: 
in  Ji.  201  Lien  Waek.  den  C:  \n  den  Laehm.  mit  B,  202  ist  si  //('. 
her  komeu   7/,  lier  bekomen  C  und  littst/. 

203 -=  G:{  J.  Laehm.  32,  X.  Wael^em.  2X,  17.  In  derselben  Z^it 
lind  unter  dttisdhen  Verltdltnisseu  wie  das  vorige  Lied.  209  so  C:  ^c- 
Avunne  vch  A.  212  allererst  Laehmtn/u:  Jilrerst  T,  alrest  A.  212 
vind   (':  \n  A. 

213  =  328    ('.     Laehm,  34,    4.       Waehm.  :i2,    9.       Ih'^se    und    dir 
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folgende  Strophe  beziehen  ftich  auf  die  Auf  titelhing  von  Ahnosenstikken  in 
den  Kirchen  im  Jahre  1212,  vorgeblich  um  für  die  Kreuzziige  zu  sammeln 
(229).  Die  zwen  Alman  sind  Otto  und  Friedrich.  214  swenne  A: 
swaune  C.  215  redde  A,  seit  C  und  Lachm,  redet  Wackern.  216 
almar  A,  allaman  C.  217  si  da^  C.  suln  C\  sulen  Ausg.  Der  Reim 
Hül  (:  mül)  186  betreist  für  ü.  218  so  Wackern.:  muelin  in  ir  k.  C, 
vulle  ich  die  k.  A.  Lachmann  füllen  wir  die  kästen.  219  gemeunet  C 
220  welschen  Lachm.:  velschen  C.  wehsei  A.  223  die  Ausg.  bezeichnen 
die  Lücke  nach  Tiutschen.  Vielleicht  ist  mit  Hilfe  von  A  zu  ergänzest  ir 
vreij^jet  unde  swelhet,  unde  lat  die  Tiutschen  vasten. 

223  =  329  C.  Lachm.  34,  14.  Wackern.  33,  1.  224  ir]  er  C.  pfende 
(durch  Punkte  getilgt)  »wendet  C.  225  Latrun  C.  227  danne  C  und 
Aus(j.     229  wening  C.     232  tcjerinne  C. 

'  233  =  23  n.  Lachm.  31,  23.  Wackern.  33,  21.  233.  234  herre 
ABC.  235  haime  B.  23(5  herberge  AliC.  238  wirt  R  240  hain 
BC.  heim  A  und  Ausg.  hein  braucht  Walthcr  im  Heime  30,  2^^.  242 
ir]  nii  A  und  Lachmann ,  herre  BC,  her  Wackern.  bliebet  A:  büe:5ent 
BC  und  Ausf/.  i'icli  BA. 

243  =  74  A.  Lachm.  26,  3.  Wackern.  41,  23.  246  die  waren 
minne  Lachm.  mit  C.  247  vater  B:  fehlt  AC.  gen-gen  Wackern.  inii  B. 
248  so  mir  C:  fehlt  A.  249  fron  vater  unde  sun  Pfeiffer,  frön  krist 
vater  und  sun  Lachm.  mit  ACj  got  vater  unde  sun  B.  zu  fro  ^Hen"^ 
vgl.  sprechet  alle  vro,  herre,  vro  ndal.  Wb.  3,  419^.  got  und  Krist 
sind  (ilossen.     minen  sin  A. 

253  =  29  B.  iMchm.  26,  13.  Wackern.  12,  9.  254  e  ergänzt  Lach- 
mann:  fehlt  B.  255  dar  vflV  B.  25(>  uiort  //.  >■.  u\  Larhmann  und 
Wacker n.     257  einer  B.  der  ist  B.     258  sjn*ci'hent  sv  B. 

2^)3  ■--  308  ('  iMihm.  2l'»,  23.  Wnekern.  47,  11.  2C4  nam  A:  ge- 
iiam  ('.  nlx'r  C.  2^)5  lonenne  (\  loue  A  und  Larhm.  lonne  Wackern. 
2()7  e'4  ensi  .1,  es  si   (\  sprüchen  ('.     272  sit  w^  A:  ir  sit  C. 

273  =  309  C  Lmhm.  26,  33.  ]\^aekern.  48,  10.  273  hern  C  und 
Ausg.  274  mich  naeh  iiiA'<e  C.  275  als  laue  LaeJun.:  so  lauge  (^  hete 
C  und  Ausff.  279  uilit  walis^^t  ('.  L^tr/nnffnn  ergänzt  wol  nach  jaren. 
280  braiit  Wnekern.:  brahte  (\  bralitt*  df^^  nie:5  J^aehm.  282  gnö^ 
Litihmann :  gro^   C. 

1)S3--=310  (\  Lu'hni.  27.  7.  ]\'^ftekrrn.  1!»,  1.  2S^  daune  C  und 
Ausg.  2>^9  \v\\'j;  Ix'halte  ]j<ieJuii<tnn.  oder  T.  292  nu  prüeven  dar 
Jji(ehin.:  fe/flf  C.     IUI  prii('V(ni  hin,   nu   [)riiev(Mi  her    Warkern. 

293  ^  76  J.  AW/m.  2S,  1.  Uwkrrn.  47,  1.  294  so  C:  leit  alsus 
arm  .1.  sol  ich  sus  l)i  riitlicr  kniist  ver.n  ineu  und  verderben  der  Meisnery 
Hagen  3,  101:  niL  zu  13.  2!»i»  dnnne  llss.  (unl  Atfsg.  299  waugel  ^. 
3U)  sns  li  nn<l  WdrJ.irn.:  f»li!t  AC  und  Ijahnt.  302  bedenke  .1 ;  Lachm. 
und    \\'ftrk(/if.   l>e(h'nk«'nt. 

:•>().")  --  :U  I  C.  Lirjnn.  2S,  31.  Warhrn.  47,  21.  :U)5  dester  C 
und  Aifsi/.  ;')iH  iiiiiüMi  \\'<('l,-ern.  tnnl  C,  verre  ti/(/f  W((rkern,  309 
.so  \\'((r/,er/(.  si  wileiit  tuten  C:  e  Lir/t/iHi/n/  in  <h  r  Anin.  310  ane  C 
,'»1  1    volle    ( \    vol    Affs(/. 

:»13  -  i'>i>  li.  /.■f'/nif.  .')'.),  !•.  W((r},rrn.  15,  7.  Jjfe/nif.  mit  C  ohne 
(l;i^.      wol   da:^    W'inl,-.   ,nil    li.      .">15   mit   wollen    ald    mit    werken    alder 
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mit  gewisienen  (Wack,  gewisser)  rcßte  B.  mit  gewisser  rede  mit  reete 
C  und  Lachmann,  319  lüter  B:  süe^e  C  und  Lachmann,  liebiu  B: 
liiter  C  und  Lachm,     320  alder  lach  aber  B, 

323  =  122  C,  Lachm,  104,  7.  Wachern,  54,  11.  326  der  ist  C. 
328  hcprent  C  und  Ausg,  332  da;;  fehlt  C  und  IjOchm,  338  ieman  C 
und  Ausg, 

339  =  123  C,  Lachm,  104,  23.  Wachem,  55,  1.  341  dar  Lach- 
mann:  dar  vmbe  C,  .343.  344  so  Lachmann:  niht  entstan  und  mich 
C,     345  schilte  si  C, 

348  =  30  C,  Lachm,  82,  11.  Wachern,  55,  11.  Dietrich  C  und 
Ausg.  351  lih  Lachmann,  ich  lihe  dir  ein^,  wilt  du  da^  Wachem, 
352  herre,  gerite  (herre^  ich  rit«  Anm.)  C  und  Lachm,  herr,  ich  ge- 
rite  Wachern,  .353  Interpunhtion  nach  Wcwhern.  354  ritest  Wachern,: 
ritest  Lachm,  355  alder  C\  358  vor  er  bezeichnet  Wachern.  eine  lAlche', 
359  gebent  C  und  Ausg,  300  so  Lachm,:  nu  k.  d.  b,  rit  selbe  har 
hein  sit  du  (\ 

361  =  22  a.  iMchm,  82,  24.  Wachern.  56,  10.  Vor  1207  gedichtet, 
in  Oe.s/erreirh  oder  Kärntm,  Wachernagel  bessert  jugeut  in  mugeut. 
308  nie  wolti  a,  309  Pfeiffer  ergänzt  und  guotes  wibes  siten.  370 
sün  a  und  Ausg.  371  niht]  andirs  niht  a.  Lachmann  hetst  anders 
niht.  betest  Wachern,,  sonst  nie  ich,  372.  3  du  bettest  an  ir  lob  alse 
gi  stritin.  da^  ellu  u.  s.  u\  a.  Lachmann  du  betest  also  gestrit^n  an  ir 
iop  (lobe  Wachern,}  und  iemer  ausgeworfen.  Die  Strophe  Reinmars 
lautet  (MF.  105,  28) 

So   wol  dir,  wip,   wie  reine  ein  nani! 

wie  sanfte  er  doch  zerkennen  und  ze  nennen  ist! 

Yj'4  wart  nie  niht  so  lobesam, 

swa  dug  an  rehte  giiete  kerest,  so  du  bist. 

Diu  Iop  mit  rede  nieman  wol  volenden  kan. 

swes  du  mit  triuwen  phligest  wol,  der  ist  ein  mspHc  man 

und  mac  vil  gerne  leben. 

du  gist  al  der  werlte  hohen  muot : 

muht  och  mir  ein  wenic  fröide  geben? 

374  =  31  ('.  Lachm,  83,  1.  Wachern.  57,  7.  375  michel  a  und 
Wachem.  378  wil  a  und  Wachem,  379  edel  a  und  Wachem.  380 
iVode  u,  froiden  (\  3H3  der  —  ist  a  und  Wachem.  385  leiste  ^= 
leistete. 

3H7  ~42r»  =  17 — 51  r'.  Ijdchiuaun  87,  1.  Wachem.  04,  3.  Nie- 
man ('  und  Ausg.  3H9  zeion  (\  393.  91  kindos  zulit  und  nieman 
kau  rerfauschf.  Wachemagel  stellt  in  3^7.  8  um  und  folgt  hier  (\  395 
Ifüetent  ('  und  Ausg.,  immer,  uwerre  (',  iuwer  Ausg.  390  dien  T  und 
Ausg.  .*)1)S.  1)  dekein  (\  403  ctc,  uwere  (\  iuwer  Ausg.  405  etc.  laut 
('  und  Ausg.  4ü8  Wachem,  iuferjtungiert  nach  si)ehoii.  410  /'/////  (\ 
412.  llTsint^.'  und  Ausg.  417  oder  Lach )uunn :  alder  ('  und  Wachem. 
Nach  420  noch  eine  Strojdie ,  die  ich  mit  Wachemagel  getilgt  hid)e 
(S8,   1--.S). 

427— 5(M;  -  270—273  ('.  Ijichm.  70,  22.  Wachn-u.  78,  T..  431 
IVöiulebiere  bessert  Wachem.  Wie  here  bernde  442  ist  U'old  auch 
Bartsch,  Deutsche  Liederdichter.    3.  AuSag^e.  22 
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fronebsere  gestattet.  432  vür]  über  AC,  übr  Ausg.  al  Bodmer:  vf  AC. 
435  loeser  AC  und  Lachmann,  erloeser  Wackern,  436  ze  den  C.  451 
genade  C.  452  heilent  AC  und  Ausg.  456  werde  C  470  trost 
JfWÄern.:  tro  A^  dro  C  «nrf  LacÄw.  472  teil  C.  473  vom  C.  475 
.«»0  irorA-erw. ;  Bündic  Lachm.  und  AC.  479  hellen  Pfeiffer,  hellen! 
AC,  480  da  A:  da^  C  w«^/  Lachmann.  486  den  heiligestes  C^  den 
heiligeist  A.  487  din  C*.  503  mit  swelcher  Wackernagel.  505  das 
si  AC. 

507—551  =  130—143  A,  Lachm,  94,  11.  Wackern.  92,  23.  516—519 
mit  Wackern.  nach  A:  Lachmann  folgt  C.  518  so  Wackern:  do  kom 
ich  von  A.  521  mir  da  C,  mir  küelen  Wackern.  522  ich  C,  fehlt  A. 
529  so  Wackern.:  und  doch  der  lib  solte  hie  leben  C,  und  wie  der 
lip  solte  gebären  Lachm.  und  A.  531  niender  we  C  und  Lachmann. 
539  mir  C:  fehlt  A.  547  bedvhte  A.  550  seile  si  AC,  seit  si 
Lachman?i. 

552—561  =  40.  41  B.  Lachm.  39,  1.  Wackern.  90,  14  geschadet 
BC  und  Ausg.  Vgl.  Germ.  6,  203.  553  diu  Pfeiffer:  fehlt  BC  und 
Lachmann.  Man  könnte  auch  umstellen  wall  unde  beide.  557  winters 
BC  und  Lachmann,  winters  gezit  Wackern.  560  doch  B:  ouch  C  und 
Ausg.     561  nu  C:  fehlt  B. 

562—597  =  128—131  C.  Lachm.  39,  11.  Wackern.  109,  8.  Die 
erfite  Zeile  jedes  Stollens  ist  dactylisch.  blb  here  frouwe  nach  der  Er- 
kläriing  von  Pfeiffer,  Germania  5,  41.  577  so  B:  er  kuste  mich  C. 
580  hat  C,  het  B  und  LachmanUf  hete   Wackern,     582  ein  C. 

598— (;27  =  121—125  A.  Lachm,  49,  25.  Wacker9i.  100,  19.  601 
hete  7/s.v.  und  Ausg.  002  Lieh  mann  mit  CE  wa^  sol  ich  dir  sagen 
me.  i\{)\\  dann  ich  für  owe  C  und  Larliniann.  Die  Stelle  ahmt  Wachs- 
mut  von  Kiinzirh  nach  [lleidelh.  Liedcrhs.  S.  123)  we  mir,  da  von  ist 
mir  dicke  we.  ()()5  so  nidere  (';  nider  A.  60S  siu  A.  609  die  nach 
dem  g.  Larhnian/i:  die  da  nach  dem  u.  Jfss.  scIkpiic  CE:  sene  A.  611 
ziio  der  A.  (»12  liep  .i.  614  sclupue  CE:  schöner  A.  615  desu  ('; 
des  ^\E.  macliet  nienier  CE:  gemachet  A.  617  ich^  iemer  wil  Ixtch- 
mann:  ich  zeiner  wile  vertrage  Ay  ich  immer  wil  E,  618  gnüc  A. 
624  iemen  A.     626  aber  Ilss.     ()27  ob  A. 

628— 6(')0  =  1—3  A.  Lurhrn.  45,  37.  Wackern.  110,  22.  629 
lachent  A.  631  vogelliv  A.  r>33  geliehen  LacJon.  mit  BCE.  640  ge- 
kleidet EE :  geehrt  A.  613  so  BC:  ein  weuic  vmbe  sehende  A.  646 
da  so  CE:  dcnne  da  so  A.  653  werden  A.  Lachmann  mit  BEE 
schdMie.  ()54  wedere;;]  weders  da  J,  weder?  ir  Ixfrhmann  mit  EF. 
655  Sit  CE:  W<u'hrrnagel  mit  A  da?  be??er  teil  da?  hän  ich  mir 
genonicn.  liabe  B:  han  CE.  657  das  ich  C ^  de  ich  da  A.  658  so 
E:  ()l)e  ich  ze  rrlite  danue  kiir  A.  danno  JIss,  und  Ausg.  660  min 
CE:  niine  .1. 

661—700  ---  :a\  -51)  7^  Lurhiu.  13,  9.  IlV/.r/v/.  113,  7.  h«re  />A^/ 
av;  holte  BC  und  ]\\t(l,«ru.  nch  if//rr//  (»62)  H.  tii«^enden  li.  Lachmann 
liest  dir  trsfr  /cih'  Jedrr  Sfro/tl/r  mit  fünf  Jlrhuugcn ;  vgl.  Germania 
('),  20.'^.  (U);)  ciihetc  /:,';  li.it  li.  (»(»5  so  EFft:  ich  wil  H.  iemer  nach  ich 
//s.v.;  /7>//  WacLcru.  hrricIif/(/f.  (»66  vrowe  JJhE:  sa?Iig  vrowe  guot  B. 
iWJ  s(f  (i :  nu   bin   ich   tniH[>   min   w  illc   ist  |L^iiot  R     671  enkan  D'ackern. 


XXL  339 

nicne  kan  B  und  Lachm.  672  Lachm,  zer  weite.  675  ich  bin  noch  a: 
nu  bin  ich  doch  BC,  676  nu  Wackern,:  fehlt  Hss,  QU  uns  den  E: 
den  BC.  Lachm.  mit  aF  disen.  678  nu  tuot  von  erst  Lachm.  679 
und  saget  mir  Fs:  lert  ir  mich  B.  682  üch  B.  683  so  Lachmann: 
die  Hss.  alle  entateUt.  Kunnent  ir  B.  sin  gemeit  =  gemeitheit.  684 
diu  lilie  aEF:  liHen  B.  685  linden  aEs:  lilie  B.  686  vogelline  B. 
688  so  a:  michels  bas  stat  üch  frowen  schöner  gruos  B.  689  ir  EF: 
üwer  B.  690  der  aFs:  feldt  B.  691  so  EFs:  Ir  man  fragent  BC. 
behage  B.  692  so  Lachmann:  nieman  wan  a.  der  übel  und  guot  er- 
kennen kan  B.  693  sage  B.  696  so  Lachmann:  die  Hss.  treichen  alle 
ab.  BC.  das  er  gedenket  ze  masse  weder  nider  noch  ze  ho.  698  so 
EFas:  so  tuot  er  des  das  herze  gert  BC.  699  im  Fas:  dem  BC.  700 
guot  Ea:  guoter  BC. 

701—716  =  442.  443  C.  Lachm.  65,  33.  Wa^kef^.  127,  16.  705 
rehte  Wachem.:  fehlt  JIss,  owe  des  F:  fehlt  C.  706  deines  F:  fehlt 
C.  708  ieman  Hss.  und  Ausg.  709  haln  C.  712  vor  gesach  bi  den 
C.  vor  gesach  von  Lachmann.  Wack.  IIA:  Nu  F:  fehlt  C.  715  ich 
tet  B,  ichs  also  maij  C.     716  da;^  tr.  mich  F:  fehlt  C. 

717—750=  IKi— 120  A.  Lachm.  73,  23.  Wackern.  140,  22.  719 
müege  Lachm.:  muos;  ACE.  723  herzekliche  C:  herzeliebe  A.  725 
nach  Umackern,  mit  A:  Lachm.  mit  C  'esel'  und  *der  gouch.'  726  ge- 
hüeren  E:  beeren  AC.  si  A.  727  so  E:  im — dem  AC.  729  Wan  AC 
und  Aui^ij.  733  tröste  Pfeiffer',  tnjestet  AC.  736  den  vor  so\  Lachm. : 
fehlt  Hss.  737  ieman  JIss.  und  Ausg.  740  senftet]  enstet  A,  enstet 
Lachm.  und  C.  mins  Hss.  742  ist  C:  fehlt  A.  743  so  Wackern. 
(auf  Grund  von  E  in  behalde) :  ich  eubiute  iu  (dir  A)  AC  und  Lachm. 
747 — 750  sind  als  Geleit  im  romanischen  Sinne  zu  betrachten. 

751—766  =  140.  142  C.  Lachm.  42,  15.  Wackern.  144,  21. 
757  ir  Wackern.:  vor  Hss.  und  Lachm.  758  wirt  si  C.  762  mitten 
BE:  inmitten  C.     763  enmein  BE:  mein  C.     764  mir  aller  BCE. 

767—806=57—61  A.  Lachm.  56,  14.  Wackern.  158,  21.  7  70 
dest  A.  773  iu  vil  Lachmann:  vil  A,  ü  CE.  784  beste  A.  787.  788 
wolte  vor  wol  AC.  789  nu  E:  fehlt  AC.  vil  rehte  A,  792  und  C: 
fehlt  A.  an  der  Wcukern.  mit  A.  au  Lachm.  mit  CE.  793  so  mugeu 
C.  und  Lachm.  (German.  6,  205).  da  für  so  A.  794  die  C:  de  ^1. 
797  sem  mir  got  C:  fehlt  A.     801  derst  C:  derjst  gar  A. 

807  =  164  C  Beiheu folge  nach  Lachm.  47,  36.  Wackern.  178, 
19.  810  swiv  C  und  M^arkern.:  so  Lachm.  und  E.  818  werre  <?; 
wcre  (*.  820  =  85  A.  so  BCE:  wunnecliche  A.  824.  825  danne  Hss. 
und  Ausg.  827  singe  BC:  si  A.  833  =  87  A.  835  alse  BC:  als  .4. 
836  glichen  A.  838  .so  BCE:  da^  och  si  sich  yi.  839  gefrumpt  >4. 
840  manne  A.  812  ob  MV;  sit  ^1.  815  gelichents  Larhm.:  gelichens 
Warkern,  mit  A.  goknniket  Bv:  getrenket  .1. 

816  =  88  A.  Lachm.  48,  38.  Wackcm.  180,  11.  iemer  Jfss.  und 
Ausg.  vi  iemer  Pfeiffer,  Wip  da^  muo:^  Wackern.  847  ich  e:^  A. 
855  alliu  Wackernagel^  was  deutlicher^  aber  grammatisch  nicht  nothu  endig 
ist.     ^:^><  de  ist  Ae,  ist  ('.     dest  Ausgaben,     ein  loj)  da^  si  .1. 

,sr,9  _H9.4  =  435 — 138  ('.  Laehm.  122,  24.  Wackern.  {unter  den 
unechten    Liedern)   194.    5.       Vgl.    German.    6,   207.      862    swie^   /.ör//- 
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mann:  swioch  Wackern,  nach  den  Hss,  i^  dunket  Lachm.:  ich  dunke 
Hss.  863  die  Wackern.  fehlt  Hss.  865  vogellin  Hss.  866  diu  Lachnt. 
der  Hss.  869  der  ist  C  870  lassen  CE.  kan  Wacketm.:  wan  C  utul 
Lachm,  871  so  Wackern.',  das  er  CE.  bsere  Lachm.  großen  nit  Lachm.'. 
grosse  not  CE.  874  vürhte  Lachm.:  vorhte  vörhte  Hsi*.  875  gebsere 
Lachm.  und  CE.  878  han  guot  fehll  CE.  Lachmann  ergänzt  zer 
sselde,  Wackern.  zer  werlt.  882  vinstem  CE  und  Lachm.  884  mit 
geringen  Lachm.:  mit  sorgen  CE.  888  die  list  Hss.  und  Ausg.  das 
ich  dich  in  k.  f.  alsam  dine  e.  k.  gemeine  CE,  ton  Lachmann  ge- 
bessert. 890  gesehenden  CE.  891  so  Lachmann:  dinge  ein  kint  CE. 
892  der  weite  CE  und  Ausg.  893  mach  e  Lachm.:  mache  CE  und 
Wackern.  so  Wackern,:  e  min  sele  CE,  e  min  gebeine  LacJim.  894 
so  Wackeni.:  versenke  sich  in  da^  iMchm.  mit  E.  C  versinke  in. 

895—945  =  439—441  C.  Lachm.  124,  1.  Wacket^.  74.  11.  Vgl. 
German.  6,  212 — 214,  alle  mine  CE.  896  so  E:  min  leben  mir  C. 
899  erwaht  Lachm.  901  so  Lachm.:  danne  (dannen  C)  ich — geborn 
CE.  902  als  ob  eij  CE  und  Lachm.  Lachm.  tilgt  worden.  904 
vereitet  Ixtchmann.  906  ungelucke  C,  907  kande  Lachm.  910  gar 
lAichm.:  fehlt  C.  913  unvil  Wackern.:  nu  vil  C  und  Lachm.,  der 
gänt  :  stant  vermuthet.  914  nü  wan  Wackern.,  Pfeiffer,  we  Lachm. 
916  tanzen  singen  C.  tanzen  und  singen  M^(4ckern.  Lachm.  e^'gänzt  da? 
vor  zergiit.  Vgl.  XXXI FL  49.  917  schar  Lachm.:  jar  C.  921  trüre 
Lachm.  922  inneklichen  sere  wir  C.  Lachmann  behalt  sere  bei  und 
rt'nnuthet  icli  lel)te  ie  wol.  924  vogel  (die  ergänzt  Lachm.)  C.  diu 
wilden  vogellin  Wackern.  925  vil  gar  Wackern.:  fehlt  C.  Lachm.  er- 
gänzt da  bi  na'h  ist.  930  bittern  gallen  6*.  933  verleitet  habe  C. 
habe  verleit  Lachn.  911  Larhmann  sieldeu  kröne.  942  soldener  (^ 
und  Larhui.  944  wol  uud  ouwe  Ausg.  Vgl.  (Jcruian.  6,  213.  945  fehlt 
('  und  Lavhnt. 

946—981---  105-108  C.  Lachm.  lOi),  24.  Warkern.  186,  15. 
Welt  7/w.  und  Ausg,  du  solt  Lachtu.  gegen  die  Hss.  eheuso  gebe  dir 
980.  918  gro?iu  Warkern.  gr();5or  A.,  gidvste  C  und  Lachm.  951  e 
A:  es  (\  953  danne  C.  957  wa:;  icli  LacJnn.  und  (\  (ierman.  6,  206. 
gedenke  wa;  irh  dir  erl)6t  Wackern.  9()0  innediche  (\  du  da;  ie 
Lachm.:  dus  (\  1M;8  darh  wohl  dir  «^esach.  969  wunderlich  C  und 
JjUrhiu.  wiinnen  rieh  Warkon.  des  nuio;^  ich  johen  hnhui.  Anm.:  fehlt 
C.  976  underwilent  C  und  Austi.  1)78  das  ich  (\  979  nieman  C  und 
Ausg.     *KS1    herborgo  ('  uud  Ausg.     (t'rruutnia  6,  207. 


XX 11.    Her  Wolfram  von  EsHieiibaeli. 

1  —  Jo  —  4  _.s  (,\  Larhnutnu  I,  8.  Ich  rerzelrhne  nur  die  Ah- 
ueirhu/tgeu  ron  Lar/ituunus  '/'t.rfr,  J)ic  /jisaminenfassung  der  beiden 
ersten  StoUenzeilen  ergibt  sieh  aus  25.  8  sin  vil  manegiu  (i  ttnd 
Lar/iiuann.  mich  da'<  (i:  micii^  Laehnntuu.  9  Wahtier  (i  und  Lnch- 
inann.  11  iiiur  (i  uud  Lachinann.  14  ))iut  ich  Larhmann  '^  rgl. 
biute   ünz    114.      U\   ^n    hclÜK-t    (i    und    Laehmaun.    der    geselle   G:    der 
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seile  Lachmann,  25  wahtaer  G  und  Lachmann.  27  Kolon  nach  ie 
LacJitnann.  30  Komma  nacli  lieht  Lachmann.  34  wahtser  Lachm,  35 
&i  Lachm.  mit  G.     39  und  Lachmann. 

41 — 58  =  1 — 3  BC.  Lachmann  5,  16.  46  si  Lachm.,  und  so 
immer  statt  sie.  53  so  BC:  Lachmann  Seht  wa^  ein  storch  den  saeten 
schade. 

59 — 98  =  6 — 8  BC.  Lachmann  6,  10.  60  ufid  die  entsprechenden 
Zeilen  in  je  zwei  zerlegt  bei  Lachmann.  73  wahtwr  Lachmann.  79  melden 
B,  meldes  C  und  Lachmann.  85  eht  B:  et  Lachmann.  80  ej]  do  BC 
und  Lachmann. 

89—128  =  9—13  C.  Lachmann  1,  10. 


XXIII,   Her  Heinrich  von  Froweuberc. 

1—30  =  1—3  C.  Hagen  1,  95*.  Bodmer  1,  37*.  SM.  132.  6  keim 
Lücke  bezeichnet  C.  etwa  zu  ergänzen:  diu  dar  kam  durh  miune  lou. 
10  nu  fehlt  C.     20  uwer  C. 


XXIV,   Der  tngenthafte  Scliriber. 

1__35==  11—15  C  Ilagen  2,  149».  Bodmer  2,  101''.  Minne  r/m. 
All  fang  jrder  Sfrojihe:  vgl.  zu  XVII,  33.  Minne  muss  auf  der  zweiten 
Si/he  betont  werden:  wäre  die  WortsteUang  nicht  etwas  bedenklieh,  könnte 
man  sehreiben  Minn  c  was  so  tiure  und  Minn  e  was  ir  friunden. 
ry.  zu  XXI,  H93.  5  Si  ist  C.  7  aber  C.  10  houbt  aller  ir  ere  (\ 
lioubt  al  ir  ere  wäre  aiwh  zulässiij,  14  benement  ir  alle  ir  ero  ('.  in 
ir  CMC  ist  ir  Dativ;  vgl.  zu  XVIII*  138.  17  Die  si  da  (\  19  dien  <\ 
20  sich  fehlt  C.  21  ans  si  einen  und  si  überwunden  28  /,s/  die  Schreibung 
sie  (kanin  si)  za  folqtrn.  22  si  ir  C.  21  alle  (/.  6  feJdt  C.  26  e  fehlt 
(\     28  nu  ist  C.     35  zware  (\ 


XXV,    Her  Mtliart, 

1-21  --  210—212  (\  Haupt  3,  1—21.  hh  irrzeirhne  uur  dir 
Abirrirhuiigeii  von  Jlau/tfs  Tr.vtv.  8  mit  srhwrhnidrr  lieloinnig  des  ersten 
W'oitf's  zu  If'st'ii.  13  ininne  so  bin  ich  (\  }Vw'kvrnagH  srhrieh  früher 
minn  s6  bin  ich,  gewiss  nirhf  unrichtig^  da  Xrithart  auch  heid  26,  27, 
würd  M,  28  vor  Consouauten  kürzt,  19  solte  C  und  Haupt:  ent- 
srheidrnde  Bei  ine  gibt  es  nieht.  Aber  für  das  ähnlirhe  scheiden  enf- 
srhvidet  (irr  Beim  vermeldet:  scheidet  23,  27;  daher  aurh  22,  12 
vergolden  :  sohlen,  23,  29  scheiden  :  enkelden  zu  schreiben  ist.  woldc 
stand  .'J. 

22—19  =  Haupt  3,  21—4,  30.  25  winter  Haupt.  30.  31  so  C 
{vgl.  Paul  2,  554)  .•  Haupt  mit  c  Muoter  latz  äne  melde,  ja  wil  icii 
komen  ze  velde.  39  virlfeirht  ist  durchgängig  im  Plur.  und  Infin.  so 
wie  im  Conj.  nu'gen  zu  sehiribrn,  inwh  dem  Beime  mcgen  :  legen  5,  2r>. 
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40  zuo  Cc:  ze  Haupt  45  ich  belig  den  c:  ich  volge  dem  Haupt  Vgl. 
Paid  2,  555.  49  sprich  Cc  und  Haupt,  vgl  zu  XV,  196.  schoenste  c 
und  Haupt 

50—64  =  Haupt  i,  31—5,  7.     54  wiater  Haupt 

65—82  =  Haupt  6,   1—18. 

83—112  =  Haupt  8,  12—9,  12.  83  alte  :  gewalte  Haupt  88 
und  die  entspreclienden  Zeilen  sind  bei  Haupt  in  je  drei  zerlegt  Be- 
weisend ist  die  Elision  (88)  und  der  Weclisel  des  Reimgeschlechtes  (106). 
Vgl,  Germania  4,  248.  wunneclichen  Haupt.  103  alten  Hau2)t.  105 
dan  Haupt, 

113—160  =  Haupt  9,  13—10,  21. 

161—209  =  Haupt  15,  21—16,  37.  189  behalten  :  alten  H  201 
tougenl icher  Bf:  Haupt  und  c  tiigentlicher.     207  der  ist  Haupt 

210—249  =  Haupt  24,  13—25,  13.  212  wunneclichiu  Haupt  Der 
Dichter  reimt  wünne  :  trünne  40,  32.  Daher  i^t  auch  67,  1  wünne: 
günne,  85,  6  wünne  :  künne,  97,  9  isumerwünne  :  eubüune  zu  schreiben; 
89,  5  steht  richtig  günue  :  künne. 

250—305  =  Ifaupt  29,  27—31,  4.  256  Komma  nach  vögele  Haupt 
Vgl  zu  MF.  62,  29.-  259  ir  ist  mit  hohe  zu  rnsMifen.  Ebenso  512. 
278  mir  ist  Haupt,  286  und  habe  gedult  Haupt,  289  wie  gerne 
Haupt  290  du  luprest  Haupt  eteswennon  Haupt  gegen  die  Hss,  294 
sine  Haupt,  297  walte  :  behalte  Haupt,  298 — 305  vom  vorigen  Liede 
getrennt  bei  Haujff,  indort  Haupt;  vgl,  winder  :  ninder  517.  300 
swalwe  Haupt,  302  inne  Haupt,  305  ^  Ein  Lengbach  fielst  eine  Stunde 
.südmtlirh  von  Altlengbach  in  der  Gegend  von  St.  Polten/  Haupt,  Siehe 
auch  Keinz  (nach  seiner  Ausgabe  zu  23,  49)  zur  Stelle. 

^Oi}—U{^  =  Haupt  31,  5—32,  5.  ,309  'Friedrich  IL  war  im  Mai 
und  Juni  1235  in  Steiermark  und  Oesterreich ,  dann  kam  er,  um  das 
Herzogthum  Oest  er  reich  in  Besitz  zu  nehmen ,  im  December  1236  narh 
Deutschland,  wo  er  in  Graz  Weihnacht  hielt ,  und  im  Januxtr  1237  nach 
Wien,  wo  er  bis  in  den  April  blieb/  ILiupt  316  deist  Haupt,  326 
danne  Haupt  330.  342  Vromuot  die  L\'rsoni,izierung  des  Frolisinns ; 
vgl,  680.     344  solte  Haupt 

347—416=  Haupt  38,  9—39,  39.  31S  gein  dem  leiden  wiuder 
Keinz  mit  c.  359  soften  Haupt,  383  umbe  dc^  Haupt  407 — 416  bei 
Hnupt  vom  vorigen  Liede  getrennt.  Es  ist  nirht  ungewöhnlich,  freilich 
mehr  bei  romanischen  als  bei  deutschen  Dichtern,  dass  sie  in  der 
letzten  Strophe  auf  ihre  persönlichen  Verliältnis^e  iibirgeheu.  415  swanne 
Hau  id. 

417__4S8  =  Haupt  40,  1 — 11,  32.  417  ein  guldin  huon  ist 
Vocatir.  420  so  R(e) ;  Haupt  naeh  Brnerkes  liesserung  von  d  {ohne 
>j)rach  Hl")  nach  ir  hulden  i<'h  vil  i^enie  sin<^(';  vgl.  Paul  ,558.  423 
wiirdo  Jfaujft,  125.  437  dannn  Ihfijtt.  U){)  diiiiket  Haupt,  472 
iiiinnen  d:  niinne  R  und  Haupt.  4SI  vgl.  Waeke rnagel  in  Haupts 
Zeitschrift  ß,  294  iT.  488  die  auf  einem  Berge  gelegene  Stadt  Siena  ist 
gemeint. 

489—508  =  Haupt  42,  34—43,  14.  501  vgl.  mhd.  Wörterbuch 
2,  702**.  Zu  der  von  Ifaupt  angeiunnmeueu  Bedeutung  scheint  besser 
zu   stimmen  Fustnachtsj),   1106    die    grossiui    braten    swer,    die    kummen 
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von  der  cleyen^  und  auch  von  manigem  pawern  ey,  das  legen  sie  in 
die  reyhon.  In  der  Bedeutung  eines  ^schmalen  Ganges  zwichen  zwei 
Häusern'  sieht  rihe  bei  Orfloff  1,  109.  706.  Bei  Haupt  Punkt  nach 
scbouwen;  keine  Interpunktion  nach  rihen. 

509—574  =  Haupt  49,  10—50,  3G.  526  f.  so  C(c)  {doch  ver- 
smidcn  da):  Haujyt  nach  R  diu  wirt  von  siegen  helle  und  mident  si 
den  Spot.  vgl.  Paul  555.  540  wellents  ir  getelse  Haupt,  Ich  stimme 
W.  MüUer  (mhd,  Wörterbuch  3,  S.  V.  Anm,)  bei,  558  danne  Haupt, 
504  hilfet  Haupt,  566  e^  wirt  im  in  getrenket  da^  er  ir  zuht  den 
bal  Keinz,  568  Er  ist  Haupt,  570  der  wirt  im  da  gekrenket  Keinz. 
574  Erkenbrebt  Haupt]  alle  drei  Hss,  haben  p.  49,  36  steht  richtig 
Erkenpreht.  Es  kann  fraglich  sein,  ob  nicht  in  diesem  Liede  die  zweite, 
vierte,  se<:hste,  achte  Strojjhenzeile  vom  Dichter  dactylisch  geschrieben  war, 
Narh  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  sind  ohne  Schwierigkeit  so  zu 
lesen  510.  512  (gar  fehlt  in  R),  514  (guntram  liest  0>).  516  (län).  521 
(wuuders  begat  Rc),  523.  525.  532  {entweder  hebent  einsilbig,  oder  si 
kann  man  streichen,  dann  liegt  das  Subject  in  den  534).  554  {Haupt 
verewent).  558  (bestat  er  denn  da).  565  (noch  sin  hiubelhüot).  569; 
also  bei  weitem  die  Mehrzahl.  Andere  lassen  sich  durch  leichte  meist 
handschriftlich  bestätigte  Aenderungcn  dactglisch  machen:  den  ich  schaden 
^ivn  534.  daj5  la»ge  eben  an  538.  da  si  giengen  bi  543.  da;^  ir 
Jaegen  dri  547.  vür  min  vrouwen  gat  556;  (min  hat  R),  da^  er  riuwic 
stät  oder  der  vil  riuwic  stät  560.  er  zulite  ir  den  bal  {vgl.  c)  567. 
So  bleiben  nur  ein  j>aar  übrig:  536,  545.  549.  571. 

575—587  =  Haupt  73,  11—23.     580  solten  Haupt, 

588 — 671  =  Haupt  82,  3 — 84,  7.  595  wirser  danne  guot:  eine 
Parodie  den  namentlich  beim  Stricker  und  bei  österreichischen  Dichtern 
hÜHfigcn  be^jijer  danne  guot,  wirs  danne  we.  604  selten  :  ze  schelten 
Haupt.  619  swer  si  Haupt.  622  wilent  Haupt  und  C,  (>34  ich  h(pre 
niht  Haupt  und  C\  639  sist  Haupt.  645  so  Haupt  in  der  Anmerkung: 
im  Te.rte  b liefet  iuch  vor  ir  gelii^e.  651  al  dti  her  von  mir  ergänzt, 
(»53  die  ich  C  und  Haupt,  ir  von  mir  ergänzt.  663  minem  Haupt. 
('»64  Werltsüe^e  Haupt. 

672—735  =  Haupt  85,  6—86,  30.  676  diu  Haupt  gegen  die 
llaudschriftvn.  678  nieman  Haupt.  (>82  der  Hattjtt :  iinuöthig,  7(X) 
(inen  Herrn  Tr<i*.stt'lin  nennt  Vlrifli  ron  Liechtenstein  {Frauend.  472, 
4 )  heim  Jahre  1240.  701  der  Iioveberro  i.st  Herzog  Friedrich,  der  auch 
nach  dem  Zeuguiss  des  Tauhausers  Sommerlieder  sang  {Haupt  zu  85, 
.35).  702  solte  Haupt.  706  biete  Haupt  narh  R.  729  unde  Haupt. 
730  l)ei:^rifents  in  Haupt. 

736—749  =  Haupt  101,  6—19.  Auch  diese  Strophe  lehnt  sich  wohl 
als  Schlusssfrojdte  an  99,  1  an;  vgl.  zu  407. 

750—770  =-  Haupt  102,  32—103,  14.  755  nu  fehlt  Haupt  und 
Hss,  757  Der  Bischof  ist  Eberhart  IL  von  Salzburg,  der  öfter  in  die 
zu  seinem  Sprengel  gehörige  Steiermark  (750)  kam.  Der  Dichter  ist  im 
Begriff,  dieselbe  zu  verlassen,  wahrscheinlich  um  nach  Baiern  zurück- 
zu/ichren  {Haupt  S  243).  758  vergelte  Haujft,  762  sin]  sin  Haupt. 
766  keine  Klammern  bei  Haupt,  zimet  c:  von  Haujtt  in  dünket  ge- 
ändert.    770  ienian  Haupt. 
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XXYI.    Grftye  Otte  ron  Boteiilonben. 

1  =  2  i?.  Ha{jen  1,  27».  Bodmer  1,  15*.  Karfvnkel  C:  Kar- 
bvnkel  B,  2  saget  BC,  3  Der  ist  BC.  4  ze  Loche  Wackernagel  \ 
zoehe  /?(7.  Lachmann  zu  Nihel.  1077.  3.  5  künig  BC,  Sjwtt  auf 
Otto  IV,,  der  nicJit  mit  den  echten  lieichshleifwdien  gekrönt  war, 

9 — 20  =  3 — 5  B,  9 — 15  Ä  32^  unter  dem  Namen  des  Markgrafen 
von  Hohenhurg,  Hagen  1,  28».  Bodmer  1,  15''.  11  wise  C:  wiser  B, 
deste  ABC,  15  ist  A:  si  BC,  21  mir  geschiht  von  ir  ininne  BC. 
22  als  C:  alse  B,  obe  ir  vroden  BC.  27  das  ist  BC.  29  vrlop  /^. 
geuaden  B. 

30—43  =  17—18  a  Hagen  1,  31\  i^or7i//.  1,  16^  Die  Strophen- 
form  iM  dieselbe  tvie  heim  vorigen  Liede,  auch  der  Inhalt  gleich,  daher 
man  beide  zu  einem  fünf  strophigen  Liede  rereinigen  könnte.  Aber  der 
Dichter  liebt  zwei-  und  dreistrophige.  Dreistrophig  sind  noch  3.  13, 
zweistrophig  4.  14.  38  zuo  C'.  43  die  einzige  Schlusszeile  mit  Auftakt: 
vielleicht  ist  her  zu  streichen, 

44—76  =  29—31  Niune  .1  ( Botenl.  19—21  C^.  Hagen  1,  32*. 
Bodm,  1,  l^>^  50—53  aus  C  19:  A  hat  dafür  <)1— (U,  und  statt 
dieser  vier  andere  Zeilen,  J/,  die  55 — 05  enthalt  (Carm,  Bur,  215) 
stimmt  mit  C  überein,  während  die  Lesarten  zu  A  stimmen,  55 — 65 
vertauscht  mit  06 — 70  AC.  Meine  Anordnung  beruht  auf  der  üblichen 
des  Wä'chferliedes,  indem  auf  den  Buf  des  Wächters  die  Frau  zuerst  er- 
wacht j  und  den  Ritter  weckt,  hörestv  JC.  an  der  CM:  vf  der  y(.  57 
wie  niv;5en  v'sich  y(,  wir  m.  uns  nu  (',  wir  ni.  uns  schaiden  uu  M. 
62  ine  A,  03  din  CM:  dich  A,  70  fhiyt  (\  vlii^t  A,  73  clemme  A: 
klembort   C,   so   C:   mii^  iif   dich  zu  dir  /(.     75  dicli  euUit  (\  min  let  A. 

XXVII.    I)er  herzoitj^e  von  Anehalt. 

1  —  24  =-  1—3  A,  Hagen  1,  II*.  Bodm.  1,  0'\  enphahen  AC,  2  alle 
AC,  al  ^obgleich*  ist  niederdeutsch.  Der  Rhfithmus  wird  gebessert  durch 
die  niederdeutsrhe  Form  voilkin.  *>  icli  erwnrt  A(\  4  dur  A(\  miue 
Ay  minne  C,  7  liehtvarwer  C:  licht^varwe  A.  9  wol  mich  nur  ein- 
mal A,  12  wand  A,  seiher  AC.  13  schuf  AC.  14  lu^t  in  ir  AC, 
Das  flcctierte  ir,  das  ich  des  Metrums  uegru  gr.sf/z/^  ist  in  der  Mundart 
des  Dichters  im  Beginn  des  J3,  Jahrh.  n/rht  (t/iffalh  nd.  Doch  wäre  ire 
ebensogut.  15  lehenne  (\  lenbenne  A.  10  des  eiisilie  .(('.  schalche- 
hafter  A.  17  Mohten  si  denie  (dem)  AC.  hn\\)  A.  18  bluten  A,  19 
i^eraten  AC.  sie  da^  rieten  A(\  21  snuie  die  wolvc  sich  gehaben  AC, 
22  ab  fehlt  .1.  nieten  AC,  23  ere  die  lat  AC.  versmalien  A,  21  also 
J/ss.   rirllctrht  min  liej). 

25 — lO=r_-|-_5  J.  Ilinjen  1,  15\  Bwim.  1,  0''.  an  C:  lan  A, 
Bvrnart  ron  l^entadoru  (Mahn,  1,  22j  (^uan  la  douss'  aura  venta  deves 
vostre  pais,  in'e>j  vejaire  qu'eu  senta  odor  de  paradis.  Parodierend  er 
neic  gegen  dem  winde,  der  da  w^ate  von  (iotlinde  Jfehnbrccht  1401  /'. 
rgl.  unten  X.  30.  20  kuneginne  AC,  28  ein  (';  er  A,  29  enthalben 
A,  IM)  wiusche  A.  32  so  C:  fehlt  A.  iiu^e  A.  33  schonesten  A. 
'M\  woucjit   J.     37  provieren  A.     40  midi  C:  fehlt  A,     in    ir]   mir  A, 
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XXVIII-  Her  liutolt  von  Sarene. 

1—21  =  1—3  B,  1—16  Spervogel  30.  40  A.  Wackernacfd  2ßl, 
15.  2  meiet  BC:  smeket  ^.  9  deine  Ä,  14  Sprüngen  A,  springen! : 
singent  BC.  es  ii<t  ob  zu  ergänzen,  17  vrowe  BC,  10  daajs  fc^dt : 
Wiu'kenmqd  ergänzt  den  Vers  ehe n,so,  20  scheide  Wm-kernagel :  schiede  iiC*. 

25—45  =  0.  8.  10  B.  Strophenfolge  nach  Wacicernagel  264,  1. 
33  volendeu  ist  intransitir  noch  nicht  nachgeu'ie.sen ;  auch  Lcjrer  gibt  weder 
diesen  noch  einen  andern  Beleg  dafür,  danne  BC,  34  akler  BC,  35 
iih'est  B,  ah-erst  C.  37  ersterben  BC  und  IVack-ern.  38  einein  wibe 
Wa-ckernagel,  30  sorgen  BC  und  Wacicern,  41  Ine  C,  ich  en  B,  44 
ao  C,  vertriben  B, 

46_93  =  175—180  C  Walther  v,  d.  V.  {A  43-46  /..  r.  S,), 
Walther  Lachm.  51,  13.  Waclern,  268,  15;  vgl  Wacicernagel  S.  XXL 
52  so  ] jachmann  und  C:  swar  er  vert,  dur  sine  wünne  Wack',  mit  A, 
50  die  vögele  Lachmann,  60  so  A  und  jrackern.:  singent  in  ir  C 
und  Lachmann,  64  boume  3/;  bluonien  C.  68  stritens  A,  stritent  si 
CM,  Lachmann  stritens :  dann  musste  er  auch  gelichens  48,  37  schreiben, 
wie  Warkernagel  thut,  80  einer  s:  iemer  C,  85  sint  C,  87  da;  A 
und  Wackern,:  die  (*  und  Lnchm,  H^  so  A  und  Warkern,:  au  fröiden 
C  u)ul  iMchm.     02  so  A:  möhte  mir  ein  vil  kleine  C, 

XXIX.    Her  Keiiiiiiar  der  Videler. 

l  — 11  A.  JjCfchmann  zu  Wfdther  .38,  10.  Wackernagcl ,  Wulf  her 
S.  258.  3  so  Wac/i'crnagcl:  niht  fehlt  A.  iMchmann  jeheut,  e^  si  war. 
Aurh  hier  ist  U)V  zu  ergänzen,  5  schimphiet  A,  rüegliet  Wackern,: 
regeliet  A,  8  gvden  A:  gciiden  Wackern,  0  swinget  Wackern,: 
singet  A   und  Lachtn, 

XXX,    Der  Triilisseze  von  Sant  (jallen. 

1^-30  =11—15  A.  Wacl^rrmigd  221,  7.  SM.  11,  7.  1  ncmmct 
A.  5  enkan  Warkrru.:  eine  kan  A(\  W((ch'rnagrl  nimmt  krincn 
zweiten  Inrrim  H(trh  micli :  ic-li,  viir  :  vcrlür,  wol  :  sol  (fu.  Allerdings 
hfd)en  Um  dir  beiden  letzten  Strofilicn  nirhf.  Aurh  fällt  er  in  der 
rrsfru  Strophe  in  dir  Senkung ^  und  wcritfrlt  dir  Stelle  iu  der  zweiten 
und  driften:  aber  für  all  d(ts  htssen  sieh  Brlrgr  beibringen.  \'gl.  (Ger- 
mania 12,  120  ff.  H  vründe  AC.  Waehrnagel  vriundc  ensol  intni.  10 
rielleichf  deicli  iu  iiiwcr.  12  ucli  e;  J.  11  ernst  .K'.  10  och  .1.  2S 
sj«"_^te  (\  sage  A. 

;U— 70-  15  — 10  Sinne  A  110-113  7V.  r.  S.d.  C\  Wackern. 
251,  13,  SM.ll,  :\\.  :{3  sagit  au  weist  A.  .30  Der  A.  10  gute  A. 
]\'ackern,  mit  C  licbiu.  42  so  (':  wau  sie;  verbere  A.  Warkern,  wau 
da^  ich  hi  verbaere.  13  iucb  C:  mich  A,  45  iucli  Ilagen:  uücli  A, 
fehlt  C,  4S  iu  trost  uncli  A.  de?]  des  .1,  da:^  ('.  iucb]  ich  J,  05  ('; 
iht  Wackern.  51  vert  (.';  verret  yl,  52  leides  (';  liebes  A.  53  also  f)ch 
A.  57  es  ist  gnr  r,  e^  ist  A  und  Wacicern,  5S  ir  sit  die  icli  da  (\- 
ir    sit    e;^  die    ich    A.     50    (Uund>e    WaeJiern.:    dar    unibe  A(\     <»()    vil 
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lihte  fehlt  A.  62  dur  C:  fehlt  A,  daa^  ir  an  dirre  weite  niemer  mere 
an  niht  A,  66  wolte  A,  68  da  C:  fehlt  A.  Wackem.  da  habent  liep 
der  iuch.  70  enminnet  A:  en  ist  zu  tilgen,  weil  alh  Schltisszeilen  auf- 
taktlos  sind,     der  ist  AC. 

71—104  =  101—105  A.  Wackern.  253,  3.  SM.  II,  31.  73  dep- 
Meister  ist  Walther j  dessen  Gedicht  75,  25  (91,  7  Wackern.)  hier  nach- 
geahmt ist.  Eine  andere  Nachahmung  ron  Rudolf  detn  Schreiber^  Hagen 
2,  264*.  Vgl.  Bechstein,  Germania  15,  434  ff.  Zingerle,  Sterzinger  lIs. 
S.  319.  74  WaltJi.  75,  28  nü  schriet  aber  diu  nebelkra.  73  la  A. 
77  klop  A.  78  Gniige  A.  ^0  ich  C:  iht  A.  88  hat  A,  het  C.  90 
tuo  für  entuo.  92  were  es  C,  wers  A.  95  ine  A.  also  A.  96  miu' 
A.     97  bapt   Wackern.:  hat  A,  het  C.     101  leige  A. 

105—114  =  31  B.  AValther  (64  C  Tiaiclis.)  Lachm.  zu  WaUhcr 
28,  10.  Wackern.  211,  9.  SM.  II,  20.  Der  Spruch  ist  Parodie  ron 
Walihers  293 — ;K)2;  dahei'  auch  in  demselben  Tone  verfasst.  Ich  folge 
Wackernagcls  Herst  eil  ung.  werlte  C  und  Wackernagel :  der  Dichter  reimt 
weit  :  gelt  170.  106  erlan  BC.  des  fehlt  BC.  107  so  C:  mit  sinem 
gesange  B.     109—113  nach  C,  114  nach  B. 

115—122  =  118  A.  iMchm.  Wtdthcr  108,  6.  Ifeiffers  Walthcr 
S.  309.  SM.  II,  24.  117  im  Wackern.:  in  A  und  iMchm.  118  .so 
Lachm.:  nu  wa;;  frumet  A.  120  so  Ixichmann:  hovelichen  A.  Dass 
die  Zeile  nur  sechs  Hebungen  haben  darf,  zeigen  die  Strophen  72 — 75  A. 
122  «gnaden  A. 

123 — 134  =  84.  85  A,  als  Anhang  zu  einem  Liede.  Wackernagel 
249,  5  SM.  II,  26.  wol.  raten  A.  125  verwesen  :  vürwesen  Wackern. 
127  siner  fehlt.  Wackernagvl  ergänzt  schu*nen.  129  Besserung  Wacker- 
nagcls (rgl,  S.  XXXVI.):  blapi)eu  blap.  132  müst  A.  134  bür  Wackern. 
holz  Haqen:  hozze  A. 

135— 190 -=  96— 102  r.  }\  arkemagel  2\hj  16.  »SJ/.  II,  30.  Be- 
troj^piie  werlt  C.  virlleirht  hat  diese  Stelle  dir  Hardecker  im  Sinne,  wenn 
er  ^  Hagen  2,  136«)  die  Welt  sagen  lässt  ir  hortet  doch  4)etrogeniu 
Worlt!'  niich  ie  die  wi.s(-ii  nennen.  141  werlte  C  und  Wackern.  142 
volleist  Waekern.:  fehlt  C,  144  wiit  Hagen:  fehlt  (\  146  so  Hagen: 
für  dank  (\  147  Per  Waekern,:  das  er  (\  niht  Waekern.:  fehlt  C. 
1  19  mit  r.  allerest  (\  150  dar  an  (\  153  aht  C.  154  ir  spilt  mit 
dem  wihtelin  üf  dem  tisoli  umb  guoten  win  ndid.  Wörterbuch  3,  657''. 
15h  licnent  (\  }\'aekern(niel  nnd  liegcnt.  der  ist  (\'  erst  Wackern,  1.59 
Ich  onweis  ('.  162  beide  C.  1(;3  nnd  Waekern,:  fehlt  C.  166  alder 
r'.  171  ein  da^  fehlt  C,  ergänzt  ron  Hngen.  173  ze  der  C.  174  dienst 
(\  vorsaget  hant  inz  Waekern,,  nni  der  Cäsur  willen,  winster  Hagen: 
vinsler  (\  1^2  vlirirendo^  nnd  vliessenz  (\  so  W(wkern.:  gibt  der  habe 
ime  (\  ISS  sin«'s  (\  morgens  ('.  lilit  des  morgens  V^aekern.  der  Cäsur 
wn/fu.      UM)  e  doch   (\ 

XXXI.    Grave  Friderich  von  Lliiiiigen. 

1—55  =  1—5  ('.  Hagen  1,  26^  Bodm,  1,  14^^.  4  ingesinde  C. 
5  lieliter  (\  6  voj^elin  (\  25  herzeus  (\  29  sl6^  unde  bant;  rgl.  Parz. 
U,  510  diu   minne   ist  sloij  unde  l){mt  mins  lierzen.  Titur.     104  (101), 
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1  du   mäht  mich   wol    enstricken   von   slo^lichen  Landen.  31   rat  C 

37    danne   gegen  C.     40  lützel  Hagen:  fehlt  C.     49   vlen  C.     52.  53 

so  fürest  zwei  herze  in  arbeite,    das  mine  und  ouch  dine  hin  C. 


XXXn.    Her  Kristän  von  Hamle. 

1—33  =  1—3  C,  Haf/en  \,  112*.  Bodm,  1,  46*.  Der  Wiythmus 
ifit  dactylisch,  mit  Ausnahme  der  zweiten  Hälfte  jeder  ersten  und  dritten 
Sfrojfhen Zeile,  3  eime  trostlichen  C.  5  lierzen  C.  6  Worten  C,  8  si 
immer,  liebe  ietweder  us  ir  munde  C,  9  zit  C,  sprechen  C,  11  noch 
fehlt  C.  12  herzen  :  smerzen  C,  13  für  das  zweite  bi  wilen  steht 
underwilen  C,  14  si  Hagen:  feJdt  C,  sunder  der  hiite  C.  15  vindet  er 
C,  16  in  ein  C,  19  zer  werlte  niht  besser  C  20  mit  C.  21  ge- 
druket  C.  22  des  stat  man  funde  C,  23  sehen  :  geschehen  als 
Uingende  Beime  gebraurht:  die^  so  wie  die  Infin.  si  (:  bi)  24.  ge 
(':  ste)  51.  hat  gegän  47.  na  21.  ho  15  weist  auf  Mitteldeutschlund 
als  des  Dichters  Heimath,  24  ouch  zwei  herzen  vi!  holt  ein  ander  si 
(\  25  sich  vil  tougen  C.  28  dennoch  C,  30  maneger  haude  froide 
r.  Da  fröide  hier  und  19  das  Scldusswort  der  reimlosen  Zeile  ist,  so 
ist  nirhf  unwahr scJieinlkh,  dass  auch  in  8  so  zu  hsen  ist;  etwa^s  so  lat 
diu  liebe  ir  ietwederaj  vor  fröide.  Äehnlich  ist  die  Durchrcimung  im 
folgenden  Liede,     31  unt  C.     vil  fehlt  C,     33  im  C,     die  mit  zühten  C, 

;M_54  =  4_r,  C.  Wacht rnagel , ^  Useb,  600.  Hagen  1,  112*. 
Bodm.  \,  46^.  41  üch  froiden  C,  mustent  C,  Wenn  man  froiden 
hcihchält,  muss  muost  gelesen  werden;  vgl,  vint  C  9,  !>.  47  vielleicht 
hat  gestän  wegen  42.  48  bittent  ('.  swere  sule  (\  53  wirdet  Wackern,: 
wirt  C.  gruessen  C,  grüe^e  ist  wieder  apocopierter  Infin,  {vgl.  zu  23). 
54  gruouet  C, 

55_89  =  7—11  C.  Wachem,  611.  Hagen  1,  112^  Bodm.  1, 
47».  56  über  C,  57  vogelin  C,  61  nu  ist  C.  iVl  min  C.  66 
der  liebe  got  C  über  C.  74  vindet  die  schonen  alleine  C.  75  si 
ist:  daraus  geht  hervor,  dass  der  l>ichter  si  oder  sie  sprach:  si  ist 
hei  der  mitteldeufsehen  Hrimalh  nicht  irahrseheiulich.  11  lachet  ich 
wonue  (\ 

XXXIII,     Her  l^olricli  von  Lielitenstehi. 

1  —  iMchmann  97,  9.  Umackern.*  659,  21,  f)er  Text  folgt  L, 
2  vogelin  iMchmann  und  L,  4  bluegent  C,  bluent  L.  14  man 
höunfe  schreiben  gebe  got;  aber  Ulrich  hat  ähnliche  Kürzungen  häufig, 
IV//.  LXXVIII,  22.  15  si  C7>  und  f. ach  mann:  der  l>ichter  hat  im 
Ürime  sie  (f^am,  eos)  119,  29.  222,  11.  616,  27,  r>54,  13.  Doch 
ftiuh  im  nont.  sing,  fem.  sie  412^  10.  20  di  L  und  LacJnn,  22 
weinent  Lachmanu,  26  das  ist  CL,  28  sie  enli^e  Lachm,:  si  la^e 
(.'L.  31  günue  :  wiinne  Lachmann:  der  Dichter  reimt  wanne  :  sunne 
437.  19.  507,  16.  509,  3.  513,  24.  31  werde  L,  31  wa^hle  L. 
36  minner  danne  />,  niht  al;^  ('.  nünr  dann  [Afrhmatnt.  37  ni'ilitet  L, 
möliteuit  C. 


34^  xxxiir. 

41  =  Lachm,  113.  13.  45  so  C:  gewinnen  kan  L.  46  der  ist 
CL,  55  dienst  L,  59  tivre  L,  tür  C,  62  habet  C:  liant  L  und 
Lachmann.  68  kalter  CL  und  Lachmann;  vgl.  aide  (:  balde)  446,  1. 
72  Larhmann  vrowe,  so  hilfstu  mir  enzit. 

73  =  Larhm,  394,  16.  Wachem.^  673,  1.  81  dingen  ACC*:  fehlt 
L.  83  hende  JIss.  und  Lachnu,  ehetif^o  in  der  Senkung  wünsche  9'i. 
84  dasse  C\  da;^  si  ACL  und  Jjarhmann.  88  sendes  CC*:  senede; 
AL  und  Larhm.     90  wie  ich  Hsh,  und  Lachmann. 

98  =  Lachm.  403,  25.  Wachernß  636.  Das  Vet-ma^s  ist  durch- 
gängig  daktylisch.  Die  beiden  letzten  Zeilen  bei  iMchmann  und  Wacker- 
nagel in  vier  geteilt.  Den  Namen  üzreise  erklärt  Frauefid.  405,  15: 
Mit  der  üzreise  hochgemuot  fuor  den  sumer  manc  ritter  guot.  tur- 
nieren  was  dö  ritter  sit:  da  dienten  sie  den  vrowen  mit.  109  schand 
Lachm.  und  Wackern.  110  des  fehlt  CL.  Ich  habe  es  hinzugefügt,  um 
Auftakt  zu  gewinnen:  auf  taktlos  bleibt  noch  124,  wenn  man  nicht  um- 
stellt der  ich  wil  zo  dieneste  dem  schilde  volgen;  oder  dienste  —  ge- 
volgen.  niht  C:  mich  A.  113  Erge  und  Larhmann  und  CL.  und 
unfuore  fehlt  L.  114  touc  lAtchm.:  tuoch  C,  tuogt  L.  116  laet  7>, 
lert  C.  Ijochmann  und  nach  ihm  Bartsch  t»t.  Vgl.  zur  Stelle  Bechsteins 
Ausgabe  I,  122.  118  Hocligmuote  Lachmann.  Ir  hochgmuoten  Bech- 
stein.  122  guote  CL.  fri  C,  vfi  L.  123  Si  C:  Er  L.  125  für  ir 
zürnen  L,  fehlt  C.  126  ander  (\-  anders  L.  schilt  Lachmann:  schiltes 
/>,  schulde  C.  127  danne  CL  128.  129.  130  gegen  CL.  132  min 
C^  ir  L. 

133-=  Lachm.  422,  21.  Warhrn.^  674,  11.  136  dienest  TM'h- 
mann,  dienst  L.  146.  153  künnen  si  />  und  Larhrnann.  153  friuuden 
Wackern.  Larlnn.:  freudcn  L.  166  wünne  :  gewänne  Lachmann  177. 
17H  irh  bin  Warkornagels  Jahrjanikfion  gefolgt;  ebenso  183.  178  wa; 
Warkvrn.:  swa^  L  and  Lachm.  190  g<\g('n  L.  192  enwer  Larhmann 
(hrarkfchler'^).  1!>7  hct  L  and  iMrhm.  Wackern. ^  rgl.  im  Beim  haete 
63(i,  21.  6.')5,  21.  656,  5.  198  aiui  Jj.  207  nu^hl  ougen weide  wegen 
wuune  im  folgrndm  Verse.  225  vor  L  and.  Wackern.:  von  Jjachm. 
( Draekfchler?).  22(>  diech  nu';r  nüoli  Waekern. :  die  ich  mich  mero 
/>,  die  ich  mich  Laehm.  Vehrr  den  Ij'ieh  bemerk!  Ulrich  422,  13 
Nadi  diseu  licdcn  sanc  idi  do  einen  h'icli  mit  notcn  ho  und  ouch 
mit  .iiieHen  noten  gar.  ir  sült  cfolonhiMi  mir  für  war,  da;  ich  des 
leidies  da'uc  sanc  gar  niu.  manc  lidehi'r  mir  danc  sagt,  da;  ich  die 
not  so  lio  marht;  and  42(>,  4  (h>r  LmcIi  vil  guot  ze  singen  was.  manc 
sclm'niii  vrowe   in  gern(j  las,  wan  er  spracli  von  ir  werdikeit. 

2'.\0  =^  Ijif'hm.  429,  11.  217  wiiniiecliclH':;  Ijuchmann.  219  ricl- 
hichf  dest   al   ein,  aadareh  d<v   Hiafas  gtaiieden   aärde. 

2rw>  --^  Lftch/H.  512,  7.  Za  diesem  Tageliede  ist  die  ror(t ausgehende 
Heh  f/'/ifttag  ^)iV,\  11  -510,  :>()  zf(  rerg/ii'hea,  worin  die  (rrüadc  der  Ab- 
aeirhang  von  dem  a/ferea  W''/r/ffrrfi(*(le  <üi'/rt/eben  werden,  271  hinne 
n.  liinnan  (',  von  hinuen  />.  275  liochiremnote  L.  217  hinnen  L. 
281  verl)ergen  /..  281-  cliemenaten  L.  2S8  wilt  vil  (•,  wil  L. 
2S9  so  C:  fehlt  L.  290  wer  fehlt  L,  Verliese  L,  lasse  C.  292 
k  um  ich  and  baten  311  habe  ieh  gesehrieben,  am  die  Verse  aaftaktlo^ 
za    ifKahea,     29.'»    strit   />.      295    iiooh''eniuote  :  i^uote    L.     298    sin  (': 
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si  sin  X.     301.  2  do  sa  C:  sa  do  L.    306  dannen  CL,     309  anderstunt 
L.     311  bat  in  CL  und  iMchm, 

315  =  Lachm.  536,  9.  324  hoher  muot  L.  Bechstein  schlägt  vor: 
guoten  wiben  hoher  muot  behaget.  328  sit  Lachm. :  git  CL,  335  und 
schoene  da  2/irÄwi.;  und  dk  CL,  336  varwe  C;  warbe  L,  y Arhe  lAtchm, 
341  sch(i»ne  L.     scliöne  Lachmann  mit  C. 

XXXIV.   Her  Burkart  von  Hohemels. 

1—20  =  1—5  C.  Uayin  1,  201^  Bodm.  1,  83'».  in]  die  C.  Bech 
(denminia  18,  272)  iviU  die  Lesart  der  JIs.  beibehalten  und  enpfähen 
im  Sinne  ton  ^ heizen^  nthmen ;  doch  bedeutet  es  nur  ^amunden\  2  tanze 
('.  4  zwingen  C.  9  siner  C,  gewinne  als  Plural,  vgl.  mhd,  Wörterb. 
3,  713*.  12  trefes  C,  18  Lant  suchen  ze  gemuete  da^  gevider  C: 
schon  der  Auftakt  macht  die  handschr,  Lesart  verdächtig.  Sinn  'Lasst 
den  Muth  sein  Gefieder  ausdehnend 

21—70  =  27—31  C.  Hagen  1,  204^  Bodm.  1,  85»».  31  La^ 
Ilagen:  Das  C.  39  frahrscheinl'rh  überall  mirst  zu  sprechen.  41  Es 
ist  (\  44  ich  gewinne  llagen:  ich  habe  C.  48  w^e  wan  wer  C.  51 
wiltu  sorgen  C.  57  sons  6'.  02  einen  gerich:  solche  falsche  Betonung 
hei  d(m  Dichter  unqemfin  häufig ,  v(fl.  C  7,  1.  9,  3.  13,  0.  23,  6.  25,  4. 
26,  6.  37,  1.  38,  7.  8.  40,  4.  43,  3.  44,  6.  46,  3.  50,  6.  55,  2.  4.  57, 
3.    75,  6.    79,  8.     64  zwinget  T.     C^ij  gegen  (\ 

71—110=  17—21  (l  Hagen  1,  203\  Bodm.  1,  84'».  74  wände 
sin  ienier  C.  zu  betonen  ist  iemer,  vgl.  zu  62.  76  heilet  (\  78  du  von 
ir  C.  Hl  fromde  (\  83  gros  C.  Alle  eyitsjß  rech  enden  Zeilen  sind  auf- 
taktlos.  86  mir  vor  hohen  C.  90  für  fehlt  C:  von  Hagen  ergänzt.  91 
lip  den  fehlt  C.  vgl.  Beinfried  7630  ir  lip  den  spiegel  treit  ob  aller 
hoher  schouwe;  vgl.  noch  Beinfr,  10916.  11103.  11679.  Paul,  Literar. 
Ceutralblatt  1879,  1191  schlägt  vor:  schäme  treit  ir  spiej^el.  kiusehe 
cor  mit  (\  94  du  im  niht  genahen  mag  C.  96  gihe  (';  rielleicht  gaj). 
97  daraus  ist  si  zu  srhlies.seu.  99  ich  im  (\  mir  fehlt  (\  100  were  (\ 
102  vnwissende  (\  miiie  (\  \n  mir  Hagen:  hi  im  C.  107  Sus  C.  och 
fehlt  (■.     109  si  es  ('.      110  wil  t'rundes  not   nahe  gan  (\ 

111  — 1<*,0-=  45-49  (\  Iluifen  1,  206*.  Bodm.  1,  87^  119  unt  ('. 
122  tadie  C.  125  vil  fehlt  (\  126  niiise  C.  127  hat  (\  12S  begiinte 
i\      154   dem  ist  (\     157  si  ist  (\ 

161— 200==  64— 6S  (\  Hagen  1,  20S«.  Bodiu.  1,  H8\  181  die 
Pmstelluug  vürder  var  und  liehe  Hep,  1H7  lag  nahe:  (dn-r  sie  hätte  den 
Dichter  y  nicht  die  IJandsehrift  berichtigt.  Vgl.  zu  62.  1H3  erilouget 
*iHaehf  uns  fiiet/en\  aber  icohl  uieht  im  Sinne  cou  ^benimmt*  )tdid.  Wörferb. 
:^  344".  lH4'Swe^  (\  ISi;  liehe  (\  IHH  wol]  wil  C.  1H9  wahir  ('. 
191    Mugciit  (\      196  das   ist   (\ 

XXXV.    Der  biHT^raive  von  Lüeiiz. 

l-t'.O  -=  1  —  6  r.  Jlagefi  1,  211^  liodm,  1,  90''.  jiimvrowe  (\  4 
sehest    (\     7   danno  halt   (\      V\  ze   dt^r   (\      14   tr»*t    da    iiur   ('.      15   viu 
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der  fehU  C.  IG  huet  C.  18  nu  feMt  C.  28  sich  C.  Ganz  ähnlich  be- 
ginnt ein  anonymes  Tagelied j  dessen  erste  Strophe  uns  in  M  erlialien  itft, 
s,  die  namenlosen  lAeder  275 — 280.  38  des  min  C.  41  TJrlap  C 
43  senlichen  C.  40  meiigem  C.  49  kumt  C.  53  ich  enhüte  C.  59 
urlop  C, 

XXXVI,   Her  Gotfrit  von  Nlfen. 

1^50  =  09—73  C.  Haupt  21,  2.  vögele  Haupt:  aber  ein  Dichter 
der  nam  für  Dame,  man  für  mane  im  Reim  f^agt,  (vgL  23,  27.  29,  8} 
u'i/d  uohl  auch  vogel  gesprochen  haben.  15  sin  entrnpste  C:  sine  troeste 
Haupt,  17  es  ist  C.  19  si  Haupt,  immer:  der  Dichter  reimt  sie  (:  nie) 
19,  21.  20  troestent  C  und  Haupt:  es  reimt  ir  tuot  4,  5.  ir  sit  42,  11. 
29  mueste  C  30  so  Hagen:  de  sint  leit  C,  30  so  Haupt:  was  ich 
vil  gemeit  C.  39  so  Benehe:  triben  C,  50  schon  Hagen  hat  bemerkt, 
dass  die  reimlose  Schlusszeile  der  fünf  Strophen  ein  Vocalspiel  enthalt j 
zirar  nicht  in  regelmässiger  Folge  der  J'ocale,  sondern  i  e  a  6:  'er  hat 
auch  bemerhij  dass  man  in  der  letzten  Zeile  den  Beim  durch  Umstellung 
erreicht.     Ich  möchte  lesen  min  bete  wol  weist  du. 

51—80=  110—112  C.  Haupt  33,  33.  Nu  ist  C  und  Haupt.  52 
vil  Haupt:  fehlt  C.  57  meigen  C  und  Haupt.  00  diu  sint  Haupt. 
02  geschach  p :  beschach  C.  03  du  ist  C.  00  sproeclie  Wcwkern, :  spreche 
C  und  Haupt.  70  icli  si  C  77  niinuencliclien  ist  adj.,  das  Adverb, 
braucht  der  Dichter  nur  in  der  Form  liehe;  vgl.  11,  32.  31,  7.  43,  7. 
50,  2.  Unrichtig  steht  niinueclichen  :  inueclichen  39,  27:  das  erste  Mal 
h'jnnte  es  Adj.  (zu  solt)  .sv/;/,  aber  es  ist  wohl  beide  Male  als  Adr. 
zu  fassen. 

Hl— 108=  113—110  C.  Haupt  34,  20.  4  Winnenden  bei  Waib- 
lingen Ist  gemeint.  80  ein  niivget  ist  gnneinsames  Objekt  von  zwei  Sätzen. 
95!  98  sunt  C  und  Huujt.  97  laut  C  und  Haupt.  100  brechent  C 
und  Haupt,  brsechct  Hildehrand.  101  e]  lihter  Haupty  lichter  C',  wie 
die  darauf  reinwnde  Zeile  87  ist  aurh  di(se  mit  dner  fehlenden  Senkung 
zu  lesen. 

109—147  =  125—127  C.  Haupt  37,  2.  110  die  zweite,  sechste  und 
zwölfte  Zeile  Jeder  Sfrojdie  hcd  das  Schema  _w_w> — „..  112  ist  nach 
jamer  C,  119  lierter  Hagen:  fehlt  C.  121  der  fehlt  C:  Haupt  ergänzt 
aller.  Allein  es  ist  zu  btachfen y  dass  in  der  Cäsur  zwei  Hebungen  zu- 
summenstossen,  wie  >onst  zwei  Stnkungin  (in  der  }sihelungenstrophe).  120 
do  Haupt :  da  C.  129  geaprncli  Haupt :  sprach  (\  1.30  erebeit  C  und 
Haupt.  134  dar  den  iuwcrii  H(/uj>t.  135  Nu  ist  wohl  zu  streichen. 
141   lieniede  :  t'remede  (\     147   wirdet  Hauj/t. 

118—172  -^  l'u)  -157  (/.  Haupt  4  1,  20.  149  frömdiu  C  und 
Haupt:  vgl.  1  l().  154  ziio  zini  C  und  Haupt:  aber  künde  und  die 
andern  Heime  ('15().  157)  sielten  für  zwei  Hebungen,  157  ih'm]  ich 
im  ('  und  Jbfujtf.  100  mit  fehlender  Se)d>'ung ,  wie  15.3.  109;  auch 
101.  170  neb»Mit  ('  und  Ihiujtf.  171  >\\\i  C  und  Haupt,  172  mir 
wart  nie  g^djuiidcri  \ni/,  ('  und  H(fuj>t.  Jeh  habe  das  in  Grimms 
]l  eis/h.    1,     504     rorkft/HUK /tde    l*arfie.     bundfMi    gesetzt,     weil    der    IV/w 
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fiur  drei  Hebungen  haben  darf.  Kaum  wäre  gestattet  mir  wart  nie 
binden  ba^. 

173—184  =  158.  159  C.  Haupt  45,  8.  177  *in  der  minne  ist 
geistliche  BittformeV.  Haupt.  Vgl,  noch  mhd.  Wörterb.  2,  178'».  MF, 
57,  5  und  Anm.  179  hie  inne  C.  180  metti  C.  181  venjen  C  und 
Haupt.  183  wellent  C.  Den  Ausgang  des  nicht  vollständig  erhaltenen 
Liedes  zeigt  ein  jüngeres  Volkslied,  bei  UJdand  1,  23G. 

185—202  =  160—102  C.  Haupt  45,  21.  sanfte  nach  frouwen  C. 
197  hie  enist  C.  198  sint  C  und  Haupt.  199  so  Hagen:  an  minem 
libe  ergienge  C. 

203—220=  188.  189  C,  Haupt  52,  7.  205  vil  Lachmann:  feJdt 
C.  207  ze  den  C.  208  reigen  C  und  Haupt:  dass  der  Dichter  reie, 
meie,  leie  sagte^  scheint  aus  dem  Liede  11,  6  bestimmt  henorzugehen . 
209  gugen]  gigen  HaujJt.     214  als  lieb  C.     218—220  nur  etc.  C. 

XXXVII.    Der  Taler. 

1—21  =  10—12  C  Hagen  2,  147'\  Bodm.  2,  100'\  SM  IV,  3. 
Künzeli  C.  7  du  ges^he  C:  du  ges»h  träre  erlaubt,  nenn  nach  dar 
eine  Cäsur  fiele.  In  der  ersten  und  dritten  Strophe  ist  dies  der  Fall, 
nicht  in  der  zweiten,  weil  liht  für  lihte,  wenn  auch  vor  Vocal,  in  der 
Cäsur  nicht  ohne  Bedenken  ist.  12  Welle  ers  C.  13  Heiuzelin  C. 
17  körn  gaii  C,     19  du  mäht  C.     20  isse  C. 

XXXTIII.    Schenk  Uolrich  von  Wintersteten. 

1—70  =  11—14  C.  Hagen  1,  151*.  Bodm,  1,  59>>.  Waclern.^  083 
1.  3  so  Wackernagel:  danne  der  der  C.  7  die  C.  14  so  Wacker- 
nagel: ich  dahte  alter  C,  19  ob  er  C  20  das  ich  C.  29  schone: 
lione  C.  32  er  ist  C.  35  sant  C.  Der  Dichter  reimt  samt :  verschämt 
400.  39  mit  Auftakt.  Wackernagel  d'alte.  51  so  Wackern.:  AVeuest 
du  das  dir  (\     54  alder  (\ 

71—132  =  31—35  (\  Bvneke  S.  203.  Hagni  1,  154*.  77  werlt 
C;  vgl.  den  Beim  weit  :  «xelt  103  C,  78  nieman  C.  H3  efc.  verh'iret 
r.  93  urlop  C.  1(X)  sint  T;  /y//.  sit  :  git  C  141,  7.  123  ebenso 
beginnt  eine  Strophe  des  von  Reifen:  23,  28  Haupt.  124  die  C.  129 
Einen]  Ein  roten  ('.  132  diu;;]  dur  min  C.  134  tiig<Miden  (\  135 
wisaent  C. 

13^;— 190  =  30—40  C\  heneke  S.  200.  Haqen  \,  155*.  sohle  C. 
139  mis  (;.  142  Swaben  C.  113  tragent  (\  144  .so  Hagen:  mit  zuht 
ir  sin  (\  154  nieman  ('.  155  dobet  (\  104  die  (\  170  guote  (\ 
17.3  uflie  C:  ebenso  steht  20.3.  218.  233  üttVu  für  üffc.  Ln  Beinfried 
von  Braunsehweig  ist  die  Form  litten  dtnrh  den  Beim  (/esirhert.  175 
huit  (\  17C»  es  si  ('.  ISO  die  ('.  1S2  gegen  (\  IHS  niins  Jlngm: 
min  Beneke. 

191— 205 -- 41— 45  (l  Beneke  208.  Hagen  1,  155'>.  194  hmt  (\ 
197  hant  C  und  so  immer,  201  sint  C  und  .so  imnier.  209  singent  (\ 
üch   C.     215  das  berze  dicke  tuot  C,     219  wand  si  ist  L^ar  ein  ])iderb 
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wib  C.  222  sulnt  C.  236  soltent  C.  237  dienst  C.  242  üch  C. 
252  sunt  C,     253  went  C,     254.  256  gegen  C,     265  alsus  so  schiet  C\ 

266—315  =  62—66  C.  Ben^ke  220.  Hagen  1,  159\  276  habe 
C.  290  In  der  gute  lose  C.  293  si  C.  ()</<>/•  tugent  doch  si.  299 
smehet  C;  tv//.  4,  22.     31,  2.      34,  1.     37,  2  i/a^/fw.     306   du   ist    ('. 

316—335  =  67.  68  C\  Bemke  222.  Hagen  1,  160».  320  wirde  C. 
321  klage  (7.     329  nü  fehlt  C.     333  sol  noch  sehen  C. 

336—377  =  143—145  C.  Bemke  259.  Haqen  1,  171^.  339  ^^e- 
walt  C  nach  Hagen:  Beneke  hat  gevalt.  341  lii  stark  ist  nicht  belegt: 
(iaher  wohl  den  rifen  joch  den  sne.  350  schöner  C,  356  sit  aus  siut 
(febessert  C,     357  went  C. 

378—419  =  145—148  (\  Beneke  261.  Hagen  1,  172*.  3«i) 
Würbe  C,  3H9  losen  Beneke:  bcpsen  Hagen.  391  got  der  sehende 
C.  397  zühten  Cl  399  sehet  C.  400  allesamt  C.  401  bi  den  wiben  C: 
i'ielleivht  bien  wiben V  Vgl  XXI,  201  //wf/  zu  XIV,  112.  402 
lüterere  (\  408  den  T.  414  niinuerli  (\  415  sprechent  nu  C\  vgl. 
zu  XV,  196. 

XXXIX,    l)er  von  Saliseiitlorf. 

1—27  --  15—17  ('.  Hagen  1,  301»'.  Botim,  1,  159*.  2  uüwe  T. 
3  f//V  dritte y  sechste,  und  neunte  Str(>]Junzeile  ,sind  dactylisüi ,  in  den 
Stollen  der  leiden  ersten  Sfrojhtn  mit  In  reim,  ohne  denselben  in  der 
dritten,  Ar  Hesse  sich  herstellen ,  uenn  nu/n  sthriele  ob  einiu  mich 
heilet  und  sorgen  tuet  l)Uo^.  In  der  ersten  Strophe  hat  auch  der  Ah- 
gesung  Inreim.  12  eiuu  (\  oiilat  (\  1-1  da  ich  mit  (\  16  hau?  ir 
aJrfO  r.  17  iiiinneiit  Ilat/nt:  uiinuct  ('.  23  dienest  C,  24  einiu  C. 
vgl.   12.     25  eiiiü   ('. 


XL.  Her  Itoiiiiiiru*  von  Zweter. 

1  -~-  6  (\  IhKien  2,  20p.  Bodm.  2,  V2V\  U'aricernA  692,  6.  Boethe 
129.  2  klustcrliclien  h:  klostor  (\  :\  aber  r'.  0  hofmünchen  C;  8 
ir  W'iU'lirru.:  fehlt  C.  ir  ItUxMi  //.  9  sio  schrtihr  i(h  durchgängig,  weit 
i/u  Jj'f'rh  31   .sie  :  ni(^  rrlmf.      12  hot's   ('. 

13--  17  r.  Uitgen  2,  isr>.  /^or///^  2,  121'.'».  Wackern.  689,  20. 
Itoifhr  11.  M  bescheiden:  Wiakrruugel  sclirelht  bescheidn.  Doch  ist 
nicht  ucf/ZHltugmu ,  dtfss  in  riftrr  ziciulirhcu  Anzahl  ron  Strophen,  und 
iiucli  solchen,  die  uftch  Form  und  Inhalt  i^ciuen  Austoss  geben,  narh 
der  dritten  Helmug  des  zireifea  and  f Haffen  \'erscs  eine  hlingende  Cäsur 
anzane]nne)i  ist ,  iHc  zuweilen  noch  durch  lureinw  herrorgehoben  wird. 
Aeliulicli  rer/tdlf  es  sic/t  aiif  der  dritten  und  sechsten  Zeile.  18  tn- 
L^enden  (\  20  sa  Rttethe :  Wandels  liartscJi  mit  (\  21  diu  triuwe 
Jioitite,  21  ieiiHT  T;  ahct-  dir  /h'chfer  reimt  ;^eziinmer  :  nimmer  Hagen 
2.   2()8^ 

25^-21  (\  Ihoua  2,  1S<;".  liixlm.  2.  127".  lioethe  50.  zu  ('.  20 
truwe  viu'  (\     2S   in   ein   ('.     'JD   -silbd*  ^fild   vnd  edel  ('.     30  du  sich  so 
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hütet  C,  venster  li:  ougen  C,  31.  32  bunde  :  fände  C:  der  Umlaut 
kommt  Reinmar  zu,  denn  er  reimt  fünden  :  künden  Leich  32,  fünde: 
künde  146;  ebenso  würde  :  bürde  20;  dagegen  twunge  :  junge  160, 
weswegen  ich  gulte,  nicht  gülto  geschrieben.    32  under  C,    34  mohte  C 

37  =  39  C\  Hagen  2,  196".  Bodm.  2,  129»>.  Roethe  106.  e  h:  ie  C. 
38  totreismundes  Hss,  totree;^  vermutJiet  Lexer.  totreis,  mundes  rieh 
Boethe;  mnndes  rieh  =  prahlerisch,  39  mortkolben  Hss,  42  mortlieher: 
Hagen  schreibt  so  mortlieher.  Es  fallen  auf  mortlieher  zivei  Hebungen 
und  eine  Senkung.     43  lere  h:  ere  C,     48  ze  velde  Roethe  mit  h. 

49  =  60  C,  Hagen  2,  206'>.  Bodm,  2,  132»».  Roethe  160.  heiisehreeke 
C.  Ein  Lügenmärchen  in  strophischer  Form;  vgl,  XLII,  39.  50  dunket 
Hss,     52  so  wene  ieh  7/**^'. 

61  =  74  C.  Hagen  2,  209«.  Bodm,  2,  134^.  Wackern,  693,  18. 
Roethe  178.  Aehnliche  Einkleidung  in  einem  (resange  der  Heidelberger 
Handschrift  680  (m.  Meisterlieder  S,  614);  und  in  einem  Gedichte  des 
Liedersaals  2,  575.  62  dehein  C  r)3  gelüke  C,  66  gegen  C.  69  ge- 
liefe C,     70  halse  C,     71  da  C  selben  h,  selbe  C. 

73  =  79  C,  Hagen  2,  210\  Bodm,  2,  135».  i?Of<Äe  1^2.  Vgl,  Wacker- 
nagel,  Lebensalter  S,  23;  Itz&ol  Tixspösvxa  -S'.  10.  vluorzün  h:  zun  C  75 
als  der  hunt  das  ist  C,  11  also  Ä:  als  C,  78  minnebere  ('.  79  danne 
vor  gerillte  C,  80  *  vielleicht  Beziehung  auf  den  HacJisoispiegel  I,  48,  2.' 
Hildebrand,   Vgl.  dazu  Roethe  11  f,    82  ich^  C,    84  wol  drü  rosses  alter  C, 

85  =  88  C,  Hagen  2,  212»>.  i^r/m.  2,  136^  If  «r/re/-w.  693,  36. 
Roethe  195.  87  vnd  ein  isen  C,  vud  das  ros  C,  89  bürg  C.  92  breit 
r.     95  diu  Haqen,  fehlt  C,     96  wert  ahte  C. 

97  =  90  C,  Hagen  2,  179\  7^r/m.  2,  136»».  Wackern,  689,  4. 
Roethe  13.  !'(//.  ^//V  Büdinger  Bruchstücke ,  die  mit  h  in  nächstem  Zu- 
^(immenhange  steilen^  Zeitschrift  10,  275.  du  da  bist,  Wackernagel,  98 
dem  (\'  rgl,  deine  :  zeine  148  Hag.  99  werde  Hss.  zu  so  muesse  C, 
102  sin  h  und  die  Büd.  Hs,:  sint  C.  104  als  Hss,  107  kor  Wackern.: 
bokor  C. 

109  =  128  a  Hagen  2.  IKK  Bodm.  2,  142^  Rnethe  U.  110 
wan  die  C  111  küiiste  riebe  ('.  112  besnien  C.  113  gehorte  C. 
114  mero  ('.  120  ritterliche  (\  vieUeirht  vil  ritterlich:  die  letzte  Zeile 
h((t  fdst  immer  Auftakt  und  mit  urnigeu  Ausuidi}iien  eine  DuiiudirJie 
(Vi.^ur  HftrJi  der   r/crff'H  Silbe. 

121  =  151  C,  llaqm  2,  ISl''.  Bndmer  2,  145»>.  Roethe  42.  122 
man  h:  fehlt  C.     12r»  vriet  (\     1:L>  vro  fr/dt  (\ 

1:53  =  15:5  C,  Hagen  2,  203\  Bodmer  2,  1 16\   Warkern.  693,  1.  /«'o^/Z/f' 

1  15.  Der  Sjfrurb  scheint  im  Aug,  oder  Sept.  1340  rerfasst^  als  die  Kurie  daran 

darJifc^  das  ImjH'riiim  einer  fremden  Xfdion  zu  idurt ragen.    Jacob  Tiepolo, 

Herzog  ron   l^enctien^  Ihd matten  und  C rotdien  war  in  Aussicht  genommen , 

Reinmar  höhnt  ü/)er  die  Kaufmannsrepidtlik    Venedig,    die  mit  (»etd  auch 

Kronen  zu   erschachern    denliC.      Vgl,  Roethe    S.  ()5.     Veiiediere  C*.     135 

wellent    isrvno   (\      13S    iehen   ('.   riebe  (■.    ieiner  (J,     139    ist    //;    ih   ('. 

142  mar  (Mich   (.\   vil  fehlt  (\     14.3  fi'irba:;  iiieman  fürba:;  (\  für  jamMi 

rermatitet    /loefhe  zaL'^'M.     IH   iriÜLfe  spradi   der  Dichter ;  er  reiiitf  darauf 

b<'liii'4e  :   ülxTfliiiie    Leich   16.    niiim't  :  liiic(<*t  48.    inÜL'cn  :  züircti    1-10. 

mÜLfe  :  hiiire   150. 

f)'> 

liartscli,  Deutsche  Liodf-rdichter.     3.  Auflaj;«?.  -*-' 
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145  =  155  C.  Hagen  2,  204^  BofJm.  2,  140\  Boi>ihe  150.  147 
herre,  nicht  herre,  scheint  Beinmar  gesat/t  zu  haben,  denn  er  reimt  nur 
herre  :  der  merre  Hagen  59.     149  das  ich  C.    150  wirdet  C,     151  in  C 

153  =  1H3  a  Hagen  2,  '212\  Bodm,  2,  150\  Boethe  193.  eben- 
here  G,  158  gegen  C,  162  müle  C\  168  müln:  ebenso  helnt  75,  S 
Hagen,  tco  helent  2n  lesen  und  nicht  vil  mit  Hagen  zu  ergänzen  ist. 

XLI.   Braoder  Weniher. 

1  =  7  C.  Hagen  2,  228\  Bodm,  2,  160\  2  gedillet  J:  gedilet  C. 
3  turn  mit  slossen  C  9  ich  ir  eines  wileut  ze  Wiene  C.  11  sunder 
dach  J:  vnd  ouch  mit  fache  C, 

13  =  41  J  (Randsirojduy.  gehört  als  nofhtrendige  Ergänzung  zum 
vorigen  Spruche,  Hagen  3,  16*.  14  ja  wen  ich  e^  eman  J,  15  were 
vil  schone  gepflogen  ,/.  16  siile  ./.  17  schände  J.  vielleicht  und  e^ 
durchvlog^en  schände  hat.  IS  da  mite  doch  gar  betrogen:  J  gibt  der 
dritten  und  seclisten  Zeile  eine  Hebung  mehr  als  (\  19  So  touk  e^  ./. 
20  si  sol  J.  21  dem  */.  sin  ahes  ymmer  in  J:  von  Hagen  gebessert, 
24  die  an  fügenden  ,/. 

XLIT.   Der  Manier. 

1  =  37  r.  Hagen  2,  241«.  Bodm.  2,  169\  Wackern,  745,  25. 
Strauch  XI,  2.  11  ynielunge  C  und  Wackernagel .  Burlehberge  i^o</;//er 
und  Waekern.  Vgl,  Hollzuiaun  iu  Jfei/fers  (iermania  5,  446.  13  da? 
er]  der  ('.  Die  eutsjtrevJwuden  Verse  in  der  ersten  und  dritten  Strophe 
haben  Auftakt,  feile    IVarkrru.:  feilte   (\ 

20  =  38  C,  J/agcn  2,  241«.  Bodm.  2,  169'>.  Wackern,  747,  9. 
Strauch  XI,  .->.  22  iiielwe  (\  28  dir  s|>ringenf  hirze  dur  din  munt 
bessrrt  \\  aclxcruagel :  idhiu  der  Marner  bt'ziehf  sich  auf  Beinmars  Spruch 
161  (Hagen  2,  2{)^>\f  wo  es  in  einem  JJigeumäreiien  \rgl.  XL,  49)  heisst 
da  sa?  eiu  hir^  und  spau  vil  kleine  sielen.  Der  Marner  sagt  also  'in 
deinem  Munde  (d,  h.  in  deinem  Liede)  kinnten  Hirsehe  spinnen/  Dass 
diesen  Spruch  der  Marner  meint ,  geJit  auch  aus  23.  26.  .31  hervor;  aber 
er  erklärt  nicht  alle  Anspidungen^  ihdur  ein  idndieher  Beinmars  verloren 
gegauf/en  sein  ntuss.  Eine  Beziehung  auf  162  (^XL,  49)  erscheint  beim^ 
Marner   nicht.     3(»  prüvest  (\ 

:J9  =  55  r.  Hagen  2,  245«.  lioilm.  2,  172\  Strauch  XIV,  12.  41 
üch  ('.  nu  fildt  C.  42  vur  einen  1.  wol  f..  kl.  lang  sprang  C,  47  zweine 
(\     51  im  ein  salaniiinder  dem  wjiren  (\ 

55  =  61  <\  Ilagen  2,  216«.  Jiodm,  2,  173».  Wackern.  747,  29. 
Strauch  XI  \^,  IS.  57  Ueiniar  (\  vgl.  '20,  oS  Nif  hart  ist  mit  zwei 
Hebungen  zu  lisen.  6.')  so  ]\'(iekern<tgel :  Die  toten  —  die  lebenden  C, 
64  vorderte  (\  Sfnnteh  eri/äuzf  ie  zuo.  r»5  Heiul)*g  C,  Heinberc 
Straueh:  vgl.  S.  20  f.  Z,ifsrhriff  23,  \K),  «Ui  und  feldt  C.  70  Hof- 
mann  vcrmutlnt  miner  sju'üche  bluonien. 

71  =  (U  (\  I lugen  2,  24S.  Bodm.  2,  17.")^  Strauch  XV,  3.  dien 
C  etc.     75   ere  benidiu   //(n/m:  erl)ern(lü  (\ 

<)1  =.  r,s  <\  J/ngrn  2,"  2 19\  Bodm.  2.  174^  Wackern.  748,  .35. 
Straueh    XV,    7.      Meisterin dvr   ihr   Kolm.  Hs.    9:5,    41.      93    er   in   C. 
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wihteklich  C:  Wackernagel  schreibt  witzeclich;  aber  auch  die  Kdmarer 
Hs,  hat  wihteclich.  wiht  hier  im  ursjyriinglicJien  Sinne,  'Ding'  und  gelich 
mit  dem  gen,  plur,  'jeder',  98  erhopret  C,  100  da  C  mageniröide 
er  sang  K:  mag  unfroide  das  er  sang  C,  magenfröide  ist  ganz 
richtig:  der  Esel  hat  vollauf  zu  essen y  und  darum  singt  er,  101  um 
eine  Hebung  zu  kurz,  und  mit  Auftakt,  der  sonst  an  dieser  Stelle  fehlt, 
K  hat  schalle:  vielleicht  zuo  dem  selben  schalle.  102  der  wolf  sprach 
esel  wer  sin  C,     103  er  fehlt  C.     110  ir  ist  C, 

111  =  76  a  Hagen  2,  251^.  Bodm,  2,  176».  Wackern,  749,  21. 
Strauch  XY,  14.  Meisterlieder  94,  1.  113  Dietrich  C.  114  künig 
C,  115  Eggehartes  C.  120  heren  W.  sturn  C,  heren  C.  121  ahtode 
C.  vielleicht  So  wil  der  ahtode  niht  wan.  Vgl,  LXXVII^  13,  wo  C 
auch  ahtode  hat,  der  Vers  aber  ahte  verlangt,  123  nach  enwei^  be- 
zeichnet Wackern,  eine  Lücke:  dem  Sinne  nach  fehlt  nichts  und  die  Be- 
tonung euwei^  ist  nicht  unerhört.  Besser  wäre  der  Vers  nach  K  son 
wei^  der  zehende  wie  oder  der  zehende  enruochet  wie.  125  ymlunge 
C:  so  lie^^f  hier  und  11  C,  dennoch  habe  ich  an  beiden  Stellen  mit 
Hagen  Nibelunge  geschrieben,  was  die  Kolmarer  Hs.  125  auch  hat, 
weil  ich  imelunge  /'///•  einen  graphisch  leicht  erklärlichen  Schreibfehler 
halte,     128  schätze  (7.     129  so  K:  orn  C, 

131  =  78  C.    Hagen  2,   252«.     Bodm.  2,  176»>.      Strauch  XV,   16. 

Vgl.  die  ähnliche  Strophe,    Meisterlieder   94,    41.      133    och  C:    fehlt   bei 

Hagen,  titerei  C.      134    die   templeise  C.      136   draken    C.      140   teilte 

zchimeren  C,     Strauch  streicht  und.     146  pfawe  aus  pf äffen  gebessert  C, 

150  ime  C 

XLIII.    Her  Ruodolf  von  Röteiiburc. 

1—1 3(;  =  55»>  C:  der  dritte  Leich  bei  Hagen  1,  78\  Beneke,  Bei- 
träge 1,  90.  3  höflich  Hagen  (nach  CT).  22  min  fehlt  C,  28  die  ich 
C.  ze  fehlt  C.  30  muose  C,  41  wände  C.  47  Meljoth  auch  ein 
Bitter  der  Tafelrunde;  ebenso  Clies,  den  Konrad  l'levk  und  Ulrich  von 
Türheiin  zum  Hehlen  ihrer  JJichtungen  nahmen.  Ijjivine  57  ist  aus 
Veldekes  Eneidc  bekannt,  49  glies  C*.  58  danne  C.  (V2  machen  bi 
viuss  dem  Sinne  nach  heissrn  Uurbeigehn  murJien  ,  wobei  sorgen  als  gen. 
jflural,  aufzufassen  ist;  aber  bis  jetzt  noch  nicht  nf(ch(/eiriesen.  ^V.)  tumbem 
Hagen.  73  rotö  (\  li)  erst  C.  77  menig  ('.  s"l  ie  fehlt  C,  8(;  dfi 
Hagen:  fehlt  (\  101  erst  (\  105  zwischen  ('.  wohl  zu  bessern  von 
Paris  unz  zer  Sal.  108  wände  in  mius  ('.  111  mir  were  (\  119 
die  ich  C.     122  von  dem  houbte  ('.      12«)  gemachet  C.      134  die  icli  ('. 

VM—Uu)  =  1—3  J.  Hagen  1,  86»'.  Bodm.  1.  32'\  140  so  C: 
vh  iemer  muo:?  unz  an  min  ende  sin  A.  142  .so  (':  e  deswar  A. 
143  aber  niht  A,  aber  C.  145  ie  C:  fehlt  A.  146  übte  C:  fehlt  A. 
149   genenden    ;////  an  und  dem  Dativ:  vgl.  mhd.   Wörterb,  2,  378^,  20. 

151  vn  ir  here  vremd  A:  C  abweirhend.  156  mir  C:  mich  yi.  157 
sich  fehlt  AC.  158  gnade  A  vielleicht  üf  ir  genäde.  159 — ir)2  nach 
C  geordnet:  in  A  fohjen  159.   1()0  nach  ir^l.   162.     1(')2  mines  A. 

164—193  =  18—22  Cj  126—129  Walther  von  der  Vogelweide  A, 
auch  in  E  unter  Walthers  Namen.  Beihen folge  und  Tcrf  mich  .(,  wo 
aber  die  zweite  Strophe  fehlt,     Hagen  1,  t^'f^^'^.     Bodm.  1,  36'».     Wackern. 


356  XLIV.    XLV.    XLVI. 

685,  1.  172  vor  mir  E:  vf  C  Wackern.  schreibt  si  bran  üf  vor  mir 
schone;  dadurch  erhält  der  Vers  einen  Auftakt,  vf  kann  aus  vr  (vür) 
entstanden  sein.  175  vndersnitten  gar  C,  wegen  des  Auftaktes  umge- 
stellt. 177  de  ich  ir  AC.  minü  C:  mine  A.  178  wolte  C,  sold  A. 
179  wem:  gezem  A.  180  hende  A.  183  danne  Hss.  184  da^  si  ir 
A,  so  si  ir  C.     185  sanc  CE:  fehlt  A. 

XlIV.    Der  Schenke  von  Limporc. 

1—45  =  12—14  C.  Hagen  1,  132\  Bodm.  1,  58'».  4  vogelin  C. 
10  diese  Zeile  ist  dactylisch:  ebenso  in  der  zweiten  und  dritten  Strophe. 
28  als  C.  43  hin  gegen  dir  C.  Der  Beim  hin  :  din  :  min  hat  edlere 
dings  hei  dem  Dichter  keine  Analogie,  ingegen  din  wäre  denkbar  {vgl. 
(iraff  4,  138);  aber  din  reimte  schon  34. 

46—72  =  15—17  C.  Hagen  1,  133^  Bodm.  1,  59\  Sint  C,  aber 
der  Dichter  reimt  ir  sit :  lit  5  C.  fro  hat  Bodmer.  49  und  steht  für 
das  Relativum.  53  zwingen  C  56  krame  C.  64  der  feUt  C.  72 
danne  C:  der  Dichter  reimt  wenne  :  ennenne  10. 

XLV.    Der  Hardegger. 

1  =  12  C.  Hagen  2,  136\  Bodm.  2,  122».  2  ein  C:  oder  here- 
berge  einn.  5  also  Hagen:  als  C.  7  dur  küniges  C.  9  danne  C. 
10  gesezzen  ^henachhart^  Hihh'hrand.     15  da  muos  C. 

16  =  13  C.  Hagen  2,  13(V\  Bodm.  2,  122*.  druohen  C.  2  si 
Bodmer:  fehlt  C.     19  wilderere  C.     21  wissent  (.'. 

XLVI.    Her  Beinniär  von  Brennenberc. 

1—28  =  4—7  C.  Hagen  1,  335«.  Bodm.  1,  184*.  C.  schreibt  den 
Vornamen  Eeinman;  ///  der  Liste  dagegen  Keiiiinar.  3  vogelin  C.  6 
zornlichen  C.  8  sol  ich  nu  ane  C.  9  die  einzige  Zeile  mit  Auftaki: 
rirlleicht  so  klag  ich  ein  ander  not.  11  nuinde  so  rot  C.  14  sten  C; 
Die  Beimc  des  DieJäers  zeigen  nur  stän  gäu.  llJ  leid  C.  17  Da  C. 
19  Da  C.  21  von  senden  sorgen  ('.  23  die  C.  mir  fehlt  C:  aus  der 
Venrecliselunq  mit  nu  eik/ürlieh.     26  das  ist.  C, 

2[)—{\i=  20—22  (,'.  Jfw/en  1,  X\V>.  Bodm.  1,  1H5»>.  Wackern. 
(»95,  4.  Sclionen  ('.  Aehitl/rjHS  Sfreitgedleld  ztr/sehen  Liehe  nnd  Schiene 
heim  Si(eIn'H(rirf  (l*riini!<ser  S,  150 1  und  ron  einem  Ungenannten  {Myller, 
Fragmoite  S.  XX  XIV.  i.  31  so  W(irker)uigel :  hoher  swer  des  gert 
(\  ?u\  swein  Warkern,:  wan  ('.  31)  durliiihtec  Wuekern.:  durlühtet 
C.  diu  frhit  C.  40  geist  mir  noch  und  rei:$e  (.'.  41  lebe  C.  42 
^elimen  :  riiiieu  Warhini.:  gei'uegeii  :  rimen  ('.  52  ziio  den  C.  53  ff. 
ScliuMic  und  li«'l)e  (\  diu  fclift  ('.  54  daiiue  ('.  vil  fehlt  C.  58 
NO  WarLu'}'Hag<J :  diu  uiinne  euzüu(h't  ( '.  60  govründet  C.  61  da^ 
fddt  (\  i»2  niins  (\;  eidhii/d  uHch  lutr  da^  ist  uiins.  63  da:^  fehlt  C. 
id<^  uiiu   (\ 

r.,')  —  1    7>    ■  Zeit  seh, -i ff    3,    310):    ulnte  Xtnuen.      Die   i>troj}he  gilt 
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Haupt  (MF  261).  Hagen  3,  334*.  66  meisteilig  tot  D.  Haupt  streicht 
meisteilig:  ahet'  der  Vers  bedarf  des  Auftaktes.  72  ouch  fehlt  D,  Rocke 
D.     75  Eobin  Z>.     einer  der  hie  Z>.     76  Guodenberc  Z>. 

XLYII.    Der  Tanhüser. 

1—130  =  265'*  C:  der  driUe  Leich  hei  Hagen  2,  84*.  Bodm,  2, 
61*.  Zum  metrischen  Bau  und  Inhalt  Oehlke  56  f.  64  f,  3  kan  C: 
Kein  Beim  beweist,  dass  dem  Dichter  n  für  m  zukommt  8  zhoie  C  11 
camandre  C,  wie  cloien  13.  14  do  C.  sant  C.  18  reigen  C.  24 
horte  C.  zhantieren  C.  31  über  C,  33  du  klare  du  suesse  C  fanüre 
C  36  wan  C.  mehte  /,s'/  hier  und  40.  153  richtig,  wenn  auch  nicht 
durch  Beime  bewie.^ien;  denn  mähte  conj,  mehte  ist  österreichisch.  51 
werden  Ifagen:  werde  C.  59  nach  min  setzt  Hagen  mit  Unrecht  ah, 
62  contrate  ist  contrade,  contree  ^Gegend/  zhoie  C.  67  da  C.  69  da 
von  ich  ir  6\  70  zhantieren  C.  77 — 80  ist  ein  besonderer  Absatz j 
gleich  im  Jktu  mit  15 — 18.  63 — 66.  74  do  wir  do  C,  79  leiste  C: 
vgl,  24.  83  zimt  C,  84  wir  beide  do  ein  gemelliches  C.  95  sist  C. 
96  granze  ist  greance  graance  *  J^ersprechen^  Bewilligung/  97  iemen  C. 
9H  iemer  fehlt  C:  der  Absatz  entspricht  im  Baue  114 — 119,  wenn  auch 
in  letzterem  am  Schluss  aaaa  statt  ab  ab  steht»  103  da^  nur  einmal 
C\  108  wol  üf  nur  einmal  C,  112  enspringet  C.  113  frowent  C 
114.  115  hcpre  C.  122  sor  ie  so  selik  C  sor  ie  macht  den  ^^ers 
länger  aU  alle  folgenden  auf  uut  reimenden,  130  der  ist  C:  vielleicht 
auch  128  derst  enzwei,  lieiä  hei. 

131— 1H4  =  10—12  C.  Hagen  2,  92*.  Bodm,  2,  66*.  Ein  Ge- 
dicht gleiches  Inhaltes  hat  der  Tanhüser  noch  2,  91^;  vqL  Mfisterlieder 
S\  245—251;  und  Boppe,  Hagen  2,  385^.  Oehlke  27  f  i38  ich  Bodmer: 
fehlt  C,  139  get  Hagen,  vf  get  C.  148  etc.  die  ich  C,  154  tete  C, 
157  zertete  C:  wohl  nur  Schreibfehler  der  Handschrift^  denn  auch  in 
der  im  mhd.  Wh.  3,  146*^  angeführten  Stelle  hat  Boths  Ausgabe  di^s 
Troj,  25994  vertan.  159  tete  C.  UVd  iru  dii:s  (Bodm,  ireni  T;  wtnn 
man  mit  Hagen  ir  srhniht,  dann  fulUti  auf  Tuououwe  zwei  Hebungf n. 
172  bringen  C,     176  des  auslest  riehen  C, 

185  =  20  C.  Haifen  2,  9*4«.  Bodm,  2,  <')7^  V(fl.  Waekernwfel  in 
Pfeiffers  Germania  5,*  291.  Oehlhe  30  /'.  IST  her  'cor  IJnrut  fehlt  C. 
189  her-her  U^aekern.:  der — der  C,     192  buwe  C. 

193—247  =  23—27  C,  Hagen  2,  94\  Bodm.  2,  6S«.  TVAcr  f//V 
strophische  Form  vgl.  Germania  2,  2r)5.  237  tt.  /VT;^'/*  ^//V  JVindnai))en 
Oehlke  71.  im  C  195  .sumeliche  C,  196  das  bannet  man  bi  den  C. 
198  gelagen  C.  200  mich]  man  C,  210  sno'dem  C;  orAv  vielleicht 
in  snopdem  mim  i^ewande.  211  wirt  C,  wol  C  212  sohle  C.  217 
sturnwiride  C:  der  JJichfer  hat  kein  n  für  m.  zeinem  (!'.  226  geiren 
(\  227  tilrggie  (/.  230  piscot  Hagen:  piscop  C.  233  .sinak  Hagrn : 
ak  ('.  23S  oelouben  (.'.  240  arsüle  C :  wohl  das  franz,  arsiire  (}n  Simi 
von  ^brennenderj  heisser  Südwind'  ist  genwint,  24*5  turggie  C.  21  1  das 
ist  ('.  Vii'lleicJit  sind  die  Sfrajdteft  anders  Zit  ordnen^  so  dass  die  zirrife 
den   Seid n SS  hildd. 
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XLVm.    Gräve  Kraft  von  Toggenbnrc. 

1—40  =  1—5  a  Hagen  1,  20*.  Bodnu  1,  10*».  SM.  VI,  1.  4 
loube  schatten  C  5  liebt  C,  vogelin  C  6  der  schallet  fehlt  C  8  uf 
als  du  C  11  vindet  C,  18  nienen  swache  C  19  mich  gesunt  (7. 
22  diu  feldt  C,  konden  C.  29  erlöschet  C.  30  swanne  C.  38  die 
schonen  C     40  schonen  C 

XLIX.    Her  Hüc  Yon  Werbeiiwftc. 

1—49  =  1—7  C.  Hagen  2,  G7«.  Bodm,  2,  49\  10  seldebere  C. 
12  froite  C  14  der  ist  C:  alle  Zeilen  dieses  Liedes  sind  auftaküos. 
15  minnenklich  ;  rieh  C.  17  Si  ist  C.  18  selde  C.  19  do  C.  20  dar 
an  C.  21,  20,  32  dienst  C.  28  habe  C.  30  swie  wie  C.  Ueber 
den  Zweikampf  zwischen  Mann  und  Weih  vgl,  Bechtsalterth,  930.  MSH 
4,  321.  36  künig  C.  39  do  C.  40  do  C.  41  ze  dem  iungen  künige 
US  Düringen  C,     45  babste  C. 

L.    Her  Walther  von  Metze. 

1—24=14—10  A.  Hagen  1,  310'>  Bodm,  1,  10G-.  Aehtüich 
wünschen  andere  Dichter  die  Treuen  und  Untreuen  gc^schieden:  Bligger 
von  Steinach  im  Umhehang  29t»  ich  gunde  in  innecliche  wol,  da;^  sie 
mit  einem  hörne  an  ir  tiunen  vorne  bekumbert  iemer  müesen  wesen. 
Bernart  von  Ventadorn  (Mahn  1,  37 j  ai  diciis!  ara  fosson  triau  li  fals 
drut  el  fin  amador,  quel  lauzengier  el  trichador  portesson  corn  el  fron 
deuan!  hiure  (';  noch  A,  2  maniger  C,  meneger  A,  3  dest  C:  des 
A.  5  da  alle  Zeilen  auf  taktlos  sind,  so  ist  zu  lesen  sus  klag  ich  oder 
alsus  klage  ich  bluomen.  vogelin  (\  vogelline  A.  (\  niht  engan  C\ 
7  manegen  A.  9  da:^  C:  des  A.  13  in  fehlt  AC.  17  nahtegal  AC, 
18  mölite  C,  mohte  A,     21  so  C:  gvggvg  A.  tistel  C,  destel  A, 

25— 3C)  =  H  A.  Magen  3,  32H\  '  JJic  Echtheit  dieser  Strophe  wird 
von  Schönhach  (Zeit^schrift  f  d.  Philol.  5,  1()3)  bestritten,  30  och  A, 
31  sweles  A,     33  si  haben  A, 

lÄ.    Her  Rubin. 

1  =  IG  A.  Hagen  1,  314 \  Bodmrr  1,  1(»S'».  Interessant  als  eine 
Probe  von  Liebesfragen,  die  eine  Fr<(u  zu  cutscheiden  hat.  Die  Frau 
mit  drei  lUu'crbern  erinnert  an  die  prorcnzafisrhc  Tenzone  zwischen 
Savaric  von  Mfiuleon,  (iaucetm  Faidit  und  Ic  de  la  Bacalaria  (Bartsch, 
Chrrstouiathir  153  //'.)  !>/.  Ww/a-r naget,  Zeitschrift  G,  292.  3  drin, 
nicht  (Irin,  h(djc  ich  (geschrieben,  weil  der  Dicliter  auch  in  (:  bin)  sprach 
52,  3  (/.     9  ist  abtT  .1,  ij>t  aber  si  ('.     11   wurde  C:  wirt  A, 

13  =  2(;  A.  Hagen  \,  31^)^  Bodm,  1,  ir»9».  IG  Fro  C.  dv  A. 
17  so  (!:  ist  si  A. 

21-  50  =  11 1— 1  ir»  AValther  A  (37—39  Kiibin  C),  Hagen  1,  315\ 
Jiodm.  1,  1G9',  23  alle  A,  al  der  C,  doch  wäre  alle  nicht  falsch,  24  aber 
AC,  30  der  sair*'  AC  31  frncrt  A.  32  sent'te  C:  sanfter  .1.  34  die 
^vi.seu  A,     35  otj  och  J,  es  C.     50  sin  C:  si  A, 
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51—74  =.  17  J.  r,5.  60  C.  Hagen  1,  318\  Bodm.  1,  171»>.  53  u. 
55  mue^e  C:  muo^  A.  50  fründes  C:  vreunde  A.  05  mue^e  mit 
froiden  C  Or»  mere  fehlt  C.  dem  C  74  et  fehlt  C.  sten  :  sen  ist  ein 
bei  einem  oberdeutschen  Dichter  auffälliger  Reim]  vielleicht  ist  gen  statt 
sen  zu  schreiben. 

75  =  19  A,  Hagen  \,  319«.  Bodm,  1,  172*.  Ich  habe  diese  und 
die  folgende  Strophe,  wenn  sie  auch  denselben  Oegetustand  behandeln,  nicht 
zum  vorigen  Liede  gezogen,  weil  die  drei  ersten  ein  abgeschlossenes  Ganze 
bilden.  70  weite  A,  79  so  A  (ich  enbin):  den  liuten  allen  holt  noch 
allen  niht  geha;^  C,  detn  Sinne  nach  richtig,  aber  um  einen  Fuss  zu  lang. 
Dem  Dichter  scheint  ein  Spruch  ^  althers  (XXI,  243 — 252)  vorgeschwebt 
zu  haben,     80  ie  C:  nie  A,     82  dirre]  der  AC,  weite  A. 

8:5  =  18  A,  werlt  C:  weit  A.  87  wie  er  ab  allen  guoten  dingen 
ge  A,  wie^  ab  allen  dingen  ge  C.  88  mere  feldt  AC,  89  so  C:  bloss 
so  suo:5e  niht  A.     90  in  C:  fehlt  A, 

LIT.   Her  Wahsmuot  von  Mulnhüsen. 

l_ir,  =..  3—4  C\  Hagen  1,  327*.  Bodm.  1,  178«.  4  üwer  arbeit  C. 
Ursprünglich  wohl  üwe  arebeit,  denn  des  Dichters  Sprache  neigt  zum 
Mitteldeutschen.  Er  gebraucht  spuot  10.  schone  (adj.):  kröne  14.  5 
wolt  =  woldet,  trie  beit  =  beitet  8.  min  für  mir  zu  schreiben,  läge  nahe^ 
wäre  aber  unnöthige  Aenderung,  6  arbeiten  C,  8  ein  lützel  Hagen: 
fehlt  C.  9  über  C.  10  mite  fehlt  C.  11  Tschampanige  C.  14  so 
Hagen:  fehlt  C. 

17-30  =  5—0  C.  Hagen  1,  327^  Bodm.  1,  178«.  22  were  C; 
ebenso  kürzt  der  Dichter  krön  2,  5  C;  und  sogar  im  Heime  ich  mein 
( :  ein)  10,  5  C.  ir  reimt  auf  mir  in  der  folgenden  Strophe.  23  des 
engunde  C. 

LIII.   MarcgrftTe  Heiuricli  von  Missen. 

1— ir,  -=  9—10  C.  Hagen  1,  13\  Bodm.  1,  5\  liebe  C.  2  dien 
C.  u.  s.  w.     3  si  C,  immer.     5  Si  ist  C.     9  Ich  frowe  mich  das  ich  C, 

17-52=  11—13  C.  Hagen  1,  1:V\  Bodm.  1,  0^  Vgl  Walther  \K], 
20  L  wa:5  hat  diu  werlt  ze  gebenne  liebers  danne  ein  wip.  22  viel- 
leicht  der  fröide  enist.  23  in  ze  C.  25  si  in  C.  ^ius  der  Stellung  des 
si  im  Hiatus  auf  der  Hebung  ergab  sieh  die  Schreibung  sie.  28  ähnliche 
Veru'ünseh}i)igen  gegen  die  Merker,  die  liuote,  wie  hier  und  40  sind 
häufig:  Rudolf  von  Rotenburg  {] lagen  1,  75*)  da:5  die  vor  kirchen  langen! 
1,  75^  der  die  dar  umbe  hienge.  29  schone  C.  33  si  ist  C.  37  Urer 
steit  dem  entgegenstellt,  widersetzt J'  Vielleicht  ist  zu  lesen  sich  des  under- 
winde,  der  (=^  da^  eri  frouwen  //.  s.  w.  41  zuhtflieher  ücli  ('.  45  zuht- 
flieher  nu  jlüli  nu  llüli  (\     48  So  Hagen:  C  er  kom. 

LIV.   Der  von  Scharpfenberc. 

1— :i5---  1—7  (\  Hagen  1,  349«.  Jfodm.  1,  194'\  Kummer  ISl. 
Die  Strojdie  ist  unt heilbar  wie  viele  neidhartisehe.  Der  iJirhter  ahmt 
y eidhart  nach;    die  erste  Strojßhe   seines    zweiten  Liedes  ^H((gen  1;  350') 
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ist  fast  ganz  Neidhart  entlehnt.     Auch  das  Vorbild  dieser  Strophenfonn 
ist  in  Neidhart  zu  finden y  Haupt  6,  19 

In  dem  tal 

hebt  sich  aber  der  vögele  schal. 

81  wellent  alle  grüe^en  qü  deu  meien. 

den  wolgemuoten  leien 

den  wil  ich  helfen  reien. 
12  nach  C,   vgl  32.     13   das   din  muot  C.     23  from  C.     hüte  C. 
26  hüte  C.    31  Nu  C. 

LT.    Her  Wahsmaot  yon  Ennzieh. 

1 — 30  =  4.  1 — 3.  8  B:  in  der  Reihenfolge  von  C.  Hagen  1,  302*. 
Bodm,  1,  160*.  2  du  C:  die  B.  ir  sang  BC:  iren  erfordert  der  Vers, 
9  kumt  C:  kumet  B.  10  mines  BC.  13  sinr  C:  siner  B,  17  durch 
herzeliep  BC.  18  der  wais  BC,  23  wan  swenne  ich  si  aber  BC.  24 
sone  C:  so  B,  27  ob  si  C,  obe  si  B,  28  diu  fehlt  BC,  29  wie  mohte 
si  ane  BC.     30  grosse  BC.    als  si  BC, 

LVI.   Gedrüt, 

1—18  =  1.  2  A,  Hagen  3,  332.  3  si  ime  A,  6  eime  A,  7  kant 
ein  virgelin  A.  stvnt  A.  13  uiisicli  fehlt  A.  15  iu]  vch  A.  16  virgerlin 
de  si  A,     17    kusti:^  A,     18   ich  e^  ^4.    ich  enmohte?  A.    genvgen  A. 

LVII.    Her  Geltär. 

1  =  3  Gedrut  A  (1  Geltar  C).  Hagen  2,  173*.  Bodm.  2,  119*. 
lihte  AC:  verkürzt  wie  wiir  3.  2  neniuen  Ay  nennen  6'.  3  so  C,  were 
min  Yip  A,  4  u.  6  vcli  A.  5  Mergersdorf  ist  ein  I^arrdoff  in  Oesfer- 
reich  unter  der  Knns.     8  ernist  A,     9  in  der  Hss. 

10  =  4  Gedrut  A  (2  Geltar  C).  Hagm  2,  173«.  Bodm,  2  y  119*. 
Wan  yl6'.  inme  C;  in  mime  A.  3  weren  vier  AC:  der  Vers  muss 
auftaktlos  sein  wie  auch  15.  19.  kapi)en  C'.-  knappen  A,  13  meiden  ist 
vorzugsweise  hei  österreichischen  Dichtern  gehrduchJich,  14  drunge  AC, 
16  verluse  AC.  17  hübschen  (*,  liobeschen  A.  Aehnliche  Gesinnung 
spricht  der  Sfric/icr  iu  einem  (redichte  aus ,  das  in  Haijens  (rermania  8, 
295—301  qedrucl.'t  ist, 

20—44  =  7—11  Gedrut  A  (5—9  Geltar  C.i  Hagen  2,  173\  Bodm. 
2,   119*.     />/<f?  erste  Zeile  jeder  Sfj'ojßhe  hat  folgendes  Schema  —>-_.  |  —  w— 

o<ler  mit  Auffakt |  — —-.     y>or//  äy//?//    ///^^y^  auch  lesen  _ww— w_ 

22  herzen  yiC,  23  froiwent  .1^  froit  C.  megede  A.  24  der  C:  fehlt 
A.  28  da?  ich  AC.  35  wirde  (',  werde  ^1.  aber  AC.  37  oder  AC, 
41  ein  (^';  A  hat  ilafür  ein  X.  die  entsprechende  Zeile  der  andern 
Sfrophcßi   ist  atiftakthts,     42  in;in   ('.•  fehlt  A, 

LVIII.    Der  von  Wilrtoiye. 

1—21  -=  7—!)  ('.  Hagrn  1,  :MS''.  Bi>dm.  1,  193\  Kummer  178.  Das 
Vorhild  des  Dicht rrs  in  dicsau   Lirdc  ist  l'hich  von  Liechtenstein.     1  sun 
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C,  2  und  C.  6  wan  C,  8  vrowent  C,  sunneu  (:wunnen)  C.  14  im 
C.  16  herze  min  C:  besser  und  gat  da  zem  herzen  in  oder  unde  gat 
zem  herzen  in.  17  sprichet  C  20  diu]  iu  Kummer.  21  in  vor  dem 
C.    Der  Schhtss  kt  ganz  nach  der  Welse  des  Volksliedes, 

LIX.   Der  von  Saonegge. 

1—21  =  6—8  C.  Hagen  1,  849».  Bodm.  1,  194^  Kummer  181. 
SU  esse  C.  mich  so  bezwungen  C  vil  süe^e  Minn,  du  hast  mich  so 
betwungen  Kummer.     5  gerunde  C     8   AVa   gesach  C     11    werlte  C, 

16  das  ein  C 

LX.   Meister  Heinrich  Tescliler. 

0 

1—33  =  16—18  C.  iya^£>w  2,  127»>.  Bodm.  2,  88».  ^'Jf.^YIII,  6. 
4  geb  C  5  gegen  C.  6  danne  C  7  wüsten  C\  17  froiden  C. 
19  mocht   C.     32  kumet  C 

LXI.   Her  Heinrich  von  Stretelingen. 

1—27  =  1—3  C.  Hagen  1,  110».  ^o^/w.  1,  45^  SM.  IX,  1.  Der 
Eingang  erinnert  an  das  Lied  des  Troubadours  Veire  von  Auvergne 
{BarUcJij  Chrestomathie  75) 

Rossinhol,  en  son  repaire 

m'iras  ma  domna  vezer 

elh  diguas  lo  meu  afaire 

elh  digua  te  del  seu  ver. 
7  die  Zusammenfassung  der  drei  letzten  Zeilen  bei  Hagen  in  eine  er' 
fordert  der  Hau  der  Strophe:  Jetzt  sind  die  beiden  letzten  Zeilen  des  Ah- 
gesanges  dem  Stollen  bis  auf  den  Auftakt  gleich,  vro]  man  C.  13  suesse 
C.  15  min  gemuete  C.  16  si  ist  C  20  gro^e  fehlt  C.  22  so  fuege 
C.     25  diu  C.     weist  wol  selbe  C. 

LXII.   Meister  Fridericli  von  Sunbure. 

I  =  2  C.  Hagen,  2,  360«.  Bodm,  2,  209^.  werlte  C:  aber  der 
J)iehter  reitnt  weit  :  gelt  19  C.  2  wil  ich:;  muss  einsilbig  gelcsett  u erden , 
nie  wil  'ch^:  sonst  könnte  man  auch  umstellen  Hüten  drier  hande  er- 
louben.  3.  (»  sind  mit  lureiin  anfzi(fasse)i,  weil  die  drei  letzten  Zeilen 
des  Ab(/esant/es  den  Stollen  nie/lrrholen.  Es  reimte  v'ohl  we  :  e.  4  ich 
weue  C.     9' dien  C.     10  lobte  (\ 

II  =  f;0  a  (21  C)  Hagen  2,  357^.  Bodm.  2,  212^  12  weit  das 
doch  noch  (/.  13  dehen  </,  enheiue  C.  keine  ,/;  ken  a.  enheine  C. 
1 4    lebenes    (■:   leben  a.    al)en  a.     15  und    ane  a.     16  er  CJ:  fehlt  t/. 

17  menschen  a.  gebeiue  TJ;   leben  a.     19   da  si  (\7:   also  a.     20  vro 
C:  vor  a.    stete  C/;  ere  a.    selber  a. 

21  =  26  C.  Har/en  2,  355\  Bodm.  2,  213«.  17//.  Marners  Stroj^he 
(XLir,  131).  22  gute  C.  23.  27.  28  bete  C.  3i  kume  ich  C:  hich 
verlangt  der  Sinn  und  ist  daher  selion  von  Bodmer  gesetzt,  kum  ist  nie 
gern  für  gerne    iin  Beim    (:wern)   9.     36    negen    dieser  Seldusszetle    i<m 
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aiehen  Hehimgen  die  beiden  letzten  Zeilen  des  Stollens  zusammetizufassen 
war  deswegen  nicht  so  sicher,  wie  beim  vorigen  Tone ,  weil  Stollen  und 
Abgesang  sich  hier  sticht  genau  entsprechen. 

31— bO  =  J  53.  Hagen  2,  355»>.  MgUer  25.  37  allen  J.  38  vur 
synnen  J,  39  hoe  J.  40  da  yn  J  und  Hagen,  42  darj-nne  J,  dar 
iu  Hagen,  binden  an  J  und  Hagen,  45  der  Hagen:  dar  J,  unpir  •/. 
46  die  Mtjller,  dir  Hagen,  ohne  Variante,  47  soue  J  und  Hagen.  49 
gescaffet  J,  geschaffen  Hagen.     50  oder  er  J  und  Hagen,    vurwildet  J. 

LXIII.    Meister  Sigehßr. 

1—70  =  1—7  C.  Hagen  2,  360«.  Bodm.  2,  2l9'>.  Vgl.  altdeutsche 
Blätter,  1,  H8,  wo  bemerkt  ist,  dass  die  Zeilen  191 — 242  des  dort  ab- 
gedruckten  Gedichtes  Umarbeitung  von  Sigehers  Liede  sind,  5  werlde  C. 
7  zederboum  (:  hiinelstra;5e);  ein  Beimirort  muss  entstellt  sein:  es  stand 
die  Wahl  zwischen  zederwa^  und  himel.stroum,  wie  Haupt  vorschlagt, 
lumelstra:^  wäre  wie  scluiol  29.  auror  37.  8  riebe  C.  10  gote  C,  12 
vil  feJdt  C:  der  Auftakt  gebricht  keine/n  Ver^^e,  13  lugenden  C.  18 
sagerere  C:  besser  vielleicht  du  drivalt  sagera^-e.  20  süsse  C,  22  ge- 
liciien  C.  2^  bob  C.  29  tagenden  ('.  31  edlü  (\  37  aurore  C.  39 
kor]  köre  (.\  Hagen  bessert  tror,  B(tdnur  kröne.  42  geliches  altd.  BL 
1,  85]  gelicbet  C,  44  bast  gewalisc^n  ist  nicht  oberdeutsch ;  es  zeigt  wie 
geliclien  22  u.  a.  dass  der  Dichter  Sjniren  nicht  oberdeutsche^'  Herkunft 
nicht  ganz  rerhu<inen  konnte,  45  witzen  C  49  du  berzen  altd,  BL: 
(b.^s  li.  ('.  51  geburt  C.  55  der  din  C,  58  sterne  C.  Die  Verse 
54 — (»3  sind  bei  H(if/en  aasf/cldsscu. 

71  =-  18  C.  J lagen  2,'3r)2\  Budm,  2,  221".  74  gekrönt  C,  75 
tuirend«'  Fi-uotos  ('.  77  tugtMidon  der  e  pÜak  C  78  leige  C,  83  als 
ol)   (';  die  unilern   Stntphen  lt(d)rn  Auftakt,    maiioden  C, 


LXiy.   Her  Waltlier  von  Klingen. 

!_:;:,=:  ll__i:,  c,  Huifm  1.  72».  Bodm.  1,  30\  Wackernacfel 
S.  9.  S}f.  XI,  3.  2  vogol  r.  :J.  -1  lub  r.  Wackemaf/el  iu.  10  wände 
('  und  U'ackrrn.  19  die  icb  (\  2i\  nilit  Warkern,:  fehlt  C.  29  Suesse 
(',     30  da^  si  C. 

3(;— r,3 -- 22 -25  (\  Hagrn  1,  T.\'\  Bodm.  1,  31»\  Wackernagel 
S.  11.  SM.  XI,  5.  .'»S  Die  vo^el  ('  ?nid  Wackern.  41  vogellin  C 
\2  arbeit  (\  44  wuimklielien  C.  [H  als  gemeinsames  Subjekt  zweier 
S('ff:f\  52  Si  kmiu»Mi  uiiüeiuiK'ft'  vertribrn  C,  der  einzige  IVr.v  in  diesem 
Lirdr^  (Irr  Auftakt  Jmt.  /)rr  hirhtvr  ist  nicht  immer  ganz  streng  in  Be- 
zug darauf:  doch  huhc  ich  (»3  atui  für  ire))eu  des  Auftakts  wegen  ge- 
schrieben, //irr  wäre  die  schuf izcrische  Form  muii  (.s/(//^  mügen)  für 
kiuHHMi  drukhar.  luvjeuwwt  Wuckt-m.  /In  S}f.  schreibt  Bartsch  wie  oben 
im  l'ejie./  55  füj'ue  ('.  (U  nhw  C  ttnd  Waekern.  63  geben  C  und 
Wacker)i.  über  C  gen   ist  coujinutir  für  das  gc<röhnlichere  engen. 
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LXV.    Kfinic  Kaonrftt  der  junge. 

1 — 21  =  3 — 5  C.  Hagen  1,  4^.  Bodm,  1,  1^.  5  man  könnte  leicht 
umstellen  uns  wils;  doch  ähnliche  Kürzungen  icie  hier  mei  sind  liht  17. 
waer  2,  4  C,  und  in  der  Senkung  wolt  si  2,  1  C,  meie  stand  2.  17 
lihte.     19  ich  eiiweis  C\ 

LXYI.    Meister  Rümzlant. 

I  =  11  C.  ^a^c»  2,  369«.  Bodm.  2,  225v  />/<?  Auflösung  des 
Eüthsels  Manier  ist  in  C  am  Rande  von  alter  Hand  beigeschrieben. 
rint  J:  fehlt  C.  nach  J:  rate  enrüche  nach  meisterlicher  C.  3  ge- 
worden: in  nieder deuUichen  Mundarten  scheint  diese  Form  zuerst  vor- 
zukommen) ebenso  gevunden:  vgl.  zu  Albrecht  von  Halberstadt  1,  993. 
G  der  J :  fehlt  C.  7  von  J:  vor  C.  get  C:  nur  die  Forin  mit  d  ist 
durch  Heime  belegt.     10  rate  C. 

II  =  37  J,  Hagen  3,  5Gb.  WacHrn.  749,  25.  diudische  J.  13 
svllal)an  J.     17  sasen  also  vil  also  J.     19  sunte  J. 

21  =  24  J.  Hagen  3,  55*.  25  einen  fih'  einem  so  wie  allen  27 
habe  ich  nicht  entfernt,  weil  diese  Schwächung  des  m  am  häufigsten  bei 
mittel'  und  niederdeutschen  Dichtern  vorkommt.  27  an  alle  truwe  J, 
2H  an  dem  kür  J.  30  lodewich:  dass  der  Dichter  ch,  nicJtt  c,  am 
Schlüsse  sprach,  lehrt  der  Beim  Bruneswich  :  rieh  72  J  (Hagen  3,  62"). 

LXVII.    Meister  Singftf. 

1 — 52  =  3 — 6  J.  Hagen  3,  49  Wackeru.  751,  8.  7  also  alt  J. 
10  stichet  ./  (Ijei  Mgller  seichet).  12  wider  vu^  noch  J,  15  manigen 
si)ehen  J.  20  nider  Hagen:  fehlt  J.  an  die  helle  grünt  J.  22  ah- 
grunde  J.  26  dar  Hagen:  da  J.  27  Eumelant  J.  Die  dritte  und 
vierte  Strophe  sind  in  der  Handschrift  umgestellt.  Die  vier  Meister  sind 
nach  Hagen  ?>,  t)5  der  Meissner,  Konrad  von  Würzhurg^  Hellefeuer  und 
der  Unverzagte,  ^ygvf  •/.  29  tzu  zalen  Mgller^  zc  raten  Hagen^  ohne 
iine  Variante  anzugehen.  32  selben  J.  7  vullen  J,  34  Avie  ist  J.  38 
do  er  f'ldt  •/.      vurde  J.     39  getichtet  J, 

LXVni.    Meister  Stolle. 

1  =  10  ./.  Hagen  3^  5".  9  unteres  J.  11  euch  Hagen:  ot  J, 
12    vunnii  (Lorh  im  J*er(/ameNf  J\      13  (h\^  ist  ./.     14  vienden  scaf  ./. 

IG  =11  •/.  Hagen  W,  5".  Warkern.  751,  31.  kuninc  J,  ne  git 
«>^.  17  erne  git  etc  J.  er  ist  und  so  immer  •/.  rehte  Wackern.:  fehlt 
J'  21  vollenkomen  ./.  21»  tugenden  ./.  .*]0.  31  rodolf  swa^  eman  •/. 
Die  Zerlegung  der  letzten  Zeilr  in  zwei  ergab  drr  Vergleirlt.  mit  dem 
Stollen,  dem  der  Schluss  des  Abgesanges  bis  auf  das  Beimgesrhlecht 
eittsp  rieht. 

LXIX.    Meister  Knoiirät  von  Würzelmrc. 

1—33  =  31—33  C.  Hagen  2,  318'\  Wackern.  755,  4.  S.  3G5  m. 
Ausgabe.     3.  G  habe  ich  als  eine  Zeih  gefassty    weil  sie   dun  Scidusscerse 
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des  Ähgesanges  genau  entsprechen.  11  vogellin  C.  18  spilnder  C  20 
mir  ungemüete  WiKkern,:  min  gerauete  C, 

34—54  =  53—55  C,  Hagen  2,  322^  Wackem.  756,  20.  m.  Aus- 
gabe S,  373. 

55— r)6  =  75—77  C.  Hagen  2,  326«».  m,  Ausgabe  S.  382.  55  rü 
C:  vom  Haqen.     59  wunde  C.     63  Genade  C 

67  =  100  C.  i%en  2,  331»>.  ^orfw.  2,  205*.  7n.  Ausgabe 
S,  393.  Den^^elhen  Stoff  behandelt  ein  Beispiel  des  Strickers,  bei  Wacker- 
nagely  Lesebuch  610,  10.  Es  scheint  Konrad  vorgelegen  zu  haben:  einzelne 
Ausdrücke  erinnern  daran,  türsten  C  70  dasse  alle  wurden!  C,  72 
türste  C,  73.  74  dö  du  selbe  zwelfte  wsere,  betet  ir  iucb  do  gewert, 
so  möbtest  du  dicb  ban  ernert  Stricker  621,  11.  75  vielleicht  diu  ge- 
licb  ist  V  dem  türsen  tuot  gelicbe  ein  übel  berre  riebe,  der  ein  gesiebte 
vertriben  wil  StricJcer  621,  16. 

82  =  111  C.  Hagen  2,  334^  Wackern.  760,  20.  vi.  Ausgabe  S.  398. 
83  resen  C,     94  einen  C. 

LXX.     Boppe. 

1  =  1  C.  Hagen  2,  377«.  Bodm.  2,  230\  2  so  J :  durh  sinde 
C.  3  über  C.  6  iners  C.  8  manlib  C.  11  weben  J:  birt  C.  16. 
17  so  J :  mit  ir  solte  leben  gar  tuseiit  iar  C. 

10  =  ?//.  Hagen  2,  382*.  yl?/r/i  ///  f/er  Kohmuer  Handschrift  545*5 
(5.  50).  21  triuwe  m.  2H  ze  fehlt  m.  stempbanien:  ich  habe  die  ge- 
wöhiliche  Form  gesetzt.  Vgl.  Teichner  {Karajan)  S.  37.  59.  Keller, 
altdeutsche  (tcdirhfe  II,  1.  31  dar  m.  in  ein  in.  32  einen  7W.  34  bete 
m.     35  und  wis  m.     36  und  Hagni:  fehlt  tn;  vgl.  18. 

LXXI.     Der  wilde  Alexander. 

1—141  =  412c  (\  ifafjen  2,  364».  1—20.  Die  beiden  ersten  Ab- 
sätze sind  die  einzigen,  die  einem  regelrechten  Bauej  aus  zwei  Hälften  be- 
stehe nd^  n'idirstrehen.  Ztrrl  gleiche  Theile  nih'den  bilden  1 — 3,  4 — 6,  und 
iriedernm  1'.) — K),  17 — 20:  die  ddzwisehen  lieqcnden  Zeilen  7 — 12  sind 
keiner  'J'hrihtng  fähig.  2  da^  (h\7,  J :  da^  (\  10  holde  fehlt  C:  ergänzt 
aifs  d  und  If  (Wiemr  Jls.),  die  aher  sonst  ahneiehen.  17  vgl.  Albrecht 
von  Halherstndt  S,  CXX.  CCLIX.  21  ein  •/;  fehlt  C.  25—28  in  C 
varh  44.  27  ane  (\  32  yo^en  (\  33  ^i 'if;  si  sieb  CJ.  44  so  J: 
liel)  ist  leides  (\  47  lelt  ./IT:  lide  ('.  4S  als  nocb  minnen  gernde 
(miiine  ^crne  .1 1  tuot  JW:  alse  nuh  lieb  njih  leide  tuot  C.  53  swenne 
in  diu  uiinne  llss:  der  V<rs  nu(s  unftuhtlos  sriny  darnach  wäre  zu  lesen 
diu  miini,  nas  in  (W:^  kiut  135  .ind/ogie  fände.  55 — 58  so  JW: 
uiinne  wiltu  di\^  ich  dich  vü  diueu  schilt  gar  wunneklicb  dinem 
fründe  t.  h.  (\  (U)  wer  (\  (»1  dieustman  ('.  Wh  wa^ne]  wen  W,  er 
./,  fehlt  (\  (»r»  dun  ist  dtts  Fch/grsehrri,  (u  nemen  C.  69  nakent 
C.  74  lliiue  (':  llii<j:<*l  seh  ruht  Ildifen  naeJf  JW,  doch  vgl.  tnhd. 
U'örterh.  3,  314'^  nnd  Mihrun:,  Anm'.  zu  1)2S1.  SO  oucli  JW:  fehlt 
C.      *J1    heilet    oder    (';    die    Heime   zei<nn    nur   die    Form    mit   a.       93 
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Bchribet,  beschreibt  oder  ^zeichnet'?  Hildebrand.  101  ein  ein  C  109 
(jewunt  C;  vgl.  gwunnen  141.  112  schinet  C,  114  der  Auftakt  schwindet, 
wenn  man  über  den  Versschluss  hinüber  elidiert,  131  da^  JW:  fehlt  C 
133  dinen  C.  134  den  W:  der  CJ:  wenn  CJ  recht  haben,  dann  reimte 
der  Dichter  uoben  :  truoben  und  es  ist  zu  lesen  der  sol  niht  entmoben; 
'nicht  traurig  sein/     141  gewannen  Hss. 

145—11)3  =  30— 3(>  J.  Hagen  3,  30»>.  Wackernageß  695.  bevorn 
J:  diese  Form  durfte  bei  einem  Dichter ,  bei  dem  alles  auf  Oberdeutsch- 
land hinweist,  nicht  beibehalten  werden,  kinder  J,  147.  148.  157  wesen : 
desen  :  besen  J,  148  wider  her  Wackern, :  her  wider  J.  152  gedenke 
J,  154  welHch  die  schoneste  J.  158  get  J,  dis  tzil  hat  MyUer,  159 
liefe  wir  ertberen  J.  165  get  J,  167  gestern  J,  ertberen  J,  170 
unsen  hirten  J,  172  get  J,  176  pherdelin  Wojckern.:  pherierlin  J. 
180  get  J,  184  rumen  :  vur  sumen  J.  186  uwer  J,  187  wiij^ent 
J,     188  kuninc  J,     191  wante  J, 


LXXTI.   Her  Eaonrat  der  Schenke  Yon  Landegge. 


1—50  =  21—25  C,  Hagen  1,  35.3*.  Bodm,  1,  197«.  SM.  XXI,  5. 
15  du  ist  C,  17  danne  C,  18  s wanne  C.  26  der  Dativ  grünt  ist  wie 
pfat  142.  28  unde  C.  41  konde  C.  47  bedenket  (':  die  Kürzung 
ist  flicht  stärker  als  gebrist  (:  ist)  74  C.     verswint  (:  sint)  82  C. 

51_102  =  44— 47  C.  Hagen  1,  356*.  Bodm.  1,  199'.  .SJ/.  XXI, 
10.  54  schon  C.  71  ein  C.  72  die  ich  C.  74  mir  gelükes  C.  77 
Die  ich  C.     78  all«  C.     92  die  ich  C.     96  suesse  C. 

103—143  =  58—60  C.  Hagen  1,  357*».  Bodm.  1,  200\  S.}f.  XXI, 
13.  104  wie  es  C*.  105  bode  se  C.  107  het  C.  109  rife  C,  in  mit 
Bezug  auf  die  in  Frankreich  gedachten  Bewohiwr.  110  Sene  C:  Walther 
sprach  Seine  .31,  13.  111  ene  C:  nach  Haqen  3,  644'»  ist  Aisne  ge- 
meint. 113  Wime  C.  124  vrije  C.  1.32  gile  C.  134  fröider  C.  140 
herze  C.     142  das  C. 

LXXIII.    Der  Schuolnieister  yon  Ezzelhigen. 

1  =  5  (\  H<t(jai  2,  1.3Sa.  Jiodrn.  2,  %V\  V(/L  den  iihnlichni  Spruch 
liXVIIl,  16  um!  meii,e  Mcisterlii^dcr  Xr.  131."  üch  (\  2  haut  T.  .3 
v'ui  niht  C.  5  enniochet  wie  e.^  im  ert,^'  C.  7  bedortten  C.  8  waren 
('.  10  wil  er  au  uns  C.  12  gar  fehlt  C.  1.3  hart  harte  kWuu^  \  ßofhti. 
harte  harte  kleinen)  ('.  Der  Dichter  lieht  <\s,  den  SeJdussreim  mit  einent 
rersferhieu  zu  binden.  So  in  (^  7  den  Ueiui  vil  /////  dem  htreim  ?>\n\ 
r.  H,  in  C  8  min  mit  der  ersten  Silbe  des  A/)f/esani/es.  So  ist  vieUeieJd 
hier  dünne  statt  kleine  zu  sehreil)en  und  auf  kiiuue  9  gereimt.  Dann 
hiess  e>{  wohl  der  brate  harte  düune,  r<//.   Watflier  130. 

1.4_;it=  ll._i:5  C.  Hageyi  2.  139\  Bodm.  2,  9 1\  19  rielleiehf 
gam  diu  liar])f'en  wellen.  20  wilde  C.  iranz»'  (\  22  alle  C.  2.')  Xarh- 
(fhnnnn/  ron  }*urzira1  J,  19.  2S  nu  kuppelst  C.  29  uu  ist  (\  bedanke 
C.      30  trutariune  ('.      31   hört  C.     32  änl   ein   (\     :\\   ijanze   (\ 
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LXXIV.    Süezkint  der  Jude  von  Trimberc. 

1— 2G=  10—11  r.  Hafjen  2,  2r)'A  Bodm.  2,  17Hb.  Vgl  ^Wacker- 
fuigrl  in  I^eijfers  Genncoiia  ö,  21)1.  3  darbion  C.  8  froidenbere 
(*.  Wackernagel  wan  ofte  f'röideii  lapre.  9  haben,  aus  ha<^en  gebessert, 
L\  10  schaffet  mir  C,  l(j  r'eUeicht  sit  mir.  17  das  ich  C.  19  hären 
C.  20  dass  der  Dichter  ein  Jude  war,  kihnife  mögltchenreise  erst  aus 
dit'ser  Stelle  gefo/geti  sein.  Wahrscheinlicher  ist  nach  der  Xamengebitng 
indess^  das6  er  wirklich  Jude  war.     2<i  scheiden  C. 

XXLV.   Der  von  Trostberc. 

1—21  =  1— :5  C,  Hagen  2,  71*.  Bodm.  2,  51^.  .Si/.  XXV,  1.  :i 
schcene  C.     6  tilgende  C.     10  süfte  C.     13  wünsche  C.     17  der  C. 

02—50  =  19—23  ('.  Hagen  2,  72\  /:?or/m.  2,  53*.  Ä.V.  XXV,  W. 
Ehoisi)  beginnt  ein  Lird  Xeifens  31 ,  27  Uaujtt.  23  bringet  C.  24 
BUionien  maniger  handc  h'ie  L\  wäre  unlndenklich  y  wenn  nicht  hande 
in  der  vorigen  Zeile  stünde  und  die  Narhahmung  Xeifena  ersichtlich  wäre, 
30  klegte  ('.  31  konde  C.  der  Dichter  reind  künde  [conj.)\  munde  H  (\ 
32  wante  C.  33  to^tent  C :  dass  der  Dichter  nicht  nt  sagte^  scheint  aus 
40  herrorzugehen.  [In  SM.  sehniht  <d>t'r  Itartsch  tropsteut  und  43  wellent.] 
40  meinet  C.  iX  bitt«'n  (\  53  des  wil  ich  mit  dienste  man  C:  man 
für  inaneii  hat  nichts  Aehnlirhrs  bei  dt  in  Dichter.     54  liebe  C. 

LXXVI,   Her  Steiniftr. 

1_:,0  r^  1—5  C.  Ifagin  2,  151«.  Bodm.  2,  105«.  Wackern,  741, 
19.  SM.  XIX.  1.  S  nli't  v\\\  martere  C  10  h-igen  C.  23  danue  C. 
21  liünr  C.  35  als  C.  50  danii"  C.  llihlebrand  schlägt  vor  vor  dem 
wine,  um  cor  dem  Jrdne  zft  flüchtoi;  aber  dieser  Sinn  kann  auch  in 
von  licijtn. 

51  — 100==  21— 2S  r.  llagrn  2,  150«.  Bndm.  2,  107«.  SM.  XIX, 
7.  Ki)ie  (je istliche  VmdirlittnKj  dieses  siJw  weltlichen  Liedes  sieh  unter 
den  )iinKenlosvn  Liedein  041 — IhO.  51  froiiwe  (\  71  frowe  C.  70 
si  ist  C.  H7  und  sol  C :  und  /rannte  mit  drm  Schlüsse  des  vorigen  Verses 
vrrsrhhift  wcrdni:  si,h  zif  XXV,  25!i.  J.XXl,  114.  91  —  100  fa.^sf 
J fugen  (ds  Bede  rimr  zfcritm Prrson,  92  mir  (\  93  Si  ist  C.  94  che 
einzige  jand/isrhe  /.<He  ^  d(  n)(  iu)  ist  si  ut'  zu  verschleifen.  Vielleicht  du 
liast  ir   ie   ere. 

l()l_ns  ^  2!»— 31  (\  IIagni2,  157«.  Bodm.  2,  lOlK  .SM/.  XIX, 
S.  ]{){'}  irli  hfibc  rine  Cä.^ffr  norli  dir  dritten  Hebung  angenommen,  wehn 
(Ufrh  üb(  r  diestibv  hinüber  t/idiert  werden  dürfte  ^  weil  die  ej fische  !'(?;>- 
zede  in  dirsem  volLstltütnJicJi* n  Li<de  /nfil/f/rbildet  ist.  110  arn;  ebensif 
kam:  an   S  (\      112  dair  C.      1U\  dt'ni   (\' 

11!>— 142  ^^  50— 52  C.  Jlagnf  2,  159\  Jiodm.  2,  109".  ^'3/.  XIX, 
14.  11!>  von  liiiuu'n  ('.  .sum»'i*  einsilbig  zu  lesen  und  von  hinne  zu 
scJireibm  ist  niclit  gesfatfif,  wul  Stfii/Ktr  sumcr  als  klinqende  Cäsur 
hrauilit  13  r.  12()"siht  .sich  7%.//;  siht  .siht  (\  12()  das  "ich  C.  128 
<lü  i>t  (.\     129  ir  minni.'  C:  ich  Jfabe  irre  gesehrieben,    iceil   der  Dichter 


LXXVII.    LXXVIII.  367 

sagt  iriii  bant  36  C,  und  well  diese  Zeile  immer  Auftakt  hat,  134  be- 
sciiuehe  C,  135  gar  wol  C,  wser  verkürzt  ivie  C  20,  schier  C  20,  und 
im  Beime  gern  C  12,  kern  C  16,  straf  C  19,  in  der  Cäsur  solt  C  18. 
138  diese  Zeile  könnte  gegen  den  Inreim  sprecheny  den  Hagen  mit  Becht 
angenommen  hat,  während  er  den  zweiten  nicht  beachtet.  Man  tniiss  hier 
sprechen  schaltenn  wageu  oder  besser  schalten  mit  schwebender  Betonung 
lesen,     142  schuehe  C,     füeije]  süesse  C, 

LXXVII.    Der  Kaiizeler. 

1  =  14  C,  Hagen  2,  300«.  Bodm.  2,  240«.  Manig  C,  4  betiuten 
C,  oder  wil  ich  ist  einsilbig  zu  lesen.  Vgl,  LXII,  2.  5  wie  es  C, 
1  zavel  C,  8  hofe  C,  10  sinnen  C,  13  ahtode  C.  14  umbe  C,  18 
die  Bodmer:  de  C, 

20  =  63  C,  Hagen  2,  397«.  Bodm,  2,  245^.  21  kanzler  C.  22 
kunnet  C:  i<h  habe  kunnet  geschrieben,  weil  der  Dichter  reimt  kunnen 
( :  wunnen,  sunnen)    47  C,      30   danne  C,      33  des   C.      35   schuhet  C, 

3G— 59  =  52—54  C,  Hagen  2,  395".  Bodm.  2,  2i4».  Ich  gebe 
dies  Lied  als  eine  Probe  iiberkünstl icher  Töne;  ihm  vergleicht  sich  Konrad 
von  Würzburg  Nr,  26.  Helfent  C:  der  Dichter  reimt  wi^^et  (:  mi^^et) 
67  C;  ganz  aber  ist  ihm  nt  nicht  ab:uerkennen,  vgl.  ir  nnint  :  ir  sunt 
5  C  37  suln  C:  sun  wegen  ir  sunt  5  C.  42  schouwent  C,  47  kleinü 
C\  49  beeret  C,  51  oucli  J lagen:  fehlt  C,  55  mugent  C,  geschaden 
C.     58  phine  C.     59  von  rehten  schuhlen  C, 

LXXVIII.    Herniaii  der  Damen. 

1  =  9  ./.  Hagen  3,  163*  Wachernagel  851,  8.  wage  :  zage,  .so 
geschrieben  wären  die  Beime  klingend,  wie  der  Dichter  ähnlich  reimt 
.schämen  :  amen  J^eich  39,  und  wie  hier  wage  (libra)  :  zage  16  .//  jären: 
sparen,  naine  :  krame  u.  s,  u\  5  ohne  Auftakt:  wahrscheinlich  mich  verre 
triben  wil.  6  ich  gutes  ./.  7  auch  diese  Zeile  muss  Auftakt  haben; 
etwa  und  gutes  kan  getichten.  S  wollen  J.  12  iren  J,  14  gemeyne 
./.  15  WackernageJ  niunut  nach  bi  keinen  Inreim  an,  der  hier  wie  öfter 
in  die  Senkung  fällt.  Allerdings  iH  der  Jureim  nicht  in  allen  Strophen 
dieses  Tones:  aber  dann  ist  die  Schlusszeile  auf  andere  M^eise  gebunden^ 
wie  in  7  ./  mit  11  und  l?>,  in  10.  12.  16  ./  mit  5  und  10  ///  11  ./ 
iuit  6  und  8,  in  13  ./  und  14  ./  sind  die  Scidusszeilen  als  Körner  mit 
einander  gebunden. 

18  =  10  ./.  Hagen  3,  163«.  Wackern.  852,  8.  Simrock,  Warf- 
burgkrieg  S.  274.  Kobin  ./.  19  A^riderich  der  sunnenburgere  ./.  22 
gebe  ./.  29  tzwier  ,/;  die  Herausgeber  schreibf'n  zweier:  aber  der 
Dichter  reimt  zwier  :  drier  20  J  (3,  1(>5'^)  und  so  ist  auch  19  J  (1()5'*) 
zu  schreiben  zwin  :  drin;  denn  ei  für  mhd.  i  liefe  der  Mundart  des 
Dichters  zuwider,     31  tzwene  ./.     32  unde  ebene  J, 

35  =  30  ./.    Halfen  3,   1('>7*'      trere  :  vere  :  bere  ./.      38  hasehat  ./. 

52  =  32  ./.  Hagni  .3,  KIH".  Ettmidlers  Frauenlob  S.  XX  Li.  59 
geheiles  wynne  J:  die  Betonung  ist  irie  30.  ()0  naclf  Hagen  1 3,  752) 
Jieziehung  auf  Beinwars  von  Zweier  Spruch  *M\  (Hagen  2,  1S3*').  62 
der  seiden  J. 
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LXXUE.    Meister  Heinrich  Yronwenlop. 

1—35  =  1»>  wi.  EttnuVhr  >'.  248.  2  sender  F:  sende  m.  12 
zaprae  F:  tziint  w.  14  .«o  F:  dat  wort  myn  jughet  maket  gra  m.  17 
swein  EUmüUer:  wen  m,  wenn  F-  27  wenn  Fj  sam  w.  28  halp 
dat  leben  der  trost  an  het  m,  hilü  das  leben  trost  an  het  F,  Eitmuüer 
half:  da  Iwan  trost  an  het.  Der  Sinn  ist  Ucie  schlimm  auch  dem 
Iirein  seine  Herrin  (JMt(dine\  thaty  so  half  ihm  doch  Lunete,  an  der 
er  lieben  Trost  hatte:  ich  habe  keine  Lunete,  die  mir  hilft J  33  halden 
mF:  EttmUUer  und  Hagen  schreiben  hulden,  icas  bedenklich  scheint. 
halden  i>Y  von  dem  Sjfiel  entlehnter  Ausdruck,  und  bedeutet  hier  über- 
tragen  ^helfen/ 

30  =  105»  J.  EtfniiVler  S,  57.  30—187  sind  im  tätigen  Tone 
Frauenlobs,  40  müesteu  J,  45  tzuo  schuolle  J.  46  wa  nu  din  J. 
47  werdet  nuwer  k.  J.  4?^  iuch  Ettmüller:  uf  J.  49  hof  Ettm.: 
üoven  J.     52  wan]  niur  ./  und  Ettm.     53  nim  Ettm,:  geb  J. 

55  =  105'»  J,  Ettmüller  S.  5S.  Aehnliches  Gedicht  in  meinen 
Mei.sierlit'dern  Xr.  22.  51»  negeu  J  und  Ettmüller.  04  die  von  Ett- 
müller rorgt'schhigenen  Besserungen  sind  unnöthig.  *zum  Harnischmacfier 
gehört  der  Harnisch*  ist  v<»Uko)umrn  genügend,  ein  Verbum  braucht  in 
sar  nicht  zu  litgtu.  Ebenso  .>feht  dem  muuche  zimt  ein  kloster.  65 
enbeidenthalp  J  und  Ettmüller.     07  ist  Hagen:  fehlt  J. 

74  =  10.")*»  ./.  EtfmüUer  S.  5S.  7«»  in  J,  85  schuy  wie  schuy  J. 
ßcbuwi  schuy  Ettmülhr.     IK)  enhat  Ettm.:  hat  ./. 

«J3  =  lor)»>  ,/.  Ettmüller  S.  59.  95  wierde  :  zierde  :  begierde  Ett- 
müller.    10.'»  naoli   /';  in  ./. 

112  ^  45  C.  Ettmüller  N.  5!».  li:5  mau  da  C  und  EUmtWer. 
114  so  ,/:  m.  r.  iiiul  mit  h.  C.  117  und  des  habches  klemmen  C: 
nach  J  g»hrsstrt.  121  so  J:  der  riclie  spruch  kau  reichen  C  122 
traL'en  ./;  ^ent  ('.  124  Der  hof  i^t  habt  (\  Her  kunic  ir  habt  J. 
128  ir  ./;  des   ir  ('.      12!>  nach  prise  ./:  ze  noeteu  C 

VM  =  105  ./.  Kttmülhr  >'.  S5.  M'orhrn.  853,  1.  entpfän  Ett- 
müller.    \'M  ziiii^t  EftmölUr. 

150—  lOi.«  ./.  Kttmülhr  >'.  97.  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg 
starh   i:)()2.      15t   irinc  ./;  ^anc  Etfmülhr.      102  ere  Ettmüller. 

li;9=^2H)  /•;.  Kttmülhr  S.  H)2.  Mn'.-h rlieder  15,  39.  den  K: 
fehlt  KL.  Irh  verzi  lehne  rim  hier  (Uf  }un'  die  Ähireiehungen  von  Ett- 
mülhr.  17.'»  oucli  ^otcs  riclis  Kftmülhr  und  EL:  gettessert  nach  AI 
175  L^CM-liacli  Kttmülhr:  lhs,'<cr  rirlh  icjtf  (lein  schach.  177  so  Kl  wart 
])etroHen  EL  um!  Kttmülhr.  179  so  K:  da  wart  ouch  EL  und  Ett- 
müller. 

iss—iMl  ^-  7S«  /:  Kttmülhr  S.  12S.  Im  kurzen  Tone.  200  Der 
nie  Itnien  /';  «l.'u  nie  >in  Jinie  Etfmülhr.  2(>S  Al>  /';  Sam  Ettmüller^ 
2n:>   waL'»*n    Kttinüllu-, 

212  --  27  (\  K'fmülhr  S.  1')!.  M>i^t<rlhdrr  S.  :\:V2.  Diese  und  die 
foh/f)tdr  Stro/i/ir  sind  im  ijrüiK/i  Tum,  iM 7  mir  CK:  ouch  FJ  und 
KttiHÜlhr.  i\{  (':  ze  .1 K  um!  KJhnülltr.  219  ^'edenke  K,  von  ge- 
<l:inkt'n  (\l  tnnl  Ktfmüll.r.  mit  drukm  /'.  220  tücke  A",  dügge  C, 
zucke   Ktt,n.    und  .1  ^   zulite   /'.     Ji>:;    c^-^    olh    Jlss.  min   herze    C,   myn 
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hertzen  K,  min  leben  J,  swer  JKy  swere  C,  EttmitUer  mit  F  des 
gienc  min  leit  entwer;  vgl,  Meisterlieder,  Änm,  zu  52*,  12.  225  kranke 
CF:  swache  JK  und  EttmüUer.  230  doch  schaz  an  tugent  ist 
gen  mir  ein  kuniber  Ettm,  mit  J:  doch  fetät  CKF.  Die  meisten 
ScJÜHsszeilen  dieses  Tones  haben  männliche  Cäsur  nach  der  vierten 
Silbe. 

231  =  109»  J.  Ettmiiller  S,  151.  231.  234  Vrowe  EttmÜOer.  239 
etc.  glücke  Ettm.     242  was  e^  Ettm. 

250  =  110»>  J.  Ettmiiller  S.  180.  Im  zatien  Tone.  255.  260.  267 
hei  EttmiÜler  je  zwei  Zeilen.     260  maget  Ettmiiller. 

268  =  7»>  F.  Ettmiiller  S.  202.  Im  neuen  Tom;  ebenso  die  foU 
tienden.  272  sende  sweren  F:  sende  swere  Ettmiiller.  sweren  ist 
Infinitiv.  275  Ettmiiller  rermuthet  in  der  Anmerkung  in  eren  vro.  do 
könnte  für  dou,  tou  stehen;  in  dem  touwe  swanzen,  waten  sind  in  der 
Lyrik  häufige  Bilde r.  Oder  ist  an  das  alUi.  thau,  ags.  dheav  'Sitte* 
zu  denken'^  vgl.  Graff  bj  87.  Ein  Substant.  muss  in  dö  liegen,  denn 
zu  jedem  der  andern  Begriffe  Zucht,  Saide,  Klarheit,  üi  ein  Sttbstant. 
beigefügt.  276  vol  EttmiÜler.  279  i^]re  Ettmiiller.  280  lust  bemde  F: 
lieil  lust  berndiu  Ettm.  284  enwart  Ettm,  kein  lip;  umb  sich  Ett- 
miiller. 

285  =  8«  F.  Ettmiiller  S.  203.  287  da  von  F.  gleich  F.  Ettm. 
doch  ich  ir  gliche  nie  gesach.  297  der  ir  volbluomte  EttmüUer.  301 
diu  reine  klare  mit  Ettmiiller. 

302  =  31  n.  Ettmiiller  S,  225.  Priamelartiger  Spruch  im  ver- 
gessenen Tone.  305  ntichgebiiren  Ettm.  306  ungewi^^enlichen  Ettm. 
307  alte  Ettm.  308  man  sin  Ettm.  und  n.  ingert  n,  gert  Ettm,  310 
alten  (:  walten)  Ettm.  312  valsche  Ettm.  313  sal  is  dem  alles  n: 
sol  dem  e:;  alle^  Ettmiiller. 

314  =  4»>  F.  EttmüUer  S.  232.  Im  goldenen  Tone.  319  nach 
dir  Effi/f.  322.  330  sind  die  Pausen  von  EttmüUer  übersehen  wor- 
den, 326  ein  des  F  und  Ettm.  327  swerung  F  und  Ettm.  328 
diner  Ettm. 

334=339*>  C.  Ettmiiller  S.  244.  343  din  hohe  kunst',  Yirgilius 
Effin.     352  Sfplde  kerot  (',  Srrhle  kert  Ettm. 

353  =  339i>  C.  EttmüUer  S.  244.  :i55  rehte  eiiue  äffen  C:  relit 
als  i'in  affVi  EtfatüUer,     364  nocli   ein  EttmüUer:  feldt  C. 


LXXX.    Marci^rave  Otte  von  Brjiiidenbiirc  mit  dem  pfile. 

1—21  =  10—12  ('.    H(ff/en  1,  12".    Bodm.  1,  4^.     Kument  C.     9 
die  ioh  (\     l(i  ol)  C.     20  aber  C. 


LXXXT.    Herzoge  Heinrich  von  Pressela. 

1— 55  =  1— 8  C.  Jlagen  1,  10*.  JMni.  1,  3«>.  Warknn.  SO:J,  31. 
4  icluge  C.  11  dur  (/.  '  15  liebe  (\  16  wanne  ('.  18  werde  (\ 
19    ii\\  m:   fehlt  C.     23    //:  dien  (\     21    vogelin   (\     28    g.-gcn  (\     V.O 

B  artb  c  h,  Deutsch«  Liederdichter.     3.  Auflage.  24 
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Bwenne  C.  31  und  Fin:  fehlt  C,  mir  m:  dir  C  33  dir  ni :  mir  CF. 
35  swenne  C.  38  schaffene  C\  40  dur  hitze  C,  53  ir  Hss.  und 
Ai4sg, 

LXXXII.  Herzoge  Jöhans  Ton  Brabant. 

Ich  habe  von  seinen  schonen  Liedetti  ein  paar  auf<ienommen^  tcie- 
irohl  sie  nach  ihrer  niederländischen  Fassung  nicht  eiyenilicJi  in  den 
Kreis  dieses  Buches  gehören.  In  der  Herstellung  habe  ich  mich  an 
Hoffmann  von  Fallersleben  (in  I*feiffers  Germania  3,  154 — 161)  o«- 
geschlossen, 

1—36  =  1—3  C.  Hagen  1,  15».  Bodm.  1,  7».  3.  11  ende  Hoffm. 
14  trooste  Hoffm.  16.  28  ghenade  Hoffm.  20  die  entsprechenden  Verse 
sind  auftaktlos:  in  aeneuder  uoot  Hoffmann  und  C\ 

37_57  =  4_G  C.  Hagen  1,  15^  Bodm,  1,  7*.  Eens  Hoffm.  .39 
bogaerkyn  Hoffm.,  der  dem  J'erse  eine  Hebung  zu  wenig  gibt.  Eher 
wäre  45  die  verkürzte  Form  anzunehmen,  weil  die  enf.sprechenden  Verse 
auftaktlos  sind.  42  die  ander  sanc  na  Hoffm.  46  dat  soete  Hoffm. 
51  dalreschooiist  Hoffm.,  mit  einer  Hebung  zu  wenig.  Der  klingende 
Ausgang  voiritt  die  vierte  Hebung:  vielleicht  aber  L*<t  das  Iteimwort 
naen  ausgefallen.  55  woudese  Hoffmann,  Haren  Hoffm.  56  sta  :  staen 
Iloffmann. 

58—81  =  7—9  C.  Hagen  1,  li\\  Bodm.  1,  7«.  59  woutvoghel- 
kinen  Hoffmann,  (»1  aien  müs,ste  zweisilbig  gelesen  werden:  im  liefrän 
ist  siet  einsilbig,  daher  wohl  sien  verschiueu.  62  under  iM  zu  streicheft: 
es  belastet  den  Vers  und  ist  für  den  Sinn  nicht  nöihig.  70  neen  vrou 
Venus  Hoff  mann:  um  eine  Hebung  zu  kurz.  C  hat  nein  frouwe  Yenua. 
75  ende  beidemal  Hoffm.     78  dats  al  te  haert  Hoffmann:  zu  kurz. 


LXXXin.    Künie  Wenzel  von  Beheim. 

1—50  =  1—5  C.  Hagen  1,  8*.  Bodm.  1,  2*.  2  so  F:  ze  lieliehte 
l)etaht  C.  4  arbeit  C.  10  wem  es  (•.  16  jLje<reu  ('.  21  als  F:  alsani 
C.  22  wenne  C.  23  ir  F:  fehlt  C.  :U  endarf  Hagen:  darf  C.  zwar 
vergleicht  sich  mit  gaeb  diu  munt  8,  8  C.  32  hat  C.  35  tet  C.  37 
dien  C.  41  pfleg  I\  pflej,re  C.  43  hett  F:  liat  C,  vgl.  .32.  44  mis  C. 
45  wenne  C.  46  min  F:  fehlt  C\  47  von  ge.spreehen  ist  wünsch  ijid 
tac  abhängig:  ^ nicht  anzureden  venmn/. 


LXXXIV.   WizläT. 

l__r>0  =  20—31  ./.  KttmüUer  S.  42.  M  gehe  den  Text  nach  Ett- 
nu'illcrs  Herstvllung  ins  Xirderdeufsche  und  verzeichne  nur  Abweichungen. 
2  for  Kttm.  u)id  so  iinnter  f  im  Anlaufe.  12  fogelin  Fftm.  niwen  Ettnt. 
imitnr.  15  ein  Adj.  intfss  gestrichen  werden y  weil  der  Vers  sonst  zu 
lang  ist.  ]>en  Auflnht  zu  ergänzen ^  den  die  entsprechenden  Zeilen  haben, 
lese  nuin  und  dortli  de   reue  werde  wit'.     10  t'roiden  (im  Worte  immer 
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oi  für  ou)  Ettm.  21  meije  sik  Ettm,:  tgl.  28.  75.  24  kumber  Ettm. 
27  minningliet  Ettm,  29  wunnengliet  Ettm,  30  maked  üs  eu  niwen 
got  Ettm.  31  heb  wi  ^^m.  unden  meijen  Ettm,  32  scalle  und 
untfalle  40  sind  mit  zwei  Hebungen  zu  lesen.  33  manich  Ettm.  42 
wol  EUm.  44  mik  Ettm.  48  wol  EUm.  54  dik  :  mik  EUm.  58 
wringet  ^W/w. 

61—84  =  44.  45  J.  EUmiillei-  S.  50.  G8  maneger  J^Y/m.  79  mic 
EttmüUer. 

LXXXY.   Gräye  Kuonrät  von  Eilchberc. 

1—32  =  1—4  C.  Ilage^i  1,  23*.  Bodm.  1,  12''.  9  diu  fehU  C. 
13  suesse  C  14  suesse  C,  19  tugende  C.  20  herzeklichen  C  25 
nu  sin  herze  C.  27  eht  truren  C,  29  ein  lieplich  C  31  si  ist  C. 
32  swanne  C 

33—87  =  5—9  C:  in  B  unter  Xithart  30—34.  In  der  Folge  von 
B  habe  ich  die  Strophen  gegeben,  Hagen  1,  24".  Bodm,  1,  13".  42 
die  ich  C.  43  die  letzte  Zeile  jeder  Strophe  iM  daktgli^cJu  45  baidiu 
B:  beide  C.  47  vrSdeu  B,  froide  ('.  48  nun  beschiht  es  C,  fuget 
si  des  B,  50.  51  so  B,  aber  gar  für  do:  der  mir  volleklich  an  die 
minneklichen  riet  C,  58  liehtiu  B:  liebten  C.  G2 — G5  nadi  B:  wenue 
sol  ir  roter  munt  m.  e.  k.  1.  swere  mich  C.  06  Lihte  C,  07  ge- 
were  C,  71  minnen  wert  C,  11  Swenne  B^  Swanne  C,  78  vraget 
BC,     79  sis  ba?  B:  irs  C,     80  So  B:  8i  C, 


LXXXYI.   Gräye  Wernher  yoii  Hönberc. 

1—21  =  10—12  C,  Hagen  1,  04^  Bodm.  1,  25*.  SM.  XXVI,  0. 
2  für  in  C:  von  Hagen  gebessert,  3  triuteleht:  ein  Lieblingsivort  Gott- 
frieds von  Neifen,  4  het  C,  5  wunder  zweimal  C.  8  enwsere  Hagen: 
were  C,     13  hessulich  C,     14  solt  C,     18  er.s  mira  C.    19.  20  wert  C. 


LXXXYI I.   Meister  Julians  Hadloab. 

1—84  =  1—7  C.  Hagen  2,  278».  EUin.  S.  1.  SM,  XXVII,  1.  0 
ge wände  C.  pilgerin  C.  10  einen  C,  11  tage  (:  klage)  und  wider: 
nider,  wesen  :  genesen  53.  57  klinf/end  r/ebranehf :  sehr  häufig/  bei  Had- 
louby  vgl.  C.  78.  93.  147.  148.  15Ö.  174.  178.  182.  193.  13  duchte  C. 
15  nsehte  ( :  dsehte) :  tfie  Hs.  nechte  :  d echte,  naehte  wohl  als  ^Nähe^ 
a if fziff aussen :  wenn  von  naht  (akto  nähte  :  daehte),  dann  mnss  f.s  heisseri 
in  der  nähte.  19  dür  habe  ich  durchgängig  geschrieben,  weil  der  1  Hehler 
dür  :  vür  reimt.  20  balde  C,  21  gegin  C.  22  kenn»  C.  25  si  im  C. 
27  und  29  si  in  C,  31  tiefe  C.  34  ie  rechte  wurde  C,  35  frowe 
fehlt,  wohl  durch  den  gleichen  Auslauf  von  owe  zu  erlliireu,  C.  37  getorst^j 
C.  39  wolte  gineuden  C,  43  gnaden  C.  52  gewaltekliche  C.  .58 
danne  C,  59  ginesin  C.  Ol  dunket  C.  Ol.  kuy  sehe  :  brelie  C,  08 
öi  Hagen:  fehlt  C.     81   kere  C.     82  das  si  die  reinen  C, 
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85—147  =  24—32  C.  Hagen  2,  281*.  Eitmm.  3.  SM.  XXVH,  3 
und  4.  88  gerne  C.  89  zitkieit  diu  leiten  C  durch  die  Punkte  soll 
zit  offefibar  getagt  werden,  94  Des  ir  C,  95  rgl,  an  hinten  lint  der 
kalte  wint  tnot  dicke  we  167  C,  97  dien:  diese  schtveizerische  Form 
ist  fih'  Hadlovh  durch  den  Reim  dien  :  gevlien  73  C  gesicfiert.  98  tete 
—  fröden  C,  103  tete  si  gnade  C  104  sül  reimt  Hadloub  auf  mül 
85  C.  106  selten  icht  Bartsch  SM.  gegen  C.  107  muge  C.  111  die 
meisten  entsprechenden  2jeikn  der  Stollen  und  des  Ahgesanges  in  diesem 
Liede  so  wie  in  C  8 — 20.  230 — 240  sind  auftaküos:  hier  muss  man 
lesen  doch  send  ich  min  herze  ir  und  min  triuwe  gar.  Mit  120  lassen 
EUmüUer  und  Bartsch  in  SM,  ein  neues  Lied  beginnen,  121  liebes 
irmant  C,  122  nmbevieng  C.  127  zew&re  Hagen:  zwar  C.  134  do^] 
do  das  C,  136  duchte  C,  138  ümbevieng  —  ümbevie  C  139  küsset 
e  was  C,  140  wie]  we  C.  142  haut  (:bant);  ähtüiche  Reime  C  106. 
192.  202.     143  ist  zu  sprechen   gsunt.     146  hilfet  C.     147  Hesse  C. 

148—187  =  133—137  C,  Hagen  2,  295\  Ettm.  24.  SM,  XXVII, 
35.  154  aber  C,  161  mechte  C.  165  camandre  C,  166  das  es  C, 
169  bendichten  C,  171  Übe  C,  175  krankü  C.  181  ane  C.  184 
aber  C,     187  vorgan  C, 

188—222  =  39—43  C,  Hagen  2,  283*.  EttmüU.  6.  SM,  XXVII, 
7.  Ein  ganz  ähnliches  Lied,  ungefähr  auch  derselben  Zeit  angehörend, 
findet  sich  in  Vhlands  Volksliedern  S,  718.  190.  192  notig  C.  191 
sprichet  C,  193  gewinnen  C,  197  dike  C,  198  sizzet  C,  199  sprichet 
C,  200.  201  vgl,  Wackernagel  in  l^eiffers  Germania  5,  313.  209  be- 
dunket  Hagen:  duuket  ('.  213  jemerliclieu  C:  die  Reime  zeigen  nur 
die  kliuqende  Form  in  liehe  C  81.  126^  141.  143.  191.  222  das  si 
iemer  C.     219  tete  C, 

223—255  =  62—04  C,  Hagen  2,  286*.  Eitmüll,  11.  *S'J/.  XXVII, 
15.  229  Ellen  gemeinet:  ebenso  zu  betonen  ist  si  swigen  dar  zuo  234, 
und  auch  238.  241  nach  der  hs,  Veberlieferung.  231  libes  C,  233 
Hchulde  —  hulde  C,  234  rielUicht  8i  swungen  dar  zuo.  238  vnd 
rufte  C.  240  helfe  C,  241  das  ich  vor  Ellen  bejage  hiute  ere  C, 
240  zweue  (\  247  Elleu  abe  C,  Ef/ftrcder  Ellen  la^e  oder  bittent 
Chuouzen  Elleu  abe  lä^en  ('riiue  ma^en)  dünkt  luicli  die  richtige  Lesart, 

249  K^isse  C.     255  Hute  C, 

250— :520  =  75— 79  ('.  Hagni  2,  287*.  Kttmüll  13.  .Sj/.  XXVII, 
18.  257  gesiude  C:  diese  und  ähnUehe  Kürzntujen  bei  dem  Dichter  be- 
Icffen  die  Reime  lint  :  siiit  25  (';  wint  \ku,  grüen  :  küen  :  blüen  88. 
kiein  :  bein  \iu\  ineiu  1S8.  200  dar  unibe  (\  204  du  C,  265 
L'losteude  (*.  2(»0  türste  (\  wie  terine  207  und  danach  vielleicht  auch 
cjinuiiidre  105.  Vgl,  XLYII,  11.  20)7  iuu:ewiuit  C:  rgl.  105  C,  270 
dar  iniie  (,'.  L*72  .si)rechin2:  (\  "21  i)  liande  in  eute  suesse  C,  Srhleirhcr 
Hfimitt  ein  W'rhinn  hauden  =  hdueHy  srhueidm  au,  Stulder,  Schweize- 
risrld'.'^  hliotlkou  II,  li».  Burfsrh  SM,  liant  in.  Liederdichter  ^.  Aufl, 
^inm.  ff  f'fHuf  liefe  er:  Ha  neu  entefüe^e  üdtr  Kants  in  entefüe;5e.  iJie 
Jiessrrung    ist    hrt/mklir/t  ^    treil   der    Wirt  immer   mit  du  augeredet  wird, 

250  h<prt  r.  2sl  niiote  —  inacliit  ('.  287  und  mache  C:  mache  iräre 
wie  dir  ZU  220  /frjHtrktru  Fälle:  (luch  in  flirsi-m  Liede  sorgen  358.  stubun 
('.    20)5  vasande  C.     29  4    iienit  (,';    da^    neut    si^    wie  geut  für  gebeut 
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110.  AurJi  dams  für  da  man  es  begegnet  342  und  108,  10  C.  295 
AVeit:  diese  Form  bestätigt  der  Reim  185  C  303  sis  Hagen:  sua  C 
sali  wie  umbevan  C  26.  30.  137.  188.  302  diu  antlüt;  muss  zweisilbig 
gelesen  werden,  da  der  Vers  anftaktlos  ist.  Besser  d'antlüt;  vgl,  d'arn 
353.  Am-h  diu  amsel  316  ist  so  zu  lesen.  303  sü  nit  C  313  sament: 
diese  Form  belegt  der  Reim  (ischament)  89  C  316  kamfte  C:  oder 
kamfte  :  samfte.     317  horte  C. 

321—353  =  91—93  C.  Hagen  2,  289»>.  EttfmVL  16.  SM.  XXVH, 
22.  322  dirne,  dagegen  dirnen  348.  325  eile  verstehe  ich  nicht:  viel- 
leicht geile.  T'r/Z.  XXV,  15.  Weniger  wahrscheinlich  ist  eide  'Mutter', 
weil  es  eine  stärkere  Aenderung  ton  327  {etwa  daz  kumt  iu  niht  ze 
leide)  nothwendig  machte.  330  neme  C.  338  üch  C.  342  statte  machet 
lichte  C.  346  wirt  da  Hagen :  fehlt  C.  352  sam  =  sam  me  für  sam  man 
353  die  ern  C. 

LXXXTIII.    Der  ron  Büwenburc. 

1—30  =  7—9  C.  Hagen  2,  261»».  Bodm.  2.  180».  SM,  XXIII,  3. 
2  fraglich  ist,  ob  die  zweite  und  fünfte  Zeile  jeder  Strophe  dakt glich  oder 
trochäisch  ist:  sie  lassen  sich  auf  beide  Arten  lesen.  Fehlerhaft  in  beider 
Hinsicht  ist  25,  wo,  wenn  man  daktglisch  liest,  geschrieben  werden  7nuss 
wer  sixt;  bi  gote  und  bei  trochäischer  Lesung  wer  gesa?  bi  gote  am  rate. 
5  vogellin  C;  von  Hagen  gebessert,  manigem  C.  6  ahtent:  auf  der 
zweiten  Silbe  zu  betonen.  12  in  getiion  C.  15  meuigein  C,  15  troibe 
C.  20  do  wart  C.  werlte  C.  21  T"^/.  Museum  für  altdeutsche  Literatur 
und  Kunst  2,  78,  80  mhd.  Wb.  1,  7.  Volmars  Steinbuch  v.  308  ff. 
25  rate  C.     30  dir  merer  muot  C. 


LXXXIX.    Der  Guotaere. 

1 — 50  =  1 — 5  ./.  Hagen  3,  41».  Hie  Idee  zu  diesem  (Gedichte  ent- 
lehnte der  JJichter  wohl  zunächst  Konrad  von  Würzburg,  mit  dessen  'Welt 
Lohn'  es  an  mehreren  Stellen  stimmt.  3  vur  ym  ge  J.  5  hatte  ,/.  6 
her  ne  sach  ./.  vgl.  Konr.  ()7  da^  man  nie  sch(Piier  wip  gesach.  7 
auch  liier  kann  man  vür  in  sehreiheu,  wie  .3.  9  has  J.  du  wa^re  eht 
ie  min  dienestman  K(tnr.  130.  10  dar  umbe  bin  ich  komen  her 
Konr.  141.  hie  kuiue  ich  dir  212.  14  diu  AVerlt  geliei^en  bin  ich 
Konr.  208.  15.  IG  ich  wil  dicli  gerne  la^en  seilen  wa^  lones  dir 
geziehen  sol  150.  lones  solt  du  sin  gewert  210.  10  rielleirht  sich, 
diden  Ion,  denn  alle  Vvrse  haben  Auftakt.  17  sus  kcrte  si  im  den  rücke 
dar,  der  was  in  allen  enden  gar  bestecket  und  behangen  mit  unge- 
füegen  slangen,  mit  k roten  und  mit  nateren.  ir  lip  was  voller  blateren 
2i:i  //:  19  njl.  Konr.  225.  226.  22  der  sie  J.  23  wie  sie  ./.  sie 
gestalt  ./.  24  der  is  gra  der  is  blint  sone  ,/.  25  sie  sieht  mit  ./. 
27  leitet  die  ./.  29  liebe  J.  alle  syne  ./.  30  tuche  sich  sont  sie 
ym  ./.  31  han  :  lau  J.  *)6  boret  ,/.  37  kerker  J;  vgl.  Meisfrrlieder 
184,  30  Lesarten,  set  :  get  J.  39  wa  ist  ir  ./.  41  Nu  da  ./.  4.'> 
eyne  J.  44  alle  ./.  4S  diu]  die  ./.  50  stra:5e  J:  die  KihzuHg  stra^ 
ist  wie  1er  ////  Krim   11  ./. 
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XC.   Der  Dflrner. 

1—40  =  1—5  C.  Hagen  2,  336«.  Bodm,  2,  209».  1  sich  C.  3 
vergich  C,  5  finde  ich  C:  umgestellt,  um  einen  Auftakt  zu  gewinnen. 
8  mir  ist  C,  9  Wisse  C.  10  wengel  C.  31  berueret  C.  39  e^ 
Hagen:  fehlt  C. 

XCI.   Hgr  Kuonrät  TOn  Altsteten. 

1—30  =  11—13  C.  Hagen  2,  65»».  Bodm,  2,  48*.  SM.  XXIV,  3. 
3  der  Auftakt  fehlt:  vielleicht  daij  er  sol  oder  der  sol  uns.  7  bringet 
(7.  8  brunen  C.  18  kel  C.  20  mich  ^tret  Mal  C,  jagenden  (7.  21 
wünschent  C     27  so  zehant  C.     30  wünschent  C 

XCII.    Kristin  tou  Lapin. 

1—21  =  7—9  C.  Hagen  2,  20\  Bodm.  2,  16».  /)eÄ  Dichters 
Heimath  bezeichnet  schon  C  durch  den  Zusatz  ein  Düring.  1  si  schoene 
ßi  herzeliebe  C.  3  gewalteklichen  C,  5  me  fehlt  C.  6  niht  Hagen: 
fehlt  C.  10  erschriken  C.  12  ein  Hagen:  fehlt  C.  selkes  C.  13  an 
fehlt  C.  14  die  sint  wisser  C.  17  ir  Hagen:  fehlt  C\  armen  C.  18 
könd  C.     21  wohl  habe  dir  da^. 

XCIII.    Her  Heinrich  Hetzbolt  von  >V!zense. 

1—12  =  4— G  C,  Hagen  2,  23«.  Bodm,  2,  18*.  wünschent  C, 
immer  iit.  si  C:  sie  (ea)  reimt  auf  wie  12  C.  si  :  mi  C.  2  loslichs 
C,  4  vielleicht  wirt.  6  dur  C  das  ich  tet  unrecht  hophegarten  C: 
Elision  über  den  Inreim  hinüber,  8  die  wile  das  wir  C.  schone  glänz, 
ein  Xame,  der  auch  C  13.  1().  24  wiederkehrt j  ist  als  J'ersteckname 
nach  Art  der  pro renzali sehen  Dichter  zu  betrachten,  Aehnlich  vit  ge- 
bildet Bei  Yezer  bei  Bernart  von  J'entadorn,  Mahn  1,  14.  17.  9  Recht 
C.  und  cor  priivet  fehlt,  ebenso  den  vor  lip  10:  wenn  mit  Beeilt,  dann 
sind  die  erste  und  zweite  Strophcuzeile  zu  zerlegen.  Dagegen  spricht  je- 
doch die  Elision  iu  10  tougein  C,  und  die]  die  C.  geuade  C,  12  ge- 
nade  C:  rql,  mitteldeutsche  (iediehte  2,   1  ().'>.  557.     ])evel  (:  kel)  C. 

13_:>(;  =  22—24  ('.  Jlagen  2,  25\  Bodm.  2,  19^  Nu  ist  C. 
15  ])ringeii  (/.  16  köut  (\  24  jeheu  C,  27  alsam  es  spreche  C.  35 
ich^J  ich  das  C:  alle  J^rse  sind  auf  taktlos,     3()  so  sis  doch  C. 

XCIV.    Rei^enbo^e. 

1— i:^  =■  1.  (\  llugni  2,  'M)\  Bodm,  2,  ll)7^  Meisterlieder  71, 
27.  ///  drr  Brii'fircisi'^  seinem  bekanntesten  uwl  beliebtesten  Tone;  el>enso 
der  fuJ(j»  iide  Sjirueh,     tribent  usw.   (\     üch  immer  C.     3  sunt  C.     wies 
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C  4  pfaff  C  die  drie  die  sSltin  C,  7  und  Hagen:  fehlt  C,  so  K. 
8  boeses  fehlt  C\  vgl  K     9  drie  C.     10  went  C.     13  sint  C. 

14  =  5  C.  Hagen  2,  309»».  Badnu  2,  198».  tugend  C.  16  diu 
erste  C.  17  lengi  C.  21  stett  C.  23  milti  bi  der  kuschen  C.  24 
keisrin  C    26  dort  C, 

XCY.    Albreht  marchschal  yon  Baprehtswile. 

1—33  =  1—3  C.  Hagen  1,  342*.  Bodm,  1,  189».  SM.  XXX,  1, 
7  geeret  C  10  den  C  18  Mit  türen  varwen  zwo  C,  21  herze  C. 
22  schant  C\  26  dar  in  C,  29  Kemm  ich  nach  C  30  fromde  Bodmer, 
Der  Sinn  ist  *  Komme  ich  noch  in  ihren  GericlUsbann,  in  ihren  Umkreis, 
dann  weiss  ich  was  geschieJU:  d,  h,  wenn  mir  die  Gelegenheit  wird,  so 
werde  ich  sie  nicht  ungenützt  vorübergehen  lassen/ 

XCVI.    Her  Otte  zem  Turne. 

1—27  =  15—17  C.  Hagen  1,  344»>.    Bodm.  1,  191^     SM.  XXXI, 

3.  4  fliik  C  9  mocht  ein  schad  C,  12  vrod  C,  immer  ohne  i.  21  si 
habe  ich  geschrieben^  wieivolil  kein  beweisender  Beim  vorliegt,  nach  Ana* 
logie  benachbarter  Dichter  und  weil  der  Dichter  si  25  im  lliatus  auf  der 
Hebung  braucht,  trag  C,  23  wan  C  25  e  doch  C  27  herzen  C  und 
Bartsch  in  SM, 

28—57  =  18—20  C\    Hagen  1,  344^    Bodm.  1,  191*.    SM.  XXXI, 

4.  35  lerch  C.    42  spilnde  C.    47  höhet  C.    49  luftes  C.    51  du  vil  C, 

XCVTL    Heinrich  Ton  Miigelin. 

1  =  Müller  S.  \\.  2  bracht  Müller.  5  keine  Lücke  bezeichnet 
Müller.  Nach  der  Heidelberger  Hs.  G93  di  leidin  vor  dem  e^el  groser 
vorchte  pein;  aUo  wohl  vor  im  gröijer  vorchte  pin.  8.  10  braute  :  kante 
Müller  und  Hs. 

10  =  Müller  S.  17.  23  troum  Hs.  und  Müller.  Heidelberger  Hs. 
drom.  26  vorchte  //<.  und  Müller.  31  sante  er  dem  Hs.  und  Müller. 
33  in  nicht  hi^  Hs.  und  Müller.     36  wut,  }vohl  Druckfehler,  Müller. 

37 — 60  ^  Müller  S.  28.  Vielleicht  nur  zu  fälliger  Ankhnuj  an  den 
ersten  Dichfer  dieser  Sammlung^  den  Kürnberger,  I,  31 — 42.  39  des  ich 
t'orcht(j  Hs.  und  Müller. 

XCVIII.    Namenlose  Lieder. 

1__(;  in  Oer  Münehener  Hs.  cod.  Teg.  1008,  Bl.  114'>.  MF.  3,  1. 
1  vgl.  Troj.  3H822  du  weere  min,  so  was  icli  din  vür  al  die  weit  be- 
sunder.     6  dar  inne  Hs. 

7—22  =  70  M.  Carm.  Bnr.  S.  210.  Srhmle  S.  146.  21  vil  fehlt 
M  und  SvJmde. 

23—28  =  60b  M.  Carm.  Bur.  S.  1H8.  MWkern.  218,  4.  26  alsen 
M.    Da'  lateinische  Xachh/'ldtnig  gibt  OKch  den  (jiedanken  treu  wieder: 
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Floret  Silva  nobilis 
floribuB  et  foliis. 
ubi  est  antiquns 
meus  amicus? 
hinc  equitavit: 
eia,  quis  me  amabit? 

29—33  =  60»  3/.  Car7n.  Bur.  S.  185.  MF.  3,  7.  w^re  M  alle 
3/.  30  deme  M,  wörtlich  ebenso  Deinantin  190  von  dem  rner  \n%  an 
den  Rin;  und  in  den  v(m  Zingerle  (Germania  VII,  188)  atigefühtien 
Htellen,  Z2  Eleonore  von  roiton,  112A:  gehören,  1154 — 1204  als  Gemahlin 
Heinrichs  II  Königin  von  England.  Aehnlich  sagt  ein  lateinisches  Lied, 
Carm.  Bur,  S.  145  placet  plus  Francie  reginä. 

34—38  =  ()9b  M.    Carm.  Bur.  S.  209.     MF.  3,  12.     38  deme  M. 

39—43  =  38  Niune  A.  MF  3,  17.  40  du  C:  din  A.  und  üt  mit 
rose  2u  verschleifen.  mins  A.  43  holder  geselle  AC.  holder  seile  HaujH. 
svmer  winne  A. 

44—49  =  13  AValther  von  Mezze  A.  MF.  4,  1.  44  Haupt  und 
nach  ihn  Batisvh  sieht  statt  lieht  der  Hs.  Schroeder  Zs.  33  stellte  lieht 
nieder  he?'.  40  Vil  Haupt:  so  vil  A.  die  benenment  A.  47  ich  Haupt: 
fehlt  A.     48  meuegeu  A, 

50 — 58  =  40  Niune  A.  MF.  6,  5.  52  so  Haupt:  verwandel  A. 
53  ime  A.     57  wers  A. 

59 — 04  =  9  AValther  von  Mezze  A.  Dir  enbiütet  A.  G2  mer  A. 
G3  si  fehlt  A. 

05—82  =  10—12  AValther  von  Mezze  A.  MF.  0,  14.  72  nahes 
A.  70  sanfte  A,  sanfte  da^  mini  Haupt.  11  hau  Lachmann:  gan  A, 
*Ich  werde  noch  marhrUf  das.s  du  weinen  sollst/ 

83—87  =  190  Oötfrid  von  Xifen  C.  Haupt  52;  25.  85  anderen 
C.     H7  mis  C  und  Haupt. 

88 — 92  =  42  AValther  von  dor  Voi^elweide  A.  Lachmann  S,  XIII, 
Wackern.  199,  9.  89  mir  ist  A.  Wuchrn.  mir  ist  leit  deichs  ie  ge- 
sach.  90  ich  enniac  A.  92  klagen  Larh/u.  u.  ^]'^aclrrn.  hinter  der  Ca'sur. 
92  mir    Wackern.:  fehlt  A.     Lachntann  diu  mau  mir  tuot. 

93—90  =  59»>  M.  Carm.  Bur.  S.  185.  Wacker?f.  219,  15.  in  dem 
herzen  M  u)ul  ]Vavh'r)i,  90  mir  ist  liep  da?  si  M  und  Wackern.  Die 
lateinfsrhe  Xurhhi/dung  S.  JS4  ':eigf,  (/«*»>•  der  ersten,  ztreiten  und  vierten 
Zeile  )iur  sechs  J/rhu/H/fn  zukoiiDuen.  J>ie  lateinische  Strophe  ist  aber  so 
zu  si'h reihen: 

.Fain  jam  ridiMit  prata,  jamjam  virgines 
Jocundantur,  terro  ridet  facies; 
ostas  nunc  ai)paruit, 
(»rnatuscpu'  ilorum  letc  claruit. 

]'<ll.    (in'fhirs  Zcffschriff  für  ntnuoiiscltv    ]'hilolo(/ic  2,  210. 

97— lor,  ^  5— r,  Kaiser  Hainrich  BC.  MF.  A,  17,  doch  nicht  in 
JjnnjzriJrti.  ]'r//.  ./.  (h'iiiini  in  (hr  Germania  2.  477  //'.  A".  Meyer  ebenda 
IT),  424//".  (launc?  Jlmt/if:  (lannc  HC.  richer  7^.  alle  die  iifC'.  98  guete- 
licht'  y;.      KA)  sü  verie  (';  f/iU  B.     IUI    ir  C:  in  B.   Haupt  bezeichnet 
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die  Lücke  nach  ir.  ir  wQre  B:  ir  enwere  C,  106  das  si  wellent  in  B, 
geviele  B.   alle  B.   nie  manne  B,  nie  niemen  C,    Haupt  nie  man. 

107—116  =  7—8  Kaiser  Hainrich  BC,  MF.  4,  35.  alre  B:  aller  C 
und  MF,  liebeste  B,  liebste  C:  Haupt  liebeste  uml  dem  entsprechend 
auch  ulU  andern  Zeilen  mit  vier  Hebungen,  108  alle  die  ich  B  und 
Haupt.  109  verliuse  BC  und  Haupt,  110.  111  so  Haupt:  den 
moht  mir  got  in  alle  der  weite  B,  den  möhte  mir  in  al  den  weiten 
got  C  111  minnecliche  fehlt  B,  112  daaj  ich  BC  und  Hauptt.  115 
merkent  BC:  merke  et  Haupt,  wie  ich  BC,  116  edel  BC,  leit  BC 
und  Haupt 

117— 123  =  81»>  M,  Cann,  Bur,  S,  228.  118  geb  M,  120  al]  gar 
M.     123  ih  pin  sin  an  M, 

124 — 131  =  Hattemer  3,  596.  Pfeiffers  Germania  5,  67.  virlorn. 
126  velsu.  ie]  zo. 

1H2— 13S  =  69  M.  Carm,  Bur.  S,  207.     136  chome  M. 

139 — 151  =  70**  M.  Cann.  Bur.  S.  212.  einer  inu^^s  zu  sande  in 
der  Aussprache  hinübergezogen  wenden,  wie  ir  in  dem  Liede  NeidhaHs 
(XXV,  259),  mit  dem  auch  der  strophische  Bau  der  vier  ersten  Zeilen 
genau  stimmt.  143  si  in  M.  147  hier  beginnt  nach  Angabe  der  Hs.  der 
Befrän.     Die  lateinische  Nachbildung  S.  211  weicht  ein  wenig  ab. 

152—158  =  59  M.  Carm.  Bur.  S.  184.      158   wohl   ich   tuon   im. 

159—162  =  60  M.  Carm.  Bur.  S.  186.  161  ehunne  M.  162 
irm  sü?e  liebe  M.  Die  lateinische  Nachbildung  hat  in  der  liierten  Zeih 
Auftakt:  doch  glaube  ich  nicht ^  dass  zu  schreiben  ist  nach  irme,  eher 
ns'ich  ir  vil  süe^eii. 

l(;;5_10^<  =01  »>  M.  Carm.  Bur.  S.  190.  165  meuigen  M.  168 
volgeh^u  M,     Die  lateinische  Nachbildung  stimmt  aiwh  im  Gedanken 

E«tas  non  apparuit 
prqteritis  temporibus 
quQ  sie  clarji  fuerit: 
ornantur  prata  fioribus. 
aves  nunc  in  silva  canuiit 
et  cant'ndo  dulce  garriunt. 

169—175  =  65»>  M.  (arm.  Bur.  S.  200     172  stüden  M. 

176—180  =  56»»  .1/.  Carm.  Bur,  S.  177.  Larhm.  zu  Walthcr  39,  1: 
(in  (icgenstürh  zu  Walthers  Strophe,  XXI,  552  //'.  Die  hdeinische  Nach- 
hildung  stimmt  auch  im  (ivdanh'u  der  ersten  Sfrojjhe.  Zu  bemerken  isty 
dass  hier  der  zweite  Dartghis  regelmässig  durch  (inen  TrocJiäus  vertreten 
wird,  was  im  lateinischen  Liede  und  Itei  ]Valther  nicht  der  Fall  ist.  178 
hänj  an  M.     ISO  nimmer  mer  M. 

181  — 18!)  =  57  M,  Carm.  Bur.  S.  17S.  Springer  M.  183  den  M. 
185  ein  der  fehlt  JA   beiden  M.     LSC)  senediu  M.      IHS  si   ist  M. 

190—197^=29  JA    Carm.  Bur.  S.   179.     19:5  tilgende  J/. 

19S— 207  =  5S  JA  Carm.  Bur.  S.  181.  2(K)  schone  fehlt  M;  ieh 
wollte  dieser  Zeile  rier  Ifebun(/en  gehen:  aber  die  lateinisehe  Strophe  10.*>, 
5  (denn  nur  diese  stitnmt)  hat  auch  nur  drei.  Da  eine  dreihehlge  Zelle 
an  dieser  Stelle  nach  dem  ist rojdu sehen  Bau  sehr  unwahrseheinlieh  ist,  so 
ist  dies  ein  Beweis,    dass   der   tat  ein  sehe   Tejt   den    in    der   Hs.   rorlieiiDt- 
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den  deutschen  mit  seinem  rhythmischen  Fehler  copiert  hat,  202  wol] 
wir  M,  1^04  zimet  guoten  chinden  M.  205  chinphen  J/.  207  ih 
wei;  wie;  iv  gevalle  M:  Kürenberg  58  in  wei;  wiech  ir  gevalle,  wo 
die  Hs.  auch  wies  hat 

208—215  =  58»»  M.  Carm.  Bur.  ^SLlßS.     morgenes  M. 

216—227  =  61*»  M,  Cnrm.  Bur.  Ä  191.    227  ob?  aUe  wibe  hieben  M. 

228—233  =  65  M.  Carm,  Bur,  S.  198. 

234—239  =  67  3/.  Carm.  Bur.  S.  202.  aver  M.  236  aelbeme 
M.  239  im  lateiniscfien  Liede  sind  die  beiden  letzten  Zeilen  demnach  in 
eine  zusammenzuziehen;  ohne  Cäsur,  wie  man  aus  der  vierten  Strophe  sitkt. 

240—247  =  68»>  3/.  Cann.  Bur.  S,  206.  241  im  lateinischen  Liede 
steht  in  Zeile  2,  4,  7  weiblicher  Beim,  der  für  zwei  Hebungen  gut: 
mea  m^ns  elut^  =-  troestent  iuch  der  sumerzit.  242  chumit  3£  244 
vröwe  ist  vocat,  plural.  und  nicht  mit  Hagen  in  vrowen  zu  ändern. 
247  hoch  M. 

248—255  =  69»>  3/.  Carm,  Bur.  S,  208.  Das  lateiniscJte  Lied  gibt 
auch  den  (bedanken  wieder.  Veni,  veni,  venias,  ne  me  mori  facias,  und 
Rosa  rubicundior,  lilio  candidior  etc.  248  chume  churne  M.  251  chum 
chum  M.     252.  255  roservarwer  3/. 

256—262  =  70''  3/.  Cann.  Bur.  S.  211.  Bei  Schneller  sind  die 
ersten  vier  Zeilen  in  je  zwei  zerlegt.  Das  lateiniscJte  Lied  beweist  die 
Zusammenfassung,     besten  3/.     258  rufen  M.     259  sih  M, 

2r>3— 274  =  71  3/.  Cann.  Bur.  S,  213.  Wackem.  217,  7.  265  ir 
fehlt  M:  denn  die  Betonung  vil  liebe  ist  nicht  wahrscheinlich,  269  suo^iu 
3/.  raine  3/  und  Wackem.,  aber  die  Hs.  scheint  ai  für  ei  nicht  zu 
kennen.  270  mih  3/.  273.  274  fehlt  M:  beide  Zeilen  sind  Refrän.  Im 
lafeini^srhen  Liede  steht  hier  ebenfalls  ein  deutscher  und  alt^tihünüicher 
Mandaliet,  iiiandaliet,  min  geselle  kumet  niet. 

275—2^0  =  71»>  3/.  Carm.  Bur.  S.  215.  sih  3/.  279  stet  M. 
Der  Wächter,  der  aber  hier  n(M'h  Freund  der  Liebenden  ist  (daher  die 
Anrede  vil  liebe  277),  sj)rirht:  es  tat  erste  Strophe  eines  uns  verlornen 
Tageliedes,  wie  die  meisten  der  Münchener  Hs,  nur  einzelne  Strophen 
verlorner  Lieder  sind. 

2Hi—2\)i\  =  Afizeiyer  18:13,  72.  Jfacfni  3,  408«^;  nach  einer  leip- 
ziger Hs,  Ein  genau  im  strophischen  Bau  entsprechendes  lateinisches 
Lifd  in  den  Cann.  Bur,  S,  229,  dessen  erste  Strophe  lautet: 

Sic  mea  fata  canendo  solor, 
ut  nece  proxima  facit  olor. 
Koseus  effu^it  ore  color, 
l)laiulas  iiie??t  iik.'O  cordi  dolor. 
( 'ura  crescente,       labore  vigente, 
vigore  labente,       misor  morior. 
Uli  morior,  lifi  morior,  hei  morior! 
-DuDi  (j[iiod  aincm  cogor,  sed  non  amor. 

J^nzu-eifcllKift  ist  das  eine  dem  (utdern  naclnjcahmt ;  beide  vielleicht  von 
dnnsrUjcn  Dichter,  denn  auch  der  J'ejf asser  des  deut.schen  Liedes  zeigt 
.sie/t  durch  die  nicht  hai(fi(/e  Beziehn/tg  auf  Tantalus  als  einen  gebildeten. 
Miiohte.     282  wer   uu.     '2^\  das  ist  raiue  not.     285  niemer  sol.     2^^ 


XCVIII.  379 

arme.  ruwe.  287  ruwe.  288  leide.  289  Tattalus.  290  turst.  tun. 
291  ofte  Knarr  {über  Ulrich  von  Liechtettstein  Ä  34) :  tof te.  292  menger 
leyge  und  einer  tieft  se.     294.  295  tut.     295  zweitnal,     296  edele. 

297—304  =  Hagen  3,  468q  {Ueideib,  Hs.  349).  Das  Verstnass  ist 
daktylisch.  Lebenes.  298  da  bi  ist  engestlicher.  300  manige.  301 
im  fehlt,  groe^er.  302  ist  niht  gewiszer.  303  das;  ieman  wirdet  304 
sit  da^.    so  we  der  sele  tuot. 

305—344  =  40—43  a.  Hagen  3,  426»  virhole  a.  307  en  ende  a. 
309  der  tac  gehört  als  Subjekt  zu  zwei  Verben,  giwaltecliche  a.  310 
liare  a,  315  sang  ist  grus  a.  317  min  trurin  und  clage  a.  318 
hinnan  a.  320  wiltu  du  a.  324  nüwun  a.  332  hinnan  a,  334 
kündit  a,    339  imme  a.    340  wenne  last  a,    342  din  a.    343  demme  a, 

345 — 434  =  Hatq)t,  NeidhaH  S,  XL — XLIII.  Ich  verzeichne  nur 
die  Ähtceichungen  von  seinem  Teocte.  348  wunne  Haupt,  395  so  c: 
Hattpt  mit  C  si  bietent  im  ir  hende.     419  über  Haupt, 

435—448  =  Haupt,  Neidhart  S.  XL  VI  fg,  442  fasst  Haupt  aU 
zur  Bede  der  Mutter  gehöriq;  ebenso  450.  458. 

459—474  =  Haupt,  NeidhaH  S.  217  {zu  80,  30).  Erwiderung  auf 
Neidhafis  Spott,  oben  XXV,  112  ff,  462  für  das  geicöhüiche  sam  mir 
min  lip:  denn  Hildemar  ist  der  redende,  vgl.  XXV,  711.  403  Zelle: 
nach  Haujjt  das  Dorf  Zell,  südwestlich  von  der  Perschling  (420).  472 
sinem  Haupt.     474  er  e^  Haupt. 

475—558  =  Haupt,  NeidhaH  S,  227—229.  478  ein  c:  fehlt  bei 
Haupt.  493  Haupt  interpungiert  nach  ha:;,  nicht  nach  sich.  520  vaters 
c  und  Haupt.  528  zene  c  und  Haupt.  530  enhalp  Haupt.  544  des 
c :  es  Haupt.  Das  Lied  mag  wohl  jünger  sein  als  die  zunächst  folgenden, 
irh  habe  es  aber  von  den  vorhergehenden  nicht  trennen  wollen. 

559 — 590  =  Haupts  Zeitschrift  4,  573.  Klagelied  auf  den  Tod 
Ottuckers  von  Böhmen,  der  1278  in  der  Schlacht  auf  dem  Marchfelde  fiel. 
Vf'bcrschrift  Cantilena  de  rege  Bohemie.  500  weint.  501  usser.  503 
nite.  504  sin.  50(>  her.  507  man  fehlt.  571  cristen  ir  leidin.  572 
er  ^'egen.  573  Er  was  ein  low.  574  adler.  578  den  witwem.  579 
tegen.     580  ie  fehlt. 

5H1 — (>10  =  Vhland ,  Volkslieder  S.  853,  nach  einer  Münchener 
HiuuUchrift.  585  pluomen  nocli  griienen.  580  fogelin.  ,592  trage] 
clage.  001  nunne.  000  wenn.  009  fogelin.  (ilO  vielleicJU  da  von 
imio^  ich  jaemerliche  scheiden,     011  trugin. 

(U7— 010  =  22:5—225  D.  Ha(/en  3,  421»'.  Vgl  Beinrnar  von  Zweier, 
XL,  13  ff.  B.  Köhler  in  Ifeiffers  Germania  8,  18  ff.  019  hemde  wi:; 
ganzer.  020  wol  Hagen:  fehlt  D.  021  einen.  024  vngebar.  025 
viowe.  020  diu  bekenne.  027.  8  stoete  vor  disiu.  028  uch.  031 
tilgende.     032  von  relite  fehlt.     038  suln.     040  dar  inne. 

{\n—iui)  =  altd.  Blätter  2,  12.5.  Warlernagd  997,  5.  Geisflirhe 
Umdirhtung  von  Steinmars  (LXXVI)  51 — 100.  (»42  do.  045  mit  den 
cronen.  040  do.  047  sv  sich.  053  (piinc.  054  men.  050  su  ist. 
Wackern.  fiiuch  (die  weit  ist  gar  unreine)  ir  vaLsches  leben.  000  das 
tu.     005  dine.     008  bese. 

071— 094=  J/^f/.  7y///Yif^r  2,  120.  Wadeniagel  99S,  12.  iorlunc 
nume.    075  inncfrolin.     070  gihet.     (jH'J  er  ist  mit  liiurc*  zu  rersrhlcifen. 
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ebenso  703.  705.    alles.    683  wisen  engele.     685  und  da.    689  stuadent. 
690  phliget.     653  die  mage. 

695—715  =  Akd.  Bf.  2,  129.  Wachemagel  999,  8.  Wene.  wenent. 
698  vch.  702  alae  am.  703  suo^e  mins.  704  hellen.  706  so  Wacl-er- 
nagel:  nv  enweis  ich  Hs»  711  herzeme  lei  Hs,:  hertem  leide  IVackern. 
712  furwac. 

716 — 755  =  Milnch,  11$,  cgm,  717,  BL  50*».  Hoffmann,  Kirchen- 
lied (2.  Ansg,)  Nr.  21.  Ph,  Wackernagel ,  das  deutsche  Kirchenlied  2. 
324.  Nach  der  Handschrift.  718  entwiche  Hs.  und  Hoffmann.  719 
han  in  sin  Hs.:  hän  in  Hoffmann.  721  minem  Hs.  erbiutet  Hs.  wui 
Hoffm.  722  iedoch  Hoffmann,  ich  in  als  hin  dan  Hs.  und  Hoffmann. 
726  din  Hoffm.:  die  Hs.  730  selbers.  732  allererst  Hs.:  allerst  Hoffm. 
737  la?e  da  Hs.  740  was.  741.  747  selber.  746  samest.  748  Nu 
Hoffm.  gesange  Hs.  und  Hoffm.  749  maede.  750  diu  sele  Hs.  und 
Hoffm.  751  wie  dar  ich  bin  in  drivaltigem  schine  Hs.  und  Hoffm» 
lh"2  saniet  Hs. 
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Sl   an  Imperat.     Subst,   und  Partikeln 

angehängt,  neinä,  herä,  wich&. 
ab,  abe,  aber  aber;  abermals. 
abe  herab;  von* 
aberelle  echwm.  April  7,  129. 
adamas  stm.  Diamant  88,  21. 
afterriuwe  stf,  Retie  hinterher  16,  24. 
afterslac  stm.  Schlag  von  hinten  79,  18. 
ahi  Interj.  hei  21,  213. 
abten  achtet.  Sorge  tragen  87,  260.  abt 

icb  zeime  spil,  stelle  ich  gleich  einem 

Spiele  30,  153. 
sebten  schwv.  verfolgen,  eichten  38,  173. 
geht  er  stm.   Verfolger  21,  256. 
al  Jutufig  zur   Verstärkung  dienend. 
al,  obgleich  27,  2. 
ald,  aide,  alder,  odei-, 
alles,  alle-^,  adr.  gen.  u.  acc,  gänzlich, 

immer. 
alrerst,  alrest,  alrest  zuerst;  nun  erst. 
als,  alse,  so;  ebenso;  wie;  so  wahr  als; 

sobald,  wenn. 
alsam,  ebenso;  eben  so  wie. 
also,  ganz  so;  ganz  so  wie. 
alsus,  so. 
alte,  schtcm.  der  Läufer  im  Schachspivl 

40,  156. 
alten,  alden  schwr.  alt  urrden  25,  191. 
alters  eine  ganz  alkin. 
alwaere  albern. 

fime  stf.  ein  ^faass,  Ohm  25,  129. 
uiner  stm.  Ambra  79,  24. 
ande  schwm.  Zorn  21,  484. 
anden  schür,  ahnden  24,  21. 
anderhalp  andrnseits. 
anderthalben  anderwärts  25,  474. 
anderswä  anderswo. 
anderswan  dasselbe  47,  205. 
ane  an. 
aiio  ohne;  ausser;   valscbes    une    ohm 

falsch  7,  73.  uno  sin  frei  siin;  äne 

tuon  befreit  n. 


«nie  beraubt  15,  219. 
anebanc    stm,    die   sich    an    Pflanzen 
hängende  Feuchtigkeit  22, 106.  36, 109. 
ange  adv.  sorgfältig  21,  6.  87,  3. 
angestllcb  Angst  bringend  26,  24. 
arebeit,  stf.  Mühsal,  Xoth, 
arke  Kasten  21,  284. 
arman  statt  armman  16,  29. 
armen  schwv.  arm  sein  21,  294. 
ars  stm.  podex. 
äsmac  stm,  schlechter  Geschmack  79,  78. 

bäbest  stm,  Pabst, 

bägen  stv.  eicb  gebägen,  sich  zanken 

79,  305. 
balde  schnell. 

balt  kühn;  m,  r/en.  eifrig  zu  40,   137. 
baltlicb  kühn  33,  108. 
baneken  schwv.  spazieren  47,  196. 
bar  m.  gen.  bloss,  beraubt. 
baere  stf,  d<is  sich  Zeigen  74,  8. 
barniena^re  stm.  Erbarmer  21,  433. 
barn  stn.  Kind  38,  60. 
bast  stm.  das  Geringste  10,  143. 
ba?.  besser;  wehr, 
bedunken,   prät.    bedühte,    un^yersönl, 

schwv.  dünken. 
begiln,   bogen   siv.   b*  sorgen   87,   191; 

erreichen  3,  65.  sich  begän,  sich  er- 
nähren 87,  191. 
beprebon  stv.  m.  arc.  u,  gen.  frei  lassen, 

überheben  15,  320. 
begrifen   stv.    erfassen,  ergreifen;  er- 

tappen  13,  40. 
behaben  schwr.  behalten;  erhalten. 
bebalten  stv.  aufheben  ;  bei  sich  behaJttn, 
heberten  schwv.  durchsetzen  21,  387. 
hehüsen  schwr.   mit   tinem   Hause    rtr- 

sehen  25,  576. 
beide,  heidiu  mit  und,  soirohl—alsaurh, 
heiten  schwr.  m.  (/en.   wartni;   m.  dat. 

J-rist  geben  30,' 14«.  52,  5. 
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bei:(e  tif,  Beize,  Jagd  mit  Falken. 
beis^en  schwv.  mit  Falken  Jagen, 
bejagen  schtov.  erreichen,  erringen ;  refi. 

sidi  ernähren  36,  IGl. 
bejehen  aiv.  mit  gen.  u.  dat.  versichern 

18,  160. 
bekennen  schwv.  erkennen;  kennen. 
bekeren  schicv.  verwandeln  4,  5. 
bekleben  echwv.  bleiben  79,  71. 
bekomen  str.  begegnen,  geschehen. 
bekrenken   schwv.  herabsetzen,  schwä- 
chen 24,  23.  25,  566. 
bekurn  schwv.  zur  Prüfung  herbeiziehen 

67,  27. 
beliben  siv.  bleiben. 
beiigen  stv.  beschlafen,  beiliegen  25,  45. 
bendic   Ust    gebunden,    unterthan   73, 

29.  30. 
bendicte  eine  wohlriechende  Pflanze  87, 

169. 
benne  pluralis  zu  ban  stm.  Bann. 
bßr  stm.  Eber  1,  26. 
beraten  stv.  versehen;  refl.  einen  Eni- 

schluss  fassen. 
bereiten  schwv.   bezahlen  13,   35;  refl. 

m.  gen.  sich  womit  versehen  25..  347. 
berihten    schwv.    belehren;   mit    etwas 

versehen,  ausstatten. 
bem  stv.  tragen,  hervorbringen  ;  scbaten 

bern  Schatten  gehen  21,  521. 
bem  de,  partic.  tragend  ^  bringend. 
bcschehen  str.  geschehen. 
bescheiden  stv.  mit  acc.  ti.  dat.,  acc,  u. 

gen.,  auseinandersetzen,  sagen. 
bescheiden  partic.  verständig. 
boscheidenheit  stf.   Verständigkeit. 
bescheideDÜch  gebührlich^  verständig. 
beschoidenliche  nach  Gebühr. 
besch einen  schwr.  zeigen. 
beschürn  schwv.  verscharren  67,  28. 
besenden  schwr.  holen  la.ssen. 
besinnen  stv.  erdenken  96,  56. 
besitzen  stv.  in  Besitz  nehmen. 
beslie/.en  str.  einsehlieasen. 
besme  schwm.  Jiuthe. 
besnaben    schwv.     stolpernd    hinfallen 

11,  29. 
besorgen    schwv.   sorgen   für,   sorgsam 

beachten;  intr.  Sorge  tragen. 
bestan,   besten  str.  bleiben;  angreifen, 

bekämpfen  ;  z uko m men, 
bestaeten  schwr.  befstigen. 
beste  adv.  aufs  beste. 
besten  schirr,  binden,  schnüren. 
bestreichen  schwr.  straucheln  11,  29. 


bestümbeln  schwv.  verstümmeln  42, 108. 
besunder    insbesondere,     einzeln;    be- 
sonders. 
beswflßren  schwv.   belästigen,  betrüben. 
betagen    schwv.    den     Tag    abwarten; 

den  morgen  14,  350. 
bete  stf.  Bitte. 

betelich  tcae  zu  bitten  ziemt. 
betragen  schwv.  refi.  sich  nähren  3, 43. 
betragen  schwv,  unpersönl.  langweilen, 

verdriessen. 
betrogen,  auch:  betrüglich  30,  145. 
betwungen,  he^^un^en  partic,  traurig, 

sorgenvoll;  erzwungen. 
betwungenliche  adv.  sorgenvoll  8,  50. 
bevähen  stv.  umfangen, 
bevelhen  stv.  empfehlen. 
bevinden  stv.  erfahren. 
bevor,  bevom  vor,  vorher. 
bewarn  schwv.   verhüten;  sich   vor  et- 

was  hüten  15,  578. 
be warten  schwv.  beobachten  21,  255. 
bewenden  schwv.  wenden;  anwenden. 
be  winden  str.  umwinden  1,  37. 
bewisen  schwv,  m,  acc.  u.  gen.  erweisen 

85,  12. 
bezite  bei  Zeiten. 
bi  bei;  durch. 

bickelmeister  «/m.  Aufseher  beim  Würfel- 
spiel 25,  517. 
biderbe  bieder,  brav. 
bien  prät.  von  bannen, 
bien  =  bi  den  21,  201. 
bieten  stv.   unschulde,  unschuldig  zu 

sein  behaupten. 
bilde  stn  wibes  bilde  umschreibend  für 

wip  23,  5. 
bilden  schwr.  vorstellen. 
bilgerin,  bilgerim  stm.  Pilger, 
binden  str.  das  gebende  umlegen;  wol 

gebunden,  mit  gutetn  gebende. 
bis,  imper.  von  wesen. 
bisem  stm.  Bisam. 
bisen  schwv.  umherrennen   wie  Binder 

71,  151. 
bispel  stn.  Gleichniss,  laltel 
biten  str.  warten  m.  gen.;  Frist  geben 

m.  dat. 
biunt  stf.  von  den  Gemeinderechien  be^ 

freites,  eingehegtes  Feldstück  98,  608. 
blfi.  blau. 
blangen  st.  belangen,  schwv.  verlangen 

64,  57. 
blävuo?   stm.  geringere  Falkenart   97, 

53. 
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blecken  schwv,  sichtbar  werden  40,  20; 

geblecket  sichtbar  14,  246. 
blic  stm.  Gl<m2, 
bliclich  glänzend  22,  105. 
bilde  schwf.  Kriegsmaschine  zum  Schleu- 
dern von  Steinen  70,  29. 
bilde  fröhlich  7,  159. 
blideclichen  adv,  fröhlich  33,  320. 
blippenblap  stm,  Schwätzer  30,  129. 
blischaf  St.  blideschaf  stf.  Fröhlichkeit 

7,  8. 
bliuwen,  blouwen  stv.  schlagen. 
blüejen  schwv.  blühen. 
bluot  stf.  imthe. 
boie  stf.  tessel  71,  142. 
bolle  schwf.  Knospe  69,  36. 
boln  schwv.  schleudern,   werfen  11,  60. 
borge  schient.  WaffeTistillstand'^  21^^04. 
borgen  an  schwv.  arm  sein  28,  88. 
boßse  schlecht,  feige. 
bösen  schwv.  schlecht  werden  77,  42. 
br&  stf.  Braue. 

brehen  schw.  leuchten,  funkeln. 
breme  schwm.  Bremse  42,  85. 
bresten  stv.  brechen;  gebrechen. 
brief  stm.  Brief;  Urkunde. 
bris  st.  pris  stm.  Preis. 
brisen  stv.  schnüren. 
broede  gebrechlich,  schwach, 
brcede  stf.  Ge-b rechlichkeit. 
brüeven    schwv.    wahrnehmen;    leiten; 

veranlassen. 
bü  stm.  Bau;  Befjauung. 
büe-^en  schwv.   wegschaffen,  stillen   16, 

53 ;  m.  dat.  u.  gen.  einem  helfen  von, 

21,  242, 
büman  stm.  Landmann. 
buo:5  iftm  r*  Abhülfe,  Beseitigung  21,  94. 

28,  24. 
buo:;e  stf.  Genugthuung. 
bürn  schwv.  gebühren. 
burt  stf.  Geburt. 
butze  schwm.  Kobold,  Gespenst  21,  309. 

c  o.  m,. 

da  da,  dort;  wo. 

dahte  prät.  von  decken. 

dams  =  dä  man  es  87,  342. 

danc    stm.   äne,   sunder    danc,    wider 

Willen. 
dannoch  damals  noch,  Jetzt  noch;  noch 

15,  305;  ausserdem  21,  262. 
dar  dorthin,  hin. 
d&r=dä  7,  59. 


darwert  adv.  dorthin  10,  160. 

dast  =  da:;  ist. 

dehein,  dekein  irgend  ein;  kein. 

dehsen  stv.  Flachs  schwingen  36,   189. 

deich  für  duz  ich. 

deis  für  da:;  es. 

deist  für  daa:  ist. 

dei?  für  da?  e?. 

der  rel.  der;  wenn  einer. 

der,    geschwächt    aus    dar,    auch    dir, 

beim  relat.  zur   Verstärkung. 
dftr  für  da?  er, 

dermel  stn.  Gedärme,  Darmwurst  76,  25. 
des  deshalb;  desto. 
des,  dest  für  da?  ist. 
deswAr  das  ist  wahr,  fürwahr. 
de?  für  da?  e?. 
dicke  oft. 
diech  für  die  ich. 
diehel  stn.  detnin.   von  diech  Schenkel 

47,  48. 
dien  für  den,  dat  plur. 
dienen  schwv.   verdienen,  durch  Dienst 

erwerben;  nach,  dienen  um  etwas  zu 

erreichen  33,  ICiO. 
diet  stf.   Volk. 
die?en  stv.  rauschen  21,  25. 
dillen  schwv.  mit  Brettern  belegen  41,  2. 
dingen  schwv.  hoffen  15,  135. 
dingen     schwv.     ausbedingen;     unter- 
handeln. 
dir  s.  der. 
dirre,  dieser. 

dis  für  dins,  dines  87,  231. 
diu  instrum.   von   da?,   dtsto;   ze    diu, 

zu  dem  Zwecke  8,  194. 
do  damals;  da,  darauf;  als. 
do  stn.  für  tou  79,  275. 
dol  unsinnig  10,  45. 
doln  schwv.  dulden. 
dOn  stm.  Melodie. 
dormieren  schwv.  schlafen  27,  38. 
dörper  stm.  Bauer  87,  224. 
dörperheit    stf.    bäurisches    Benehmen 

28,  57. 
dörperlich,  dörpellich  bäurisch. 
draehen,  drejen  schwv.  duften  27,  27. 
dremel  stm.  Balken  41,  2. 
drewen  schwv.  drohen. 
drien  schwv.  verdreifachen. 
dringen  stv.  drängen;  verdrängen;  sich 

drängen. 
driscbelstap  stm.  Stab  des  Dreschflegels 

25,  388. 
drlstunt  dreimal. 
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drivelde  stf.  DreifaUigkeit  98,  751. 

dro  stf.  Drohung;  dröu  dasselbe. 

drü  «<f.  Fessel,  Falle  80,  101.  42,  104. 

drumbe  für  dar  nmbe. 

drumen  schwv.  abschneiden. 

duht  nd.  für  tagen t. 

dühte  prät.  ro»  dünken. 

dulz,  dulze  süss. 

düme  schwm.  Daumen. 

dur,  dür,   durch  durch;  um — willen; 

durch  da:;  deswegen. 
durchgründic,  der  alles  ergründet  67,  1 
du:;  stm.  Geräusch,  Ton. 

e,  präp.    vor,   m.   gen.;    adr.    vorher, 

früher;  conjunct.  ehe. 
e  stf.  Gesetz,  Schrift;  Ehe. 
ebene  adv.  passend,  recht,  gleichmässig. 
cbenher,  gleich  vornehm  40,  157. 
ebenhiui^en  schwv.   refl.  sich  frech  an 

die  Seite  stellen  25,  728. 
ebenhüs  stn.  Wohnung  zu  ebner  Erde, 

Parterre  des  Hausee  25,  504. 
ebenkristen  stm.  Mitchrist. 
ecke  stf.  Schneide,  Kante. 
egerde  stf.  Brachland  3,  149. 
egge  für  ecke. 

eht,  et,  ot,  nur,  nun  einmal,  doch. 
ei,  stn.  Ei;  bildl.  das  Geringste. 
eiden  schwv.  in  Eid  nehmen. 
eigen,  urspr.  partic,  eir/en,  leibeigen. 
eigen  sin.  Eiyenihum ;  (iriindbesitz. 
eigenlich,  eigen, 
eile  zu  87,  325, 
eine  adj.  m.  gen.  frei  von. 
eine  allein  T2,  32. 
einest  einmal. 

einhalp  auf  der  einen  Seite. 
einlif,  elf.^ 

einzelingen  dat.  plur.  einzeln  (lO.  7i>. 
eischen  achwv.  sti\  fordern. 
eist  für  e/.   ist. 
elbo  sif.  Life  14,  28. 
eilen  stn.  Stärke. 
eilende  in  der  Frewde ;  fremd. 
eltiii  plnr.  neutr.  von  alt  l»l,  i). 
en  negat.    für  no;   ymchwächt    für  in; 

enh'ht.  für  (1<mi. 
enbern  str,  enthiUren. 
enbiten  str.  warten  i>8,  '![{). 
enbi/.en  stv.  frü/istückfn ;  geniessni. 
enblandon  str.   niü/imlif/  werdnt  lassin 

.'J3,  103. 
enbleckon  schwv.  sichthar  maehux. 
enbor,  (mjwr,  in  die  Jlnh. 


ende  stn.  da:;  ist  ein  ende,  das  steht 

fest  2\,  742.  15,  247. 
endecken  schwv.  aufdecken, 
endehaft,  entschieden,  aufrichtig, 
endelichen  adv.  entschieden,  sicherlich. 
enein  aus  in  ein,  enein  werden  m.  gen, 

eins,  einig  werden  Ober. 
enent  jenseits  87,  352 ;  enant  her  v<m 

jenseits  her. 
engegen  präp.  m.  dat.  gegen. 
engelten  stv.  m.  gen.  für  etwas  Strafe 

leiden,    durch     etwas     zu     Schaden 

kommen. 
engesten  schwv.  entkleiden  76,  120. 
enkein,  kein  15,  456. 
enthalten  stv.  aufnehmen  27,  29. 
entrennen  schwv.  auftrennen. 
entrihten  schwv.  in  Unordnung  bringen. 
entsagen  schwv.  vorenthalten;  refl,  sich 

entziehen,  lossagen  18,  35. 
entsehen  stv.  durch  den  Blick  bezaubern 

14,  28,  29. 
entslifen  stv.  entfallen. 

ent.stän  stv.  verstehen;  refl.  gewahr  wer- 

den,  einsehen:  m.  gen. 
entswellen  stv.  abschwellen  21,  212. 
entweder,  einer  von  beiden. 
entwenken   schwv.    entweichen,   untreu 

werden  16,  17. 
entwer,  quer,  verkehrt. 
entwerfen  stv.  sich  auflehnen,  refl.  83, 34. 
entwonen  schwv.  sich  entioöhnen  21, 965. 
CDunt  s.  enent. 
envor,  zuvor  25,  407. 
cnzit,  enzitc,  beizeiten. 
Tt  =  e. 

eralten  schwv.  alt  werden. 
erargen  schwv.  geizig  werden. 
crarnen   schwv.   verdienen,  verschulden 

11,  13. 
erbarmherze,  barmherzig  30,  140. 
erbeiten  schw.  mit  gen.  erwarten. 
erbeitsielic,  Mühsal  habend  47,  204. 
erben  schwv.  vererben  14,  19;  sich  r<*r- 

erhen  21,  303. 
erbiten  stv.  m.  acc.  u.  gen.  durch  Bitten 

Jemand  wozu  bewegen. 
erb  läppen  stv.  dumpf  niederfallen. 
erbleuden  schwv.  blind  machen. 
erblüejen  schwv.  refl.  aufblühen. 
erbolgen,  pari.  v.  erbeigen,  erzürnt. 
erborn.  part.  geboren  76,  58. 
erbürn  schwv.  erheben  98,  499. 
Trest,   erst  21,    140;   von  crest   zuerst 

15,  lu;. 
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ergeben  iiv,  übergeben,  anvefirauen  22, 

GG;  inir,  einträglich  sein  15,  166. 
ergetzen  schwv.  eniscJUidigen. 
erheben  str,  aufrichten. 
erhellen  8tt\  ertönen, 
eriz  8tn.  Erz  3,  164. 
crieten  stc,  von  Unki'aut  reinigen;  bildl, 

*34,  161. 
erkennen  schwv,  kennen;  kennen  lernen. 
erkerren  8tc.  aufrauschen, 
erkiesen  stc.  ausersehen. 
erklenken  schwv.  erklingen  lassen  69, 39. 
erkomcn  stv.  erschrecken. 
er k rupfen    schwc.    den   Kropf   füllen, 

sättigen  73,  11. 
erlassen  stc.  m,  acc,  u.  gen.  einem  etwas 

erlassen, 
crleschen  schwv.  auslöscfien, 
crliechen  stv.  ausleeren  76,  28. 
erliegen  stv,  durch  Lügen  entzieheti  8, 

52.  30,  137. 
erliutern  schwv.  hell  machen  22,  106. 
erlouben  schwv.  refl.  m,  gen.  sich  eines 

Dinges   entschlagen,   es   aufgeben    14, 

339.  3(),  95. 
ermanen  schwv.  m,  acc.  u.  gen.  erinnern. 
ermeien  schwv.  refl.  sich  erfreuen  90,  13. 
ermen  schwv,  arm  machen  21,  224. 
ern  für  er  cn. 
ern  schirv.  pflügen  94,  5. 
erne  stf.  Ernte  38,  69.  87,  321. 
eriieuden  schwv.  sich  wagen,  an  8,  130. 
errcn  für  irren. 

erscheinen  schwv.  auslegen  90,  22. 
erschellen  stv.  erschallen. 
ersehen  stv.  refl.  sich  spiegeln  14,  36<i. 
ersnellen    tichwv.   ertappen,   fangtn   25, 

r)i;2.  45,  i<;. 

♦"rste  zuerst. 

erstarren  schwv.  aufregen  57,  22. 
erstriten  stv.  an  e.  erkämpfen. 
erteilen  srJnrr.  lo'theilen ;  m.  acc.  u,  dat. 

durch    Urtheil  zucrkinncn. 
ertfiTen  schwv.  zum  llioren  machen. 
<'rtwinL'"en  stv.  erzwingen. 
erviiTcn  achtrv.  in   (JefaJtr  bringt  n. 
orvjirn  sie.  fiiwch wandern. 
«TviLdcn  sfr.  ausfindig  machen. 
ervloii<r<'n  .sv/z/rr.  auffliegen  macht n. 
er  Villen  schirr,  rerfffulen. 
erwaeh<Mi    srhwr.    aufwarhen,    m.    gen. 

33,  22. 
er\ra<ren  tcliwr.  in  Btuegung  setzen  25, 

13s. 


erwegen   stv.    refl.    m.    gen,   aufgeben, 

preisgeben  35,  52.  97,  3. 
erwegen  schwv,  bewegen  97,  30. 
erwenden   schwv.   abwenden;  mit  gen, 

abbringen  von. 
erwern   schwv.    vertheidigen    14,   282; 

verwehren  22,  124. 
erwinden  stv.  ablassen;  ein  Ende  nehmen, 
erzenie  stf,  Ärsenei. 
erziugen  schwv.  beweisen  42,  29. 
erzornen  schwv.  Zorn  erregen  3,   147. 
est  für  e?  ist. 
et  s.  eht. 

eteslich,  etelich,  irgend  ein, 
eteswenne,   etewenne,  irgend   einmal, 

manchmal, 

f.  s.  V. 

gäch  adj.  mir  ist  gäch,  ich  eile, 

gadem  stn.  Gemach. 

ga^he  adj.  eilig. 

gäben  schwv.  eilen. 

ga^hes  adv.  gen.  eilig. 

galm  stm.  Schall. 

gamandre  eine  Blume  47,   11.  87,  165. 

gan  präs.  von  gunnen. 

gän,  gen  stv.,  pari,  gegän  neben  ge- 
gangen :  abe  gän  tn.  dat.  u.  gen.  ver- 
weigern ;  ane  gän,  kommen  über  7, 
158;  beginnen  14,  24. 

ganze  schwm.  Gänserich  25,  403. 

gar  adv.  gänzlich. 

garnen  st.  gcurnen,  schwv.  büssen  25, 762. 

garwe  adv.  gänzlich. 

gast  67///.  Iremder ;  inachent  mich  gast 
///.  ge)i.  berauben  mich  43,  36. 

prebaTC  adj.  angemessen  36,  89. 

jrebaren  br/twv.  verfahren,  sieh  beneh- 
men. 

pebe  stf.  Gabe  42,  14. 

gel)en  sclurv.  einem  mit;  einen  womit 
beschenken. 

gebende  .s///.  Fessel  73,  33;  Kopf- 
schmuck drr  trauen. 

geberlt,  partic.  mit  Perlen  geschmückt 
K»,  11. 

gebite  stf.  giduldigcs    Warten  15,  132. 

gebraht  stm.  Lärm  25,  325. 

frebur  stm.  gebure  schwm.  Bauer, 

gedagon  schwv.  verschweif/en. 

gedin^o  schirm.  Hoffnung. 

gedingen  schirr,  hoffen. 

^'ediute  sin.  Aiishgung. 

gcdranc  stm.   Gid ränge. 


.^{:e. 


25 


386 


Glossar. 


gedw. —  8.  getw — . 

gcbaben,  geh  an  schwr,  refl,  sich  beneh- 
men, sich  befinden;  an,  sich  an  jemand 

halten  8,  86. 
gchsLT.  odj\  hassend. 
geheis^e  stn.  Versprechen, 
geheis^en  stv,  versprechen, 
gehelfe  schtvm.  Helfer,  Gehülft, 
gehiure,  lieblich. 
geil  froh,  üppig. 
geile  stf.  Fröhlichkeit, 
geilen  schier,  refl,  sich  freuen. 
gein,  gen  für  gegen, 
gel,  gelb. 

geläx  stn.  gelsBze  stn.  Benehmen. 
gc leben  schür,  m.  acc.  erleben. 
gelfen  str.  schreien,  lärynen, 
geliehen  schwr.  gleichstellen,  rerglei^hen, 

mit  dat.,  ze. 
geliep  stm.  f.  Geliebter,  Geliebte;  phir. 

Liebende. 
gel  igen  stv.  daniederliegen. 
gelinge  schwm.  Gilingen,  Lrfohj. 
gelingen  stc.  unpersönl.  m.  dat.  Erfolg, 

Glück  haben. 
gelouben,  schwr.  refl.  m.  gen.  von  etwas 

abstehen  2,  20.  15,  277. 
gelt  stt}K  Bezahlung ;  Eigeytthum. 
gelten  sie,  bezahlen. 
goniach   stm.    n.   Betjurmlirhkritf  Buhe. 
^'Bineine    i>tf.  Gem(ift.srhaft;    Gemeinde. 
gemeine,  gemeinschaftUrJi,  aUgcmein. 
gcmeit,  froh. 

gcmellich,  scherzhaft^   ludig. 
jroiiiuot,  gesinnt. 
pi-n  für  geben, 
gcnade  stf.  Gna/le;  Dank. 
gen  Tiden  seiner,  gnädig  sein. 
genc,  imper.  von  ^an. 
g»'ne,  dvr,  dt  rjctüge. 
gonendf'n  schür,   sich  erkühnnt,    Muth 

fassfn. 
genesen  str.  am  Lehm  hhibru;  mit  dem 

Lihtn  davon  koinrnm. 
genietcn  schür,  m.  gm.  sich  hfffefssm, 

sdnfu  Sinn  auf  etwas  richten   1,    If^. 
genic'/.on    stv.    >n.    gm.   Xittzm    von  it- 

^cas    hafxn,   Innen  Schadm  crJeidm; 

Gegensatz  vem  cn igelten. 
g(ii)ute  adr.  unohlässig    14,  252. 
genuy^  st)n.  Genosse;    m.  gm.  ghich  an 

Werth   und    ]\\s*)i. 
gt'no/^on    schwv.    refl.    sich    rrr</Iu'chrn, 

ze,  21,  (;38. 
genullt  stf.  hiilh'. 


genuoc,  plur.  genuoge,  visle. 

ger  stf.   Verlangen. 

ger  stf,  Duft  84,  80. 

geraete  stn.  Hausrat,  Reichtum  76,  118. 

gerich  stm,  Rache. 

ger  ine  stm.  Anstrengung. 

geringe,  leichl. 

gern  schwv,  begehren^  m,  gen.,  an;  die 
gernden  die  nach  Lohn  verlangenden 
Spielleute. 

geruochen  schtrv.  m.  gen.  bedacht  sein. 

gerüste  stn.  Anzug  25,  465. 

geselle  schwc.  Gefährte,  Ireund,  Ge- 
liebter. 

gesigen  schwr.  an  g.  m.  dat.   besiegen. 

gesinden  schwr.  zum  Gesinde,  Diener 
machen. 

geslaht  adj.  wol  g.  wohl  geartet,  schön; 
m.  dat.  geartet  für, 

gesiechte  stn.  Geschlachtetes  87,  276. 

gesloiiiic,  behend  87,  328. 

gestalt  2)aj'tic.  gestaltet f  beschaffen. 

gestän  str.  beiatehen;  m.  gen.  in  etwas 
beitreten,  beistimmen. 

gesten  schwr.  schmücken,  kleiden. 

gesten  schwr.  Gast  werden,  frei  werden 
ronj  m.  gen.  79,  327. 

gestopfel  adj.  struppig. 

gestränze  stn.  Herumstreichen, 

gestiitcn  schwr.    m.  dat.  Stand  halten. 

gesunt  stm.  Gesundheit,  Heil  48,  19. 

ges wichen  str.  m.  dat.  im  Stiche  lassen. 

geswie  schwm.  f.  Schwager,  Schwägerin. 

getjir.  7>/v>i?.  ron  gotürren. 

getelinc  stm.  Bursche;  Bauernbttrsche. 

getclose,  getela^se  stf.  Ausgelassenheit 
25,  540.  3S,  290. 

getriuwe  adj.  getreu,  zurei'lässig. 

getschen  schwr.  schreien  87,  228. 

gctüren,  prät.  getorste,   sich  getrauen. 

gctwanc  stm.  stn.  Zwang, 

getwerc  stn.  Zwerg. 

govnge,  frohy  zufrieden  11,  31. 

gevar,  gf färbt,  beschaffen. 

gevaren  schwr.  trachten. 

gova>re,  gev«ric,  auflauernd,  hinter- 
listig, feind. 

g  (^  V  r  c  h ,  f(  in  dl  ich. 

gcn-rinnden  schwr.  zum  Freunde,  zur 
(iiliihten  machen. 

gov liege,  ^^fl,^>^fw(?,  anständig;  leicht. 

gevügele  stn.  die  Vögel, 

gevuoc,  passend. 

ge wallen,  prät.  gewuoc,  str.  gedenken. 

gewjßre,  zurerlässig,  aufricJUig. 
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gewaetc  stn.  Kleidung,  Rüstung, 
geweide,  adj.  sich  woran  weidend  98, 

709. 
ge werbe  stn.  Thätigkeit» 
gewerp  stm.  Bewerbung, 
gewern  schwv.  gewähren, 
gewinnen  stv,  an  g.  m.  dat.,  abgewinnen, 
gezemen  stv,  zukommen, 
geziuc  stm,  Zeuge, 
gickelvech,  buntscheckicht, 
gie  für  gienc. 
giege  schivm,  Thor,  Narr, 
gibt   3,   pers,  präs.    von  jeben;   gicb 

imper, 
gimme  stf,  Edelstein. 
gist,  git  für  gibest,  gibet. 
git  stm.  Habsucht,  Geiz, 
gltekeit  stf.  dasselbe, 
giuden  schwv.  prahlen  29,  8. 
glänz,  adj.  glänzend. 
glas  stn.  Finster  22,  33- 
glast  stm.  Glanz. 
glesin,  glitsern. 
glesten  schwv.  glänzen. 
glien  stv.  schreien. 
glöse  schu'f,  Auslegung. 
glosten  schwv.  glühen. 
gn-  s.  gen-. 

gnagen  stv,  benagen  3,  90. 
gogcllieit  stf.  ausgelassenes  Wesen, 
göu  stn.  Gau. 

goiich  stm,  Kuckuck;  Tlior. 
göiichelin  sin.  demin.  v.  gouch. 
gouchen  schwv.  wie  der  Kuckuck  schreien. 
gouchgovolt  stm.   7'hor,  Narr. 
gongelvuore   stf.    T'reiben    von   Possen, 

betrügerisch  es    I  Vesen . 
govenanz  stm.  Zusammenkunft  zu  Sjyiel 

und  Tanz. 
gra,  grau. 
gral  stm.  die  Abrndmahlschüssel  Christi, 

das  Kleinod  der  Gralkönige. 
gramacie  schuf.  =  nigrotnautia  70,  2G. 
graiide  adj.  sfark  47,  4;'). 
granze  stf.  Bewilligung  47,  9G. 
graiisj)runge,    adj.    drm  das   Barthaar 

keimt  ;{,  40. 
grasemügge     schuf,     Grasmücke,     als 

Schdtc  2i),  98. 
grät  stm.  Gräte. 
gräweu  srhwr.  grauen. 
grien  stm.  Kifssand. 
griey,  stm.  dasselbe. 

grinen  stv.  den  Mund  verziehen,  knurreti. 
gris,  grau. 


grise  stf,  graue  Farbe, 

groie  stf,  Schlachtruf,  Losung, 

gugen  gagen  Befrän  eines  Wiegenliedes; 

eigentl,  Verba :  sich  hin  und  her  wiegen. 
guggaldei  stm.  Kucktick, 
gnggonch  stm.  dasselbe. 
gülle  schwf.  Lache  i"  38,  384. 
gälte  stf,  Schuld, 
gumpelman  stm,  Possenreisser, 
gun-  für  geun-. 
gunnen,  gönnen. 
guot,  gut;  nützlich;  vür  gnot  nemen 

m,   acc,    mit    etwas    zufrieden   sein; 

ze  guote  verstän,   in  rechtem  Sinne 

auflassen, 

haben  schwv,  halten,  schätzen;  intr, 
Stand  Jialten. 

haft  stm,  Fessel ;  was  fest  hält. 

hake  schwm,  Haken j  Köder,  Verführung 
18,  29. 

ha?le  glatt  87,  116. 

halten  stv.  behaupten ;  im  Spiel  gleich- 
viel einsetzen  als  der  Gegner ;  Stand 
halten. 

banden  schwv.  hauen,  abscJineiden  87, 275. 

hanht  prät.  von  hengen. 

hant  stf.  Art. 

hantgetat  stf.  Geschöpf  3,  IGl. 

bar  für  her. 

harnschar  stf.  Leid  6,  12. 

harte  adv.  sehr, 

hasehart  stm.  Würfelspiel,  HasardlS^  38. 

haz  stm.  \a7.cn  äne  hiVA  gern  geschehen 
lassen, 

ba?lieh,  feindselig. 

beben  stv.  anheben;  sieb  b.  sich  auf- 
machen. 

bei  Interj.  vor  Ausriffungssätzcn. 

heio  schwv.  Pfleger  03,  80. 

beien  schwv.  hegen  91.  o. 

beilbernde,  htiltrageml  (13,  0. 

beiligeist  für  boilic  geist. 

beime  stf.  Heiwat  25,  29s. 

heiine  schunn.  Hdmchen  40,  50. 

beimlicb,  beinlicli,  vertraut. 

beimüete  stf.  Heimat. 

beis,  heiser  14,  257. 

bei,  helh^  durchsichtig  73,  8. 

bei  fei  ich,  hiilf reiche  helfend. 

hellcnior  6'^/;/.  der  Schw(frze  in  der  Hölle: 
'Teufel. 

bellen  stv.  eilen  21,  479. 

hengelbonm.s7/>/.  Bdlhcn  um  etwas  daran 
aufzuhängen  41,  4. 
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her  her;  bisher. 

herebernde,  Heiligkeit  an  sich  tragend. 

heren  schwr.  her  machen,  her  halten; 

verherrlichen, 
herte,  hart. 
herteclich,  hart. 

herzeser  stn.  Schmerz  d^s  Herzens. 
hi  Interject.,  tcas  hei. 
hil  1.  präs.  und  imper.  von  heln. 
himelslroum   fstm.  Himmeht7'om  63,    9. 
hin,  dahin;  fort. 
hinaht,  hint  adr.  diese  (vergangene  oder 

kommende)  Nacht. 
hinder  präp.  hinder  sich  treten,  zurück- 
treten. 
hinder  ade.  zurück;  hin  hinder  24,  15. 
hinnän,  hinnen,  hinne  ade.  von  hinnen; 

hinnen  vür  hinfort. 
hinne  für  hie  inne. 
hirngupfe  schtrf.  Kopfbedeckung   unter 

dem  Helme  98,  544. 
hiubelhuot   stm.  Haubenhut  ^2bj  505. 
hiiire,    hiwer,   hiuwer    adr,    in   diesem 

Jahre,  Jieuer. 
hiu'^e,  muntn',  frech, 
ho  /jVr  hoch. 

hOchf^emuot,  hochgestimmt,  freudig. 
hochgezit  stf.  Fent. 
hoc'hvart  t^tf.  Ho/Jm-t. 
höhe  adr.  hoch;  sehr, 
hcehen  ifcJnrr.  erheben,  erfreuen. 
hcrnc,  an  Ehren  kränkend ;  hochf((hrend ; 

erzürnt. 
honegen  schür.  Honiff  geben, 
hop}»aldei  stm.  bäurischer  Tanz  98,  379. 
bürden  schirr,  aufhäufen  38,  28G. 
haaren  schirr,  gehören, 
hovcherre schnnt. Herr  des Hofcs^ Fürst. 
liovclirh,  Jiof gemäss. 
hovelio^en  str.  b*  i  Ho  fr  lügen. 
hoviMiiiinich    stm.    Mf'hich    dir    wir   am 

Hofe  Uht. 
lioveiil)e  sif.  Hure. 
liövescli,  h<>fgnuüsSf  fiin  gtsittri. 
liovostiL'te,    (läj.  (/n  dnn  hovesite  fest- 

h<(lti  nd, 
hovostrich  st,,},  I/ofDielnäie  OS.  9S7. 
lioypwarf  sfut.    Ilofträrhfir,  Hund. 
liu  stm.  Hohn  ÖO,   1(1 1. 
hübescli  so  ri(l  (ds  lir»v<»sc'li. 
hübf'sc'lioii  schier,  liojiirnx   .'jT,   17. 
hiiirelii'li,  frrnä,)/  O'i,   IM. 
liii;rt'li<'r  stn.  1-  rnnh}ili,ä  l>0,  -1.  42,  InO, 
liii<r(Mi   schirr,  frniditi  sn'n   l^C),    1. 
liiilde  s^f.   FrUnihniss. 


hulden  schwv.  huldigen. 

huobe  schwf.  Acker;  Hufe. 

huote  8lf.  Hut;  Aufsicht,   Bewachung • 

huppen  schtvv.  hüpfen  7ö,  50. 

ie  adtp,  immer;  je. 

iemer,  immer,  immer;  je. 

iender,  irgendwo ;  nach  da:;  für  niender. 

ienoch,  immer  noch. 

iesch  prät.  von  eischen. 

igelvar  adj.  wie  ein  Igel  aussehend  40, 191. 

ih*m,  ih*n  für  ich  im,  ich  in. 

iht,  ieht,  irgend  etwas;  irgendwie;  nach 

da?  für  niht. 
in,  ine  für  ich  ne. 
in  für  en. 

in,  in    ein,  hinein,  herein. 
ingesinde  stn.  Dienerschaft;  Diener. 
ingewant  stn.  Eingeweide  87,  267. 
inme  für  in  dem. 
innän,  inwendig  21,  932. 
innen  werden,  kennen  lernen,  erfahren; 

innen  bringen,  kennen  lehren. 
inner  />rdrp.  m,  dat,  innerhalb, 
ir-  für  er-. 
i*r  für  ich  ir  2,  41. 
irm  für  ir  im. 
irre  irrend;  ungewiss. 
irren  schwr,  stören,  hindern, 
iuwel  schwf,  Eule. 
iiiwelnslalit,  eilenartig. 

ja,  bekräftigend,  wahrlich. 

jarlauc,    v(m  jetzt    an    das  Jahr    liin- 

durch,   zu  dieser  Zeit  des  Jahre»,   in 

diesnn  Jahre. 
!  jehen  str.  prät.  jach,  sagen,  sprechen; 

m.  dat.  u.  gen.  von  einem  etwas  aus- 

suf/en,  ihm  etwas  zugestehen,  beilegen, 

(in rechnen;  ze,  nennen. 
ionenthor,  ron  dort  her. 
Joch,  j6  Interj.  der  Dikräftigung. 
jungest,  letzt;  ze  jiiugeste,  ze  jungest, 

znbtzt,  zum  letzten  Male. 

kafse   st,    schwf.    Reliquienbehä'lter    42, 

105. 
kal.le  stf  Kälte  7,  77. 
kale  stf.  (^iinl  2,  3S. 
kalle  stf.  Plauderer  in,  Sängerin  95,   7. 
kallcii  schwr.  schwatzen. 
kaTn[)llifh,  zum  Kampfe  gehörig. 
kapfen  schwr.  schauen,  gaffen. 
ka})pe  schirm.  Kapaun. 
Lei  schirf.  Kthle, 
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kemen&te  stf.  Frauengema4:h  33,  284. 
keppel  stn.  kleine  Kappe. 
kern  stm.  Spelt  79,  158. 
kerner  stm.  Kirchhof  80,  37. 
kerren  stv.  grunzen  79,  55. 
kiben  schwv.  ?  zanken  78,  4. 
kiche  schtcm.  das  Keuchen  25,  569. 
kiesen    stv.   prät,    kos.    wahrnehmen; 

auswählen. 
kieser  stm.  Wähler  G6,  28. 
kindesch,  jugendlich,  jung. 
kint  stn.  von  kinde,  ron  Kindheit  an; 

von  den  kinden  13,  1. 
kipfclisen»/n.  spHti sehe  Benennung  eines 

bäuerischf-n  Schwertes  98,  513. 
kitze  stn.  Zicklein. 
kiiiwen  stv.  kauen. 
klä  plur.  kläwen  schwf.  Klaue. 
klaffe  stf.  Geschwätz. 
klaffen  achwv.  srhuätzen,  plaudern. 
klagebaere,  zu  beklagen. 
kleine,  fein,  niedlich;  wenig,  nichts. 
kleine  adv.  dasselbe. 
kleinen  schwr.  klein  sein  87,  233. 
kleit  für  klaget. 

klemmen   schwr,  klammern,   festhalten. 
klenen  schwv.  klefxn  25,  oOO. 
klobo    schwm.    r/esjudfcnes    Holz    zum 

Vogelfängen  34,  20. 
klusc  schwf.  Knospenhülle  83,  21. 
klosenajrc  a7>«.  Klausner. 
klostergicge  schwm.  Klosternarr  79,  38. 
kloic  stm.  Klumpt-n. 
kluft  stf.  Spalte. 

knabe  schwm.  Knappe,  Jüngling. 
knollc  stm.  Anschwellung ;  ich  pcwinne 

knollen.  ich  werde  grob  21,  208. 
knüllen  schwv.  schlatjcn,  erschlof/en  87, 

292. 
kokatrille  srhwm.  Krokodill. 
k ollier  stn.  Ilalsbekhidung,  KoUfr. 
komcn  stv.  prüf,  cjuam,  koin ;    bin  k.. 

daron  kommtn;  m.  dat.  sich  schicken; 

begegnen,  sich   ereigntm. 
oontratc  sff.  (icgmd  47.  G2. 
köpf  stm.  Becher  li'y,  28. 
kor  stf.    Versuchung  40,  107. 
koste  stf.  Kostmaufteand. 
kötzeliii    sfn.    dcmin.    ron  kotze,   Bock 

von  grobem    W'ollenzeuge. 
krä  stf.  Krähe. 
krac  stm.  Scharte. 
kradom  sim.  Lärm. 
krage  schwtn.  Kraqen,  Hals;  als  Schimpf- 
wort,  Thor  L>r^,*  4G4. 


krämc  sif,  Kramladen, 

krämeside   schwf.  Seide  wie  sie  in  der 

krame  verkauft  wird. 
kranc,  schwach,  m.  gen.;  schlecht. 
kranc  stm.  Schwäche  7,  7. 
krenken  schwv.  schwächen,  erniedrigen, 
krenzeleite  stf,  Kranzfest  50,  35. 
krieche  schwf.   Vogelkirsche  37,  20. 
kronebaere,  zur  Krone  berechtigt  AQ^  140. 
krot  stf,  Kröte. 
kruft  stf.  Höhle, 

kulde  für  kuolde  stf.  Kälte  84,  79. 
kulter  stn,  Bettdecke, 
kiimber  stm,  Betrübnis,  Kummer, 
kümc  adv.  mit  Mühe,  kaum. 
künde   stf.   Kunde,   Kenntnis;    k.   g-e- 

vähen  m.  gen.  kennen  lernen  15,  276. 
kündec,  bekannt. 

kiinden  schwr.  kund  werden  09,  17. 
künne  stn.  Geschlecht, 
knnnen,  künnen  anom.  v.  können;  mit, 

womit  umzugehf^i  wissen. 
kunt,  bekannt;  einheimisch. 
kuppeln  schwr.  fesseln  73,  28. 
kür  stf.   Wahl;  Beschaffenheit. 
kurc,  ausgezeichnrf. 
kürsenaere  stm.  Kürschner  40,  140. 
kurteis,  höflich, 

läge  sff,  Nachstellung. 

lagen  schtrr.  nachsfdlen. 

lan  für  lä7;on. 

lancsttete,  lange  dauernd  17,  14. 

langen  scluc.  lang  urrden. 

lanke  st.  schwf.  Hüfte. 

lastcr  stn.  Schunde. 

lavc,  lässig,  träge. 

lä/en  str.  lassen;  unterlassen;  liegen 
la/.en,  sagen  dass  jemand  lügt;  refl. 
sich   re)iassen. 

loben  schirr,    m.  gen.    ron    etwas  leben. 

leben  stn.  Leben,  Libensart. 

lebormer  stn.  saffenlKtften  r/eronnenes 
Meer  (^9,  HfJ. 

Irch  prät.  ron  lihen. 

lechehvre  st>n.  der  ifumer  larht. 

lechelicbe  adr.  freundlich. 

lecken  schwr.  duften  76,  37. 

lecker  stm.  Schmarotzer. 

lediclichen  adr.  unbeschränkt. 

legen  schwr.  hin  legen,  darniedt rwerfen, 

lehbart  stm.  Leopard  40,  54. 

leich  sti}i.  Gesang  aus  ungleichen  Stro- 
phen zum  S(titenspiil  und  Tanz  2\)A. 
33,  13:3. 
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leiden  schice.  leid  tcerden, 

leiden  scftirc,  verleiden. 

leisten  schwv.  befolgen;  erfüllen, 

leit  für  leget. 

lengern  schwv,  hinausschieben  53,  7, 

Icr  stf.   Wange  84,  77. 

lesen  sir.  samtnelnj  m.  dat.  u.  atisge- 
las,  ob),  (bluomen)  25,  219. 

lespe  sif,  Lippe, 

leßt,  letzte  superL  von  la:?. 

letzen  schirr,  verletzen,  schädigen,  hin- 
dern HO,  19. 

lidic,  iedig. 

Vio  für  lie/,. 

liebe  stf.  hreude;  Anmut;  Zuneigung ; 
Gef(älen. 

lieben  schwv.  lieb  machen  48,  5. 

liechen  str.  pflücken  37,  21. 

lichten  schirr,  heil  werden  7,  2. 

liehtvar,  «'//.  hellfarbig. 

liep  stn,  Freudr;  Liehattr,  Liibste. 

lie/,f;n  str.  wahrsagen  42,  24. 

lihen  str.  leihen;  zu  Lehen  geben. 

lihte  adr.  leicht;  vielleicht. 

liinen  schwr.  zusammenhimen ,  ver- 
einigen. 

lirnrnon  str.  knurren,  brüllen. 

linc  adj.  link,  fttlsch  79,  215. 

lino,  lin  »tf.  lenKter. 

liiit^'r'.n  str.  unftrrs.  glürklirhni  Fortgang 
haben  20,    lU. 

liiilacljen  .v^>/.    Tuch  ron  Leimn. 

lip  st  tu.  Lnb ;  Lelun ;  umsrhri  ihi^xd 
min   lip  ich  etc. 

lirc,  adj.  link  79,  0'». 

lit  stn.  filial. 

lit  ffh'  li^'ot. 

liuten  seiner,  läutni. 

lol)cn   seiner,   loben;  gt lohen. 

loch  stm.   (Icbüsch  ^2h^  200. 

Ionen  schirr,  m.  ucc.   u.  gen.  lohnen. 

Ins  adj.  frei;  locker;  bitrügcrii<ch, 
cf  (cht  los. 

losen   seiner,  horchen. 

losen  schirr,  fröhlich  sein;  schnieiclteln, 
heuc/iehi. 

l(i\K:pr(»  sfni.    h'rltiser. 

Inslich,  frölilicli  r».*),  20. 

Id'tic,    rolhrichfig    71>,    IT)!. 

loter  still,    'langt  niclifs,   J'osseiireisser. 

IouIkmi  seiner,  sich  helaidun^  Laah 
tnil>n\  27,   17. 

loii^cn  seiner,   lämpini. 

liirken.  liickcn  seiner.  huLin. 

liien  seiner.  hlUkni,  hrälhix   71',    T)!). 


;  lüften  schwv.  in  die  Luft  heben, 
laoder  sin,  Schlemmerei  76,  10. 
luodern  schwr,  ködern  34,  16. 
1 Q  tze  1  culj.  klein;  neutr.  subst,  wenig,  nickU, 
la:;en  schwv.  lauschen, 

mäc  stm.   Verwandter. 

machen  schwv.  machen  bi  m.  gen,  frei 
machen  43,  62. 

magenkraft  stf.  grosse  Kraft. 

maget  stf.  Jungfrau. 

man  stm,  Geliebter, 

mäne  schwm.  Mond. 

manen  schwr,  m,  acc.  u.  gen.  erinnern, 

man  et  stm.  Monat, 

mangelich,  jedermann. 

marc  stf.  Mark,  haWes  Pfund. 

marc  stn.  Ross. 

maire,  berühmt ;  herrlich ,  lieb. 

maßre  stn.  Kunde,  Xachricht. 

marke  stf.  Grenze,  Grenzland. 

market  sttn.  Kauf,  Handel. 

marner  stm.  Seemann. 

mars  stm.?  Teufel f  8^»,  11. 

mäse  schwf.  Narbe,  Mal,  Flecken. 

massonie  stf.  ritterliche  Gesellschaft. 

mat  stm.   Matt  im   Scha<:}vsj)iel  15,    90. 

mTiterje  stf.  Stoff. 

ma/.o  stf.  Mass;  Angemessenheit;  Art 
und  Weise;  ze  mä^ce,  in  einer  mäsje, 
wenig,  gar  nicht  18,  f)3.  140.  20,  113. 

mfi/en  schwv.  refl.  m,  gen,  sich  massi- 
gen, sieh  enthalten, 

me  für  mer. 

inepretin  stn.  Jungfrau  1,  55. 

meiden  stm.   Wallach  57,  13. 

meie,  meipe  schirm.  Mai, 

moien  schwr.  Mai  werden;  fröhlich 
sein,  sich  belustigen. 

meil  stn.  hleck;  Befleckung. 

mein  stm.  n.  Falschheit, 

meinen  schirr,  meinen;  lieben. 

mcister  stm,  Meister;  Gebieter, 

meistern  schwv.  beherrschen  16,  36. 

mcisterscliaft  stf.  Herrschaft. 

molde  stf.  Verratung  eine^  Geheim- 
nfssfs. 

melden  schirr,  verraten;  nennen. 

mcnogc,  menigin  stf.  Menge. 

irK'iien  schwr.  einspannen  (Zugvieh), 

mOr,  m^^  more    mehr;  je  noch;  fortan, 

iiKMcn  s<lurr.  rermehrcn ;  intr,  wachsen, 

moikjDro,  merk  er  stm.  Aufpasser, 

merlin  stn.  Amsel  25,  327. 

mermelin,  marmorn. 


Glossar. 


391 


messe  tac  stm,  Jahrmarkt, 

metten,  mettin  stf,  Frühmesse, 

me'4  stn.  Mass  21,  280. 

me'^7,en  stv.  beurteilen, 

mi  für  mir. 

michel  gross;   neutr.   adv,  sehr,  viel; 

gen.  adv,  um  vieles, 
mie  für  mir  93,  2. 
miete  stf,  Lohn, 
mieten  schwv.  bezahlen, 
milte,  freigebig. 
milte  stf.  Freigebigkeit, 
milwe  schief.  Milbe. 
min,  ireniger. 
minne  stf.  Liebe;  in  der  minne  bei  der 

Liebe    Gottes    3(i,    177;    Gegenstand 

der  Liebe  3«,  211. 
minnebaere,  sur  Minne  tauglich. 
miunenvar,  lieblich  aussehend, 
minnerlin  stn,  Liebhaber;   in  verächt- 
lichem Sinne  38,  414.  7(),  8. 
minnewise  stf.  Minnelied  57,  10. 
minre,    kleiner,    geringer;  neutr.   ade. 

weniger, 
minncst:    da:^    minnist,    das    kleinste, 

nichts. 
mi8  für  mins,  mines. 
missekeron  schiro.  umkehren. 
misscmachen  srhirv,  zu  nicht e   machen 

98,  491). 
missepris  stm.  Schande. 
misscsprechen  str.  unrecht  sprechen. 
missewende  stf.   Tadel. 
miteslÜ7,2;cl  stpu.  Nachschlüssel, 
morne,  morg*n. 

miiejen  schtrr.  bekümmern,  rerdriessen. 
müelich,  lästig. 
mÜ07.en     onom.     r.    nn'fi^sen ;    conj.     in 

Wunschsätzen f  mögen, 
mügen  anom.   v.  ne'xfen ;  vermögen. 
mül  stf.  Mühle  21,  183. 
mun  für  mügen. 

münclien  schür,  refl.  Mönch  werden. 
muot  stm..  Gesinnung,  Meinung. 
miioten  schier,  rerlangen,   m.  gen.,   an^ 

ze,  Satz  mit  da?., 
muowen  für  müejon. 
mürden  schür,  morden  37,  14. 

nä  für  näcli  und  nahe. 

nach  adr.  beinahe. 

nach    präp.    nach;    Gvmässheit ,    Aehn- 

lichkeit  bezeichnend ;  Strebt  n ,  Sehnen. 
nächgehur    stm.     nachgebüre    schirm. 

Nachbar. 


nähest,  ady,  jüngst  98,  72. 

naehen  schwv,  nahen, 

naehte  stf,  Nähe  87,  15. 

nan  für  nam. 

nat  nd,  für  na?. 

ne,  Negation;  in  beschränkenden  Sätzen 

mit  conj.  es  sei  denn  dass,  wenn  nicht. 
nechein  pron,  kein, 
nehtent  dat.plur.  in  vergangener  Nacht, 
nekel  stn.  Dem.  zu  naeke,  NackenSl^  94. 
neigen  schwv.  niederbeugen. 
neinä,  verstärktes  nein,  s,  ä. 
nein  schwv.  erhalten. 
neve  schirm.  Neffe;  Verwandter. 
nider  nieder;  m.  accus,  14,  360. 
nidere,  niedrig  21,  605. 
nidetät  stf.  gehässiges  Thun, 
nieman,  niemen,  niemand, 
niene,  nicht. 
niender,  niener,  ninder,  nirgend ;  nie- 

mals;  auf  keine   Weise. 
nieten  schwr.  m.  gen.  sich   anstrengen, 

sich  bemühen  um;  geniessen. 
nii'tel  schwf.  Nichte;  Muhme. 
nigfn  stv.  m7i  neigen;  m.  dat,  vor, 
niht,  nichts;  m.  gen.  kein;  nicht. 
nim  präs.  von  nemen. 
nit  stm.  IIa  SS,  Zorn, 
niut  für  niht. 

niiiwan,  niewan,  niwan,  nichts  als,  nur» 
niuwe,  neu. 

niiiwe  stf.  Neuheit,  frischsein, 
niwet  jür  niht. 
none   stf.   neunte  Stunde  (nach   0   Uhr 

morgens). 
ncutec,  bedürftig. 

no'ten  schwr.  m.  acc.  u.  gen.,  nötigen  zu, 
nöthaff,  dürftig,  arm. 
nüeliter,  nüchtern. 
nust  p'lr  nu  ist. 

obe  adr.  wesen,  überlegen  sein. 

obe,  ob,  wenn;  wa>{  ob,  wie  wenn  — ? 

rielhicht. 
obe/.  stn.  Obst. 
och  für  oueh. 
(cde,  eitel,  abgeschmackt. 
ontferinen  schür,  erbarmen  S2,  70. 
Orion  stniy  Oriem  23,  3. 
ort  stn.  Ende;  Spitze ;  eine  kleine  Münze, 

Viertellot. 
ostergloie  schwf.  Frühlingslilie  47,   13. 
oiichen    schirr,    refl.     sich    rermehren, 

sicJi  breit  machen  79,  60. 
ongen  schirr,  zeigen. 
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owe»  owi  InterJ.  der  Klage,  d^s  Er- 
8iatinen8,  des  Wunsches, 

parolle  f.  Bede  47,  51.  parol  sfm.  das- 
selbe 47,  66. 

persöne  schwf,  Figur  47,  43. 

pfaden  schwr.  gehen  77,  53. 

pfant  stn.  Ff  and;  ze  pfände  ßtßn,  ver- 
pfändet sein. 

pfäwe  schirm,  I^au, 

pf enden  schier,  pfänden;  berauben, 

pflegen  stv.  m.  gen.  thun,  treiben;  oft 
bloss  umschreibend;  Gewalt  haben, 

pfliht  stf.  Teilnahme;  Sorge;  oft  zur 
Umschreibung, 

pflihten  schwr.  streben;  refl.  mit  ze, 
sich  verpflichten, 

pflit  für  pfliget. 

ph  s.  pf. 

piment  sin.  gewürzter   Wein  7,  71. 

pin  stm,  pine  stf.  Pein;   Anstrengung. 

pinen  schwv,  refl.  üf,  sich  bemühen  um. 

pinniot  stm.  (oder  statt  pinruotc)  weh- 
thuende  Hute  11,  40. 

piscot  stm.  Schiffszwicbaclc  47,  230. 

pistel  schtrf,  Epistel  6(3,   19. 

pititmangier,  fein  ess^n  42,  7. 

pläniure  stf.  Aur  47,  ol. 

poisun  stm.  Licbestraftk  7,  67. 

povel  sUn.  pcftplc  42.  (>. 

primc  stf.  dir  erste  Stunde  (d  Vhr 
morgens.) 

priscn  schtrr.  nrschön*  n,  verlurrJiehen. 

proniercn  schirr,  herrorbrinf/en  27,  .*>9. 

ram  sfni.   Widder  6(»,   1.  f). 

lämen  srlnrr.  m.   gen.  ziihu,    trarlttm. 

rampf  ]>r((t.  von  rini])fen. 

rappe  srhwm.  Iiabe  1\\  nk 

rat  stm.  I!nt :  Hilfe;  Abhilft  ;  rat  tuon 

;;/.   (/(n.  eutbebmi  könnt  h. 
rat  st' f.  J!ff(  21,  ;115. 
ra*/o,  seJidvf ;  hceh,  mutig  ,'],  «^4. 
rt'  stm.   Le/rf(ii(/)n  42,  ST. 
roch  stn.  Ii(h. 
reck 011  seiner,  tntsra  Ken. 
rollt  stn    ze  rollte,  leie  es  sich  geln'iJirt. 
rollte    (tde.    /'(c/tf,  gt)i(ii(,   s(/i/\ 
roichcn  yelucr,  trrtielhn. 
roie,  roi<:oii  srh/rm.  lii  /(/<  nftnu. 
roien,  roiiroii  sr/uer.  ftinzm. 
reigor  sfm.  litilur  42,  TjIK 
r«Mt  //>"/•  rodot. 
reit,  kiufus. 

roi/,clkl()l)0    f^eJneni.    LoehfinJr, 


ren  stn?  Renntier  66,  1.  5. 

renne  schwf,  Rinne  41,  16. 

rennen  schwv,  laufen  lassen. 

respen  schwv,  zusammenfassen  34,  7. 

reste  stf.  Ruhe  47,  140. 

richeit  stf.  Macht, 

riehen  schwr,  reich  machen;  reich  tcerden. 

ridewanzen  schwv.  den  ridewanz  tanzen 

25,  445. 
riechen  stv.  rauchen  13,  18. 
rife  schwm.  Reif, 
rihe  schwf.  Dachreihe  25,  504. 
rihtc  stf.  grade  Richtung, 
rilich,  reich. 

rimen  schwr,   zusammenreimen  46,   47. 
rimpfen    stv.    7'efl.    sich   krümmen,    ein 

gerunzeltes  Gesicht  machen    15,    449. 
ringe  adj.  leicht, 

ringen  schwr.  leicht  machen,  erleichtei'n. 
rippe  stn,  Rippen  76,  49. 
ris  stn.  Zweig;  Zuchtrute ;  Strick. 
rise  stf.  Schleier  39,  6. 
risen  stv.  fallen;  Iwr abträufeln. 
riusohen  sehwv.  rauschen, 
riutel  stf  Pflugräute  25,  389.  495. 
riuwe  stf.  schwm.   Traurigkeit, 
riuwec,  traurig;  reuig. 
riuwen  str.  .schmerzen. 
ri viere  stf.  lluss  47,  29. 
roch    stn,   Turm    im  Schachspiel  3,  72. 
rroseleht,  r(i\soloht,  rosig. 
rnsovar,  rosenfarbig. 
roiiwe  statt  riuwe. 
rü,  rauh;  ruch  dasselbe, 
ruchen   schirr,    rauchen,    von   dem     bei 

Kulte  sichtbaren  Atem   gebraucht  87, 

:;u3. 

rüdo  sehie)n.  grosser  llatzhund. 
riie-xliet  stn.  Seheltlied  29,  5. 
rrnncf;a//e  sehirm.  Gassenräumer,  Spott' 

ntnne  eines  Schirertcs  25,  519. 
rurnon    sehtrr.    rerbisse-n,    räumen;    m. 

d((t  K.  enr.  (oi:,  lant). 
rünen  schirr,  raunen,  flüstern. 
runze  schuf.  Runzel. 
rnochen  schür,  geruhen;   besorgt  sein; 

sieh    kümnieru;    unjursönl,    m,     acc, 

kinnnurn. 
ruomo.saM'c  stm.  Prahler  38,  403. 
ruowe  stf.  Ruhe, 
ruowon  seiner,  ruhen, 

sa.  soghichj  ahhald. 

^=achc  stf.  ane  sache,  ohne  SchuhL 

sage  stf.  Aussage, 
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sagen  scJtwv,  sagen;  an  schuld  igen. 

sagrsere  stm,  Sacramenthäuschen» 

ßal,  dunkelfarbig j  trübe» 

pselde  stf.  Ghlckf  Heil. 

pSBldebaere,  beglückt. 

salüieren  schicv.  grüssen  47,  r>9. 

salwen  seiner,  trübe  werden  77,  46. 

sam,  ebenso;  so  wie;  als  ob. 

sam  jyräj).  mit. 

pamet,  samt  mit. 

SHD,  sog f eich. 

sanfte  a/lc.  leise,  leicht. 

eant,  mit  23,  30. 

sar  stn.  Harnisch  79,  64. 

sarewirfe  esch  wm.  Harnisch  macher  79,64. 

saste  prät.  von  setzen. 

saz  stm.  Sitz  79,  222. 

Bilzc  stf.  Hinterhalt  21,  21. 

schach  stait  froschacli. 

scliäch  stn.  Schachy  Schachbieten. 

Schacher  stm.  Jlänber  69,  67. 

schächzahcl  stn.  Schachbrett  y  Schachspiel. 

schalchaft,  boshaft. 

schalcheit  stf.  Bosheit. 

schalten  stc.  schieben  7(J,  138. 

schamevar,  schamhaft  gefärbt,  rot. 

sc  hantieren  srhwr.  singen  27,  40. 

schanze  stf.  Glfhksinirf. 

schanze  stf.  Schanze^  Befestigung. 

schapcl  stn.  Kranz  von  Bhimenf  Bün- 
dern ;  Kojtfsch  m  uck. 

seh  am  schier,  gesellen  96,  51. 

schAt  aus  scliadct. 

schatzer  stni.  Geldsaminler  42,  87. 

schehen  sie.  geschehen  S,  40. 

schelien  seiner,  mit  den  Auqen  zirinJxern. 
1)8,  38i. 

schellec,  schfu  7.*),  2.'). 

ßchemclich,  schamhaft. 

soliernen  schier,  spotttti  .*>0.  107. 

scliicken  srhnr.  zurerbtitun  heu. 

schiere,  adr.  bffid. 

schif^fM'ciso  srhirin.  l{<is(Ji( fährte  zu 
Schif]e  40,  ir)9. 

Fchilhen  sclnfr.  srhiclen,  bliuzen  81,  36. 

schimpf  sttff.  Srlierz. 

fe*cl)impfa»ro  stm.  Sjx'itter. 

scliimpfon  srhtrr.  scherzen. 

schimptiiot  sin.  Spottlied  29,  5. 

scJiin  adj.  offenbar,  sichtbar;  seh  in  tuon 
zeigen;  werden,  sich  zeig*». 

ßcliine  scftirm.  Glanz  11,  23'.>. 

seil  inen  str.  sich  zeigen  17,  35. 

scliirmon  seiner,  sich  mit  fb  tit  Schilde 
decfcen. 


schiuhen  schwv.  scheuen, 

schiure  stf.  Scheuer. 

schoc  stm.  Windstoss  47,  239. 

schochen  schtrp.  aufhäufen  76,  27. 

schone  adt\  von  schoene. 

schouwe  stf.  da^  Schauen ;  Anblick. 

schräge  schirm.  Gestell  oder  Tisch,  auf 
dem  die  Spielleute  stehen  25,  365. 

schre  stm.  Schrei  42,  85. 

schre  prät,  von  schrien. 

schrie  stm.  Auffahren;  Schreck. 

schrien ,  schrigen  stv,  prät.  schre, 
schreien. 

schnldehaft,  schuldig. 

schülle  schirtn.  ein  Scheltirort  38,   382. 

schult,  schulde  stf.  Schuld;  Ursache; 
von  schulden,  mit  Recht. 

schupfen  seine c.  stossen,   treiben  16,  7. 

schüre  stf.  Kraft  79,  261. 

schützen  stv.  schiessen  87,  293. 

schuwi  Interj.  des  Scheuchenden  79,  85. 

se,  Interj.  siehe. 

sedel  stn.  stm.  Sitz. 

seilen  schirr,  anknüpfen;  jämer  s.  un- 
glücklich sein  79,  31. 

seit  für  saget. 

selch,  selk,  solch. 

selderin  stf.  Betrohnerin  einer  selde 
d.  i.  Bauernhütte  76,  53. 

seile  schirm.  Geselle  70,  30. 

selten  adr.  selten;  niemals. 

sei  wen  schirv.  refl.  sich  trüben  69,  56. 

semelichen  adr.  ebenso  4,  8. 

semmir,  scmir,   so    wahr  mir  —  helfe. 

senede  stf.  liebendes    Verlangen. 

senede,  sende,  pari.  r.  senen,  schmerz- 
lich  rerlangend ;  verliebt. 

seuolich,   verliebt. 

senfto  stf.  Sänftigung. 

iK'V  sfm.  stn.  s»^re  stf.  Schmerz. 

seren  schür,  rmrundefi. 

sT'ren  schier.  Schmerz  empfinden  25,  281. 

Sicherheit  stf.    Vrrsicherung. 

sichern  schür,  m.  dat.  Unterthlinigkeit 
geloben  43,  41. 

sider,  adr.  nachher. 

sidin  adj.   rem  Seide, 

sigon  str.  sinken. 

sigf'nunft  stf.  Sieg,   Triumph. 

sin  für  si  in. 

sin    stm.    rollständige    Hrrttdlung  2,    34. 

sinder  sttu.  Mettdlschlacke  70,  o2(). 

sinewel,  rund  89,  1>. 

i^inneclicli,  verständig. 

sinnen    str.    m.   gen.    begehren  25,  468. 
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sint  da:;,  fluj  can^al. 

eippe  (tdj.  rertrandt. 

»ist  für  si  ist. 

Sit  oflc.  narhherj   seitdem;  git  da?,  Sit 

caus.  conj.  da,  smifmal. 
eitech  stm.  Pap<i{/ei  14,  ti8. 
Bitiche  stf.  Krankheit. 
siuften  schirr,  seufzen. 
siaftebemde,  snifz&nbringend. 
slä  stf.  Spur,  tährte. 
slac  stm.  hildl.  töth'cher  Schlag  8,  154. 
slahen  stc.  schlageft. 
slahte  stf.  Art. 
slän  für  slahen. 
sieht,   grade,  ghitt ;  aufrichtig ;   ncutr. 

subst.  30,  103. 
slichen  stv.  leise  gehen. 
filiefen  str.  schlüpfen. 
slihte  stf.  Gradheit. 
slinden  stc.  verschlingen. 
ßlo:^  stn,  Schloss,  Schiussstein. 
ßlo'^gewalt  stm.   Macht   des   Vtrschlies- 

sens  46,  51. 
smac  stm.  Gtruch. 
smal,  klein,  dünn. 
smeichen  schirr,  schmeichf-hi. 
smeicher  stm.  Schmrichler. 
8m legen  str.  schmiegten. 
smieren  schirr,  lächeln. 
smucken  schtrr.  an  sich  drücken. 
Bmutzemunden    srhirr.   schmunzeln   25, 

snal  stfu.  (Ifts  ZusrliJagen  dtr  Falle  45. 21. 

80  adr.  häufig  zur  Ilerrorlubung  eines 
rorangrhenden  BegriffiSy  für  uns 
unübtrsetzhar ;  zur  Bikräftigung  ron 
Bitten  und  Jiehuuptungen;  wie;  so- 
hnhl,  wenn;  so  wer  für  swcr  7,  150. 
151.  so  lange,  da  so  lange  l'2j  11. 

soldcn  schür,  hfxohleti. 

soldenaTO  stm.  Soldkrieger. 

soln  anoni.  r.  srhuldig  sein. 

so. st  für  fco  ist. 

souni  stn.  Saunithier, 

Sp.T'hr',   li'lug,  seit /au. 

sj)än  nfm.  ho/jclspan  form  ige  Ringel ung 
der  (f unseren  Ilaare  25,  40^<. 

sp.'irn  schwr.  cersparvn. 

spolien   sr/iirr.  iKtracJitm. 

sj)f'l  xtn.  M('irr](tn,  ErzäJduug ;  Lüge; 
Ueres  drcdr  15,  274. 

spCTigen   seiner,  aufspanrini, 

sjiilii  .^chwr.  friUdlch   sdu;  /nahttu. 

spiz  stiu.  Bratspi(ss^  Spi* sshrateu. 

?j)Or  stn.  Spur. 


spot  stm.  Scherz. 

sprechen   stv.    m.   dat.   einen    nennen; 

ron  einem  sprechen. 
sprengen  schwr.  bunt  machen,  sprenkein. 
sprenzelaere  stm.  Sttüzer. 
sprenzelieren    schwr.    sich    stutzerhaft 

gebärden. 
spriu  sin.  Spreu. 
spuot  stf.  glücklicher  Fortgang. 
spüm    schirr,   der   Fährte    des    Wildem 

nachgehen  16.  20. 
Stäben  schicc.  den  Eid  vorsprechen. 
stadelwise    stf.    in   einer   Sciieune   ge-^ 

sungenes  Lied. 
Stadel  stm.  Bein  eine^  hölzernen  Haus- 

geräthes. 
stahelherteclich,  hart  wie  Stahl  34, 158. 
stampcnie  schwf.  Singstück  70,  28. 
stän,   sten  str.,   imper.  stant;   bi  stan 

;/?.  dat.  u.  gen.  beitreten;  lä  stän,  Jose 

sein,  höre  auf;  sf ä  bi,  tritt  zur  Seite; 

stän,  sich  verhalten. 
stat  stn.  Gestade. 
stat  sff.  Stätte,  Ofi,  Platz. 
State    stf.    Gelegenheit,   Vermögen;    ze 

staten  sten,  gestattet  sein. 
stajte,  treu,  beständig ;  m.  gen.  15,  383. 
staite  stf.   Treue,  Beständigkeit. 
staitekeit  stf.  Beständigkeit. 
statten  schwr.  befestigen. 
stegereif  stm.  Steigbügel. 
stel  schuf.  Firmament. 
stellen  schür,    intr.  gestaltet   sein,   sich 

gestalten  88,   8.    partic.   gestalt,  be- 

schaffen;  gerichtet. 
stetschen  schwr.  stottern  87»  325. 
st  ige  stf.  Stall  für  Kleinvieh  3,  65. 
stigele  schuf,  Vorrichtung  zum  lieber- 

steigen  einer  Hecke  3,  3r>. 
stimel   stm.  das  Attt reibende,  stitnulus, 

7i),  258. 
stiure ,    stiuwer   stf.    Hülfe,   BeiMand; 

Steuer. 
stiiiren  schirr,  unterstützen. 
stoc  stui.  Almosenstock. 
stocwarte  schwm.  Gefängnisswärter. 
stule  stf.  Stola;  geistliche  Gewalt. 
strafen  schwr.  tadeln;  m,  gen.  83,  21. 
strale  stf.  Ifeit. 
strichen  str.  putzen,  schmücken. 
strit  stm.  Streit;  Wettstreit;  äne  strit, 

ohne  Widerrede,  siclierlich;  ze  strite, 

wvtteifernd;   den   strit   lä:;en    einem 

gegen  jeuiand  im  Streite  unterliegen. 
striiben  schwr.  rauh  emporstehn. 
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strüchon  8chwi\  straucfieln, 
stnbenheie  schwm.  Stubenhocker  25, 679. 
stüche  schiff,  Kopftuch,  Schleiet'  87,302. 
Btunt,  stunde  stf.  Stunde;  Zeit;  Mal; 

under  stunden,  bisweilen. 
stuot  8if,  Heerde  t^on  ZuMpferden. 
etiirm  stm.  Kampf, 
8Ül,  plur.  siule  stf,  Säule, 
siimber  stm.  Handtrommel. 
sumbern      schwv.     die      Handtrommel 

schlagen. 
sumelich,  irgend  einer;  plur,  einige. 
eumen  schwv.  refl.  zögern. 
sumerlate    schuf,    diesjähriger    Schvss- 

ling,  Wasserreis  47,  11. 
snmerwät  stf.  Sommerkleidung  87,  1()3. 
siin  für  Silin, 
sunder     adv.    abgesondert,     besonders; 

prap.  ohne,  sunder  äne  2,  56. 
sunderdröu  sif.  besondere  Drohung  25, 

744. 
sunne  schwm.  stf.  Sonne. 
suone  sif.  suon  stf.  Urtheil^  Versöhnung. 
suontac  stm.  Tag  des  Urtheils. 
supfen  schwv.  schlürfen  42,  37. 
süren  schwv.  betrübt  sein  71,  179. 
BUS,  so;  auch  sust. 
süsfi  Tnterject,  84,  151. 
Butte  schuf.  Lache,  Pfütze;  der  unterste 

Schiffsraum. 
swä  aus  so  wä,*  wo  auch,  wo. 
swacb,  schlecht. 
swachen     schwv.      abnelimen;     swacb 

macben,  verringern,  herabsetzen. 
swal  stf.  Schwalbe  14,  76. 
swanc  stm.  Bewegung. 


swanne,  wenn. 


öwanz  stm.  Schleppe. 

swanzen  srltirr.  einlurstohitren ;    übir- 

tuüthig  reden  54,  11. 
swar,  wohin  auch. 

ewAr  so  viel  als  swaere  7,  114.  118. 
swaerc,  betrübend;  lästig,  langueilig. 
BWiQrc  .stf.  swa?rdc   stf.  Schnurz,  Leid. 
i^wa/,  neu  fr.  von  swer. 
sweiben  srhtrv.  schweben  47.  155.. 
sweigen  schwv.  zu  tu  Schweigen  bringen. 
Bweimen  schwv.  scltweben^  fliegen. 
swelcli,  swel,  welch  auch,  welc/i. 


Pwcnne,  wenn. 


swer,  wer  aucli,  wer. 

swer  seinem.  Leid^  Schmerz. 

swern  stv.  scJnvönu. 

swern  stv.  schwäreu,  schuterzen. 

swio,  wie  auch,  wiewold. 


swipjen  stv.  schweigen;  pariic.  geswin 

36,  115. 
swinde,  stark. 
swingen  stv.  intrans.  fliegen  29, 9;  48,6. 


tageliet   stn.    tagewise    «tf.    Tagelied, 

Morgengesang  des  Wächters. 
tebtier  stn.  Sturmhaube  25,  382. 
teil  stn,;  ein  teil,  ein  wenig. 
teilen  schwv,  austlieilen,  zutheilen. 
tempern  schicv.  mischen. 
templeis   stm.  Tempelritter,  Gralritter. 
terze    stf.   dritte   Stunde  (nach   6  Uhr 

Morgens). 
timmer,  trübe. 
tirmen  schwv.  bestimmen. 
tiure ,   tiuwer,    werthvoll;    vortrefflich, 

herrlich;  selten  (iron.  nicht  vorhanden) 

m.  dat.  33,  59. 
tiuren,   tiuwern  schwv.  werth  machen, 

hochschätzen. 
tiutsch,  tiuscli,  dmdsch. 
tjost  stf.  Zusammen  rennen  zweier  Ritter 

mit  den  Speeren. 
to  nd.  für  ze,  zuo. 
tobic,  unsinnig  87,  14. 
tolde  schwm,  f,  Wipfel. 
tocren  schwv.  zum  Thoren  machen. 
tcersch,  thöricht^  närrisch. 
totreis,  adj.  todbringend  40,  3S. 
touben  schirv.  betäuben  30,  83. 
toubieren  schwv.  musicieren,  von  tuba, 

47,  25. 
tougen,  tougenlicb,  geheim,  verborgen, 
tougen  t<tn,  Geheininiss. 
toup,  (}de^  leer, 

traj^e    adv.    zu    tr:oge,    langsam,    ver- 
drossen . 
tratz,  ausrufend:  trotz  (sei  dir  geboten) 

25,  394. 
trefs  stn.  J'nkraut  70,  11(5. 
trebtin  stm.  Herr,  Gott. 
trei  stm.  eine  Art  Tanz  98,  518. 
treic  schwf.  Warn  ms. 
trcit  für  treget. 
treten  stv.  tanzfu. 
tribelslage  sc/(U-m.  Schlegel  3(),  159. 
tribelwegge  stm.  Schle(/el;  in  obscönon 

Sinne  3«),  1(13. 
trimoiitano  stm.  Xordsfern  i)3.  60. 
t ri u t cl e h t ,  liebensnürdiff. 
triutelicli,  lieblich. 
triuten  seiner,  lieben;  liebkosen. 
triuterinne  stf.  (Idiebie  33,  30. 
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triuwe,  trouwe  stf.  Treiie;  Versprechen; 

in  triuwen,  in  Wahrheit, 
triuwen  schwv.  trauen, 
tröscbel  stf.  achwf.  Drossel. 
trocsten  schwv,  refl.  m,  gen,  hoffen  aufj 

sich  verlassen  auf. 
tröstlich,  trosthringend, 
trouf  stm,   Trdufelny   Traufe, 
trüge! ichen  adr.  hetrifgej'itfch,  falsch. 
trum  stm.  Klotz  97,  23. 
trüune  stf.  Haufen. 
truobfin  schwr.  trUbe  icenlen^  sein  10,  28. 
trüt,  gelieht;  suhst.  Grliehtery  Geliebte. 
trütgeselle  schwm.  Gelifhtfr. 
trütgespil  schwf,  liehe  Gespielin. 
trüwen  für  triuwen. 
tsclioie  stf.  Freude. 
tuft  stm.   Thau;  lieif. 
tügen,  anom.  r.f  prds.  toiic,  i^rät.  tobte, 

nützen f  helftm. 
tump,  unerfahrenf  dumm. 
tuon    anom.    r.    thun;    hetichnffen    sein; 

hüujUj  an  Stelle  eines  rorausr/ef/angenen 

Verhums  mit  licet ion  ditisdhen;  part. 

getan,  he  seh  äff  en . 
turren  anom.  r.,  pr/is.  tar,  präf.  torstc, 

den  Mutli  hah^Hf  uayen. 
türse  schwm.  liiese. 
tüsentstiint,  tausendmal. 
twahen  str.  irosrhen. 
twanc  sfm.  Zir<tn(f. 
t wellen  srhuc.   rrrtrcihn,  hhihen. 
twerhos   uen.    (tdr.    ran    twerch,    tpierf 

schief  in,  ITil). 
twingon  sfc.  zwinr/rn. 
twingliet    sfft.   dräftf/nuh's    (zur  Milde) 

nöfhif/cnd/s  Liol  2'J,  5. 


u  für  in. 

ühelliclion    adr.   hösr. 
ii})orec,  äfx rflässif/. 
iiborgiilde  >7>i.  dijrrf/'d'hiuf/;  oder  was  \ 
aahr  gilt. 

iiberlirre  stf.  f  ihrruiath  t?l,    lOl». 
überkomon  sfr.  i'dtfriri)idru. 
iibenniiodor    sfn.    Ldhrlmx     ähcr    dem 

Ihmdr  2.'),  i:ii;. 
überolxMi  srhwr.  ä/firfn'ffm  .SS,   154. 
i'iborsclniicn  s(r.  hrscjiritun  oi?,  17. 
iiborsitzoii   sfr.   ii/>n-iriiiih  n  .'32,  .'>!. 
üiiervjil    stm,  fin    Ihn!    d*  r    Khiday\<]; 

M<n\tclhr(r;in\  ^  2r>.  2Is. 
iibervlii/y.ic,  i"d,n\^tri")na  nd  ().S,   (>}. 
tiberwe^en  sf,\  fifnrwi<(ini  ;j2,  .'52. 


überwi7,en  schwv.  an  Weisse  übertreffen 

40,  55. 
üf,  präp.  auf;  Ziel,  Ztreck,  Erteartung 

bezeichnend. 
üffen  pritp.  statt  üf  38,  173.  203. 
uht:  aluht  und  uht  (=  üt  und  üt),  ganz 

und  gar  27,  28. 
umbe  pi'dp.  um;  wegen,  in  Betreff. 
umbehende  stf.  statt  unbehende,   Un^ 

geschicklichkeit  G6,  5. 
umberieren  schwv.  fallen  ?  25,  574. 
umbeslifen    sir,    sich    tanzend    umher- 

bewegen  39,  5. 
umbesweif  sttu.  Umschwingen. 
umbetribe,   die   einen  zum   Besten   hat 

25,  GOO. 
ummer  für  immer, 
iinberaten,  partic.   unversorgt,   unver- 

sehen. 
unbescheiden,  partic.  unrei'ständig. 
unbesungen  patiic.  ohne  Gesang. 
uubetwungen  partic.  frei  von  Sorge. 
undanc  stm.,  haben,  leinen  Danklmben, 

m.  gen.  21,  BOG. 
unda3re,  unfreundlich  G8,  9. 
iindo;  häufig  am  Anfang  von  bedingenden 

Sdfzen  in  I^  rage  form  ;  zuweilen  =  re- 
lativ um. 
ünde  stf.  Welle. 

under  adr.  dar  under,  dabei,  dazwischen. 
undorscheit    stm,    genaue    Bestimmung 

79,  133. 
undorsniden  stc.  bildl.  mischen  43, 175. 
understan  stc.  verhindern. 
undertreten  stv.  verhindern  98,  524. 
undervAhen  stv.  auffangen. 
underwinden  stv.  reft.  m.  gm.  über  sich 

nrhmm    wofür   zu    sorgen,   etwas   zu 

thun  oder  zu  leiden. 
undorziunen  srhwv.  durch  Zaune  trennen 

3,  35. 
und  erzücken  schwv.  unterdrücken. 
unondelich,    sein  Wort   nicht   erfüllend 

(;S,  13. 
unOren  srhuv.  beschimpfen. 
nngo})aM'de,    ungobiißre    stf.    trauriges 

lUnchuu Uy  Befinden. 
ungcbito  stf.  Ungeduld  12,  21. 
ungedAht:  mir  ist  u.,    ich   denke  nicht 

daran   15,  29. 
un gelimpf  st)u.  Unziemlichkeit  98,  354. 
iiiigomcilet,  unh<fleekt. 
ungemeine,  nicht  gemeinsam,  fremd. 
ungemüete  styt.  Leid,  Betrübniss. 
iingcrivte  stn.  Mangel. 


Glossar. 


397 


ungeschiht   stf.    Unglück;   von    unge- 

schihte,  unglückliclier weise, 
ungespilt,  pari,  ohne  gespielt  zu  haben, 
ungesprochen,  pari,  olme  gesprochen  zu 

haben, 
uDgesühte  sin.  schwere  Krankheit  21,73. 
ungetrunken  pairt.  ohne  getrunken  zu 

haben. 
ungeverte  stn.  Reisebeschwerde. 
ungevüege,  unartig,  unanständig, 
ungewi?7,eu    pari,    unwissend;    unge- 

wi??en    leit,     Leid    das    man    ohne 

Wissen  zufügt. 
ungewon,  ungewohnt. 
unguot,  böse;  enpüe  ze  unguote,  nahm 

böse  auf  20,  91. 
unhö  adv.  unho   heben,  gering  achten. 
unledec,  nicht  frei,  m.  gen, 
unmaere,  gleichgültig ;  gering  geachtet, 
unmaeren  schwc.  gleichgültig  sein. 
unmiVi;,  masslos  21,  201. 
unmilte,  nicht  freigebig. 
uiiininne  stf.  unrechte  Liebe. 
unnot  stf.  nicht  noth. 
unpris  stn.   Tadel. 
unrät  8tm.  Mangel,  Xoth. 
unreht,  unrichtig;  ze  unrehte,  auf  un- 
richtige JVeise. 
unsaelde  stf.  Unglück. 
unsanfte  ade.  nicht  leicht. 
iinschaniclich,  keine  Schande  bringend. 
unsich  acc.  von  iius   2<>,    57.    40,    101. 

;")6,  13.  87,  157. 
unstate  t<tf.  Schade. 
unsttete,  unbeständig^  untreu. 
unstaite  stf.   ünbestand. 
uustetelicb,  ungeschickt. 
unt  —  für  ent — . 
unverdürnet,  pa^i.  durch  Dornen  nicht 

untregsam  gemacht  3,  3G. 
unverlan,  pari,  imauf gegeben. 
unverripart,  uncrspart. 
iinverwi7./.enlii!h,  unrerständig. 
unvil  (tdr.  sdtcn;  nie. 
uiivrömedc,  rertraulich. 
iMivrowclich,   HtunihUrit. 
unvuoiiC  stf.    Unziendirhkvity  Bohheit. 
unvuore  sif.  üble  Lebrnsutise. 
unwa'po,  nirht  nützlich. 
unwendec,  niud>icendljar. 
iniwip  sfn.  die  den  yamen  eines  Weibes 

nicht  rerdienf. 
unwi.se  stf.  schlecht e  Milodie. 
uiizo,  l'is ;  so  lange  als;  die  wile  unz, 

so  hnajc. 


unzitic.  unreif  98,  386. 

urborn   schtvv.    als  Einkunft  besitzen; 

mit  sich  bringen  22,  100. 
urlonp  sin,  m,  Erlaubniss;   namentlich 

Lrlaubniss  zu  gehen;  Abschied, 
ursprinc  stm.  Hervorspriessen, 
ü?er  prdp.  aus. 
ii^reise  stf,  Lied  beim  ritterliclien  Aus^ 

zuge. 

vähen  stv.  mit  ze,  anfangen. 

vaht  präi  von  vehten. 

faitiure  stf.  Gestali. 

val,  entfdrbt,  fahl;  blond, 

valdc  stf.  Falte,  Zusammenfaltung, 

valwen  schwv.  val  werden, 

vancnisse  stf,  Gefangenschaft, 

var,  geataltet;  farbig. 

vär  stf.  Hinterlist;  väie   stf,   ze   väre 

stan,  auflauern,  aufpassen. 
varen  schwv.  m.  gen.  aufiauern;  gefähr- 
den; streben  nach. 
varn  str.  verfahren,   handeln;  sich  rer- 

halten;     wol,     sich    wohl    befinden; 

varnde,  vergänglich;   vanide^    guot, 

beweglicJies  Gut. 
varwe  stf.  Farbe; 
vastenkiuwe  stf.  t  astenspeise. 
vaT:  ktn.  Gefäss;  bildl.  43,  103. 
vederspil    stn.    Vogel,    der   zur    Beize 

abgerichtet  ist. 
vehen  ichwv.  hassen  15,  123. 
veigC;  zum   Tode  bestimmt. 
veile,  feil,  rerkäu/iieh. 
veimen  schwr.  schäumen,  reinigen. 
veiz,  feist. 

velsebon  schirr,  rerleumden. 
velwen  schwr.  val  maehtn. 
ven  für  vehen  14,  31. 
vende    schwm.    Bauer     im    Schurhspiel 

3,  72. 
ver —  für  vür — . 
verbern  i<tr.  aufgeben;  rermeiden;  ver- 

ziehten  auf. 
verbieten   str.   beim   Spiel  ein   holderes 

(Jehot  als  der  Gegner  tltun, 
verbilden  schür,  fröhlicli  sein. 
verbiinnen  ano/n.   r.  uiissgönnen. 
verdaten  schür,   rerschinif/fn. 
verdenken  .«>r////r.    ref!.    si<h    besinnen; 

verdfiiit,  in  Gedanken   rerloren. 
verderben  sfr.  zu  (i runde  gcJan. 
verdvie/,en    sir.     rerdriessfn ;    überlang 

dünkci} :     verdr(>//,en ,      rerdriesslich, 

laia/trri/it/. 
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verdringen  «/r.  verdrängen ;  m.  gen. 

vereinen  schtrv.  an,  einzig  richten  auf, 
12 y  121 ;  refl,  sich  enischliessen,  m.  gen. 

vereiten  schicv.  durch  Brand  rertcüsten. 

vergäben  schwv.  refl.  sich  übereilen. 

vergfm,  verp^en  siv.  m.  acc.  vorüber- 
gehen,  eni  fliehen. 

vergeben  stv.  m.  dat.  vergiften  14,  88. 

vergelten  stv.  zurückbezahlen. 

verge2;7,en  partic.  gottvergessen. 

verguot  stMt  vür  giiot  49,  2<>. 

verbaben  schwv.  verwehren. 

verb engen  schwv.  den  Zügel  schiessen 
lassen;  zulassen. 

verboln,  verborgen;  verbolne  adv.  das- 
selbe. 

verbouwen  stv.  hauend  verwunden. 

verirren  schtrv.  irre  führen. 

verjehen  stv.  sagen. 

verkeren  schwv.  umwenden;  ändern. 

verkiesen  stv.  wegsehen,  nicht  beachten. 

verklagen  schwv.  verschmerzen  14,  100. 

verkrenkcn  schwv.  beschimpfen. 

verkiinnon  anom.  r.  rffl.  m.  gen.  ver- 
zweifeln oHy  verzichten  auf. 

verläzen.  verltln  stc.  unterlassen;  in 
vcrlri7,cn,  einlassen;  an,  überlassen; 
sieb  verlAi^on,  sich  hingeben. 

Verliesen  stv.  rerlipren;  zu  Grunde 
rieht  fn. 

verlicron  sfr.  zu  htngf  liff/fn. 

vcrli.stoii  schirr.  <h(rrh  J\lugheit  iiher- 
trrjjrn. 

vernioy:7,cn  sfr.  tu.  gm.  sich  erkühnen^ 
sich   a ri h f />< '// ig  m a dun . 

v«M*inüt;cn  auotn.  r.  /v//.  rerinögcUf  Kraft 
haben. 

verneut,  vernet,  vert,  int  rorigen  Jahre. 

verpilegcn  atr.  )u.  gm.  aufgeben. 

verre,  fern. 

verre  adr.  fwn ;  srJtr. 

verroden  schirr,  nji.  fahcl)  rciJtu,  ))((hr 
sagen  als  man   irulltr. 

verren  seJurr.  enffn-tim. 

verriden  stv.  umhehrrti. 

vorsch.Mltcn  str.  mstosf-rn  28,  W. 

verscliaiiit  schawlos, 

verscbolken  seh wr. zun}  h'fueJifr  niarhm, 
unterjochen. 

verscliorn  schirr,  rerschfn-rni. 

versflirnten    str.    zerschtn  Id*  ,i ;   f/i/</'-\ 
h(/ff  sciiueidtn. 

verschnldcn  schirr,   rrrfh'ntoi. 

versehen  sfr.  ersr/un,  sf Itm   S'2.    II. 

verseit  für  ver^nixet. 


versenen  schwv.  sich  in  Seelenschmerz 
vertiefen. 

vers^ren  schwv.  verwunden* 

versigelen  schwv.  verschlagen  werden, 

versinnen  stv.  refl.  zum  Bewusstsein 
kommen ;  m.  gen.  bedenken,  heohachten^ 
waJirnehmen;  als  icb  mich  versinne, 
nach  meiner  Einsicht. 

verslinden  stv.  versdilingen. 

verßlis^en  stv.  hinbringen  (Zeit). 

versmäben,  versmän  schwv.  gering, 
verächtlich  dünken,  m.  dat. :  m.  aecns, 
20,  93. 

versuiden  stv.  tddtlich  verwunden. 

verspäten  schwv.  versäumen  84,  38. 

versperren  schwv.  zusperren,  rer^ 
schliessen. 

versprechen  stv.  ven'eden. 

verstän  stv.  über  die  rechte  Prist 
hinaus  stehen  bleiben  und  verfallen, 

versteln  stv.  stehlen. 

versumen  schwv.  vernachlässigen. 

verswacben   schwv.   verringern   10,  37. 

vert  s.  vernet. 

vertan,  part.  verflucht. 

verteilen  schwv.  durch  Urlheil  ab- 
sprechen 10,  38. 

vertragen  stv.  m.  dat.  u.  acc.  einem 
etwas  hingehen  lassen. 

verväben  stv.  helfen,  nützen;  enq) finden, 
wahrnehmen. 

vervarn  stv.  irrefahren. 

ververschen  schwv.  mnl.  erfrischen 
82,  77. 

verwa>:en  stv.  verwünschen. 

verwegen  stv.  refl.   verzichten^    m.  gen. 

verwen,  verewen  schwv.  färben. 

verwendeclicben  adv.  sich  umdrehend 
25,  555. 

verwerren  stv.  partic.  verwarren,  ver- 
worren. 

verwi/^en    stv.    zum    Vorwurf  machen. 

verzalt,  ;;a/Y.  von  verzellen,  verurtheilt, 


verdammt  43,  26. 


vcrzilien    stv.    verweigern,    abschlagen; 

refl.    m.   gm.   sich    lossagen,   ffi.   dat. 

sich  entziehen. 
verzwieken     schwv.    befestigen:^    sicher 

z/r  hu  98,  434. 
ve/./,el   stm.   Band  zum   Befestigen    des 

ScJaerrfes. 
fidcii  schwv.  refl.  sich  verlassen  79,  311. 
vie  präf.  ron  vaben. 
viere  ixjxo  t ,  vicrsch  rät  ig. 
vil  }iit(h'.  subst.  m.  gen.  viel;  viele. 
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vil,  vile  sehr;  viel. 
Villen  schwv,  geissein, 
vimel  stm.  Strahl  79,  257. 
vingerlin  sin,  Ftngei'ring, 
viDgerzeige  schwm,  dei;   auf  den  man 

mit  Fingei^  zeigt  12,  20. 
viol  sim.   Veilchen. 

violieren  schwv.   veilchenariig  machen, 
vtren  schwv,  feiern, 
viretac  stm,  Festtag, 
viroe,  alt  11,  17. 
fiu  inte7'J.  pfui  10,  147. 
viar,  viuwer  stn,  Feuer, 
viurin,  feurig. 
vle,  vlelie  stf.  Flehen. 
flegen  =  pflegen  10,  128. 
Vliesen  für  Verliesen, 
vlins  stm,  ^els, 
vli7,  stm.  ze  vli:5e,  sorgfältig, 
vir?en  stv.  refl.  sich  bemüheUf  befleissen, 

m.  gen.,  mit  an  75,  45. 
florieren    schwv.    intr.    sich    schmücken 

98,  728. 
vluc  stm.  Hug ;  Hügel. 
vlust  stf.  statt  Verlust, 
volbedonken  schtcv.   durch  Denlen  er- 
gründen 13,  15. 
volblücmen   schwv,   volhtändig  preisen, 

verherrlichen  19,  297. 
volenden    schwv,     *<<m    Ziele    kommen 

28,  33. 
volge  stf,  Beistimmuttg. 
volle  stf,  Hille. 
volleist  stf.  Beistand. 
volloben  schwv.  vollständig  lohen, 
volschctinen    schwv,     volhtdndig    schön 

machen  13,  29. 
von  präp.  von  zorne,  vor  Zorn  etc, 
vor —  für  ver— . 
fores  stm.  Forst  47,  19. 
vorhtc  st.  ßurchi. 
\x\vj;  stm.  gef rassiger  Mensch, 
VJ'ech  keck  1)3,  25. 

vreischen  jn-äi.  vriesch  sfv.  erfahren. 
vreise  stf.  Seh  recken ,  Gefahr. 
vrem«le,  vrümde,  seifsam  21,  35^. 
vrcinden  schwv.  entfremden;  meiden, 
vreudeba^re,  freudenreich. 
vrcvclichen  adv.  verwegen;  vrevcnlicbe, 

frech y  kühn. 
vre  wen  srhwv.  freuen. 
vriedel  stm.  Geliebter. 
vrien  schwv.  frei  machen, 
vriesc'li  prät  von  vreischen. 
vrilich  adv.  frei,  unbehitidert. 


vrist  stf,  bestimmte  Zeit, 

vriundione,  vriwendinne  stf,  Geliebte, 

vriunt,  vriwent  stm,  Freund,  Geliebter, 

vro  für  vrou,  trau, 

vr  echten  =  vürhten. 

vrömdo  =  vremde. 

vron,  vrone,  heilig, 

vronebaere  mit  Heiligkeit  verbunden, 

vronekor  stm,  heiliger  Chor, 

vroenen  schwv,  erhöhen  64,  41. 

vrceren  schwv.  frieren  machen, 

vrouwe  schuf,  Frau;  Dame,  Herrin, 
Geliebte, 

vröuwelin  stn,  Mägdlein, 

vröuwen  schwv,  freuen, 

vröwede  =  vröude. 

vrüeje  a^lj,  früh  auf  3,  56. 

vrume  schwm.   Vortheil,  Nutzen. 

vrümekeit  stf,   Vo)irefflichkeit, 

vrumen  schwv.  nützen, 

vrüinen  schwv.  sclwffen. 

vruot  verständig ,  weise;  brav;  munter, 

vruot  stf,  Gedeihen  38,  141. 

vüegen  schwv,  bereiten,  zu  Wege  brin- 
gen, zufügen;  passen,  gebüren, 

vüi,  verfault. 

vuoge  stf.  Schicklichkeit;  Bequemlichkeit. 

viiore  stf,  Lebensart,  Lebensweise, 

vür  präp.  bezeichnend  Schutz,  Stell- 
veviretung,   Vorzug. 

viir —  für  ver — . 

vürder  adv,  hinweg. 

vürgedanc  stm.  Vorherdenken,  Vorbe- 
dacht,  Vorausdenken  30,  146. 

vürspan  stn.  Spange,  die  das  Gewand 
vorn  zusammenhält, 

wa,  wo. 

wac  prät.  von  weeren. 

wac  stm.    ]f  oge,  Fluth. 

wafcn  stn.    Werkzeuge    Waffe. 

wafon  Inierj.  wehe. 

Aväfenä,  dasselbe  8,  19. 

\va2ge,  gewogen;  gut,  tüchtig. 

wafi:en  schwv,  wiegen  36,  211,  infr,  sich 

bff  regen. 
wahcbuf,    allegor.    Name,     Wohebauf, 

Wohernehmen  74,  1. 
wa^lie  zierlich. 

wahcn,7)>vy/.  wuoc  sfr.  erdenken  67,  44. 
wahscn  stv.,  abe,  al/mlonen. 
wa^joii  schwv.  wehen. 
wal  sini.    Wogen,  A}(fwtdhn. 
wal  stm.   Wall. 
wallen  prät.  wicl,  stc.  kocht  u,  }r(tg,n. 
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walten )   walden   stc.  prät.   wielt,    wi. 

gen,    Gewalt    haben    über;    besitzen, 

haben, 
waltwiser  Waldaufseher  71,  163. 
wan  nur,  ausser;  tcäre  nicht, 
wan    denn,    weil;    warum     nicht,    in 

Wunschsätzen, 
wan  für  man. 

wän  stm,  Hoffnung;  Meinung;   Wahn, 
wände,   voUere  Form  von   wan,   denn, 

weil, 
wände  prdt  von  wapnen. 
wandel  stm,  Aenderung;  fehler,  Makel, 
wandelba?re,  mit  wandel  behaftet,  böse. 
wane,  ältere  form  von  wan. 
wanger  stm,  Küssen  87,  168. 
wankel,  unbeständig, 
wankelmuot,  adj.  unbeständigen  Sinnes. 
war,  wohin, 

war:  ze  wäre,  zware,  fürwahr, 
warn  schwr.  Acht  haben, 
warten  schwr.  schauen;  warten,  erwarten 

m.  dat. 
wasten  schwr.  verwüsten. 
wät  stf.  Kleidung, 
waetlic'h,  schön. 
WdZ  stm,  (ieruch. 

we,  mit  nach  Sehnsucht  bezeichnend. 
wec:  linder  wogen  lA/.en,   unteriasseny 

hhiben  lassm ;  ze  wepje,  fort. 
wetler,  welcher  von  beiden. 
weder    utt/hrt.    nnttr.    adr.    im    ersten 

Glied»'     einer      JHjppelfrage ,      utrum 

21,  \\:a. 

we^en  str.  in  Bewegunii  netzen,  icirf/cn; 

t>vhf'/f:enf  kleine,  ringe-,  infr.  sich  be- 

w((f(n,  richten. 
wegen  schtrr.  sthüttthi. 
wegewerf^nde  ,     WeiiJtindt  vnd»  r ,    Wtge- 

Unjevt  r. 
weibelruote    schief.  Sfab    dts  Gn'nhfs- 

hntni ;  Schiv<rt  2"),  511 
Wf-ieli,   schieadi. 
>vcirh  =  \v:i/.  ieli  21,  i'.')?. 
weidt^ganc  sfni.  Gtnu;  cur  .fugd. 
weicii   seiner,   leifltrrn   7(^  T)!». 
weinen  s</iiec.   m.  (tcc.  InieeuKn. 
weise  scJneitf.  rin  hh  l.sh  in  in  d»  r  Kfds*  r- 

krone  ;  die   Kaisi  rh-nni*-  siUtst. 
welN'n   seiner,   lenlhn   .'U,   1'>1. 
wollen  srUier,  ledlli  n  :  Hl.  t/f  n.   i'on. 
W'Mi  für  w*'ln,  wolNn. 
wen  /■///•  ^\  :in. 
wende  .^7/".    l'uiLfhr:    :\n»'    wiid«',    un- 

h'i  Uffhin'. 


wendec,  rückgängig, 

wenden  schtc.  richten;  aufhören  nvachen, 

benehmen;   einen  ton  etwas  abhalten 

m.  acc,  u,  gen.;  wenden  ze,  auslesen, 
wencn  schwr,  gewöhnen,  m,  gen, 
wengel  stn,   Wängelein  14,  308. 
wenken  schwr,  wanken, 
went  für  wellent. 
wentichelieren  schwr,  hin  undherwan^ 

dein,  mit  tadelndem  Xebensinne, 
wepfen  schw.  hüpfen, 
wer    stf.    Wehr,    Gegenwehr,    Verthei- 

digung. 
wer  schwm,  de}'  Gewährleistende;  Bärge, 
werben  str.  intr,  zurückkehren;  handeln, 

verfahren,   m,  adr.  ergehen  (21,  85); 

trans.  ausrichten  ("namentlich  von  BO" 

ten);  trans.  erwerben, 
werc  stn,  Geräth,  Rüstzeug, 
werdeclicbe  «^r.  auf  würdige  Weise, 
werdekeit  stf.   Würflet  Herrlichkeit. 
werden  stv.  vür  Averden  =  verwerden, 

zu  Grunde  gehen  30,  11. 
werfen  str,  \\i  w.  aufmachen. 
werlt,   werelt  stf,   Welt,   zer  werlde, 

auf  der  Welt;  Ausruf  al  die  werlt. 
werltlich,  weltlich. 
werltsüe:$e  stf,  Süssigkeit  der  Welt, 
wem  schwr.  währen,  dauern. 
wem  schwr.  m.  acc,  n,  gen,  gewähren. 
werren  str.  hinderlich  sein,  ve/'driesseft; 

nnpersönl.  m.  dat, 
wert,  würdig,  irerth. 
I  wert  sftn.    Würde,    Werth, 
^^ert  stm.  Insel,    ]\\'rder, 
werwort  stn.  Vorwand,  Ausrede  3S,  242, 
w  es,  ieariim. 

wesen  str.  sein;  bi,  helfen  bdsiehn, 
wosse,  wos^to  prät.  ron  wi3?'4en. 
wo  ten  stc.   znsamtnenjochen,  verbinden; 

zo.  >nit. 
wette  stn.  l*fand, 
wibel  sfm.  Kornwurm. 
\\idomen  schwr.  ausstatten, 
widor,  wiidn'um;  zurück;  wider  unde 

vür,  liin  und  zurück, 
widergleston  schwr.  widf rstrahlen, 
widorsjiiron     schwr.    aufsagen;     fehde 

ffnkiindtf/t  n. 
widor«a'/o,   teiderspänstig  3,  >^3. 
,  M  idersponic  leidf  rsj)änstig,  widerwärtig, 
widorbtiif.  int    Wdteifer. 
w  id»'rtoil«n    schirr,   durch    l  rtheil   ab^ 

sjiiirhm  SS.  26. 
w  i<lerw»*n(lc  stf.    Cmhhr  (5r>,  7. 
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widerwinden    stp,   refl.   sich   entgegen- 

stellen  f  m.  gen, 
widerzaeme  missfäUig  ^  verhctsst  78,  16. 
wiel  prät,  ron  wallen, 
wigen  wagen,  schaukelny  wiegen  36, 209. 
wiht  stn.  Ding;  ein  wiht,  ein  Nichts, 
wihteclicli,  Jegliches  Ding  42,  93. 
wihtel  stn.  Kobold  30,  154. 
wilde,  fremdf  unbekannt  86,  11. 
wilde  stf,   Wildniss. 
wilden  schwv.  fremd  sein  31,  14. 
wildenajre  stm.  Jäger  45,  19. 
wile  sttn.  Schleier  (der  Nonnen), 
wile  stf.  bi  wilen,  undcr  wilen,  manche 

mal;  die  wile,  so  lange;  kurzewile, 

Unterhaltung  f  Kurzweil;  wilen,  wilent 

(dat,  plur.)  ehetnals, 
winden  stv.  wenden, 
winster,  link, 

wint  stm,  ein  wint,  ein  Nichts, 
wint  stm,   Windhund, 
wip  stn,   Weib;  Gegensatz  zum  Mann; 

zur  Jungfrau. 
wirden  schwr.  uerth  halten  40,  150. 
wirs,  adp,  schlimmer, 
wirser,  adj.  schlimmer. 
wis  impery  ron  wesen. 
wise  stf,  Melodie, 
wisel  stm,  führer  25,  331. 
wTsen  schwr,  leiten;  anweisen,  belehren 

m,  acc.  u,  gen, 
wiste  prllt,  ron  wi?7,en. 
Witte  stm.  Holz  87,  203. 
witenan,  adr.  weit  und  breit  52,  11. 
witzec,  klug^  verständig, 
\y\7,en   str.   zur   Last   legen,    verargen, 

cor  werfen. 
wölken  stn.    Wolkf. 
wonen  schwr.  wohnen;  gewohnt  sein. 


wünsch  sttn,  Vermögen  etwcts  ausser- 
gewöhnliches  zu  schaffen;  Inbegriff  des 
schönstefi  und  vollkommensten. 

waocher  stm,  Frucht, 

wuot  prät.  von  waten. 

würz  stf,  Kraut, 

würzen  schwv,  wurzeln, 

zabelspil  stn,  Brettspiel, 

zadel  stm.  Mangel. 

zäfen  schwv.  schmücken. 

zage  schwm,  Feigling, 

zäi,  zahl,  InterJ.  hei, 

zal  stf.  Rede,  Erzählung. 

zam  prät,  von  zemen. 

zam   cwlj,   m.   dat,   unterthan,    ergeben. 

zant  stm.  Zahn. 

zart  stm,  Liebkosung,  Lust, 

ze  präp,  zu;  Verweilen:  in;  Bestimmung, 
Zweck:  als, 

zeche  stf,  Beihenfolge;  ze  zeche,  der 
Reihe  nach  25,  449. 

zechen  schwv,  sich  verfügen  25,  474. 

zchant,  sogleich, 

zeisen  schwv,  rupfen,  zausen  25,  573. 

Zellen,  zeln  schwv.  zuzählen,  zuerken- 
nen 98,  196;  ü'^  gezelt,  zu  Ende 
gezählt,  zu  Ende  30,  49. 

zemen  stv,  ziemen;  gefallen  22,  11. 

zemen,  zusammen  87,  339. 

zer  stf.  das  Verzehren;  bi  dulteclicher 
zer,  geduldig  alles  ertragend,  2 1 ,  482. 

zerhouwen  str.  aus  verschiedenem  Tuch 
zusammensetzen  (Kleid)  25,  477.  36, 

zerinnen  str,  unpersönl,  m,  gen.  u,  dat. 

ein  Ende  mhmen. 
zeriuten  schwv.  zerzausen  98,  473. 
zern  schwv,  refl.  zu  Ende  gehen  72,  106. 
zerren  schwr.  reissen. 


worgen  schwr.  ersticken, 

wort  stn,   Wort;  wort  und  wise,   Te.ri !  zerslifen  str.  zn- fallen. 

und  Melodie  21,  244. 
wortel  stn.  demin.  von  wort, 
wu  Jnterj.  wehe  30,  98. 
wüefen  seh  irr.  rufen. 
wunden  schwr.  verwunden. 
wunder  stn.  Minge,   Innwsse;  wunder 

schrien,  sehr  rieJ  schreien, 
wundcralt,  sfhr  alt. 

wundorliclien  adr.  sehr  21,  978. 

wuudorswanz   stm.    wunderbares   Kleid 

73,  17. 
wiinnon   schür,    roll    ]\  onne  sein;  sich    zirkel  stm.  f/oldener  Ueif. 

fnuen  03,  25.  ,  zise  schuf,  ziscl  stm.  Zeisig. 

Bartsch,  Deutsche  Lleilerdichter.    3.  Auflage, 


zerswinfjen  stv.  auseiiianderdehnen, 

zeschellen  str,  zerreissen. 

zese,  fiect.  zesewer,  reA:ht. 

zetal,  herunter,  hinunter. 

zevüeren  schür,  zerreissen. 

ziere,  schmuck,  schön, 

zieter  stm.    Vordeichsel  98,  534. 

zihcn  str.   m.  gen.  zeihen,  beschuldigen 

15,  519. 
zil    stn.    den   brichot   er   da/,    zil,   die 

übertrifft  er  2«*,   10. 
Zinsen  schür,  fiis  Zins  q<hen. 
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zieer  schwf.  Kicker  47,  234. 

zit  8tn,  28,  86. 

zitelinc  stm,  ZeitUng,  der  früh  da  ist 
98,  367. 

ziuc,  ziuch  stm.  Ausrüstung, 

zocken  schwv.  ziehen,  zerren. 

zogel  stm,  der,  welcher  zieht;  der  Scha- 
tzes zogel,  der  Schatz  an  sich  zieht, 
sammelt,  der  reiche  79,  230. 

zogen  schwv,  hinhalten;  ziehen,  reisen, 

zorn  stm,  zorn  wesen  lä^cn  m.  refl. 
dat,  sich  ei'zümen, 

-aji  md^  für -zs^T-zQx^ 

zucken,  schwr.  prät.  zucte,  zuhtc,  zie- 
hen, wegreissen. 

ztigelbreche  schicm.  der  den  Zügel  zer- 
reisst  25,  735. 


zügeliet  stn,  Lied  mit  besonders  langen 
Zügen  des  Fiedelbogens  ?  29,  4. 

zuht  stf.  Anstand,  Wohlerzogenheit, 
Artigkeit  u,  s.  w, 

znnge  schwf,  Sprache;  Volk;  Land, 

zürnen  schwv,  trans,  zürnen  über,  aus- 
zanken 16,  77. 

zweien  schwr.  refl,  sich  paaren;  sich 
entzweien. 

zwi  stn.  Zweig. 

zwieren  schwv.  verstohlen  blicken» 

zwinken  schwv.  blinzeln. 

zwir,  zweimal, 

zwischen:  under  zwischon,  dazwischen. 

zwiu,  zwu,  zu  welchem  Zwecke. 

zwivellich,  ungewiss^  zweifelhaft. 

zwivellop  stn.  zweideutiges  Lob. 
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Absalon  79,  174. 

Achilles  79,  181. 

Adam  07,  42.  48.  79,  169. 

Adel  her,   ^ame  eines  Bauern,  25,  389. 

Adclhalm,  ebenso,  25,  451. 

Adelhpit,  Name  einer  Bäuerin,  47,  108. 

Aist,  Dietmar  von,  Dichter^  2. 

Albreht  s.  Jöbansdorf,  Raprehtswile. 

Alexander  79,  175. 

Alexander,  der  wilde.  Dichter,  71. 

Almän,  Deutschei-,  21,  216. 

Alram,  Name  eine^s  Knechten,  57,  4. 

Altsteten,  Kuonrat  von.  Dichter,  91. 

Amor,  Amur  43,  48.  71,  85.  85,  22. 

Aene,  Aisne,  Flussname,  72,  111. 

Anehalt,  herzöge  von.  J)tchter^  27. 

Aristo! ilc9,   von   einem    Weibe  tjevitten: 

Beziehung    auf  einen    oft    erwähnten 

Schwank^  79,  179. 
Arsiure,   Name  eines   Windes,  47,  240. 
Artus  (53,  78.  79, 1S3;  an  Uf  zier  er  Stelle 

mit    Bezug    auf  die    Erzählung    roin 

Zauherbecher  oder  Zcfuber?naniel. 
Asahel,  Ix  rühmt  durch  seine  Schnelliq- 

keit,  79,  182. 
Atze,  G»"'rhart,  Bitter  am  thüringischen 

Hofe,  21,  n23.  355.  359.  :u;0.  ' 
Ave,  X(nne  einer  Bäuerin,  25,  468. 

Babilun  63,  32. 

Barbario,    Länäerntorie^    Berberei    47, 
226.  213. 


I  Becheläre,     Pikhlam,     der     Wohno^'t 
I      Rüdigers,  3,  23. 
Beheim,  Behcm,  Böhmen,  40,  146.  63, 

81.  98,  561.  Wenzel  von  B.  Dichter  83. 
Bcier,   Beiger,    Volksname,    Baier   25, 

179.  i)iy,  24.  von  Beiern,  Land,  25, 48. 
Berhtel    demin.    von    Berhte,    Bertha, 

Name  einer  Bäuerin,  25,  328. 
Berne,  Verona,  Sitz  Dietrichs,  42,  113. 
Berugor  s,  Horheim. 
Bigenot,    allegor.    Name,   Bezeichnung 

eines  Dürftigen,  74,  3. 
Bligcer  s.  Steinach. 
Bodense  72,  105. 
Boppe,   Name  eines  Dichters,  70;  eines 

Bauern,  98,  381. 
Botenlouben,    Burg    in    Unterfranken, 

36,  100.  Graf  Otto  ron  B.,  Dichter,  26. 
Brfibant    72,    126;     Jöhans    von    Br., 

Dichi(-r,  82. 
Brandeiiburc,  Markgraf  Otto  von,  Dich- 
ter, SO. 
Brennenberc,  Keinmär  von.  Dichter,  46. 
Burkart  .s'.  Ilohenvels. 
Büwenburc,  der  von,  Dichter,  88. 

DAmcn,  Ilerman  der.  Dichter,  78. 
Darbian,   allegor.  Name:  Bigenot  von 

Darbian ,    Bezeichnung   eines   Diirf- 

tif/euj  74,  3. 
Davit  79,  172. 
Die t hoch,  Name  eines  Bauern,  25,  339. 


NamenverzeichnlB. 


403 


Dietmar  «.  Aist. 

Dieterich  (von  Bern)  42^  113;  eine  un- 
bekannte Persönlichkeit,  21,  348. 

Dijäne,  Name  eines  Sterne,  63,  58. 

Dömas,  Damatcus,  17,  37. 

Dürinc,  Thürimffer,  21,  119.  Duroge 
lant,  Thüringen,  49,  41.  hof  ze 
Düringen  21,  74. 

Dürner,  Dichter,  90. 

Eberhart  der  meier  25,  400. 

Ebron  07,  40. 

Eckehart,  cler  getreue  Eckard,  Pfleger 

der  Harlunge  42,  115. 
Egge,    Name    eines    van    Dietrich   von 

Bern  getödteten  Riesen  42,  120.  69,  96. 
Elbe,  Hussname,  21,  791.  25,  587.  47, 

167. 
Elcne,  von  Kriechen,  Helena^   69,  88; 

Name  einer  Bäuerin  25,  341. 
Elle,   Name  einer  Bauerin,  20,  59.   87, 

229. 
Else,  ebenfalls,  20,  59. 
Elsemuot,  eljenso,  98,  401. 
Eneas  79,  28!». 

Engel  holt,  Name  eines  Bauern  25,  468. 
Engellant,  l^gland,  98,  32. 
Enpelmär,  Name  eines  Bauci'n,  25,  366. 

398.  98,  58,').  5:.0. 
Engelram,  Name  eines  Bauern,  98,  497. 
Enzeman,  ebenso,  98,  517. 
Eppe:  ehfnso,  25,  3S7.  393.  98,  414. 
Erkcnbolt,  ebenso,  98,  411. 
Erkenpreht,  ebenso,  25,  535.  574. 
Eschenbach,  Wolfram  von,  Dichter,  22. 
Ezzelinpen,  der  Schulmeister  von,  Dich- 
ter, TS. 

Galle,  Gallus:  der  truhsae/.o  von  Sente 

Gallen,  Dichter,  30;  dersflhe  als  todt 

beklagt  46,  67. 
Gamuret,  Ritter  der  Tafelrunde,   Vater 

Parzivals  47,  157. 
Gebochenstrin,    Ortsname,    Giebichen- 

stein:  Heinrich  rott,  3,  9. 
Gebchart,  Gebhard,  3,  33. 
Gcbewin,  Mannsname  (ron  w  in,  Fr  eu  ml); 

Wortspiel  mit  win  7(),  15, 
Gedrüt,  Dichter  (Frauenname),  56. 
Geltär,  Dichter,  57. 
Gcppe,    Name  einer  Bäuerin,   *25,  328. 

387. 
Gerhart,  Gerhard,  21,  323.  355. 
Gisel,  Name  einer  Bäuerin,  25,  328.  370. 
Götelint,  ebenso,  25,  397. 


Gotfrit  8.  Nifen. 

Gumpc,  Name  eines  Bauern,  25,  387. 
Gunderam,  ebenso,  25,  514. 
Gundr&t,  Name  einer  Bäuerin,  25,  328. 
Gunthart,  Natne  eines  Bauern,  25,  337. 
GuotaBre,  Dichter,  89. 
Guotenborc,  Uolrich  von,  Dichter,  des- 
sen  Tod  beklagt  46,  76. 

Hadewic,  Hedwig,  25,  373. 

Hadloub,  Johans,  Dichter,  87. 

Hamle,  Kristin  von,  Dichter,  32. 

Hanegöwe,  Hennegau,  72,  126. 

Hardcgger,  Dichter,  45. 

Hartman  ».  Oiiwe.  18,  141. 

Heime,  Held  Dietrichs  von  Bern,  42, 
120. 

Heinburc,  der  von,  als  sangeskundiger 
Herr  gerühmt,  42,  65. 

Heinrich  s.  Gebechenstein,  Mekelen- 
burc,  Missen,  Mörungen,  Mugelin, 
Presselä,Rugge,Stretelingen,Tesch- 
1er,  Veldekc,  Frowenterc,  Vrouwen- 
lop,   Wi7,en9e. 

Heinzlin,  tipielmann,  37,  8.  13. 

Hergcr  3,  38. 

Herman  der  Damen,  Dichter,  78. 

Hczbolt  s.  Wi^jensc. 

Hildemar,  Name  eines  Bauern,  25,  711. 
98,  462.  4(55. 

Hiltbolt  s.  Swanegoii. 

Hiltegunt:  fingierter  Name  van  Walthers 
Geliebter  mit  Beziehung  auf  die  Dich- 
tung von  Walther  und  Hild-egunde, 
21,' 750. 

Hilträt,   Name  einer  Bäuerin,  25,  328. 

Hohenburc,  Markgraf  von.  Dichter,  19. 

Ifohenvels,  Burkart  von.   Dichter,  34. 

Hoior,  GrafHoifr  von  Mausfeld  i"  40,  83. 

Honberc,  Graf  Wernher  von.  Dichter,  Hi). 

Horhfim,  Bernger  von,  Dichter,  12. 

Huc  s.  Worbenwru*. 

Husen,  Walthor  von,  3,  8;  Wm  Sohn 
Friedrich,  Dichter,  8;  dessen  Tod  be- 
klagt 46,  73. 

ledunc,  Name  eines  Baut^rn,  25,  339. 
Irenber,  ebenso,  98,  465. 
Irniongart,  Name  eim'r  Bäuerin,  47, 110. 
Isalde,  Tristans  Geliebte,  12,4.  33.  81. 
Isenach,  Eisenach,  21.  324. 
Isengrin,  Name  des   Wolfes,  42,  101. 
Iwan,    Jtvein,    Ritter    der    Tafelrunde ^ 
79,  26. 
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Jessß  63,  41. 

Jesus  21,  885.  98,  724.  726. 

Jiute,   Xante  einet'  Bäuerin,  25,  370; 

demin.  Jiiitel  25, 328;  Jiutelin  98,401. 
Johans  8.  Brubant,  Hadloub. 
Jobansdorf,  Albrcht  von,  Dichter,  11; 

als  todt  beklagt  46,  73. 
JünÖ  79,  33. 
Jupiter  97,  20. 

Kamvolois,  Stad4  in  Waleis  {Wolframs 
Parzival)  47,  158. 

Kanzeier,  Dichter,  77.  77,  21. 

Kerlinc,  patroni/m,  zu  Karl  31,  33. 
51.  80. 

KilcUberg,  Graf  Konrad  von  {Kirch- 
her g),  Dichter f  85. 

Clies,  RUte^'  de^-  Tafelrunde,  43.  49. 

Klingen,  Waltber  von,  Dichter,  64. 

Kli&Bor,  genant  von  Uugerlant,  sagen- 
hafter Dichter,  78,  28. 

Kobelcnze,  Koblenz^  47,  136. 

Kolmas,  der  von,  Dichter,  13. 

Kotzel,  Name  eines  Spiehnanns,  98,  486. 

Kraft  s.  Toggenburc. 

Kride,  Kreta,  47,  216. 

Kriech,    Grieche,    71,    i:>9.    141;    dat. 

plitr.  Griechenland  21,    127.    69,   89; 

als  Bezeichnung   des  0,<frns  98,  310. 

Krieinhilt,  Gemahlin  Sief/fricds  und 
Etzels,  42,  116. 

Kristän  s.  Hamle,  Lnptn. 

Kriiuipolt,  Xanie  eines  Jknurn,  98,  405, 

Küenzel,  demin.  von  Kuonzo,  Xante 
eines  Bauern,  98,  399;  Kücnzlin, 
Xame  eines  Sj)iehnanns,  o7,  1.13.  15. 

Cundwiramur,  Gemahlin  Varzivals,  79, 
29  L 

Künogunt ,  Kuuigiint .  Xame  einer 
Bäuerin,  2.Ö,  'd^M.  47,  122. 

Knnzich,  Kiinzoclicn,  Wahsmuot  vou. 
Dichter  55;  nr.^pottet  50,  1. 

Kuonrat,  künic,  der  junge,  Konradin, 
Dichter,  (55. 

Kuonrat  vou  Würzeburc,  Diehtfr,  C)*:); 
von  einem  Mitlebi n<hn  grrühmt  78, 
30;  als  todt  hehlagt  79.  lHm. 

Kuourat,  künic,  Konrad  JV.  49,  3G. 

Kuonrat  ."*.  Altstctcn,  Kilchl)orc,  Lan- 
^  doggo. 

Kuonze,  Abkürzung  ron  Knonrrit,  Xame 
einfs  liffuern,  87,  22ij  //. 

Cupi(l(')  38,  8()2. 

Kürenberc,  dor  von,  I)it}ih'r,  1;  Ku- 
renbcrgos  wise  1,  17. 


Landegge,  Konrad  Schenk  ton,  DicK- 

ter,  T2, 
Lateran  päbstlicher  Palast  in  Rom,  21, 

225. 
Lävine,  Lavinia^  Gemahlin  des  Aeneas, 

43,  57. 
Lengebach,    Bach    im    Erzherzogthum 

Oesterreich,  25,  305. 
Levandäo,  Xame  des  Ostwindes,  47, 242. 
Liehtenstein,  Uolrich  von,  Dichter,  33. 
Limpure,  der  Schenke  von,  Dichter,  44. 
Liningcn,    Leiningen:   Graf  Friedrich 

von,  Dichter,  31, 
Liukart,  Xame  einer  Bäuerin,  25,  328. 
Liutolt  s.  Seven. 
Lintpolt:     Hei-zog    Leopold     VL    ron 

Oestcrreich  als  todt  beklagt   15,  206; 

Li u polt,   Herzog   Leopold    VJL   von 

Oesterreich,  21,  212. 
Loch,  Lochheim  im  Rheingau,  26,  4. 
Ludewic:   Ludwig   L  von  Baiem ,   21, 

151 ;     Lodewich,     Ludwig     IL    ron 

Baiern,  6(),  30. 
Lüenz,  Burggraf  von.  Dichter,  35. 
Lünet,   Dienerin    Laudinens,    der    Ge- 
mahlin Iweins,  79,  27. 
Lupin,  Kristan  von,  Dichter,  92. 
Lurlenberc,  Lorleiberg,  42,  11. 

Mangolt,  Xame  eines  Bauern,  98,  546. 

Marhivelt,  Ebene  an  der  March  in  Oester- 
rcich,  25,  731. 

Maria  63,  1. 

Marke,  Steiermark,  25,  750. 

Marner,  der,  Dichtn-,  42;  anqeqriffen 
m,  1 1 ;  als  todt  beklagt  78,  23. 

Mogdeburc,  Magdeburg,  21,   111. 

Megenwart,  Xame  eines  Bauern^  25,  o()0. 

Mcgonze,  Meinze,i>fa//ie,  25, 476.  78, 35. 

Meiiilöh  .*.  Sevelingen. 

Mekelenburc,  Meklenhurg:  Herzog 
Hf  inrieh  von,  gerühmt  79,  168. 

Meijöth,  Bomanheld,  43,  47. 

Mergersdorf,  Dorf  in  Oesterrerh,  57,  5. 

Motze,  ^fetz,  78,  35;  s.  Waltiier. 

Mezzol,  Xame  des  Xordwindes,  47,  244. 

Missen,  Meissen:  Markgraf  Heinrich 
ron,  Dichter,  53. 

Misspna?re,  Dietrich  von  Meissen,  21, 
150;  dor  Missener,  Misner,  bürger- 
licher Dichter,  69,  82.  78,  30. 

Mnrungen,  Heinrich  von,  Dichter,  14. 

Mugclin,  Heinrich   ron.  Dichter,  97. 

Müinhüsen,  Mühlhausen,  Wachsmuth 
ron.  Dichter,  52. 
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Nazarßt  63,  51. 

Nibelunc,  Geschlechtsnante :  der  Nibe- 
luDge  hört  42,  11.  125. 

Nifen,  Ortmame,  42,  46;  Gotfrit  von 
Nifen,  Dichter,  36. 

Nithart,  Dichter,  25;  Strophen  gegen 
ihn  98,  467;  sein  Tod  beklagt  42, 
58.  78,  18. 

Niuwenburc,  Neuenburg,  der  von,  Dich- 
ter (rgl,  Nr,  9),  als  todt  beklagt  46,  71. 

Occident  47,  240. 

Ot'tertingen,  der  von,  sagenhafter  Dich- 
ter-, 78,  24. 

Olofern,  Holofemes,  79,  178. 

Orient  47,  239. 

Osterlant,  Oesteneich,  25.  312.  691. 

Osterriche,  Oesterreich,  21,  85.  21,  210. 
25,  342.  40,  146. 

Ot acher,  Ottokar  II.  ron  Böhmen;  sein 
Tod  beklagt  98,  565. 

Oelingaere,  patronipiu  Oeitinger,  3,  30. 

Ottc:  Kaiser  Otto  IV,  getadelt  21,  263. 
270.  273. 

Oire  *.  ßotenlouben ,  Brandenburg, 
Turn. 

Ouwc,  Hartman  von.  Dichter,  18. 

Palerue,  Palermo,  47,  89. 

Pallas  43,  59.  79,  33. 

Paris  71,  168.   79,  30 

I^aris  43,  105. 

Parzivttl  40,  lL>2.  43,  45.  79,  185. 

Pawel,  Fauliis,  {M\,  19. 

Porsenicko,  die  Perschning,  in  Oester- 
reich, 98,  464. 

Pfut,  der  Po,  8,   184.  20,  98. 

Philippes ,  Philipp  ron  Schwallen,  21, 
48.  97.  111. 

Picardie,  Picardie,  72,  127. 

Presscia,  Breslau:  Ilerzor/  Heinrich  IV. 
ton.  Dichter,  81. 

Piille,  Apulien,  31,  37.  47,  193;  von 
Pülle  küncc  heisst  Friedrich  IL  21, 
293. 

Kandolt,  Name  eines  Bauern,  25,  337. 

Ranz,  ebenso,  98,  4S3.  522. 

Kaprehtswile,  Rapper  seh  irifl:  AIhrccht 
Marschall  ron,  Dichter,  95. 

Rogen  böge.  Dichter,  94. 

Regensbure,  Burggraf  ron,  Dichter^  5. 

Regimfir,  Reirnär,  Rcininar:  1.  liein- 
mnr  der  Alte,  Dichter,  15;  sein  Tod 
beklagt  21,366.  374.  46,  69.  78,  18V 


2.  Reinmar  von  Zweter,  Dichter,  40; 
beklagt  78,  18?  citiert  78,  60;  zu- 
gleich mit  dem  vorgenannten  beklagt 
42,  57.  3.  Reinmar  der  Videlsere, 
Dichter,  29.  4.  Reinmar  von  Bren- 
nenberg, Dichter,  46. 

Reinhart,  Name  des  I'uchses,  42,  95. 
102.  104. 

Rietenburc,  Burggraf  von.   Dichter,  6. 

Rin,  Rhein,  8,  15.  144.  183.  17,  33. 
20,  98.  26,  4.  34.  27,  8.  40,  145. 
42,  1.  9.  47,  135.  69,  84.  72,  104. 
98,  461.  von  der  Elbe  unz  an  den 
Rin  21,  291.  25,  587.  von  dem  mer 
unz  an  den  Rin  98,  30. 

Riuwental,  Reuenthal,  im  Besitze  Neid- 
harts,  25,  6.  41.  204.  243.  247.  293. 
415.  487.  502.  571.  98,  459;  als  alle- 
gor. Name  87,  200. 

Riu'ije,  Volksname,  Russen  {plur.  von 
Kxiz),  42,  115. 

Romänie,  Landname,  47,  241. 

Rome,  Rom,  21,  53.  920.  42,  40.  von 
Röme  vogt,  Friedrich  IL,  21,  293. 
der    künec    von    Rome,    Rudolf  L, 

(;8,  16. 

Rotenburc,  Ruodolf  von,   Dichter,  43. 
Rubin,    I Hehler f   51;    als   todt    beklagt 

42,  58.  46,  75.  78,  18. 
RüedegCM',  Markgraf  Rüdiger  ron  Bech- 

laren,  3,  22. 
Rüedelin,  Demin.  vrn  Ruodolf,   Name 

eines  Jungen  Bauern,  30,  129. 
Rugge,   Rucke,   Heinrich  von.  Dichter , 

10:  sein  Tod  beklagt  42,  57.  46,  72. 
Rumpolt,  Name  eines  Bauern,  98,  405. 
Rumzlant  aus  rfime  da/,  lant.  Dichter, 

&].  vn. 

Ruodolf,  König  Rudolf  L,  68,  29; 
Name  eines  Bauern  87,  225.  s.  Roten- 
burc, Fenis. 

Ruopreht,  Name  eines  Bauern,  25,  390. 
395;  eines  Knechtes  57,   4. 

Ruother,  König  Ruther,  sagenhafter 
Langobardenkönig  {Rothari),  42,  114. 

Sahso,  Sachse,  21,  119.  iM),  17. 

Sahsentlorf,  der  ron.   Dichter,  39. 

Sal,  Saale,  43,   105. 

Saladin,  Salatin,  Snladin,  17,  37.  18,  87. 

Salomon  63,  76.  79,  173. 

Samson,  Simson,  79,  170 

Sant,  Gegend  in  Iranken,  35,  57. 

Scliarpfenberc,  der  ron,  Dichter,  54. 

Schelle,  I raucnname,  25,  522. 
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Schriber,  der  tugenthafte,  Dichter,  24. 
S§ne,  Seine,  72,  110. 
Sevelingen,  Meinloh  von,  Dichter^  4. 
Seven,  Savene,  Liutolt  von,  Dickter, 

28;  Strophe  auf  ihn,  29,  1. 
Sibant    aus    Sigebant,    Name    eines 

Bauern,  25,  337. 
Siene,    Höhiu,   Hohensiena  in  Italien, 

25,  488. 
Sigeher,  Dichter,  63. 
Sigemär,  Xante  eines  Bauern,  25,  536. 
Sigfrit,   Siegfried  von  Niederland,  42 j 

110. 
Singuf,  Dichter,  67. 
Siön  63,  31. 
Sirene  42,  135.  69,  87. 
Siuftenhein,  Seufzenheim,aUegor.  Name, 

87,  200. 
Sorgenrein,  Sorgenrain,  ebenso,  87,  201. 
Spervogel,  Name  zweier  Dichter,  3,  16. 

16,  14. 
Steimär,  Dichter,  76.  76,  18.  89. 
Stein  ach,  Bligger  von,  Dichter,  17. 
Steinberc,    Gräfenst einher g   in  Baiern, 

3,  12.  13. 
Stolle,  Dichter,  68:  unbekannte  Fersim- 

Uchkeit  21,  207. 
Stoufen,  Heinrich  von,  3,  10. 
Stretelingen,  Heinrich  von,  Dichter,  61. 
Süezkint,    der    Jude    von    Trimberc, 

DichtiT,  74. 
Sunburc,  Friedrich  von,  Dichter,  62. 
Sunburgaere,    Fridrich    der,    derselbe; 

sein   Tod  beklagt,  78,  19. 
Suonegge,  Suneck :  der  von.  Dichter,  59. 
Swäp,   ScÄMY/i^»,   25,  180.  38,  142.   66, 

17;    dat.   plur.    Schwaben    12 y    114; 

Swabenlant,  72,  125. 
Swancgou,  Ililtbolt  von.  Dichter,  20. 
Sweridoler,    Verschwendei%  aJh'(/or.  Na- 
me, 78,  36.  39. 

Taler,  Dichter,  37. 

Tan h User,  Diehier,  47. 

Tantalus  9H,  2S9. 

Te^ersO,    J'egrrnsee,  bair.  Khster,   21, 

;J39. 
TerramOr,    l'afer   von    WiUehahns   des 

HiiUqcn    Gcmdlilin    Arabel    (fribitrc) 

79,  293. 
Teschler,  Heinrich,   Dichter,  60. 
Tir,    Tf/rus:   von  Tir  die  werden  {so 

tat  zu  hs^n),  Dido  79,  289. 
Tirol  7^  :5r). 
Titurel,  Gralküniq,  42,  133. 


Toggenburc,  Graf  Kraft  von,  Dichter, 

48. 
Tremundäne,  der  Norden,  von  Italien 

aus  gerechnet  (tramontana)  47,  239. 
Triere,  Trier,  78,  35;  der  samer  von 

Triere,  sprichwörtlich,  8,  138. 
Trimberc  s.  Süc^kint. 
Tristram,  Tristran,  Tris tränt,  Tristan, 

Fürst  von  Parmenie,   Geliebter  Isal- 

dens  7,  65.  12,  2.  33,  84. 
Troie,  Troyä,  Troja,  71,  141.  79, 180. 
Trostberc,  der  von.  Dichter,  75. 
Trccstelin,    Ritter  am  österreichisdien 

Hofe  25,  700. 
Tschampenige,  Champagne,  52,  11. 
Tßchimere,  Chimäre,  42,  140. 
TulnaBre  velt.  Ebene  um  Tuln  in  Oester-' 

reich,  25,  705. 
Tuonouwe,  Donau,  47,  169. 
Türkie,  Türkei,  47,  227.  24.3. 
Turne,  Otte  zem,  Dichter,  96. 

Ubelher,   Name  eines  Bauern,  98,  511. 

522.  527.  536. 
Unger  lant,  Ungern,  21,  792.    78,  28. 
Uolant,  Name  eines  Bauern,   25,  339. 
Uolrich,  llrich,s. Guotenburc,Liehten- 

ßtein,  Wintersteten. 

Valwe,   Volksname,  Kumane^  98,  570. 
Veldekc,    Heinrich    von.    Dichter,    7; 

Heinrich   der   Veldeggaere,   beklagt, 
^  42,  58. 

Venediffire,   Venetianer,  40,  133. 
Venis,    Graf  Rudolf  von.  Dichter,   9; 

der  Venis,  derselbe,   beklagt,   42,  57. 
Venus  81,  5.  45.    82,  70.    85,  21.   98, 

19.  231. 
Virgilius,  Virgil:  Bezug  auf  ein  Liebes» 

ahenteuer  79,    176;    auf  die  ihm  bei» 

gelegte  Zauberkunst  79,  343. 
Vla3ininc,  Flamländer,   fein   gebildeter 

Mann,  25,  752.  57,  14. 
Flandern,  72,  127. 
Voß:chveide,  Walthei'  von  der.  Dichter, 

21;  seine  Armuth  30,  108;  sein   Tod 

beklagt  30,  115.  42,  55.  46,  76.  78,  18. 
Vranke,    t  ranke  y   25,    180;   dat.  plur, 

Franken,  18,  88.  21,  149.  25,  49. 
Vrancrich,  Frankreich,  72,  107.  127. 
VrtMie.  Name  eines  Bauern,  25,  337. 
Frideliep,  Friedlieb,  Name  eines  Bauei'n, 

25,  397 
Friderich:  Friedp'ich  I,  deutscher  Kaiser , 

beklagt    10,    84;  Friedrich   IL,   deut» 


